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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Jugendleiterinnen und Jugendleiter,
liebe Freunde und Mitarbeiter in der 
Jugendarbeit! 

Begrüßung

Eigentlich sollte es ein etwas ruhigeres 
Jahr werden. Wurde es aber schließlich 
doch nicht. Viele Aktionen, Projekte und 
Maßnahmen rund um die Kinder- und Ju-
gendarbeit im Landkreis Tirschenreuth be-
stimmten das Jahr 2019.

Der Jahresbericht soll über das Geschehe-
ne berichten, ohne dabei die vielen kleinen 
Arbeiten, Überlegungen und Maßnahmen 
vieler Menschen, die zum Gelingen unserer 
Aktionen und Projekte beigetragen haben, 
zu vergessen. Die ersten Überlegungen 
zum Jahresprogramm begannen bereits 
im Juli des Vorjahres und die ersten Vorbe-
reitungen und Gespräche zu Aktionen und 
Projekten zu großen Ereignisse, wie z.B. den 
Europawahlen, starteten im Herbst. Insbe-
sondere um Termine fix zu machen und um 
Persönlichkeiten zu gewinnen.

Den Anfang der Projekte 2019 machten 
die diesjährigen Stadtgespräche zum The-
ma „Computerspiele“ und um die „Sorgen 
und Nöte von Kindern und Jugendlichen“, 
welche sehr gut angenommen wurden und 
großes Interesse zeigten. Die Nachfrage zur 
Fahrt in den „Belantis-Park“ und in das Was-
serrutschenparadies „Galaxy Erding“ war so 
groß, dass wir hier jeweils einen größeren 
Bus einsetzten und für die Oma/Opa/En-
kel-Fahrt gaben wir sogar einen zweiten 
Bus in Auftrag. Das bedeutet natürlich viel 
Arbeit für die Geschäftsstelle, wenn ein Pro-

jekt auf das andere oder eine Fahrt auf die 
andere folgt. 

Bis auf den letzten Platz war der Kinosaal 
bei unserem Kinotag mit dem Film „Rocca 
verändert die Welt“ besetzt. Renate Scharf 
und Gerlinde Pötzl hatten bei der Suche 
nach einem geeigneten Film eine gute 
Wahl getroffen. Zum Ende des Jahres be-
kam der Film den „Deutschen Filmpreis“ als 
bester Kinderfilm mit dem Prädikat „Beson-
ders wertvoll“ und erhielt weiter mehrere 
Auszeichnungen. Die Kinder sowie die Be-
gleitpersonen waren begeistert von dem 
Film.

Das Bundesprogramm „Demokratie leben!“ 
ist ein sehr wichtiges Projekt in unserem 
Landkreis. Der Kreisjugendring stellte sehr 
viele Anträge und ließ sich seine Projekte 
fördern. Zudem entscheidet der Kreisju-
gendring im Begleitausschuss mit Andreas 
Malzer, Nicole Mickisch, Fabian Ernstberger 
und mir über die Anträge zur Projektförde-
rung der Antragsteller in regelmäßigen Sit-
zungen. Es ist sehr gut, dass der Landkreis 
Tirschenreuth sich auch für die nächsten 
fünf Jahre dem Projekt widmen wird. 

Die Koordinierungsstelle in EBZ Bad  
Alexandersbad unterbreitete den Vor-
schlag, dass sie im nächsten Jahr einen 
Koordinator/eine Koordinatorin mit 30 
Stunden anstellen könnte, die im Landkreis 

Tirschenreuth ein Büro besetzen sollte, so-
dass dadurch eine bessere Bindung zu den 
Akteuren im Landkreis erreicht werden 
kann. Der Landkreis stimmte dem zu und 
ich konnte bei den Bewerbungsgesprächen 
als Vertreter des Landkreises beim EBZ Bad 
Alexandersbad mit dabei sein. Angedacht 
war hier zudem, die Stelle beim Kreisjugen-
dring mit 10 Stunden zu erweitern, was sich 
aber dann aus mehreren Gründen nicht er-
gab. In diesem Zusammenhang bedanke 
ich mich für das entgegengebrachte Ver-
trauen und die Wertschätzung bei Landrat 
Wolfgang Lippert, den Fraktionsvorsitzen-
den, Dekan Georg Flierl und dem gesam-
ten Kreisausschuss. Auch vielen Dank an 
„TIR-aktiv gegen Rechts“. 

Ein besonderes Augenmerk legten wir auf 
die Europawahl. Aufgrund des Rechtsrucks 
der Parteienlandschaft in (fast) allen euro-
päischen Ländern war es besonders wich-
tig, hier auch für die demokratische Mitte 
zu werben. Zudem sind wir überzeugt, 
dass Europa ein guter Teil unserer Zukunft 
sein wird. Und ich glaube schon, dass wir 
einen Teil dazu beigetragen haben, dass 
sich insbesondere junge Bürger unter 25 
Jahren (+14 %) sowie die 25- bis 39-jähri-
gen (+12%) häufiger als zuvor an der Wahl 
beteiligten.

Wir hatten zwei große Projekte am Start. 
Zum einen eine deutsch/tschechische Po-

diumsdiskussion mit Workshops in Kem-
nath am 10.05.2019 mit hochkarätigen Gäs-
ten. Mit der Einbindung von deutschen und 
tschechischen Jugendlichen nahmen wir 
uns einiges vor. Trotz des hohen Aufwands 
konnten wir hier unsere Ziele nicht ganz 
verwirklichen, die Workshops wurden nicht 
gut angenommen. Aber dennoch war es 
für uns eine ganz wichtige Veranstaltung. 
Insbesondere zeigte die Diskussionsrunde 
anschaulich den großen Wert von Europa 
für unser Land und unsere Menschen.

Vielen Dank gilt hier auch MdL Tobias Reiß, 
der kurzfristig für Christian Doleschal, der 
einen anderen wichtigen Termin wahrneh-
men musste und zur damaligen Zeit Kan-
didat für das Europäische Parlament aus 
unserem Landkreis war, eingesprungen 
ist. Vielen Dank auch an Friedrich Wölfl für 
die Einführung und vielen Dank an Jürgen 
Meyer und Franziska Tauber für die kompe-
tente Moderation. Vielen Dank zudem an 
Gabi Paetzolt und Lucie Valentova für die 
Vorbereitungen der Workshops und dem 
gesamten KJR-Team. 

Die auf längere Zeit angelegte Aktion „Ich 
bin ein Europäer“ war ein Volltreffer. Mit 
den Pins und der Aussage, sich damit für 
Europa einzusetzen, überzeugten wir viele 
Jugendliche und Persönlichkeiten aus nah 
und fern. So waren z.B. der Innenminister 
Joachim Herrmann, die Generalkonsulin 
der Tschechischen Republik, Frau Kristina 
Larischová, die Bayer. Staatsministerin für 
Familie, Arbeit und Soziales, Frau Kerstin 
Schreyer, oder die Schauspielerin Christina 
Baumer begeistert von der Aktion und tru-
gen so die Aktion in ganz Bayern weiter. Die 
vielen prominenten Unterstützer finden Sie 
auf unseren Webseiten unter der Rubrik 
„Wahlen-Europawahl 2019“. Vielen herzli-
chen Dank.

Aufgrund unserer innovativen Projekte 
zur Europawahl wählte uns der Bayerische 
Jugendring aus, an einer exklusiven Brüs-
selfahrt teilzunehmen und so unsere zwei 
Aktionen direkt am Ort des Europäischen 

Parlaments vorzustellen. Zusammen mit 
Fabian Ernstberger war ich „Botschafter der 
Bayerischen Jugendarbeit“. Die Teilnahme 
im Europäischen Parlament zum 30-jähri-
gen Bestehen der UN-Konvention über die 
Rechte von Kindern wird uns dabei in be-
sonderer Erinnerung sein. Vielen Dank an 
den BJR, insbesondere dem Präsidenten 
Matthias Fack und der Europapolitischen 
Referentin Lea Sedlmayer für diese vier er-
lebnisreichen und sehr interessanten Tage 
der Begegnungen in Brüssel. Gute Gesprä-
che führten wir zudem mit dem Vorsitzen-
den des BezJR, Philipp Seitz, und dem Re-
gensburger SJR-Mitglied Detlef Staude.

In Kooperation mit dem KJR Tirschen-
reuth und dem KJR Neustadt/WN führte 
die Evangelische Jugend Weiden im Juli  
eine deutsch-tschechische Grenzlandwan-
derung durch. Vielen Dank hierfür an Tan-
ja Fichtner. Weitere Kooperationsprojekte 
führten wir mit dem Netzwerk Inklusion 
durch. Vielen Dank an Friedrich Wölfl und 
Christina Ponader. Leider mussten wir un-
sere Badefreizeit nach Pula aufgrund zu 
weniger Anmeldungen absagen. Nach-
dem hier wohl kein Bedarf und somit keine 
Nachfrage besteht, werden wir 2020 keine 
Mehrtagesfahrt anbieten. Aufgrund per-
soneller Änderung bei der Kommunalen 
Jugendarbeit musste die Juleica-Schulung 
abgesagt werden. 

Die Frühjahrsvollversammlung 2019 des 
Kreisjugendrings Tirschenreuth fand in 
Kemnath (Foyer der Mehrzweckhalle) 
statt. Arno Speiser stellte die Mobile Bera-
tungsstelle gegen Rechtsextremismus vor. 
Wichtigster Tagesordnungspunkt war je-
doch der Beschluss zur Änderung der Zu- 
schussrichtlinien. Hier erfolgte ein einstim-
miger Beschluss der Delegierten. Bereits in 
der Herbstvollversammlung 2018 wurde 
den Delegierten ein Entwurf der vorgese-
henen Änderungen vorgelegt. Die Dele-
gierten hatten somit die Möglichkeit, die 
Zuschussrichtlinien zu überprüfen und zu-
sätzlich der KJR-Vorstandschaft noch wei-
tere Änderungen bzw. Vorschläge mitzutei-

len. Mit diesen gewaltigen Änderungen der 
Zuschussrichtlinien in der Frühjahrsvollver-
sammlung wurden diese vereinfacht und 
die Zuschussgelder für die Jugendgruppen 
erhöht. Diese Änderungen sind ein her-
ausragendes positives Ereignis in der Ge-
schichte des KJR und der Jugendarbeit im 
Landkreis.

In der Zuschussberatungssitzung am 
09.12.2019 hat die Vorstandschaft des  
Kreisjugendrings über die eingegange-
nen 154 Anträge beraten. Anfang des 
Jahres hatte die Vollversammlung des 
Kreisjugendrings die Zuschussrichtlinien 
geändert und angepasst. Erstmals werden 
über 30.000 Euro an die Jugendgruppen 
und -organisationen im Landkreis ausbe-
zahlt. Obwohl wir entsprechende Rück-
lagen bilden konnten, reichten die Mittel 
aber nicht ganz aus. Die Jugendgruppen 
reichten in diesem Jahr mehr als üblich 
ein. Über Landrat Wolfgang Lippert, Ju-
gendamtsleiter Emil Slany und dem Kreis-
kämmerer Herrn Pöllmann konnte wir aber 
eine Kürzung der Ausbezahlung der Zu-
schüsse verhindern, da wir die fehlenden 
finanziellen Mittel dennoch zum Jahresen-
de zur Verfügung gestellt bekamen. Vielen 
herzlichen Dank dafür. Die Mittel sind bei 
den Jugendgruppen bestens angelegt. 

Höhepunkt der Herbstvollversammlung 
2019 war sicherlich die Ernennung des 
Landrats Wolfgang Lippert zum „Partner 
der Jugend“. Der Bayerische Jugendring 
möchte mit dieser Auszeichnung u.a. Per-
sonen auszeichnen, die sich vorbildhaft 
und in herausragender Weise um die Kin-
der- und Jugendarbeit in Bayern verdient 
gemacht haben. Der Kreisjugendring hat-
te Wolfgang Lippert vorgeschlagen, weil 
er sich stets stark für die Jugendarbeit im 
Landkreis einsetzt und dem Kreisjugen-
dring stets vollsten Respekt entgegen-
brachte. Auch persönlich bedanke ich mich 
für den großen entgegengebrachten Re-
spekt und das stete Vertrauen in mich bei 
Landrat Wolfgang Lippert.
Nachdem bei der Neuwahl der Vorstand-
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schaft in der Frühjahrsvollversammlung 
nicht alle Vorstandsposten besetzt wur-
den, konnte in der Herbstvollversamm-
lung erneut ein weiteres Vorstandsmitglied 
nachgewählt werden. Annalena Mickisch, 
19 Jahre alt, wurde von den Delegierten 
einstimmig als weiteres Vorstandsmitglied 
gewählt.

In der Frühjahrsvollversammlung des Be-
zirksjugendrings Oberpfalz wurde ich als 
Stellv. BezJR Vorsitzender und Delegier-
ter zur BJR Vollversammlung gewählt. 
Mein Dank gilt hier insbesondere Patrick  
Skrowny, der uns durch Besuche bei unse-
ren Vollversammlungen bestens bekannt 
ist und dessen Nachfolge ich antrat. Aus 
gesundheitlichen Gründen konnte Patrick 
nicht mehr weitermachen. 

Die „Neusorger Schnittlauchräuber“ des 
Obst- und Gartenbauvereins Neusorg er-
reichten mit „Streuobst – Vielfalt – Beiss 
rein!“ den 1. Platz des Förderpreises Ju-
gendarbeit, der alle zwei Jahre beim Kreis-
jugend- und Familientag verliehen wird. 
Der Kreisjugend- und Familientag in Kem-
nath war wirklich eines der Highlights des 
Jahres. Vielen Dank an alle, die hier für die 
Organisation und Durchführung mit betei-
ligt gewesen sind. 

Im Laufe des Jahres gab es wieder so man-
che interessante Begegnung. So traf ich 
die Generalkonsulin der Tschechischen 
Republik, Frau Kristina Larischová, beim 
Sommerempfang des Bayer. Landtags. 
Hauptgesprächsthema war hierbei das 
Grenzüberschreitende Jugendmedienzen-
trum T1 und die vielen deutsch-tschechi-
schen Projekte, z.B. mit dem Rotary Club. 
Dabei kamen viele Anregungen wie man 
die Jugendarbeit zwischen unseren zwei 
Ländern noch verbessern kann.

Dorothee Bär, Beauftragte der Bundesre-
gierung für Digitalisierung, und Judith Ger-
lach, Bayerische Digitalministerin, traf ich 
bei einem Besuch im Bayerischen Landtag. 
Bereits im Herbst besuchte uns Dorothee 

Bär im Jugendmedienzentrum T1 und Ju-
dith Gerlach will das Nordoberpfälzer Me-
dienkompetenzzentrum, wie man das T1 
durchaus nennen darf, auch besuchen und 
sich vor Ort informieren. Das Jugendme-
dienzentrum T1 – bekannt in ganz Bayern. 
Dafür verantwortlich ist unser tolles Team 
im T1 um Leiter Philipp Reich. 

In Brüssel trafen wir einige Abgeordnete. 
Besondere Gespräche, die bis in die Nacht-
stunden gingen, führten Fabian und ich da-
bei mit Tobias Gotthardt, u.a. Vorsitzender 
des Ausschusses für Bundes- und Europa-
angelegenheiten, und mit dem jüngsten 
Mitglied des Landtages der Geschichte, 
dem 23-jährigen Florian Siekmann. Ge-
spräche führten wir auch mit Jakob Scriver, 
Organisator der „Fridays for Future“ Demos 
in Regensburg, über Klima- und Umwelt-
politik und wie sich die Jugendarbeit hier 
einbringen kann.

Ein sehr guter Kontakt besteht zudem zu 
unseren Landtagsabgeordneten Tobias 
Reiß und Anna Toman und zum Europaab-
geordneten Christian Doleschal. 

Von vielen Gesprächen mit anderen Jugen-
dringen weiß ich, dass wir von ihnen be-
neidet werden, wie unsere politischen Ver-
antwortungsträger in den Kommunen, im 
Kreis und darüber hinaus zum Jugendring 
stehen. Es ist für uns überhaupt kein Prob-
lem, mit dem Landrat in unkomplizierten 
Gesprächen unsere Anliegen vorzutragen. 
Jugendarbeit wird bei uns im Landkreis 
wertgeschätzt und allen ist die große Be-
deutung dieser „Bildungsarbeit“ bewusst. 
Vielen herzlichen Dank dafür. 

Impulse für die Stärkung der Demokratie 
verspricht eine neue Initiative von Friedrich 
Wölfl. Orte, Personen und Ereignisse sollen 
deutlicher hervorgehoben werden, um zu 
zeigen, dass diese prägend für die demo-
kratische Entwicklung für unsere Region 
waren (Erinnerungskultur). Wir beteiligten 
uns bei Besprechungen und brachten un-
sere Ideen mit ein.

Für äußerst wichtig halte ich unsere Treffen 
mit den Jugendräten und Jugendparla-
menten im Landkreis. Die Beteiligung von 
Kindern und Jugendlichen an politischen, 
kulturellen und sozialen Prozessen in ihrer 
Stadt oder Gemeinde ist prägend für eine 
lebendige Gesellschaft. Bereits zum neun-
ten Mal organisierten wir diese Koordinie-
rungstreffen. Der Austausch der Jugendrä-
te (-parlamente, Jungbürgermeister, etc.) 
ist hierbei der wichtigste und interessantes-
te Punkt. Es ist hervorragend, wie sich hier 
Jugendliche für ihre Kommune einsetzen. 
So ist es nicht verwunderlich, wenn z.B. die 
Jugendräte Tirschenreuth und Waldsassen 
auch auf Bezirks- und Landesebene immer 
wieder als Positivbeispiel genannt werden.

Anfang November führten wir ein Ge-
spräch mit der Kommunalen Jugendarbeit 
(KoJa) und Jugendamtsleiter Emil Slany. Wir 
tauschten uns aus und stimmten unsere 
Angebote soweit es ging ab. Angetragen 
wurde uns, dass wir einen Grundlagenver-
trag (Vertrag über die wesentlichen Dinge 
zwischen Kreisjugendring und Landkreis) 
abschließen sollten. Dem vom Jugendamt 
angepeilten Termin 01.01.2020 musste ich 
aber zurückweisen. Der Zeitraum ist viel zu 
kurz. Zum einen müssen wir uns in der Vor-
standschaft über die Vertragsinhalte einig 
sein, es muss auch der BJR mit eingebun-
den werden und zum anderen wollen wir 
das oberste beschließende Organ, die Voll-
versammlung des Kreisjugendrings, nicht 
umgehen. Der Justiziar des BJR, Philipp 
Melle, teilte mit, dass hier ein Zeitrahmen 
von ein bis zwei Jahre nicht ungewöhnlich 
sei. Wir haben uns den Grundlagenvertrag 
für nächstes Jahr auf die Agenda gesetzt. 
Es ist zudem die Nachfolge von Geschäfts-
führerin Renate Scharf zu regeln. Im perso-
nellem Bereich haben wir 2020 einiges vor. 
Es bleibt also nicht aus, hier Prioritäten zu 
setzen. 

„Houst a Hirn“ jetzt auch im Kino – die Ak-
tion soll vor den Gefahren der Ablenkung 
im Straßenverkehr warnen. Mit einem Spot 
machte „Houst a Hirn, lousd as Handy lieng“ 

für die Präventionskampagne jetzt auch im 
Cineplanet Tirschenreuth Werbung. Nach-
dem diese äußerst wichtige Aktion in den 
letzten Jahren so gut ankam, wurde diese 
auch 2019 wieder weitergeführt. 

Ende des Jahres organisierten wir zusam-
men mit den Kooperationspartnern der 
Polizei und den Verkehrswachten eine 
landkreisweite Schulaktion. Alle Schulklas-
sen nahmen sich mindestens 10 Minuten 
Zeit um die Aktion den Schülerinnen und 
Schüler vorzustellen und über die Proble-
matik der Ablenkung im Straßenverkehr 
zu sprechen. Prävention ist eine gesamtge-
sellschaftliche Aufgabe. Vielen herzlichen 
Dank an alle Schulen und Lehrkräfte für das 
Mitmachen und das großartige Engage-
ment.

Auch der neue Polizeipräsident der Ober-
pfalz, Herr Norbert Zink, ließ es sich nicht 
nehmen, an der Auftaktveranstaltung an 
der Mädchenrealschule in Waldsassen da-
bei zu sein. Auf die Frage, ob er die Nach-
folge als Schirmherr des scheidenden Poli-
zeipräsidenten Gerold Mahlmeister für die 
Aktion „Houst a Hirn“ übernehmen wolle, 
stimmte er sofort zu. Herzlichen Dank gilt 
hier auch der Rektorin der Mädchenreal-
schule Waldsassen, Frau Kerstin Reiter, und 
Bürgermeister Bernd Sommer.

Für mich geht es bei der Aktion „Houst a 
Hirn“ nicht nur um die Ablenkung im Stra-
ßenverkehr. Im Grunde geht es um viel 
mehr. Die Aktion soll vermitteln, dass man 
achtsam mit seinem Leben umgehen soll. 
Man könnte auch sagen: „Pass auf Dich 
auf!“. Aus unterschiedlichen Blickwinkeln 
zeigt die Aktion daher viele Facetten auf. So 
steht „Houst a Hirn“ in gewisser Weise auch 
für den gesamten präventiven Jugend-
schutz. Vielen Dank an alle, die diese Aktion 
so wunderbar unterstützen. Insbesondere 
den Kooperationspartnern der Polizei und 
den Verkehrswachten.

Derzeit ist Renate Scharf (Verwaltungs-
angestellte) vom Landkreis Tirschenreuth 

dem Kreisjugendring Tirschenreuth als Ge-
schäftsführerin in Vollzeit überstellt. Unter-
stützt wird sie von Gerlinde Pötzl, die vom 
Kreisjugendring Tirschenreuth als Verwal-
tungsangestellte mit 25 Std./Woche ange-
stellt ist. Der Kreisjugendring Tirschenreuth 
organisiert ein umfangreiches Jahrespro-
gramm mit Informationsveranstaltungen, 
Fahrten und Aktionen für die Kinder und 
Jugendlichen sowie für die Verantwort-
lichen in der Jugendarbeit im Landkreis 
Tirschenreuth. Über den Kreisjugendring 
Tirschenreuth werden zudem die Zuschüs-
se des Landkreises an die Jugendverbände 
und -gruppen im Landkreis vergeben. Der 
Kreisjugendring Tirschenreuth ist ein wich-
tiges Bindeglied zum Bezirksjugendring 
Oberpfalz, dem Bayerischen Jugendring 
und den Jugendverbänden und -gruppen 
im Landkreis Tirschenreuth.

Ein wichtiger Punkt ist auch die Netz- 
werkarbeit. So ist der Kreisjugendring Tir-
schenreuth in vielen Netzwerken in un-
terschiedlichen Bereichen engagiert. Mit 
der Dienst- und Fachaufsicht über das nun 
seit 10 Jahren bestehende und sehr erfolg-
reiche Grenzüberschreitende Jugendme-
dienzentrum Oberpfalz Nord T1 ist dem 
Kreisjugendring Tirschenreuth zudem eine 
wichtige Aufgabe übertragen worden. Bei 
all den Aufgaben und Tätigkeiten werden 
die Verwaltungsarbeiten in der Geschäfts-
stelle des Kreisjugendrings immer mehr. 
Die Verwaltungsaufgaben sind komplexer 
geworden und die gesetzlichen Vorgaben 
erfordern mehr Zeitaufwand. Dazu kommt 
die immer mehr werdende Betreuung der 
Social Media wie Facebook, Instagram und 
den Webseiten. Dies erfordert entspre-
chendes Fachwissen und kreative Umset-
zungsmöglichkeiten. 

Mit all den Aufgaben sind die Geschäfts-
stelle und insbesondere die Geschäftsfüh-
rerin Renate Scharf ausgelastet, so dass 
keine ausreichende Zeit für die Weiterent-
wicklung, insbesondere im Bereich der pä-
dagogischen Jugendarbeit bleibt. Immer 
wieder merken wir, dass bei Förderungen 

von Projekten, z.B. bei „Demokratie leben!“ 
vom Begleitausschussdie fehlende päda-
gogische Begleitung angeführt wird. Eine 
zeitgemäße Projektdurchführung ist unser 
Ziel. 

Die Jugendarbeit befindet sich ständig im 
Wandel der Zeit. Neue Themen wie Medi-
enkompetenz, Demokratiebildung, politi-
sche Bildung und Partizipation, Nachhaltig-
keit, Integration, Geschlechtergerechtig-
keit, Präventiver Jugendschutz, Inklusion 
und vieles mehr bestimmen neben der 
außerschulischen Bildungsarbeit und Erho-
lungs- und Freizeitmaßnahmen den Alltag 
eines Jugendrings. 

Daneben wollen wir auch den direkten 
Kontakt mit Kindern und Jugendlichen, 
Jugendleitern und Verantwortlichen in der 
Jugendarbeit nicht verlieren und vielmehr 
die Kontaktpflege intensivieren. Nicht zu 
kurz kommen dürfen die Aufgaben, die 
sich aus den Gliederungen nach unten aber 
auch nach oben zum Bezirksjugendring 
Oberpfalz sowie zum Bayerischen Jugen-
dring ergeben.

Wir möchten:
•	  „up to date“ sein und am Puls der Zeit 

bleiben!
•	 mit anderen Jugendringen mithalten 

und Weiterentwicklung statt Stillstand!
•	 bereit sein für die Zukunft!
•	 qualitativ sehr gute Kinder- und Ju-

gendarbeit im Landkreis Tirschenreuth 
leisten!

Dazu benötigen wir aber mehr Personal 
und insbesondere eine pädagogische 
Fachkraft. Die pädagogische Fachkraft soll  
pädagogische Projekte im Sinne einer mo-
dernen und zukunftsgerichteten Kinder- 
und Jugendarbeit organisieren und auch 
selbst aktiv mit durchführen. Sie soll viel-
fältige Aufgaben im Kreisjugendring über-
nehmen und gerade die pädagogischen 
Inhalte der Kinder- und Jugendarbeit in die 
Angebote und Maßnahmen des Kreisju-
gendrings mit einbringen. 
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Eine pädagogische Fachkraft soll planende, 
initiierende, koordinierende und unterstüt-
zende Tätigkeiten im Gesamtfeld der Kin-
der- und Jugendarbeit übernehmen.

Wie bereits in der Herbstvollversammlung 
2018 angesprochen, haben wir in der Vor-
standschaft beschlossen, für 2019 einen 
Antrag für eine Anstellung einer pädago-
gischen Fachkraft im Kreisjugendring beim 
Landkreis Tirschenreuth zu stellen. Wir den-
ken, dass unsere Forderung einer zusätz-
lichen Personalstelle angebracht ist. Um 
weiterhin für die Jugendverbände und Ju-
gendgruppen im Landkreis, für unsere Kin-
der und Jugendlichen sowie den zumeist 
ehrenamtlichen Verantwortlichen in der 
Jugendarbeit Angebote und Aktionen auf 
dem bereits gewohnten Niveau anbieten 
zu können, brauchen wir Verstärkung. Der 
Bedarf ist unbestritten vorhanden. Die Ju-
gendarbeit im Landkreis verdient es.

Wir bleiben hier weiter am Ball. Wir wol-
len bestmögliche Jugendarbeit für unsere 
Kinder und Jugendlichen im Landkreis ge-
währleisten. Unterstützen sie uns dabei.

Sehr viele Termine beinhaltet der Veran-
staltungskalender der Jugendarbeit im 
Landkreis Tirschenreuth. In fast allen Stadt- 
und Gemeindewebseiten des Landkreises 
finden Sie auch eine Verlinkung zum Ver-
anstaltungskalender der Jugendarbeit im 
Landkreis. Alle in der Jugendarbeit Tätigen 
haben nun die Möglichkeit auf einem Por-
tal ihre Veranstaltungen, Feste, Konzerte, 
Sitzungen, Seminare, etc. einzutragen. Bitte 
nutzen Sie diese Möglichkeit. Für 2020 ist 
zudem eine App geplant. 

Neben dem Kreisjugendring Neustadt/WN 
pflegen wir auch Beziehungen zum Stadt-
jugendring Weiden. Durch die gegensei-
tige Zusammenarbeit, Unterstützung und 
Beachtung profitiert jeder Jugendring auf 
seine eigene Art und Weise. Ich möchte 
mich sehr herzlich bei den beiden Jugen-
dringen für die Weiterführung der Aktion 

„Houst a Hirn“ bedanken. Ich finde es super, 
wie ihr die Aktion angeht und weiterbringt. 
Wie gut unsere Zusammenarbeit und unser 
Verhältnis ist, zeigten auch die Maßnah-
men, die wir mit der Auflösung von „Need 
No Speed“ bestreiten mussten und nach 
Diskussionen zu einem optimalen Ergebnis 
für alle kamen. 

Empfehlen möchte ich allen unsere Web-
seiten www.kjr-tir.de mit Informationen 
rund um die Jugendarbeit im Landkreis 
Tirschenreuth. Egal, ob es um aktuelle The-
men oder um Förderungen, Drogenpräven-
tion, Jahres- und Ferienprogramm oder um 
das Erweiterte Führungszeugnis geht, auf 
unseren Seiten können Sie sich darüber 
informieren. Zudem finden sie auch alle 
wichtigen Informationen über unsere Akti-
onen und Projekte.

Sehr freuen würde ich mich, wenn Sie auf 
dem Facebook-Account des Kreisjugen-
drings „Gefällt mir!“ drücken. Wir haben 
bereits über 600 „Fans“ – vielen, Dank! Und 
ganz neu sind wir auch auf Instagram (kjr.
tir) vertreten. Bitte „folgen“ Sie uns.

Ein herzlicher Dank gilt auch der EDV-Ab-
teilung im Landratsamt. Vielen Dank für 
die qualifizierte Unterstützung in der Ge-
schäftsstelle und im Jugendmedienzent-
rum T1.

Sehr interessant finde ich die Einladungen 
zu den Verbänden und Jugendgruppen. In 
der Jahresversammlung des BDKJ, Schüt-
zenjugend oder der Pfadfinder nutzte ich 
dabei gerne die Möglichkeit und erläuterte 
die Aufgaben des Kreisjugendrings und der 
Zuschussmöglichkeiten. Vielen Dank auch 
an die Verantwortlichen des Fördervereins 
Maximilian-Kolbe-Haus in Wernersreuth. Es 
ist hervorragend, wie ihr euch für das Ju-
gendhaus einsetzt.

Gerne geben wir bei den Jugendgruppen 
auch Seminare und Infoabende zum The-
ma Aufsichtspflicht, Zuschüsse, Notfallma-
nagement, Erweitertes Führungszeugnis 

usw. Bitte sprechen Sie uns darauf an.
Die Verantwortlichen in der Jugendarbeit 
sind für den Kreisjugendring wichtige An-
sprechpartner und noch wichtigere Multi-
plikatoren. 

Bitte tragen Sie die Informationen, die Sie 
von uns erhalten, sei es in Briefen, im News-
letter, E-Mails oder anderweitig, weiter an 
Ihre Kinder und Jugendlichen. Die Informa-
tionen sind i.d.R. für Kinder und Jugendli-
che bestimmt. Ich bin mir sicher, dass dies 
die Kinder und Jugendlichen interessiert. 
Ich würde Sie bitten, sich dieser Verantwor-
tung bewusst zu sein und hier wirklich bzw. 
tatsächlich als Bindeglied zwischen dem 
Kreisjugendring und den Kindern und Ju-
gendlichen zu fungieren.

Die Delegierten bzw. ihre Vertreter möchte 
ich weiterhin bitten, unbedingt an den Voll-
versammlungen teilzunehmen. Die Dele-
gierten, als oberstes beschließendes Organ 
des KJR, sind ein wesentlicher Bestandteil 
des Kreisjugendrings. 

Gerne dürfen Sie auch Gäste zu den Vollver-
sammlungen mitbringen. Nutzen Sie diese 
Möglichkeit. 

In den Vollversammlungen versuchen wir 
aktuelle Themen aufzugreifen und Infor-
mationen für die Jugendarbeit anzubieten.
Haben Sie Anregungen oder Ideen, die der 
Kreisjugendring einmal angehen könnte 
oder ein Thema, dem sich der Kreisjugen-
dring widmen sollte? Teilen Sie uns Ihre An-
regungen persönlich oder per E-Mail mit, 
wir haben immer ein offenes Ohr.

Wie bereits in den letzten Jahresberichten 
zeigen wir exemplarisch auf, welche her-
vorragende Arbeit in den Jugendgruppen 
und -verbänden im Landkreis Tirschen-
reuth geleistet wird. Allen Respekt für diese 
Vielseitigkeit und das Engagement. Beides 
ist unverzichtbar und nicht hoch genug 
wertzuschätzen.

Ein ganz besonderes Lob und Dank gilt 

unseren beiden Damen in der Geschäfts-
stelle, Renate Scharf und Gerlinde Pötzl. 
Beiden haben einen erheblichen Anteil 
an den großartigen Aktionen und Projek-
ten, die der Kreisjugendring durchführt. 
Sie machen ihre Arbeit sehr gut. Gerlinde 
ist zudem bereits 10 Jahre bei uns und sie 
überzeugt immer wieder mit ihren Kompe-
tenzen und ihrer hervorragenden Arbeit.
Ein herzlicher Dank gilt auch der gesamten 
Vorstandschaft des Kreisjugendrings für die 
großartige Unterstützung und kontrover-
sen Diskussionen.

Die gesamte Vorstandschaft des Kreisju-
gendrings und auch ich persönlich danken 
allen Mitarbeitern in der Jugendarbeit, al-
len Behörden, Verbänden, den Mitarbei-
terinnen in der KJR-Geschäftsstelle, den 
Betreuern des KJR, den Medienpädagogen 
des Jugendmedienzentrums, dem Bayeri-
schen Jugendring, dem Bezirksjugendring 
Oberpfalz, dem Ehrenvorsitzenden des KJR 
Tirschenreuth, Gerhard Kraus, dem Land-
kreis Tirschenreuth mit Herrn Landrat Wolf-
gang Lippert und dem Jugendamt mit dem 
Leiter Emil Slany und den Kommunalen Ju-
gendpflegerinnen, den Jugendbeauftrag-
ten, den Bürgermeistern, den Kreisräten, 
dem Jugendhilfeausschuss, all unseren 
Netzwerk- und Kooperationspartnern, den 
Pressevertretern, insbesondere der Redak-
tion Tirschenreuth mit der Zeitung „Der 
Neue Tag“ und OTV und den vielen ande-
ren, die hier nicht namentlich erwähnt sind, 
und die konstruktiv zum Wohle der Jugend 
mit dem Kreisjugendring zusammengear-
beitet haben, auf das herzlichste.

Albert Schweizer: 
„Das gute Beispiel ist nicht eine Möglich-
keit, andere Menschen zu beeinflussen – es 
ist die einzige.“

Ich wünsche uns allen, dass uns dies in der 
Jugendarbeit so oft wie möglich gelingt.

Tirschenreuth, im Februar 2020
Kreisjugendring Tirschenreuth

Jürgen Preisinger
1. Vorsitzender

Die Jahresberichte und die Jubiläumsbe-
richte finden Sie auch in digitaler Form auf 
unseren Webseiten.

Quellenangabe: Zeitungsartikel aus der Tageszeitung „Der Neue Tag“ 
Bilder: Kreisjugendring, T1, privat – und wie angegeben.
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Jahresaktionen

Zu einem Info-Abend über Computerspiele waren alle Interessierte, Eltern, Pädago-
gen und Jugendleiter am Dienstag, 05.02.2019, um 19.00 Uhr in das Grenzüberschrei-
tende Jugendmedienzentrum Oberpfalz Nord, T1, eingeladen.

Im Rahmen des Jahresprogrammes des Kreisjugendrings Tirschenreuth informierten 
Medienpädagogen zum Thema „Jugendliche und die Welt des Zockens“.

Hier wurden u.a. auch durch zwei Medienpädagogen aus Regensburg Spiele wie – 
Fortnite, Minecraft, Fifa, Egoshooter und aktuelle Handygames vorgestellt und vor-
geführt. Diese Spiele waren alle im T1 an verschiedenen Stationen aufgebaut und die 
Besucher konnten alles ausprobieren.

An einer Playstation wurde ein Spiel mit einer virtual reality Brille vorgestellt.

Dienstag, 15. Januar 2019 Aus dem Landkreis Nummer 12 · 23

NOTDIENSTE

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Dienstag, 18 Uhr, bis Mittwoch, 8
Uhr.

Telefon 116 117

Bereitschaftspraxis am Klini-

kum Weiden: Dienstag: 18 bis 21
Uhr.

Bereitschaftspraxis am Klini-

kum Marktredwitz: Dienstag: 18
bis 21 Uhr.

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:

Neue Apotheke Mitterteich
Brunnen-Apotheke Floß
Brunnen-Apotheke Wunsiedel

Bereitschaft bis 19 Uhr:

Maximilian-Apotheke Tirschen-
reuth
Marien-Apotheke Mitterteich
Engel-Apotheke Wiesau
Marien-Apotheke Waldsassen
Adler-Apotheke Marktredwitz
Marien-Apotheke Marktredwitz
Bereitschaft bis 20 Uhr:

Rats-Apotheke Marktredwitz

KONTAKT

Lokalredaktion Tirschenreuth:

Vermittlung 09631/7010-0

Wolfgang Benkhardt (wb) 09631/7010-20
Martin Maier (rti) 09631/7010-25
Werner Schirmer (ws) 09631/7010-15
Harald Dietz (hd) 09631/7010-19
Michaela Kraus (as) 09631/7010-18
Paul Zrenner (pz) 09631/7010-21
Udo Lanz (lnz) 09631/7010-23
Norbert Grüner (tr) 09631/7010-17
Lena Schulze (szl) 09631/7010-36
Fax: 09631/7010-22
E-Mail: redtir@oberpfalzmedien.de

Redaktionssekretariat: 09631/7010-13

Anzeigen

Annahme 09631/7010-0
Fax 09631/7010-22
E-Mail: anztir@oberpfalzmedien.de

Kreisstadt eine Boom-Region
Geprägt von Würdigungen
und Ehrungen langjähriger
Unterstützer sowie
informativen Grußworten
vermittelte der Neujahrs-
empfang ein Gefühl der
aktiven Solidarität.

Tirschenreuth. (heb) Stadtpfarrer
Georg Flierl durfte zahlreiche Gäste
aus Kirche, Politik, Schulen, Kinder-
gärten und Unterstützer der Kirche
zum Neujahrsempfang im großen
Pfarrsaal begrüßen. Die Anwesenheit
von Bürgermeister Franz Stahl, mit
seinen Stellvertretern Peter Gold und
Norbert Schuller sowie des früheren
Bundestagsabgeordneten Reiner
Meier drückte die Verbundenheit
zwischen Kirche und Politik aus.

Feierliche Umrahmung
Unterstrichen wurde die feierliche
Stimmung noch durch die passende
musikalische Umrahmung des Cho-
res „Cantora“ unter der Leitung von
Petra Klebl-Denk. Mit eigener Instru-
mentalbegleitung sang und spielte
sich der Chor ins rechte Licht und
heimste anschließend großen Ap-
plaus und viele Lobesworte ein. Pater
Helmut Stadermann überbrachte die
Grüße er Steyler Missionare und in-
formierte über die Generalkapitel-
versammlung, Mitte 2018. Hauptthe-

ma sei die erforderlichen Weichen-
stellungen für die Zukunft des Or-
dens gewesen. Das Leitwort der Ge-

neralkapitelversammlung „Die Liebe
Christi drängt uns“ drücke die Ein-
stellung des Ordens aus. Diakon Fritz
Lieb vertrat Pfarrerin Dr. Stefanie
Schön von der Evangelischen Kir-
chengemeinde. Er ging auf die guten
Vorsätze zum Jahresanfang ein, de-
ren Ursprünge nicht ganz geklärt sei-
en, aber aus der grundsätzlichen
Angst vor der Sünde nach vielen Fei-
ern resultieren könnten. Seit 1930 ge-
be es für die Evangelischen Kirchen-
gemeinden zum Jahresanfang immer
einen Leitspruch. Heuer sei dies „Su-
che den Frieden und jage ihm nach“.
Lieb hinterfragte welcher Frieden ge-
meint sein könne. Es dürfe auch der
Frieden untereinander oder mit sich
selbst nicht vergessen werden. „Denn
wer im Frieden mit sich ist, kann sich
besser für eigene oder die Belange

anderer einsetzen.“ Bürgermeister
Franz Stahl bewertete die Verände-
rungen im neuen Jahr durchaus als
Basis für die Zukunft, doch dürften
sie nicht um jeden Preis durchgesetzt
werden. In Tirschenreuth gebe es
derzeit wieder viele positive Verände-
rungen, die die Stadt vorwärts brin-
gen würden. Stahl nahm Bezug auf
die Baumaßnahmen der vergange-
nen Jahre. 113 Millionen Euro seien
in 16 Jahren investiert worden, trotz-
dem wurden die Schulden um zwei
Millionen Euro reduziert.

Wissenschaftsstandort
Vor Ort könne auch studiert werden.
Ab September 2019 würden die Stu-
denten, die derzeit noch bei Kolping
lernen würden, in die neuen Räume
in der Alten Polizei umziehen. Ab
2020 sei sogar der Studienzweig
„Wirtschaftsingenieur“ vor Ort mög-
lich. Tirschenreuth sei ein Wissen-
schaftsstandort und er stellte fest:
„Wir sind jetzt die Boom-Region in
der Oberpfalz!“ Auch werde ein neu-
er Kindergarten gebaut.

Im Rückblick auf die Wahlen im
Oktober nahm Stahl Bezug auf den
Teilsatz aus einer Wahlwerbung: „Da-
mit es uns besser geht“. Deutschland
habe Frieden, Bildungsmöglichkei-
ten oder Meinungsfreiheit, doch es
brauche weiter die Möglichkeit zur
Weiterentwicklung. „In Tirschen-
reuth hat sich positives Denken

durchgesetzt und damit kann eine
gute Zukunft gestaltet werden“, be-
tonte der Bürgermeister.

Rektor Wilhelm Trisl übernahm die
Grußworte für die örtlichen Schulen.
Er sah in Tirschenreuth einen positi-
ven Wandel. Natürlich gebe es für die
Schulen auch viele Hürden zu meis-
tern. Er nannte etwa die Inklusion
oder Integration, für die Rahmenbe-
dingungen geschaffen werden müs-
sen. Aber auch die Lehrkräfte seien
gefordert. Sie müssten Natürlichkeit,
Offenheit, Idealismus, positive Stur-
heit im Sinne von Festhalten an be-

währten Prinzipien, Empathie und
auch Persönlichkeit. Aus den An-
fangsbuchstaben der Eigenschaften
bildete Trisl das Wort „Pension“. Die-
se stehe für ihn am Schuljahresende
nun an, gab der Rektor bekannt.

Wer im Frieden mit

sich ist, kann sich

besser für eigene oder

die Belange anderer

einsetzen.

Diakon Fritz Lieb

In Tirschenreuth hat

sich positives Denken

durchgesetzt und

damit kann eine gute

Zukunft gestaltet

werden.

Bürgermeister Franz Stahl

Der Chor „Cantora“ unter Leitung von Petra Klebl-Denk begeisterte mit seiner musikalischen Umrahmung die Gäste und durfte sich anschließend über
großen Applaus und viele Lobesworte freuen. Bild: heb

Vom Skiausflug bis zum Badeurlaub
Kreisjugendring wieder mit einem umfangreichen Veranstaltungsangebot – Auch etliche Fahrten im Programm

Tirschenreuth. (exb) Der Kreisju-
gendring präsentiert sein neues Jah-
resprogramm. Die Palette der Veran-
staltungen reicht wieder vom Skiaus-
flug bis zum Badeurlaub am Meer.
Anmeldungen sind ab sofort mög-
lich. Vor allem bei den Fahrten sollte
man nicht lange überlegen, da sie oft
schnell ausgebucht sind.

■ Safer Internet-Day

Am Dienstag, 5. Februar, findet zum
„Safer Internet-Day“ um 19 Uhr im
Jugendmedienzentrum T 1 in Tan-
nenlohe bei Falkenberg das Stadtge-
spräch „Computerspiele – Wie gehen
wir damit um?“ mit Medienpädago-
gen vom T 1 und der Jugendschutz-
stelle Regensburg mit Spielstationen
und anschließender Diskussionsrun-
de statt. Zielgruppe hierfür sind alle
Interessierte, Jugendleiter, Eltern, Er-
zieher, Lehrer und so weiter. Die Teil-
nahme ist kostenlos.

■ Fahrt zum Arber

Am Samstag, 23. Februar, heißt es
wieder „Ski- und Snowboardfahren
am Arber“. Der Teilnehmerpreis für
diese Tagesfahrt beträgt 30 Euro für
Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre,
Teilnehmer ab 17 Jahre sowie Er-
wachsene bezahlen 35 Euro (inklusi-
ve Busfahrt, Skipass, Betreuung, Un-
fall- und Haftpflichtversicherung).

■ Stadtgespräch mit „Kopfhoch“

Zum Stadtgespräch „Sorgen und Nö-
te von Kindern und Jugendlichen“
mit Experten von „Kopfhoch“, Erzie-
hungsberatungsstelle und Schulsozi-
alarbeiter“ am Mittwoch, 13. März

im Mehrgenerationenhaus Mitter-
teich sind alle Interessierte, Jugend-
leiter, Eltern, Lehrer, Erzieher und
andere eingeladen.

■ Kinotag in Mitterteich

Zum sehr beliebten Kinotag werden
Kinder ab sechs Jahre am Mittwoch,
24. April (Osterferien) in die Anger-
spiele Mitterteich eingeladen. Hier
ist der Eintritt für Kinder mit einer

Begleitperson frei. Der Film wird
noch bekannt gegeben.

Der Jugendaustausch mit Legna-
go/Verone (25. April bis 1. Mai) des
KJR Neustadt/WN findet in Koopera-
tion mit dem KJR Tirschenreuth statt.

Im Mai finden Aktionen zur Euro-
pawahl am 26. Mai u.a. mit der
Europa-Pin-Aktion „Ich bin ein Euro-
päer“ statt.

■ Oma-, Opa- und Enkelfahrt

Ziel der beliebten Oma-, Opa- und
Enkel-Fahrt ist am 13. Juni (Pfingstfe-
rien) der Park Plohn. Die Tagesfahrt
für Kinder von 5 bis 12 Jahre wird in
Kooperation mit der Seniorenfach-
stelle des Landkreises Tirschenreuth
durchgeführt. Der Teilnehmerpreis
beträgt 17 Euro.

■ Familientag in Kemnath

Der 20. Kreisjugend- und Familientag
mit Verleihung des Förderpreises der
Jugendarbeit im Landkreis findet am
Samstag, 6. Juli, in Kemnath statt.

■ Schulung für Betreuer

Am Freitag, 12. Juli, werden die Be-
treuer des Kreisjugendrings bei einer
Schulung über die Aufsichtspflicht
und Details zu Fahrten des Jahres-
sowie des Ferienprogrammes mit Fe-
rienpass-Aktion informiert.

■ Badeurlaub in Pula

Vom 25. August bis 1. September
wird ein Badeurlaub für Jugendliche
ab 14 Jahre angeboten und gemein-
sam mit dem Kreisjugendring Neu-
stadt/WN durchgeführt. Er kostet

315 Euro einschließlich Busfahrt,
Übernachtung mit Halbpension, Be-
treuung, Schifffahrt, Eintritt in den
Aquapark Istralandia sowie Unfall-
und Haftpflichtversicherung. Eltern
und Teilnehmer sowie sonstige Inte-
ressierte erfahren im Juni bei einem
Informationsabend mehr über den
Ablauf und weitere wichtige Details
der Mehrtagesfahrt nach Kroatien.

■ Prävention in Tannenlohe

Neu wurde der Workshop „No Risk
no Fun“ zur Risiko- und Alkoholprä-
vention für Verantwortliche in der Ju-
gendarbeit aufgenommen. Er findet
am Samstag, 19. Oktober, in der Ju-
gendherberge Tannenlohe kostenlos
statt.

■ Fahrt nach Palm Beach

Am Dienstag, 29. Oktober, wird das
Badeparadies Palm Beach in Stein

bei Nürnberg besucht. Die Fahrt ist
für Kinder ab 10 Jahre und Jugend-
gruppen gedacht und kostet 18 Euro.
Darin enthalten sind die Busfahrt,
Eintritt und Betreuung.

■ Infos über Zuschüsse

Die Zuschussmöglichkeiten des
Kreisjugendrings werden am Don-
nerstag, 17. Oktober, bei einem Info-
abend im Landratsamt erklärt. Hier-
zu ist eine Anmeldung erforderlich.

Das gesamte Jahresprogramm
kann in der Geschäftsstelle im Land-
ratsamt abgeholt oder im Internet
abgerufen werden. Jürgen Preisinger,
Vorsitzender des KJR rät, sich zu den
Fahrten bald anzumelden, da diese
Aktionen erfahrungsgemäß schnell
ausgebucht sind. Anmeldungen sind
unter Telefon 0 96 31 / 88-292 und 88-
409, Fax 0 96 31 / 88-309 oder E-Mail
kjr@tirschenreuth.de möglich.

Das Programm kann in gedruckter
Form beim Kreisjugendring ange-
fordert werden. Bild: exb

HINTERGRUND

Inklusionspartner
Freizeit und Bildung
Der Kreisjugendring Tirschenreuth
ist Kooperationspartner des Projek-
tes der Lebenshilfe Tirschenreuth
„Inklusion-Freizeit und Bildung“.
Die Teilnahme an den Angeboten
und Aktivitäten sind auch für Men-
schen mit Behinderung möglich.
Der Kreisjugendring unterstützt
auch Inklusionsprojekte. Die Früh-

jahrsvollversammlung des Kreisju-
gendrings findet am Freitag, 12.
April, mit den Jugenddelegierten
zur UN-Generalversammlung im
Foyer der Mehrzweckhalle in Kem-
nath statt, hier treffen sich die Ver-
treter der Jugendverbände und -ge-
meinschaften.

Die Herbstvollversammlung des
KJR findet am Freitag, 15. Novem-
ber, statt. Der Veranstaltungsort
wird noch bekannt gegeben.

Stadtgespräch 
„Computerspiele – Wie gehen wir damit um?“ Safer Internet Day, 
05. Februar 2019

Januar - 
Dezember

Im Anschluss wurde mit den Medienpädagogen über das Gamen/Zocken diskutiert. 
Es wurden Fragen erläutert, z.B. wie lange darf mein Kind was spielen? Wie können 
Eltern hilfreich sein? Welche Spiele haben einen Suchtfaktor? Kann mein Kind beim 
Spielen auch etwas lernen? 

Vor allem wurden Fragen der Besucher zum Thema „Gamen/Zocken mit Medien“ an 
diesem Abend ausreichend beantwortet.

Quelle: Der neue Tag
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Die Podiumsdiskussion wurde von Cirta Rosbach (Zweite von rechts) geleitet. Unterstützt wurde die Medienpädagogin dabei von Philipp Reich (Dritter
von rechts), der das Medienzentrum T1 führt. Bild: wro

Virtuelle Welten im Fokus
Den Termin kann man sich
merken. Der „Safer Internet
Day“ findet seit 2008 immer
am 2. Tag der 2. Woche des
2. Monats statt. Ein regel-
mäßiges Angebot ist auch
das „Stadtgespräch“ des
Kreisjugendrings, der die
Veranstaltungen verknüpfte.

Tannenlohe. (wro) Viele Eltern ken-
nen das leidige Problem: Die Haus-
aufgaben müssen gemacht oder es
muss für die Schulaufgabe gelernt
werden. Stattdessen beschäftigt sich
der Nachwuchs mit dem allerneues-
ten Computerspiel. Beim „Stadtge-
spräch“ des Kreisjugendrings wur-
den einige davon vorgestellt. Ange-
leitet von den Medienpädagogen
Philipp Reich vom Medienzentrum
T1) und den Regensburger Sozialpä-
dagogen Johannes Betz, Maximilian
Seeberger und Jonas Lutz konnten
die interessierten Gäste eine Auswahl
der aktuellen Spiele vor Ort auch
ausprobieren. Danach wurde der
„Stecker gezogen“ und die Stühle
wurden für eine Diskussionsrunde
zusammengerückt.

Wachsames Auge
Beim Podiumsgespräch, das von Di-
plom-Pädagogin Cirta Rosbach gelei-
tet wurde, wurde eines klar: „Man
kann dafür viel Geld ausgeben.“ Die
Summen, die verdient werden, seien
riesig, rechnete Maximilian Seeber-
ger an einem Praxisbeispiel vor. „Ich
spiele selber gerne“, stellte sich Jo-
hannes Betz vor. Der Sozialpädagoge
hakte nach: „Wer hat schon einmal
solch ein Spiel gespielt?“ Einige Hän-
de hoben sich, viele aber blieben un-
ten. Max Seeberger gestand, dass
auch er gerne spiele. „In letzter Zeit
aber nicht mehr so wie früher.“ Ähn-
liches erzählte auch Jonas Lutz von

sich. Eines aber haben die Drei noch
gemeinsam: Die Eltern hatten ein
wachsames Auge auf ihre Kinder-
und Jugendzimmer.

„Informieren Sie sich, welche
Computerspiele derzeit bei Ihnen
daheim aktuell sind“, riet Johannes
Betz den besorgten Eltern. „Achten
Sie auf die Beschreibung“, klinkte
sich T1-Medienpädagoge Philipp
Reich ein. „Wir bieten entsprechende
Workshops an.“ Er empfahl: „Wen-
den Sie sich bei Fragen an uns.“ Kri-
tisch beleuchtete man an diesem
Abend auch die sozialen Netzwerke
und den Dialog während der Spiele
per Internet mit unbekannten Spiele-
partnern. „Sensibilisieren Sie Ihre

Kinder“, mahnte Johannes Betz.
Deutlich kritischer sieht Maximilian
Seeberger die Gefahren durch Platt-
formen, auf denen Bilder hochgela-
den oder persönliche Dinge preisge-
geben werden. „Das findet bei Spie-
len kaum statt.“ Johannes Betz er-
gänzte: „Aber es macht Spaß, mit
Menschen zu spielen. Manchmal
entwickeln sich daraus auch Freund-
schaften.“

Beleuchtet wurden auch die Ge-
fahrenpotenziale, die angeblich Spie-
le in sich bergen, in denen geschos-
sen wird. Betz entkräftete ein Vorur-
teil: „Mir ist keine Studie bekannt, die
bestätigen würde, dass ein Einfluss
ausgeübt wird“, merkte er an. „Trotz-

dem sind die Eltern gefragt“, mahnte
er. „Spielen beinhaltet eine ‚Als-ob-
Situation‘“. Man könne sich „Luft
verschaffen“, aber alles unterliege
Regeln, sagte Maximilian Seeberger,
der sich überzeugt zeigte, dass die
Heranwachsenden Realität und Fikti-
on trennen könnten.

Grenzen schaffen
Stichwort Suchtgefahr: „Wie hoch ist
das Risiko?“ Die Frage – an Betz ge-
richtet – stellte Cirta Rosbach. „Das
kommt auf die Spiele an. Einmal Ge-
winner sein hat seinen Reiz.“ Den-
noch empfahlen die Fachleute: „Inte-
ressieren Sie sich für das, was Ihr
Kind spielt. Entwickeln Sie auch
Kompetenz, beleuchten Sie das Spiel,
damit Sie mitreden können.“ Die
Chance, ein vertrauensvoller An-
sprechpartner zu werden, steige da-
mit. „Vermeiden Sie Streit. Schaffen
Sie Grenzen, indem Sie einen fami-
liären ,Medienvertrag‘ abschließen,
mahnte Medienpädagoge Philipp
Reich dazu, bei Problemen nicht nur
auf den Aus-Knopf zu drücken oder
mit der „Stechuhr“ daneben zu ste-
hen. „Seien Sie selber Vorbild“, klink-
te sich Cirta Rosbach ein.

„Ich mache Ihnen ein Kompli-
ment, dass Sie sich dazu entschlos-
sen haben, heute ins Medienzentrum
T1 zu kommen“, fasste Maximilian
Seeberger die zweieinhalb Stunden
im Namen aller Pädagogen zusam-
men. Es sei der erste Schritt, sich ei-
nem aktuellen Thema, von dem viele
Eltern betroffen sind, sachlich zu nä-
hern, fügte der Regensburger hinzu.
Zudem mahnte er: „Lassen Sie das
Spielen nicht zu einer Belohnung
– zum Beispiel für gute Noten – wer-
den!“ KJR-Vorsitzender Jürgen Prei-
singer lobte das Medienzentrum in
Tannenlohe: „Wir sind stolz auf unse-
re Einrichtung.“ Preisinger empfahl
auch, die Internetseite (http://t1-
jmz.de) zu besuchen.

Johannes Betz leistete tatkräftige Unterstützung und erklärte, wie man eine
Virtual-Reality-Brille richtig aufsetzt. Bild: wro

Diese Handarbeiten sind Geschenke aus der Region Tschernobyl – ein Zei-
chen der Dankbarkeit für die jahrzehntelange Arbeit, die Minne Weiß ge-
leistet hat. Bild: wro

Minne Weiß stellt
Ukraine-Hilfe endgültig ein
Fuchsmühlerin blickt zurück und würdigt alle Spender und Unterstützer

Fuchsmühl. (wro) Im Herbst vergan-
genen Jahres hatte Minne Weiß ver-
sprochen, noch einmal für die Ukrai-
ne-Hilfe zu sammeln. Dann aber sei
Schluss. Das Sammelergebnis hat Dr.
Josef Ziegler nun vor einigen Tagen
abgeholt und im Kleinbus verstaut.
Aus gesundheitlichen Gründen
konnte die Fuchsmühlerin bei der
Übergabe aber nicht dabei sein. Da-
her könne sie diesmal auch keine ak-
tuelle Sachspendenbilanz vorweisen.

„Die Übergabe musste ohne mich
stattfinden, ohne dass ich mir einen
Überblick verschaffen konnte“, be-
dauert die 88-jährige Trägerin des
Bundesverdienstkreuzes, die die
Sammlungen im Steinwaldort bis zu-
letzt allein geleitet hat. Bereits 2017
hatte die Fuchsmühlerin anklingen
lassen, dass es ihr immer schwerer
falle, die persönliche Initiative wei-
terzuführen. „Auf Drängen von Dr.
Josef Ziegler, der die Aktion auch

weiterhin leitet und selbst die Trans-
porte begleitet, habe ich mich aber
noch einmal überreden lassen“, erin-
nert sich die Fuchsmühlerin, die
jahrzehntelang Anlauf-, Lager- und
Kontaktstelle zugleich war. „Einmal
kam weniger zusammen, mal wieder
ganz viel“, erinnert sie sich. „Als der
Platz dann zu klein geworden war,
bin ich ins ehemalige Rathaus umge-
zogen“, fügt sie hinzu.

Zahlreiche Dankschreiben
Begonnen habe alles bei einem Tref-
fen der AsF in Friedenfels. „Dort habe
ich Dr. Josef Ziegler kennengelernt
und dessen Angebot, dabei mitzu-
machen, spontan angenommen.“
Während der vergangenen Jahre er-
reichten Weiß zahlreiche Dankschrei-
ben aus der Tschernobyl-Region.
Dass dort Kinder in Not geraten sei-
en, berührte sie besonders. „Einmal
schickte man mir auch eine Ikone“,

erzählt sie. Eine Stoff-Puppe und ei-
nen handgefertigten Schal aus der
Ukraine habe Dr. Ziegler bei der Ab-
holung der Spenden vor ein paar Ta-
gen mitgebracht, verweist Minne
Weiß auf aktuelle Geschenke.

Dankbar ist sie den Spendern, aber
auch den fleißigen Handarbeitern in
der „Hutza-Stubn“, die in unzähligen
Arbeitsstunden Wolldecken angefer-
tigt haben. Deren Unterstützung geht
auf eine Initiative von Katharina
Ernstberger zurück, die vor wenigen
Wochen verstorben ist. „Ich möchte
mich bei allen bedanken, die mich
und Dr. Ziegler in den vergangenen
Jahrzehnten unterstützt haben“, be-
tont Minne Weiß. Vor ein paar Tagen
hat sie 530 Euro auf das Hilfskonto,
das Dr. Josef Ziegler eingerichtet hat,
überwiesen. „Das Geld stammt aus
den Haushalten der Spender“, erklärt
Minne Weiß und fügt hinzu: „Damit
schließe ich meine Arbeit ab.“

IM BLICKPUNKT

Pfarrer Roeb
verlässt Wiesau
Wiesau. (wro) Mit dieser Nach-
richt hat wohl niemand gerech-
net: Pfarrer Maximilian Roeb, der
die Pfarreiengemeinschaft Wie-
sau-Falkenberg seit September
2017 betreut, wechselt zum 1.
September 2019 nach Wolnzach
– aus persönlichen und familiä-
ren Gründen, wie er betont. Er
habe sich dorthin beworben, in-
formierte der 35-Jährige die
Kirchgänger am Samstag und am
Sonntag. Roeb übernimmt in
Wolnzach die Nachfolge von Pfar-
rer Johann Braun, der um den

Eintritt in den Ruhestand gebe-
ten hat. Wolnzach ist für Roeb
kein Neuland: Als Pastoralprakti-
kant und Diakon war er nach sei-
nem Studium dort bereits tätig.

„Am Donnerstag habe ich ei-
nen Brief vom Domprobst, Prälat
Dr. Franz Frühmorgen, erhalten“,
so Roeb. Dieser habe ihn beauf-
tragt, den Inhalt umgehend be-
kannt zu machen. Dr. Frühmor-
gen teilte mit, der Bischof habe
nach Beratung in der Ordinarats-
konferenz der Bewerbung in die
Pfarreiengemeinschaft Wolnzach
und Eschelbach zugestimmt.

Das Gesuch, so Roeb, beruhe
auf rein persönlichen und fami-
liären Umständen. „Diese haben
mich bewogen, den Bischof um
heimatnahe Verwendung zu bit-
ten.“ Ausdrücklich betonte Roeb:
„Ich gehe nicht aufgrund von Un-
stimmigkeiten mit pfarrlichen
Gremien, kirchlichen Behörden
oder Einzelpersonen.“ Hier habe
er sich immer gut aufgehoben ge-
fühlt. „Eine weitere Personal-Ent-
scheidung für die Seelsorgege-
meinschaft vor Ort wurde bislang
aber noch nicht getroffen“, be-
dauerte der Geistliche und ver-
sprach, dass die Amtsgeschäfte
bis zu seinem Wechsel „normal
weiterlaufen werden“. Vom ra-
schen Entschluss der Diözese sei
er selbst überrascht.„Ich bitte Sie,
meinen Nachfolger wohlwollend
aufzunehmen. Er bekommt eine
gute Pfarreiengemeinschaft mit
vielen lieben Menschen, die mir
auch in der kurzen Zeit sehr ans
Herz gewachsen sind.“ Roeb
schloss mit den Worten: „Ich bitte
sie herzlich um Verständnis und
um eine positive Annahme dieser
Entscheidung.“

Pfarrer Maximilian Roeb.
Bild: wro
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VERLOSUNG

Toni Lauerer und
„Lauter Deppen“
Tirschenreuth. Mundartkabarettist
Toni Lauerer macht sich am Sonntag,
10. März, um 18 Uhr im Kettelerhaus
Tirschenreuth auf Deppensuche.
Lauerer begegnet ihnen quasi und
überall: im Kaufhaus, im Straßenver-
kehr, im Amt, in der Politik, im Wirts-
haus und sogar im Internet. Auf seine
gewohnt humorvolle und treffsichere
Art berichtet der Kabarettist aus Furth
im Wald von seinen Erfahrungen mit
„Lauter Deppen“, um am Ende zu der
Erkenntnis zu gelangen, vielleicht
selbst einer zu sein!

Karten gibt es unter anderem beim
„Neuen Tag“ sowie etlichen anderen
Vorverkaufsstellen. Unter unseren Le-
sern verlosen die Oberpfalz-Medien
verlosen 3x2 Karten. Rufen Sie unter
0137822/70 24 55 an und nennen Sie
das Stichwort Lauerer und Ihren Na-
men, Ihre Adresse und Telefonnum-
mer oder schicken Sie eine SMS an

52020 mit dem Stichwort DNT ST

Lauerer und ihrem Namen, Ihrer
Adresse und Telefonnummer. Der An-
schluss ist bis 28. Februar, 12 Uhr, ge-

schaltet. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen.

Teilnahmebedingungen: 0,50 Euro pro
Anruf aus dem deutschen Festnetz, ande-
re Netze (insbesondere Mobilfunk) kön-
nen abweichen; bzw. 0,49 Euro pro
SMS. Teilnahmeberechtigt sind Personen,
die das 18. Lebensjahr vollendet haben.
Mitarbeiter der Oberpfalz-Medien sowie
deren Angehörige dürfen nicht teilneh-
men. Die Gewinner werden benachrich-
tigt und ggf. in unseren Medien (Print/
Online) veröffentlicht. Oberpfalz-Medien
und seine Gewinnspieldienstleister ver-
arbeiten Ihre für die Gewinnspielteilnah-
me erforderlichen Angaben zur Durch-
führung des Gewinnspiels (Art. 6 Abs. 1
b DSGVO). Im Falle eines Gewinns spei-
chern wir die Angaben nach den gesetz-
lichen Aufbewahrungsfristen. Weitere In-
fos unter: www.onetz.de/teilnahme-
bedingungen.

VERLOSUNG
... immer ein Gewinn

Toni Lauerer kommt ins Ketteler-
haus nach Tirschenreuth. Wir verlo-
sen Karten. Bild: exb

WOCHENENDTIPPS

Samstag

■ Arzberg

KAB-Fasching ab 19 Uhr im katholi-
schen Vereinshaus.

■ Bärnau

Lustiges Faschings-Kaffeekränzchen

des Katholischen Frauenbundes in
der Rußkuchl im Gasthof „Zur Post“
ab 14 Uhr. Eintritt frei.

Faschingsball der Feuerwehr im Ge-
rätehaus ab 20 Uhr mit DJ Checker-
flow und Barbetrieb.

■ Ebnath

Schützentanz um 19.30 Uhr im
Schützenhaus.

■ Erbendorf

Faschingsball der Feuerwehr mit dem
„Oberpfälzer Buam-Express“, Auftrit-
ten der Tanzgruppen des TSV, Schätz-
spiel und Heimfahrservice ab 20 Uhr
in der Stadthalle. Es gibt auch Lauf-
karten an der Abendkasse.

■ Krummennaab

Kinderfasching des TSV Krummen-
naab ab 14 Uhr in der Schulturnhalle.

■ Lorenzreuth

Casino Royale – der perfekte Erleb-
nisabend für alle, denen Mensch-är-
ger-dich-nicht zu langweilig ist im
Gasthof „Grünen Baum“ ab 20 Uhr.
Eintritt frei. Einlass ab 16 Jahren.

■ Marktredwitz

Fastnacht in Rawetz der Rawetzer
Fastnachtsfreunde ab 20 Uhr im Eger-
land-Kulturhaus.

■ Kulmain

Kinderfasching des Kinderhauses
Mobile ab 14 Uhr im Haus des Gastes.
Der Eintritt kostet 1 Euro, Einlass ist
ab 13.30 Uhr.

■ Tirschenreuth

Sonatenabend um 19 Uhr im großen
Sitzungssaal des Landratsamtes, ver-
anstaltet von der Kreismusikschule
zusammen mit der Familie Schröder.

■ Thumsenreuth

Faschingsball der Feuerwehr ab 20
Uhr im Schützenhaus.

■ Krummennaab

Kinderfasching des TSV in der Mehr-
zweckhalle um 14 Uhr, Einlass ab
13.30 Uhr.

■ Neusorg

Kinderfasching ab 14 Uhr durch den
SV Neusorg im Sportheim.

■ Thumsenreuth

Feuerwehr-Faschingstanz ab 20 Uhr
mit Bar im Schützenhaus. Für Unter-
haltung sorgt Simon Strohmeier.

■ Waldershof

Basar für Frühjahr- und Sommerbe-
kleidung von 13 bis 15.30 Uhr in der
Jobst-vom-Brandt-Schule. Einlass für
Schwangere mit einer Begleitperson
ab 12 Uhr.

■ Kemnath

Frühjahr-Sommer-Basar der Eltern-
Kind-Gruppen von 13 bis 15.30 Uhr in
der Mehrzweckhalle. Für Schwangere
ist Einlass ab 12 Uhr.

Sonntag

■ Arzberg

Kirchbergtreff-Fasching um 14.30
Uhr im katholischen Vereinshaus.

■ Bärnau

Seniorenfasching im Pfarrheim ab 14
Uhr.

■ Kondrau

Der Verein Club-Haus-Kondrau lädt
zum Kinderfasching mit Musik, Spaß
und Spiel und dem „Zauberer vom
Hexenberg“ von 13.30 bis gegen 17
Uhr in der Klostergasse 8. Für die El-

tern gibt es Kaffee und Kuchen. Der
Eintritt ist frei.

■ Erbendorf

Faschings-Kaffeekränzchen des
Frauen- und Müttervereins ab 14 Uhr
im Kolpinghaus.

■ Bergnersreuth

3. Saatgutfest im Fichtelgebirge von
10 bis 17 Uhr im Volkskundlichen Ge-
rätemuseum Arzberg-Bergnersreuth.

■ Konnersreuth

KAB-Familienfasching im Schiml-
Saal um 14 Uhr, mit Alleinunterhalter
Franz Becker, Auftritten der Tanz-
gruppe des TuS Mitterteich sowie von
Tanzmariechen Noemi Kreuzer, Tom-
bola und Spielen.

■ Mähring

Faschingsumzug des Faschingsverein
„Rosamunde“ um 13.30 Uhr durch
die Straßen von Mähring. Ortsdurch-
fahrt ab 13.30 Uhr gesperrt. Im An-
schluss Kinderfasching und After-

Zug-Party im Pfarr- und Jugendheim.

■ Neualbenreuth

Musikantenabend für ale ab 19 Uhr
im Gasthof „Zum Tillenblick“.

■ Marktredwitz

Matthias-Jahrmarkt in der Innen-
stadt von 8 bis 18 Uhr. Die Geschäfte
haben von 12.30 bis 17.30 Uhr geöff-
net.

Der erste Faschingszug wird am Wochenende beklatscht. Traditionell sind
die Narren von „Rosamunde“ in Mähring die ersten, die zum Umzug laden.

Archivbild: kro

Fasching
und Alkohol
Tirschenreuth. Närrisches Treiben
mit seinen fröhlichen und ausgelas-
senen Feiern bestimmt während der
Faschingszeit in weiten Teilen des
Landkreises die Wochenenden. Da-
bei spielt der Konsum von alkoholi-
schen Getränken eine nicht unwe-
sentliche Rolle. „Gerade an diesen
Tagen zeigen viele Menschen ein völ-
lig unübliches, oftmals bedenkliches
Trinkverhalten“, hat der Kreisjugend-
ring festgestellt. Besorgniserregend
sei der oft festgestellte Alkoholkon-
sum bei Kindern und Jugendlichen.
Der Kreisjugendring bittet alle Fa-
schingsveranstalter, die Jugend-
schutzbestimmungen einzuhalten.
Es gelte besonders auf die im Jugend-
schutzgesetz festgelegten Altersgren-
zen und Abgabeverbote zu achten.

Wer mit Freunden zu einer Party
unterwegs sei, sollte sich schon vor
Beginn um eine Abholmöglichkeit
kümmern. Spätestens zu Beginn ei-
ner Party sollte eine Person, die alko-
holfrei bleibt und sich und die ande-
ren nach Hause bringt, bestimmt
werden, rät Jürgen Preisinger, der
Vorsitzender des Kreisjugendrings.
Eine weitere gute Möglichkeit sei das
Angebot „Der mim Board“ (www.der-
mimboard.de), der oft bei großen
Veranstaltungen eingesetzt werde
oder ein Taxi. „Laut Zahlen des Sta-
tistischen Bundesamts sind Jugendli-
che besonders häufig an Verkehrsun-
fällen unter Alkoholeinfluss beteiligt.
Jeder Vierte ist dabei zwischen 18
und 24 Jahre alt“, warnt Preisinger.

Weitere Informationen:
www.kjr-tir.de

Bäckereien & Cafés

... haben auch sonntags für Sie geöffnet!

Auch
online unter

rubriken.onetz.de

frische Semmeln

feinste Torten röstfrischer Kaffee

knuspriges Brot leckeres Gebäck

Altenstadt/WN

Backhaus Kutzer
Forstweg 1 So., 7.30 bis 10.30 Uhr

Erbendorf

Backhaus Kutzer
Tirschenreuther Straße 6 So., 7.30 bis 10.30 Uhr

Brunner Bäcker

Südbahnhofstraße 3 So., 7.00 bis 17.00 Uhr

Kemnath

Backhaus Kutzer
Bayreuther Straße 22 (Backdrive geöffnet) So., 7.30 bis 17.00 Uhr

Bäckerei Bayer

Backwaren der Bäckerei Bayer
erhältlich bei Mineralöle Stich
Röntgenstraße 13

So., 7.30 bis 12.00 Uhr
und 17.00 bis 19.00 Uhr

Konnersreuth

Backhaus Kutzer
Therese-Neumann-Platz 20 So., 7.30 bis 10.30 Uhr

Marktredwitz

Backhaus Kutzer
Wunsiedler Straße 4
im Norma-Markt (Backdrive geöffnet)

So., 7.30 bis 17.00 Uhr

Brunner Bäcker

im Edeka-Markt, Jean-Paul-Straße 4 So., 7.30 bis 10.00 Uhr

Mitterteich

Backhaus Kutzer
Vorstadt 12 So., 7.30 bis 17.00 Uhr

Brunner Bäcker & Café

Oberer Marktplatz 17 So., 8.00 bis 13.30 Uhr

Neualbenreuth

Backhaus Kutzer
Tirschenreuther Straße 7 So., 7.30 bis 17.00 Uhr

Pressath

AVIA-Tankstelle Hautmann & Café la via

Kemnather Straße 20 So., 7.00 bis 20.00 Uhr

Tirschenreuth

Backhaus Kutzer
Mitterteicher Straße 21 So., 7.30 bis 10.30 Uhr

Brunner Bäcker & Café

Maximilianplatz 33a So., 8.00 bis 17.00 Uhr

Waldershof

Backhaus Kutzer
Marktredwitzer Straße 37 So., 7.30 bis 10.30 Uhr

Waldsassen

Café Kutzer

Kolpingstraße 3 So., 7.30 bis 17.00 Uhr

Wiesau

Backhaus Kutzer
Hauptstraße 32 So., 7.30 bis 17.00 Uhr

Wunsiedel

Backhaus Kutzer
Karl-Sand-Straße 1 So., 7.30 bis 10.30 Uhr

Brunner Bäcker & Café

in der Norma, Hofer Straße 12 So., 7.00 bis 13.00 Uhr

Januar - 
Dezember

Quelle: Der neue Tag

Quelle: Der neue Tag
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Ski- und Snowboardfahren am Arber 
Am Samstag, 23.02.2019 hieß es wieder „Ski- und Snowboardfahren am Arber“. 
47 begeisterte Wintersportler nahmen an dieser Fahrt teil.

Im Rahmen seines Jahresprogrammes 2019 bot der Kreisjugendring Tirschenreuth 
am 13.03.2019 um 19.00 Uhr im Mehrgenerationenhaus in Mitterteich einen Infor-
mationsabend für Jugendleiter, Eltern, Lehrer, Erzieher und Interessierte zum Thema 
„Sorgen und Nöte von Kindern und Jugendlichen“ mit Fachleuten von der Online- 
und Telefonberatung „Kopfhoch“, der Erziehungsberatungsstelle der Katholischen 
Jugendfürsorge der Diözese Regensburg und der Schulsozialarbeit an. 

Die verschiedenen Institutionen stellten sich und ihre Arbeit kurz vor, bevor auf Fra-
gen der Moderation und der Besucher eingegangen wurde.

Kinder und Jugendliche sind nicht immer gutgelaunt. Auch sie haben Sorgen und 
Nöte, sind ratlos und wissen sich oft nicht zu helfen. Sei es zu Erziehungsfragen, Pro-
bleme in der Schule, Probleme mit Freunden, mit Beziehungsfragen, mit Mobbing 
oder anderen Dingen die sie beschäftigen.

Dabei sollte insbesondere auf die Frage eingegangen werden, wie erkenne ich als 
Jugendleiter, als Lehrer, Erzieher oder als Eltern Probleme und Sorgen und wie re-
agiere ich richtig darauf. „Als Jugendleiter gehört es auch dazu“, so Jürgen Preisinger, 
1. Vorsitzender des Kreisjugendrings, „dass man sich um seine Schützlinge kümmert 
und ihnen hilft, wenn es notwendig ist“. Mit dem Stadtgespräch wollte der KJR Tir-
schenreuth das Thema aufgreifen und auch Lösungsmöglichkeiten aufzeigen.

Stadtgespräch des Kreisjugendrings 
„Sorgen und Nöte von Kindern und Jugendlichen“ erkennen und 
richtig handeln!

Januar - 
Dezember
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Jazz aus Pilsen
im Museumslokal
Bärnau. Das Jazz-Trio „Jazz vel-
vet“ aus Pilsen spielt am Samstag,
23. März, im Museumslokal „Brot
& Zeit“ im Geschichtspark Bär-
nau. Berühmte Jazzstücke, Stan-
dards aus der Zeit 1930 bis 1965
mit kleinen Ausflügen in die Ge-
genwart sind von 20 bis 23 Uhr zu
hören. Einritt acht Euro.

TIPPS UND TERMINE

„Philosophischer
Spaziergang“
Tirschenreuth. Im dritten und
damit in diesem Programmjahr
letzten „Philosophischen Spa-
ziergang“ der Volkshochschule
mit Wolfgang Minssen am Diens-
tag, 19. März, geht es um das The-
ma „Tugend“. Die Lebensum-
stände in unserer Gesellschaft
sind vielfachen Veränderungen
unterworfen, die oft nicht vorher-
sehbar erscheinen und für deren
bewusste Gestaltung schon des-
halb keine klaren Richtungen er-
kennbar sind. Als mögliche Anker
für eine gute Orientierung wer-
den immer wieder Leitbilder oder
Vorbilder gesucht. Der Begriff der
„tugendhaften Lebenshaltung“
wirkt allerdings auf den ersten
Blick veraltet.

Kursleiter Minssen möchte mit
den Teilnehmern darüber nach-
denken und diskutieren, ob es
heute dafür einen angemessenen
Ersatz oder eine sinnvolle Neu-
ausrichtung gibt. Die Veranstal-
tung ist von 19 bis 20.30 Uhr im
Stiftland-Gymnasium und kostet
6,50 Euro. Eine Anmeldung bei
der Volkshochschule ist erforder-
lich, Telefon 09631/88-205, Fax
09631/88-306, E-Mail: vhs@tir-
schenreuth.de.

IM BLICKPUNKT

Momo hat viel
mitgemacht
Tirschenreuth. (exb) Katzenda-
me Momo ist auf der Suche nach
einem neuen Herrchen. Momen-
tan lebt sie im Tierheim in Tir-
schenreuth. Momo wurde mitten
auf der Straße sitzend gefunden.
Beide Augen waren total verklebt,
die Nase ebenfalls. Sie hatte über-
haupt keine Orientierung mehr
und war richtig abgemagert. Die
Augen mussten dem Eiter schon
so lange ausgesetzt worden sein,
so dass die Lider bereits zerstört
waren. Das rechte Auge war so
schlimm beschädigt, dass es ent-
fernt werden musste.

„Es ist immer wieder Wahn-
sinn, was so kleine Geschöpfe al-
les ertragen“, schreibt Petra
Schödlbauer vom Tierheim. Mo-
mo werde schon länger dort ge-
pflegt, „denn sie sollte auch noch
das schönere Leben kennenler-
nen“. Trotz des kaputten Auges
sei die Katze absolut aufgeschlos-
sen, verspielt und vor allem
verschmust. „Sie ist absolut stu-
benrein. Wir wundern uns täglich
darüber, wie sicher sich Momo in
ihrer Umgebung bewegt und
sogar auf kleine Kratzbäume
klettert.“ Anfragen an das Tier-
heim zu den Öffnungszeiten
(Montag, Donnerstag und Frei-
tag: 14 bis 16.30 Uhr unter Tele-
fon 0 96 31 / 23 55).

Katzendame Momo ist im Juli
2017 geboren. Bild: exb

Es gibt immer Hilfe
Keine Sorge kann so schwer
sein, dass man gleich auf-
geben muss. Und es gibt
auch für Jüngere Hilfe: Beim
KJR-Stadtgespräch stellen
sich die „Seelentröster“ für
Kinder und Jugendliche vor.

Mitterteich. (ubb) Der Kreisjugend-
ring (KJR) hatte zum Thema „Sorgen
und Nöte von Kindern und Jugendli-
chen“ in das Mehrgenerationenhaus
eingeladen. KJR-Vorsitzender Jürgen
Preisinger begrüßte Fachleute von
der Online- und Telefonberatung
„kopfhoch.de“, der Erziehungsbera-
tungsstelle Tirschenreuth sowie der
Schulsozialarbeit an der Mittelschule
Tirschenreuth. Mit Julia Mathes, Pro-
jektleiterin von „kopfhoch.de“ (kos-
tenlose Beratungsstelle), sowie deren
ehrenamtlicher Kollegin Anja Berger
waren sogar zwei Regensburgerinnen
gekommen.

Erpressung übers Internet
„Rund ums Jahr“, betonte Mathes,
könnten Jugendliche „kopfhoch.de“
täglich von 6 bis 22 Uhr anrufen. Da-
für stünden 42 ehrenamtliche Fach-
kräfte, darunter Studenten, Psycho-
logen, Erziehungsberater oberpfalz-
weit zur Verfügung. Als ein Hauptthe-
ma, das Jugendliche massiv belaste,
nannte sie Erpressungen übers Inter-
net. Dies geschehe meist mit Fotos
und der Drohung, diese zu veröffent-
lichen, in der Schule zu verbreiten
oder an Lehrer und die Eltern weiter-

zugeben. „Die Jugendlichen sind
wahnsinnig in Panik“, wusste die
Projektleiterin. Leider gebe es kaum
rechtliche Handhabe, weil die Täter
bei Sichtung sofort aus dem Netz ver-
schwunden seien.

„Kopfhoch.de“ sei aber auch keine
Stelle, um aktiv bei der Problemlö-
sung zu helfen. „Wir führen motivie-
rende Gespräche und bestärken Be-
troffene, selbst tätig zu werden, eine
Beratungsstelle sowie Eltern oder
den Lehrer einzubeziehen.“ Vom
Schulalltag, der nicht immer rosig ist,
sprach Ronald Neltz. Der Sozialpäda-

goge ist seit zehn Jahren an der Mit-
telschule Tirschenreuth in der Ju-
gendsozialarbeit tätig. Mittlerweile
habe er im Landkreis neun Kollegen,
so Neltz, Tendenz steigend. Auch in
der Grundschule seien solche Exper-
ten gefragt.

Neltz erzählte von Kindern, die
sich selbst und wissentlich verletzen,
teils mit harmlosen Gegenständen
wie Kugelschreiber, aber auch bis
knapp vor Durchtrennen der Puls-
adern mit Rasierklingen. Er erklärte
dieses Verhalten als „stillen Hilfe-
schrei“ bei Problemen wie Scheidung
der Eltern oder Leistungsdruck. Die
Kinder, die zu ihm kommen, hätten
Angst, dass die Eltern etwas erfahren
könnten oder man sie in eine psychi-
atrische Klinik einweisen lasse. „Das
Mitteilungsbedürfnis ist wahnsinnig
hoch, bei generell allen Jugendsor-
gen“, betonte Neltz. Als Grund dafür
nannte er zu wenig Gesprächsbereit-
schaft der Eltern mit ihren Kindern.

„Wir sind für Kinder und Jugendli-
che von 1 bis 27 Jahren zuständig“,
berichtete Marion Neumann von der
Beratungsstelle für Kinder, Jugendli-

che und Eltern im Landkreis Tir-
schenreuth. „Nur wissen zu wenige,
dass man zu uns kommen kann und
dass die Beratung bei Sorgen und
Problemen bei uns nichts kostet.“
Neumanns Vermutung zum man-
gelnden Besucheraufkommen ging
in Richtung ländlicher Raum und
dem versteckt liegenden Büro-Stand-
ort im Pfarrzentrum.

Gespräche das Wichtigste
Sie sprach unter anderem die soge-
nannten „Helikopter-Eltern“ an, die
Kinder „überbemuttern“ würden.
Kinder hätten manchmal „elternfreie
Räume“ nötig, um sich im Leben
später besser allein durchsetzen zu
können. Zur Frage, wie Jugendgrup-
penleiter bei Kindersorgen helfend
eingreifen können, waren sich die
Fachkräfte einig: Der einzige Weg
führe über ein persönliches Ge-
spräch. Nur wenn der eigene Wunsch
dazu geäußert werde, dürfe die
Gruppe einbezogen werden. Befür-
wortet wurde, das Kind bei Verdacht
auf unnormales Verhalten unbedingt
sensibel zu fragen, ob es darüber
sprechen wolle.

KONTAKT

Die Online- und Telefonberatungs-
stelle für Kinder und Jugendliche
bis 21 Jahre in der Oberpfalz ist im
Internet auf www.kopfhoch.de oder
per Telefon 0800/5458668 erreich-
bar. Die Beratungsstelle für Kinder,
Jugendliche und Eltern ist am
Kirchplatz 4 in Tirschenreuth zu

finden (Telefon 09631/3363 oder E-
Mail info@eb-tirschenreuth.de).
Kontakte zu dem Schulsozialpäda-
gogen Ronald Neltz an der Mittel-
schule Tirschenreuth sowie zu sei-
nen neun Kollegen können über
das Schulamt Tirschenreuth erfragt
werden. (ubb)

Marion Neumann, Roland Neltz, Julia Mathes und Anja Berger (von links) informierten zum Thema „Sorgen und
Nöte von Kindern und Jugendlichen“. KJR-Vorsitzender Jürgen Preisinger (Mitte) moderierte den Abend. Bild: ubb

Baumreihe stoppt Hyundai
Waldsassen. (jr) Zu einem spektaku-
lären Unfall kam es am Freitagnach-
mittag gegen 16.45 Uhr in Waldsas-
sen. Dabei blieb ein Hyundai in ei-
ner Baumreihe hängen. Eine Frau
war mit ihrem Auto im Bereich des
Stationswegs und des anschließen-

den Verbindungsweges zur Schirn-
dinger Straße unterwegs. Wenige
Meter nach der ehemaligen Braue-
rei Ziegler kam sie mit ihrem Wagen
aus bislang ungeklärten Gründen
von der Fahrbahn ab und fuhr an-
statt der Straße rechtsfolgend gerade

aus, wo sie von einer Baumreihe ge-
rade noch vor einem Teich gestoppt
wurde. Der Hyundai blieb in den
Bäumen hängen. Die leicht verletzte
Frau wurde aus dem Fahrzeug be-
freit und ins Krankenhaus nach Tir-
schenreuth gebracht. Wie die ermit-

telnde Polizeiinspektion Waldsassen
mitteilte, war die Fahrerin ansprech-
bar. Im Einsatz waren die Feuerweh-
ren Waldsassen, Mitterteich und
Arzberg. Über den genauen Unfall-
hergang konnte die Polizei noch
nichts sagen. Bild: jr

Quelle: Der neue Tag
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Rocca, ein erst elf Jahre altes kluges und mutiges Mädchen führt ein ungewöhnliches 
Leben. 

Ihre Eltern sind im Himmel – die Mutter, weil sie bei Roccas Geburt starb und ihr Vater, 
weil er als Astronaut zur Internationalen Raumstation aufgebrochen ist. Gerechtigkeit 
ist Rocca besonders wichtig. Sie freundet sich mit dem Obdachlosen Caspar an und 
steht diesem bei Not zur Seite. In der Schule stellt sie sich den Mobbern der Klasse 
entgegen. Die Parallelen zu „Pippi Langstrumpf“ sind auch gegeben, als sich Rocca 
mit den zwei Nachbarskindern anfreundet. Rocca könnte auch die „Hamburger Pippi 
Langstrumpf“ im Jahr 2019 genannt werden. 

Im Film wurden verschiedene brandaktuelle Themen wie z.B. Obdachlosigkeit, Frem-
denfeindlichkeit, Mobbing und Soziale Medien aufgegriffen und kindgerecht verar-
beitet.

Der Kreisjugendring Tirschenreuth lud bereits zum fünften Mal Kinder ab 6 Jahren 
zum Besuch eines Kinofilms in den Osterferien ein. 160 Kinobesucher kamen dieses 
Jahr in die Angerlichtspiele nach Mitterteich. 

Kinotag in den Osterferien
„Rocca verändert die Welt“ – vollbesetzter Kinosaal in Mitterteich
Der Kreisjugendring Tirschenreuth hat zum kostenlosen Kinobe-
such eingeladen.

POLIZEIBEICHT

Nach Unfall
auf und davon
Tirschenreuth/Waldershof. (exb)
Die Polizei ermittelt nach zwei
Unfallfluchten. Im ersten Fall
wurde ein geparkter weißer Kia
am Sonntag in der Hospitalstra-
ße/Ecke zum Pfarrhof in Tir-
schenreuth von einem unbe-
kannten Fahrzeuglenker ange-
fahren und beschädigt. Das Fahr-
zeug war in der Zeit von 12 bis
15.30 Uhr dort abgestellt. Nach
Auskunft des Geschädigten wur-
de der Schaden an der rechten
Tür und am Türschweller in der
Werkstatt auf circa 1300 Euro ge-
schätzt.

Beim zweiten Fall wurde am
Sonntag in der Zeit von 17.30 bis
21.45 Uhr ein silberfarbener Audi
A 6 in Waldershof in der Ludwig-
Hoffmann-Straße vor der dorti-
gen Turnhalle durch ein hellgrü-
nes Fahrzeug an der Front be-
schädigt. „Vermutlich beim Aus-
parken kollidierte ein unbekann-
ter Fahrzeugführer mit dem Wa-
gen“, so die Polizei. Am Fahrzeug
des Geschädigten entstand ein
Schaden von etwa 100 Euro. Hin-
weise nimmt die Polizeiinspekti-
on Tirschenreuth, Telefon
0 96 31 / 70 11-0, entgegen.

TIPPS UND TERMINE

Kostenlos in den
Ferien ins Kino
Tirschenreuth. Der Kreisjugend-
ring lädt am Mittwoch, 24. April,
(Osterferien) um 15 Uhr Kinder
ab sechs Jahre mit einer Begleit-
person zum Besuch des Kino-
films „Rocca verändert die Welt“
in die Angerlichtspiele in Mitter-
teich ein. Der Eintritt ist kosten-
los. Der Film dauert ungefähr 100
Minuten. Der KJR übernimmt
keine Aufsichtspflicht, Anmel-
dung ist nicht erforderlich.

„Heimat hat
viele Gesichter“
Falkenberg. Eine Impulsveran-
staltung der Katholischen Er-
wachsenenbildung widmet sich
dem Themenbereich „Heimat hat
viele Gesichter: Dahoam is für je-
de/n was/woanders“. Der junge
Historiker Adrian Roßner, Kreis-
archivpfleger im Landkreis Hof
und Referent für Heimat- und
Brauchtumspflege, begibt sich
am Montag, 8. April, um 19 Uhr
im Gasthof „Zum Roten Ochsen“
(Familie Prockl) auf die Suche
nach der Identität einer Region.
Gebühr: drei Euro. Weitere Infos
unter www.keb-tirschenreuth.de.

Mittwoch, 3. April 2019 23

Kreisseite
Erbendorfer Chef der ILS Leitstelle
In der Weidener ILS-Rettungsleitstelle
gibt es einen neuen Chef. Der Neue
an der Spitze kommt aus Erbendorf im
Landkreis Tirschenreuth. � Seite 37

Brückners als „Buch-Macher“
Die Architekten Brückner
& Brückner sind für
ungewöhnliche Bau-
projekte bekannt. Nun
haben Christian und Peter
Brückner ein Buch auf den
Markt gebracht. Das Werk
ist ebenso ungewöhnlich
wie die Bauten der Brüder.

Tirschenreuth. (wb) Seitdem die
Brüder Christian und Peter Brückner
1996 durch den Wettbewerb für den
Kulturspeicher Würzburg beruflich
zusammengefunden haben, sorgen
sie für Aufsehen mit ihren Projekten.
Das Granitmuseum in Hauzenberg,
die Neue Schatzkammer in Altötting,
die Offene Kirche St. Klara in Nürn-
berg, das Kurhaus in Bad Alexanders-
bad, das Denkmal auf dem Münche-
ner Olympiagelände und die Kirche
St. Peter in Wenzenbach sind nur ein
paar von vielen bemerkenswerten
Projekten.

Auch in der Region haben sie
Maßstäbe gesetzt, so bei der Neuge-
staltung des Exerzitienhauses Johan-
nisthal, dem Umbau der Burg und
dem Bau der IGZ-Software-Scheune
in Falkenberg sowie nun auch beim
Neubau des Feuerwehrhauses in Tir-
schenreuth. Die Brüder gelten als
Vertreter einer neuen Architektur, die
eine reflektierte Moderne umsetzt,
die aus der Vergangenheit kraftvolle
Bauten für die Zukunft schafft oder
eben „Wurzeln und Flügel“, wie der
Titel des Buches lautet, vereint.

Immer wieder sei in den vergange-
nen Jahren die Idee an sie herange-
tragen worden, über die vielen Pro-
jekte ein Buch zu schreiben, erzählt
Peter Brückner. „Und das ist schon
eine gewaltige Menge.“ Lange haben
die Brüder gezögert, bevor sie sich an
das Werk heranwagten. „Denn für
uns war klar, wir wollten keine klassi-
sche Werkschau, sondern das Buch
sollte mehr widerspiegeln, sollte sich
auch mit den Materialien, aus denen
unsere Werke entstehen, beschäfti-
gen. Und den Menschen, für die wir
bauen. Dazu brauchten wir absolute
Profis“, erzählt Peter Brückner.

Mit Winfried Helm fanden die Brü-
der einen Grafiker, der bereit und fä-
hig war, das angedachte Konzept
umzusetzen. Trotzdem zogen sich
die Arbeiten gewaltig in die Länge.
Dreieinhalb Jahre hat es gedauert, bis
das Werk druckreif war, bis alle Seiten
wirklich so gefüllt und gestaltet wa-
ren, wie sich Christian und Peter
Brückner dies vorgestellt hatten.

Über 10 000 Fotos wurden im Laufe
der Arbeiten gesichtet und daraus die
besten ausgewählt. Interviews mit
Bauherren und Betrachtungen von
Weggefährten sind ebenfalls in das
Buch eingeflossen. „Ganz verschie-
dene Leute haben mitgeschrieben.
Herausgekommen ist ein buntes Pot-
pourri, das verdeutlicht, was unsere
Arbeit ausmacht“, erzählt Peter

Brückner. In dem Buch stellen auch
Weggefährten, die man in solch ei-
nem Werk gar nicht vermuten würde,
ihre Betrachtungen zur Bauphiloso-
phie des Tirschenreuther-Würzbur-
ger Büros an, so zum Beispiel Kaba-
rettist Norbert Neugirg von der „Alt-
neihauser Feierwehrkapell’n“, den
die Brückners bei den Bauarbeiten
im Exerzitienhaus in Johannisthal
kennengelernt haben.

Ein dickes Lob gibt es von den Ar-
chitekten für den Verlag Birkhäuser,
der das Projekt genau so umgesetzt
habe, wie sie sich dies vorgestellt hat-
ten. Schon das in Weiß gehaltene Co-
ver zeigt, dass dieses Buch mit dem
Titel „Wurzeln und Flügel“ aus den
vielen veröffentlichten Architektur-
büchern herausragt. In dem hellen

Leineneinband ist eine feine Zeich-
nung eingeschrieben, wie ein scharf-
kantiger Stein in der Landschaft.
„Damit sind Werk, Themen und Hal-
tung der Brüder Christian und Peter
Brückner schon umrissen. Sie bewe-
gen sich im Spannungsfeld zwischen
Schwere des Materials und Feinheit
der Bearbeitung, natürlicher Umge-
bung und kulturellem Eingriff, Licht
und Schatten, Präzision und bewuss-
ter Unschärfe, klarer Grenze und flie-
ßendem Übergang“, urteilt der re-
nommierte Architekturverlag Birk-
häuser.

Das 424 Seiten starke Druckwerk
kostet knapp 70 Euro, ist in einer Auf-
lage von 2000 Stück erschienen und
kann über den Buchhandel bezogen
werden.

Christian und Peter Brückner (von links) haben ein Buch erarbeitet, das ihr architektonisches Schaffen beleuchtet.
Der Titel lautet „Wurzeln und Flügel“. Bild: tr

Die Plößberger Ziegler-Group
setzt weiter auf voll Expansion
Unternehmen übernimmt mit Engelhardt & Geissbauer GmbH einen Hersteller von Fertighäusern

Plößberg. (exb) Die Ziegler-Group
hat die Weichen für den Einstieg in
die Geschäftssparte Hausbau gestellt.
Das Plößberger Unternehmen über-
nimmt den Fertighaus-Hersteller En-
gelhardt & Geissbauer. Dies teilte
Ziegler am Dienstagnachmittag in ei-
ner Pressemitteilung mit. Seit über
25 Jahren plant und baut der Fertig-
haus-Hersteller aus Mittelfranken

natürliche und wohngesunde Holz-
häuser. Mit einem Erfahrungsschatz
von jährlich 50 gebauten Eigenhei-
men und rund 65 Mitarbeitern hat
sich das Unternehmen auf diesen
Bereich spezialisiert.

Stefan Ziegler, Geschäftsführer und
Gesellschafter der Plößberger Fir-
mengruppe, kommt damit seiner Vi-

sion einer geschlossenen Leistungs-
kette vom Holzeinschlag bis zum fer-
tigen Haus einen weiteren Schritt nä-
her: „Es ist die logische Konsequenz,
unsere Kompetenz im Bereich Holz-
produktion und Transport auf nach-
gelagerte Produktionsschritte, wie
eben den Hausbau, fortzuführen.“
Engelhardt & Geissbauer sei speziali-
siert auf die individuelle Fertigung
qualitativ hochwertiger Häuser in
Holzbauweise. Neben einer maßge-
schneiderten Planung und ökologi-
scher Bautechnik lege das Unterneh-
men den Fokus auf natürliche und
wohngesunde Bauweise bei hoher
Energieeffizienz.

Aktuell liegt das Einzugsgebiet des
neuen Unternehmens der Gruppe
schwerpunktmäßig im nordfränki-
schen Bereich zwischen Nürnberg
und Würzburg. Unter der Marke
„Ziegler Haus“ soll künftig das Ver-
kaufsgebiet der nördlichen Oberpfalz
und Oberfranken bedient werden. Im
ersten Schritt erfolgt nach der Pres-
semitteilung des Unternehmens die
Planung und Fertigung der Häuser
nach wie vor am Firmensitz von En-
gelhardt und Geissbauer in Burg-

bernberg. Allerdings ist schon eine
zweite Produktionslinie in der Nähe
des Ziegler-Group-Stammsitzes in
Planung. Stefan Ziegler hält das für
einen wichtigen Schritt für eine öko-
logisch vernünftige Bauweise: „Ein
Hausbau ist unter anderem auch im-
mer ein materialintensives Projekt.
Da macht es Sinn, dies dort umzuset-
zen, wo das Haus auch stehen soll.
Das spart unnötig lange Transport-
wege und schont damit wertvolle
Ressourcen.“

Die ersten Häuser in der Region
Oberpfalz sollen nach Unterneh-
mensangaben schon in diesem Jahr
gebaut werden. Die Ziegler-Group
rechnet dabei nicht mit großen An-
lauf- oder Umsetzungsproblemen.
Schließlich könne die familienge-
führte Firma aus Betzenmühle mit
jahrelanger Erfahrung in der Holz-
produktion und -verarbeitung punk-
ten. Für Bauherren interessant sei si-
cher auch die Tatsache, dass die
Hausproduktion mit der Ziegler-
Group als Muttergesellschaft auf ei-
nem finanziell gesicherten Funda-
ment stehe, urteilt ein Unterneh-
menssprecher.

Vom Holzeinschlag bis zum fertigen Haus möchte die Ziegler-Group ir-
gendwann alle Bereiche abdecken. Mit dem Kauf des Fertighaus-Herstellers
Engelhardt & Geissbauer kommt die Firma diesem Ziel näher. Bild: tr
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Quelle: Der neue Tag
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Der Kreisrunde Tisch Jugendarbeit im Landkreis Tirschenreuth (KTJ) besuchte am 
11.10.2019 die Stadt Bärnau.

Der KTJ (Kommunale Jugendarbeit, Kreisjugendring, Katholische Jugendstelle und 
Evangelische Jugend) hat sich und seine Mitglieder an diesem Abend vorgestellt und 
wollte mit den Ansprechpartnern der Jugendarbeit in Bärnau ins Gespräch kommen.

Dem KTJ war es ein Anliegen, sich mit den Verantwortlichen der Jugendarbeit auszu-
tauschen.

Gemeindebesuch – Kreisrunder Tisch
Jugendarbeit – in Bärnau

Januar - 
Dezember

Als am 25.04. die 29 italienischen Austauschschüler aus Legnago (Verona) und de-
ren beiden Lehrkräfte mit knapp einer Stunde Verspätung am Weidener Bahnhof 
ankamen, war die Wiedersehensfreude groß. Alle Gastfamilien hatten sich schon ver-
sammelt, um die italienischen Gäste herzlich zu empfangen und das erste Mal mit 
nachhause zu nehmen. Für die Schüler aus Tirschenreuth, Neustadt/WN und Weiden 
startete das Programm des Gegenaustausches (der Italienbesuch war bereits im Ok-
tober 2018) gleich am nächsten Tag mit dem ersten Ausflug in die Fränkische Schweiz.
 
Am Montagmorgen wurden die Schüler im Stiftland-Gymnasium Tirschenreuth be-
grüßt. Dort nahmen sie am Unterricht teil und bekamen eine kurze Schulhausfüh-
rung. 

Nach mehreren Ausflügen erfolgte am 1. Mai die Rückfahrt nach Legnago. 
Der Jugendaustausch wurde nun schon das dritte Mal vom KJR-Neustadt, in Koope-
ration mit dem KJR-Tirschenreuth, in dieser Form durchgeführt. 

Schüleraustausch Legnago 2019

MITTWOCH, 23. OKTOBER 2019 Aus dem Landkreis 25

POLIZEIBERICHT

Fahnder ziehen Autos
aus dem Verkehr
Waldsassen. Fahnder der Grenz-
polizei haben einen Kia aus dem
Landkreis Neustadt aus dem Ver-
kehr gezogen und stillgelegt. Der
Wagen war im Fahndungssystem
wegen fehlender Haftpflichtversi-
cherung ausgeschrieben. Die
Fahnder der Grenzpolizei unter-
sagten deshalb dem Fahrer die
Weiterfahrt und zeigten den Len-
ker an. Ähnlich erging es einer
Frau aus Tschechien, für deren
Pkw seit September kein gültiger
Versicherungsvertrag bestand.

Mit 700 Euro knapp
am Gefängnis vorbei
Waldsassen. Bei der Kontrolle ei-
nes tschechischen Staatsbürgers
entdeckten die Fahnder der
Grenzpolizei am Donnerstag im
Computer einen offenen Haftbe-
fehl. Der Mann hatte eine Geld-
strafe von über 700 Euro wegen
Fahrens ohne Fahrerlaubnis offen.
Den Gang ins Gefängnis konnte er
abwenden, indem er den Betrag
gleich bezahlte, allerdings handel-
te er sich gleich eine neue Anzeige
ein, da er wieder ohne Führer-
schein hinter dem Steuer saß.

TIPPS UND TERMINE

Babynahrung gesund und
richtig zubereiten
Tirschenreuth. Nahezu jede Mutter
stellt sich die Frage „Wie ernähre
ich mein Baby richtig, dass es ge-
sund bleibt und alle notwendigen
Nährstoffe erhält?“.Antworten da-
rauf gibt es am Freitag, 8. Novem-
ber, von 9 bis 10.30 Uhr im Kurs
„Babys Ernährung im ersten Le-
bensjahr“. Am Freitag, 15. Novem-
ber, von 9 bis 11 Uhrwerden bei ei-
nem weiteren Kurs verschiedene
Breie frisch zubereitet und verkos-
tet. Am Freitag, 22. November,
dreht sich von 9 bis 10.30 Uhr alles
um den Bewegungsspaß für Babys
im ersten Lebensjahr. Dieser Kurs
findet mit Kind statt. Die Teilneh-
mer sollen eine Isomatte oder eine
Decke und dicke Socken mitbrin-
gen. Alle drei Kurse sind kostenlos
und finden imAmt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten Tir-
schenreuth, St.-Peter Straße 44,
statt. InformationundAnmeldung
unter oder Telefon 09631 / 7988-
131 oder im Internet unter der
Adresse www.weiterbildung.bay-
ern.de. Anmeldeschluss ist jeweils
eine Woche vor Kursbeginn.

Die EDV-Schulen stellten beim Tag der offenen Tür auch einige Neuanschaffungen vor. Bild: wro

Roboter, Messarm und 3-D-Drucker
Die EDV-Schulen am
Beruflichen Schulzentrum
(BSZ) sind die größten Bildungs-
einrichtungen für IT-Berufe
in der Nordoberpfalz. Einen
Einblick in die Unterrichts-
inhalte und in die Ausstattung
ermöglichte die Schule beim
Tag der offenen Tür.

Wiesau. (wro) Bereits seit mehr als 30
Jahren ist die Schule in Wiesau ein
moderner und kompetenter An-
sprechpartner für angehende IT-
Fachleute. Die Angebote werden re-
gelmäßig erweitert. Auch in den ver-
gangenen Monaten hat sich wieder
einiges getan. „Hinzugekommen ist
die Ausbildung zum staatlich geprüf-
ten Informationstechniker,“ teilte
stellvertretender Schulleiter Her-
mann Körner beim Rundgang beim
Tag der offenen Tür der EDV-Schulen
am Samstag mit.

Vorträge für IT-Fachleute
Bereits in den frühen Vormittags-
stunden war das Interesse groß.
Rund 200 angehende IT-Fachleute
nutzten die Gelegenheit, die Fach-
vorträge und Klassenzimmer zu be-
suchen, um sich von der Schule so-
wie ihren Schülern und Pädagogen
ein genaues Bild zu machen.
Traditionell eröffnet wurde die

Veranstaltung mit dem Rundgang
mit Hermann Körner und Thomas
Metzler von der Schulleitung, an
dem auch die Bürgermeister Toni

Dutz und Roland Grillmeier sowie
stellvertretender Landrat Alfred
Scheidler teilnahmen. Es wurde
deutlich, dass erneut viel Geld in die
Hand genommen worden ist, um die
Schulen noch attraktiver zu machen.
Erst vor wenigen Tagen wurde in

einem Klassenzimmer eine verklei-
nerte Produktionsstraße eingerich-
tet, um die Weiterverarbeitung von
Mobiltelefonschalen zu simulieren.
Die von einer ausgeklügelten Soft-
ware unterstützte Anlage wurde von
der Esslinger Firma Festo geliefert
und kostete rund 83000 Euro. „Das
Steuerungsprogramm wird regelmä-
ßig aktualisiert“, informierte Ober-
studienrat Jürgen Böckl, der die
Fachklassen Metalltechnik und den
Physikunterricht betreut. Finanziert
worden sei die Anlage durch das
Förderprogramm „Kompetenzzen-
trum für berufliche Schulen“. Für die
aktuell neue Einrichtung in Wiesau
stellte der Freistaat 225000 Euro
Verfügung. Der Landkreis Tirschen-
reuth hat den Rest übernommen.
Für die kürzlich komplettierte

Raumausstattung wurden rund
80000 Euro in die Hand genommen.
Dazu gehört auch eine Fischer-Tech-
nik-Betriebsautomation, bestehend
aus den bekannten grauen und roten
Kunststoffsteinen. Darin verbergen
sich moderne Musterprozesse. „So
wie die Maschinen hier arbeiteten,
laufen die Steuerungen auch in den
Produktionshallen ab“, erläuterte
Böckl und verwies zudem auf eine
„Kuka-Schutzzelle“, die hier seit zwei
Jahren ihren Dienst verrichtet. Ihren
Wert bezifferte Böckl auf 23000

Euro. „Damit lernt man, die Betriebs-
abläufe zu programmieren.“ Genutzt
wird die Robotik-Anlage von ange-
henden Produktionstechnologen
und Informationstechnikern im
zweiten Lehrjahr.

Arbeitskreis gegründet
Beim Ausbildungsberuf Produktions-
technologe ist die Wiesauer Schule
laut Böckl bayernweit die einzige, die
diesen Zweig anbietet. Derzeit wer-
den in Wiesau 13 Schüler unterrich-
tet. Um die Möglichkeiten auszulo-
ten, wie man den Fokus verstärkt auf
das BSZ – speziell auf die neuen Be-
rufe – lenken kann, ist ein überregio-

naler Arbeitskreis gegründet worden.
„Die Investitionen sind eine große
Herausforderung.“ Machbar sei dies
alles nur durch die Bereitstellung
von Fördergeldern, betonte Körner.
Angeschafft wurden auch drei
3D-Drucker und ein präzise arbei-
tender Messarm. Smartboards in den
Räumen kommunizieren mit den
Computer-Arbeitsplätzen.
„Insgesamt“, so stellvertretender

Schulleiter Metzler, „wurden in den
zurückliegenden Monaten rund eine
halbe Million Euro investiert, um
sich den Forderungen der Betriebe
nach entsprechend ausgebildeten
Fachkräften stellen zu können.“

Die rot-graue Anlage ist alles andere als ein Spielzeug. Dahinter verbirgt sich ei-
ne ausgefeilte Technik. Bild: wro

Bei Nachwuchsarbeit weiter am Ball bleiben
„Kreisrunder Tisch Jugendarbeit“ macht in Bärnau Station – Tipp der Experten: Jungen Leuten auf Augenhöhe begegnen und ihre Probleme ernst nehmen

Bärnau. (exb) Der „Kreisrunde Tisch
Jugendarbeit“ (KTJ) stellte sich am
Freitag im Gasthof „Zur Post“ vor.
Der Zusammenschluss von Kommu-
naler Jugendarbeit, Kreisjugendring,
Katholischer Jugendstelle und Evan-

gelischer Jugend suchte das Ge-
spräch mit den Ansprechpartnern
der Jugendarbeit, um Hilfen zu ge-
ben und deren Arbeit zu unterstüt-
zen. Nachdem Bürgermeister Alfred
Stier die Anwesenden begrüßt und

den großen Stellenwert der Jugend-
arbeit für die Stadt betont hatte,
stellte Kommunale Jugendpflegerin
Theresia Kunz die Aufgaben und Zie-
le des „Kreisrunden Tisches“ vor. Die
vier Institutionen hätten sich zum
Ziel gesetzt, damit die Jugendarbeit
im Landkreis zu fördern und zu ver-
netzen, so Kunz.
Mit den Gemeindegesprächen, die

zweimal im Jahr in unterschiedli-
chen Kommunen stattfinden, wolle
man die Verantwortlichen näher zu-
sammenbringen und das Angebots-
spektrum für Jugendliche transpa-
rent machen.
In einer Gesprächsrunde infor-

mierten die Jugendvertreter aus Bär-
nau über ihre Arbeit. Deutlich wurde
nach einer Pressemitteilung des
„Kreisrunden Tisches“, dass es in Bär-
nau viele Vereine gibt, die Jugendar-
beit machen und durchaus auch ei-
nem gewissen Wettbewerb beim
Ringen um den Nachwuchs unter-

worfen sind. Zu diesem gesellschaft-
lichen Zeitphänomen schnelle Lö-
sungen zu finden, sei nicht ganz ein-
fach, waren sich die Anwesenden ei-
nig. Doch die Jugendarbeit sei es
wert, weiter am Ball zu bleiben und
kreativ an neuen Formen der Bin-
dung von Jugendlichen an den Verei-
nen zu arbeiten, war das überein-
stimmende Credo. Wichtig erschien
den Funktionären auch, den jungen
Menschen auf Augenhöhe zu begeg-
nen und ihre Anliegen ernst zu neh-
men. Es brauche ein Miteinander von
Alt und Jung, damit das Vereinsleben
lebendig bleibe.
Theresia Kunz ermunterte am En-

de des intensiven Gesprächsabends,
die Angebote der vier Institutionen
bei der Jugendarbeit auf Landkreis-
ebene zu nutzen und deren Dienste
rege in Anspruch zu nehmen. Ganz
konkret stellte sie in diesem Zusam-
menhang den Workshop Zukunfts-
werkstatt vor. Lucia Meißner von der

Katholischen Jugendstelle informier-
te über die anstehenden Aktivitäten
in der kirchlichen Jugendarbeit.
Für das wichtige ehrenamtliche

Engagement dankten die Verant-
wortlichen des KTJ den anwesenden
Akteuren. Jürgen Preisinger vom
Kreisjugendring ermutigte sie, wei-
terhin die Wertevermittlung und
Persönlichkeitsbildung durch die Ju-
gendarbeit zu stärken.
Abschließend bedankte sich Bür-

germeister Stier im Namen der Stadt
Bärnau für die dargestellten Angebo-
te und aufschlussreichen Informa-
tionen sowie das Engagement in der
Jugendarbeit und sicherte die Unter-
stützung des Rathauses zu. Der
Abend habe viele aufschlussreiche
Aspekte für die weitere Arbeit ge-
bracht, fand er. In Erinnerung rief er
auch den Jugendförderpreis der
Stadt Bärnau, der jedes Jahr vergeben
wird. „Macht davon regen Gebrauch
– die Jugendarbeit ist uns wichtig.“

Der „Kreisrunde Tisch Jugendarbeit“ brachte auch in Bärnau Vereine und Verant-
wortliche verschiedener Institutionen zusammen. Bild: Landratsamt Tirschenreuth/exb

Quelle: Der neue Tag
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POLIZEIBERICHT

Einbruch bei der
Wasserwacht Plößberg
Plößberg. (exb) Unbekannte Täter
drangen in die Wachstation der
Wasserwacht Plößberg ein. Sie
entwendeten daraus einen Tresor
und mehrere Funkgeräte. Die Tä-
ter hatten die Eingangstüre aufge-
hebelt und gelangten so ins Innere
des Wachraums. Die Diebesbeute
beläuft sich laut Polizeibericht auf
etwa 200 Euro, Schaden an der
Eingangstür etwa 50 Euro.Hinwei-
se an Polizeiinspektion Tirschen-
reuth, Telefon 0 96 31 /701 10.

Mit über einem Promille
hinterm Steuer
Mähring. (exb) Polizisten kontrol-
lierten am Samstagabend einen
35-Jährigen, der mit seinem Auto
im Gemeindegebiet von Mähring
unterwegs war. Bei der Kontrolle
wurde bei dem Fahrer Alkoholge-
ruch festgestellt; ein Test erbrach-
te einenWert von über einem Pro-
mille. Blutentnahme und Führer-
scheinentzug folgten.

Unfallflucht
schnell aufgeklärt
Tirschenreuth. Die Fahrerin eines
Mercedes aus dem Landkreis
Wunsiedel stieß am Donnerstag
gegen 12 Uhr beim Ausparken
rückwärts gegen einen parkenden
Renault, der im eingeschränkten
Halteverbot stand. Danach verließ
sie laut Polizeibericht die Unfall-
stelle, ohne sich um den Schaden
zu kümmern. Durch eine auf-
merksame Zeugin, die sich das
Kennzeichen merkte, konnte die
Sache schnell geklärt werden. Der
entstandene Schaden liegt bei et-
wa 3000 Euro.

Vereine bilden Rückgrat der Jugendarbeit
Treffen der kommunalen Jugendbeauftragten in Konnersreuth – Verantwortliche stellen eigene Projekte vor – Fachgespräch zum Ferienprogramm geplant

Konnersreuth. (jr) Entscheidend für
eine funktionierende Jugendarbeit
vor Ort sind oft die gut aufgestellten
Vereine. Dies machten die Redner bei
der Herbsttagung der Jugendbeauf-
tragten im Feuerwehrhaus Konners-
reuth deutlich.
Da es die letzte Sitzung der kom-

munalen Jugendbeauftragten in der
dieser Legislaturperiode war, kam
auch stellvertretender Landrat Alfred
Scheidler, um sich bei allen zu be-
danken. Anwesend waren zwölf Ju-
gendbeauftragte aus zehn Kommu-
nen. Der Landkreis zählt 26 Kommu-
nen und Jugendbeauftragte.

Verantwortung übernehmen
Scheidler machte deutlich, dass „die
Jugend unsere Zukunft ist und dies
gilt für alle Bereiche“. Die jungen
Menschen müssten irgendwann ein-
mal die Verantwortung übernehmen.
„Umso wichtiger ist jetzt eine aktive
Jugendarbeit, auch mit Blick in die
Zukunft.“ Eine sinnvolle Freizeitge-
staltung sei idealerweise die Mitar-
beit in einem Verein.
Die kommunalen Jugendbeauf-

tragten würden dabei eine große
Rolle spielen: „Ihr leistet eine wert-
volle Arbeit für die Zukunft unseres
Landkreises und der Orte. Ihr gebt
den Jugendlichen eine Stimme, die
diese sonst nicht hätten.“

Der Konnersreuther Jugendbeauf-
tragte Wolfgang Pötzl dankte der
Kommunalen Jugendpflegerin The-
resia Kunz für dieses Format des
Treffens. Auch er betonte, dass der
Löwenanteil der gemeindlichen Ju-
gendarbeit von den Vereinen geleis-
tet werde. Weiter stellte er kurz die

„Goasererjugend“ vor. Sie ist eine
selbständige Jugendgruppe mit ei-
nem Treff im Jugendkeller. Einen
Wunsch hatte Pötzl noch: eine besse-
re finanzielle Ausstattung der Kom-
munen für Jugendarbeit. Theresia
Kunz nannte Jugendarbeit wichtig
und notwendig. Lob zollte sie den

Konnersreuthern, weil sie eigens für
die Jugend einen Raum geschaffen
haben. „Man muss der Jugend auch
Vertrauen entgegen bringen“, setzte
sie sich für eigenständige Jugend-
gruppen ein.

Suche nach Bolzplatz
Im Anschluss stellten die Jugendbe-
auftragten der einzelnen Kommunen
ihre Aktivitäten vor. So berichtete Is-
gard Forschepiepe (Pechbrunn) von
der Suche nach einem Bolzplatz in
der Gemeinde, diese sei bislang aber
erfolglos. Wolfgang Hecht (Mitter-
teich) forderte, dass das ehrenamtli-
ches Engagement der Jugendlichen
bei Bewerbungen besser berücksich-
tigt werden sollte, vor allem bei
staatlichen Stellen.
Leider habe sich in Mitterteich der

Jugendrat aufgelöst. Gute Arbeit in
Sachen Jugendarbeit leistet die Kir-
che in Mitterteich, wo derzeit 120
Kinder und Jugendlichen bei den Mi-
nistranten und Pfadfindern aktiv
sind. Hecht kündigte an, das Josefs-
heim wieder mehr für die Jugendar-
beit beleben zu wollen.

Grenzüberschreitend
Johann Wurm (Waldsassen) verwies
auf den Jugendrat, der bestens funk-
tioniere und sogar grenzüberschrei-
tend mit Chodau tätig werden will.

Weiter wusste Wurm, dass der alte
Bahnhof zu einem Jugendtreff um-
gestaltet werden soll. „Aber das dau-
ert noch ein wenig-“ Der Spielplatz
beim Skaterpark bekommt ein Son-
nensegel.
Huberth Rosner (Tirschenreuth)

berichtete vom Spielfeld der Begeg-
nung beim Freibad, das sehr gut an-
genommen werde. Möglich wurde
der Bau beim Freibad dank des Ju-
gendrates, der sich hier toll einge-
bracht hat. Neu gestaltet wird der
Trimm-Dich-Pfad. Gebaut werden
soll noch ein Kletterturm für den
Nachwuchs. Nicht vergessen wollte
Rosner, dass allein zum Tirschenreu-
ther Ferienprogramm mehr als 3000
ehrenamtliche Stunden geleistet
wurden.

Neuer Themenschwerpunkt
Mit einem intensiven Meinungsaus-
tausch endete die Herbsttagung, ehe
Kunz einen kurzen Ausblick auf 2020
gab: Themenschwerpunkt ist „Ju-
gendgerechte Kommune – Jugend-
freundlicher Landkreis“. Weiter infor-
mierte sie, dass ab sofort Projekte
und Aktionen für den Förderpreis für
Jugendarbeit im Landkreis einge-
reicht werden können. Ein Fachge-
spräch zum Thema Ferienprogramm
gibt es am 22. Januar ab 19 Uhr am
Landratsamt Tirschenreuth.

Beim Treffen der Jugendbeauftragten in Konnersreuth mit dabei waren (von
rechts) Bürgermeister Max Bindl, stellvertretender Landrat Alfred Scheidler, The-
resia Kunz, sowie die Jugendbeauftragten Johanna Dötterl (Wiesau) und Hu-
berth Rosner (Tirschenreuth). Bild: jr

VOLKSHOCHSCHULE

■ Studienfahrt
Studienfahrt der Volkshochschule
Tirschenreuth nach Regensburg
am26.November.Ziele: DasMuse-
um der Bayerischen Geschichte
und die Kassian Kirche in der
Stadtmitte. Anfragen: Telefon
09631 88-205 oder Internetseite.

Arbeit auf Augenhöhe
Matthias Plonner ist als
zusätzlicher Betreuer im
Senioren- und Pflegeheim
Theresianum in Konnersreuth
beschäftigt. Der allgemeine
Arbeitsmarkt birgt zwar Heraus-
forderungen für den Roll-
stuhlfahrer, bringt aber auch
Vorteile mit sich.

Konnersreuth. (fua) Matthias Plonner
ist schon sein Leben lang schwerbe-
hindert. Trotz seiner Ausbildung zur
Bürofachkraft fand er lange keinen
Arbeitsplatz, jahrelang bemühte er
sich vergeblich um eine Beschäfti-
gung. Das Hand-in-Hand-Förderpro-
jekt ermöglichte es ihm schließlich,
ein Praktikum im Theresianum in
Konnersreuth zu machen. In diesen
drei Monaten gefiel Plonner die Ar-
beit mit Senioren von Tag zu Tag
besser.
Seit September 2017 ist Plonner

fester Bestandteil des Betreuungs-
teams, eine Förderung durch die
Agentur für Arbeit ist noch bis 2021
vorgesehen. Ein unbefristetes Be-
schäftigungsverhältnis begann er als

zusätzlicher Betreuer in 2019. Er hat
einen festen Wochenplan, doch seine
Arbeit gestaltet sich flexibel. „Wenn
ich in die Arbeit komme, weiß ich ei-
gentlich nie genau, welche Aufgaben
mich heute erwarten“, sagt der Kon-
nersreuther. Wenn er die Senioren
besucht, hat er zwar einige Ideen,wie
er den Tag mit ihnen einzeln oder in
einer Gruppe gestalten könnte, er
versuche jedoch, sich nach den Wün-
schen der Bewohner zu richten. Er
mache Vorschläge, wie etwa Kopf-
rechnen oder Basteln und nehme
sich dann entsprechend ihrer Be-
dürfnisse Zeit für die Bewohner.
Um die Bewohner fit zu halten,

macht Plonner mit ihnen zwei Mal
wöchentlich Sitzgymnastik. Dabei
stehen zum Beispiel Ballspiele und

Dehn-Übungen auf dem Programm.
Diejenigen, die sich nicht selbst in-
formieren können, versorgt der Be-
treuer auch mit Neuigkeiten aus der
Region. Er liest Bewohnern dazu Zei-
tungsartikel vor.

Ratschlag: Tempo herunterfahren
Ob es schwierig für ihn war, als Bü-
rokraft in den sozialen Arbeitsbe-
reich einzusteigen? „Jein“, antwortet
Plonner. Ein Vorteil für ihn sei es,
dass er bereits wusste, wie er mit ei-
nem Rollstuhl umzugehen hat. „Die
Menschen lassen sich zum Teil viel-
leicht auch leichter von mir motivie-
ren“, meint er. „Wenn sie sehen, dass
ich das auch kann, haben manche

mehr Motivation, etwas zu schaffen,
auch wenn es mal ein bisschen län-
ger dauert.“ Trotzdem habe natürlich
jeder andere Möglichkeiten. „Am An-
fang bekam ich den Ratschlag, mein
Tempo ein wenig herunterzufahren,
weil nicht jeder so schnell unterwegs
sein kann wie ich“, schmunzelt der
Betreuer. Anders als in einem großen
Büro habe er eine enge Verbindung
zu seinen Kollegen im Theresianum.
„Hier ist man nicht einer von vielen,
sondern kennt alle.“ Er ist Teil eines
Betreuungsteams, das aus vier All-
tagsbegleitern und zwei Geronto-
fachkräften besteht.
Viele der Bewohner kennt Plonner

bereits, da er in Konnersreuth aufge-
wachsen ist. Für ihn sei es zunächst
eine Umstellung gewesen, alte Be-
kannte im Heim wieder zu treffen
und nun mit diesen zu arbeiten. In
Konnersreuth ist Matthias Plonner
bekannt, da er sich auch im Schüt-
zenverein und als Mathe-Nachhilfe-
Lehrer engagiere.

20 Kilometer kein Problem
Da er sich außerdem gut mit den
Rechten von Menschen mit Behinde-
rung auskennt, ist er des Öfteren mit
dem örtlichen Behindertenbeauf-

tragten Richard Eckstein in Kontakt
oder steht den Konnersreuthern mit
Rat und Tat zur Seite, wenn sie seine
Hilfe brauchen. Wege innerhalb der
Ortschaft legt Plonner übrigens
meist selbst mit dem Rollstuhl zu-
rück. „20-Kilometer-Strecken sind ei-
gentlich kein Problem“, sagt er selbst.
Im Sommer oder bei gutem Wetter
kommt er so auch alleine zur Arbeit,
bei schlechter Witterung ist er da-
rauf angewiesen, dass ihn jemand
fährt. Alternativ greift er auch ein-
mal zum Regencape. Obwohl er sich
im Theresianum wohlfühlt, habe er
allerdings auch negative Reaktionen
einiger Menschen erlebt.
Manche Bewohner reagierten mit

Unverständnis, stellten Fragen wie:
„Was will der denn hier?“. Trotzdem
lasse er sich von solchen Vorkomm-

nissen nicht beirren. An seinem be-
ruflichen Umfeld wolle er nichts än-
dern. Er schätze die Ehrlichkeit sei-
nes Teams, dass man bei Problemen
miteinander sprechen und gemein-
sam Lösungen finden könne. Da er
seine Aufgaben selbstständig bewäl-
tigen kann, ist er nicht auf eine Be-
treuungsperson angewiesen. Wenn
er doch einmal Hilfe braucht, unter-
stützen ihn seine Kollegen, begegnen
ihm aber auf Augenhöhe.
Für die Gesellschaft würde er sich

allerdings wünschen, dass die Gren-
zen zwischen den Menschen ver-
schwinden. „Wenn die Leute jeman-
den im Rollstuhl sehen, glauben sie
oftmals, derjenige sei minderbemit-
telt oder gehen auf Distanz. Es wäre
schön, wenn diese Vorurteile abge-
legt werden könnten.“

Die Arbeit des zusätzlichen Betreuers Matthias Plonner (Mitte) im Theresianum
in Konnersreuth, unter Leitung von Direktorin Lisa Zang (rechts), sieht jeden Tag
ein wenig anders aus. Er richtet sich oft danach, auf welche Aktivitäten Bewoh-
nerinnen und Bewohner wie Rita Hart (links) gerade Lust haben. Bild: fua

INKLUSION

IM LANDKREIS
TIRSCHENREUTH

Die Menschen lassen

sich zum Teil vielleicht

auch leichter von mir

motivieren.

Matthias Plonner

Quelle: Der neue Tag
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Am 27.03.2019 trafen sich die Jugendbeauftragten zur Frühjahrstagung in Krummen-
naab und am 23.10.2019 zur Herbsttagung in Konnersreuth.

Tagung der Jugendbeauftragten 
in Zusammenarbeit mit der Kommunalen Jugendarbeit Tirschenreuth

Mittwoch, 3. April 2019 Rund um den Steinwald Nummer 79 · 31

Pilger-Flugreise
nach Lourdes
Wiesau. (wro) Christa Holm orga-
nisiert vom 5. bis 9. September
wieder eine fünftägige Pilger-
Flugreise zum französischen
Wallfahrtsort Lourdes. Der Flug
ab München kostet 799 Euro (für
Kinder von 2 bis 15 Jahre 399
Euro). Im Preis enthalten ist die
Übernachtung inclusive Vollpen-
sion in einem Doppel- oder Drei-
bettzimmer. Nähere Auskünfte
bei Christa Holm, Schönfelder
Straße 25 in Wiesau, Telefonnum-
mer 09634/690.

TIPPS UND TERMINE

Imker in
Erbendorf
Erbendorf. (njn) Der Imker-
Kreisverband Tirschenreuth trifft
sich am Freitag, 12. April, um 19
Uhr im kleinen Saal der Stadthal-
le zur Jahreshauptversammlung.
Auch Nichtmitglieder und andere
Interessierte sind willkommen.
Zur Jahreshauptversammlung für
alle Imker aus den 13 Ortsvereine
im Landkreis Tirschenreuth steht
neben den Berichten des Vor-
standes ein Vortrag von Bienen-
fachwart Mathias Münz aus Wal-
dershof zum Thema „Frühjahres-
arbeiten Bienenvolk“ auf der Ta-
gesordnung. Des Weiteren infor-
miert Kreisvorsitzender Hans
Schön über Neuerungen zur Ver-
marktung von Honig.

Clevere Konzepte
Jugendbeauftragte des Landkreises treffen sich in Krummennaab – Regelmäßiger Austausch

Krummennaab. (exb) Die Kommu-
nale Jugendarbeit in Kooperation mit
dem Kreisjugendring hat zusammen
mit den Verantwortlichen vor Ort,
Rainer Schwingshandl und Andreas
Heinz, zur Frühjahrstagung der Ju-
gendbeauftragten des Landkreises
ins Rathaus Krummennaab eingela-
den.

Dort wurde die Gruppe von Bür-
germeister Uli Roth herzlich empfan-
gen. Er freute sich, die Jugendbeauf-
tragten des Landkreises zusammen
mit Theresia Kunz, Jugendpflegerin
der Kommunalen Jugendarbeit, und
den Vorsitzenden des Kreisjugend-
rings, Jürgen Preisinger, in der Ge-
meinde zu haben. Bürgermeister
Roth stellte anfangs die Gemeinde,
ihre Struktur, geschichtliche und
wirtschaftliche Entwicklung sowie
die Aktivitäten in der Jugendarbeit
vor. In diesem Zusammenhang be-
dankte er sich für die engagierte und
hervorragende ehrenamtlich geleis-
tete Arbeit der Jugendbeauftragten
von Krummennaab.

Anschließend berichtete die Runde
aus dem Landkreis von ihren Aktivi-
täten im Bereich Jugendarbeit in der
jeweils eigenen Kommune. Im regen
Austausch wurde unter anderem
über die Angebote und die Organisa-
tion der gemeindlichen Ferienpro-
gramme gesprochen sowie die Situa-
tion örtlicher Jugendtreffs. Im Fokus
des Gesprächs standen ebenso die
gemeindlichen Kinderspielplätze.
Für die Gastgebergemeinde Krum-

mennaab stellte der Bürgermeister
die Spielplatzsituation bildlich dar. In
diesem Bereich hat die Gemeinde
tolle Konzepte entwickelt und umge-
setzt. Tenor dabei war, besonders at-
traktive und interaktive Spielräume
für Kinder und Familien zu schaffen.
Die Jugendbeauftragten konnten
diesbezüglich viele Anregungen für
ihre Gemeinde mitnehmen.

Im Anschluss stellte die Kommu-
nale Jugendpflegerin das Projekt Zu-
kunftswerkstatt vor mit dem Angebot

sich diese Beteiligungsform für junge
Menschen in die eigene Kommune
zu holen.

Nachdem seitens der Kommuna-
len Jugendarbeit und des Kreisju-
gendrings aktuelle Informationen,
Termine und Angebote im Landkreis
für das nächste Halbjahr weitergege-
ben wurden, galt der Dank am Ende
der Tagung den Vertretern der Ge-
meinde Krummennaab für die Gast-
freundschaft und den Jugendbeauf-
tragten für ihr großes Engagement in

Sachen Jugendarbeit in ihrer jeweili-
gen Kommune. Die zweimal jährlich
stattfindende Zusammenkunft der
Jugendbeauftragten in einer der 26
Landkreiskommunen mit dem ent-
sprechenden Jugendbeauftragten vor
Ort und dem Bürgermeister zu orga-
nisieren, erweist sich als sehr loh-
nend.

Die nächste Tagung ist für Oktober
in Konnersreuth geplant. Die Jugend-
beauftragten werden dazu persön-
lich eingeladen.

Die Jugendbeauftragten
des Landkreises legen
sich mächtig ins Zeug,
um das Umfeld der jün-
geren Generation nach-
haltig zu verbessern.

Bild: exb

Mit dem Herzen immer in der Arktis
Für Birgit Lutz ist die Arktis
wie ein zweites Zuhause.
Wenn sie nicht dort ist, hält
sie in Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz
Vorträge über die fas-
zinierende Eiswelt. Auch in
Falkenberg begeistert sie
ihr Publikum.

Falkenberg. (ebr) Mit einem Besuch
auf einem Eisbrecher fing alles an:
Birgit Lutz verliebte sich in die arkti-
sche Welt. Sie wechselte Berufe,
machte vier Touren durch das Eis,
schreibt seitdem Bücher über ihre
Erfahrungen und hält audiovisuelle
Vorträge zu ihren Erlebnissen. So
auch im Tagungsraum der Burg Fal-
kenberg.

Fitness-Training
Möglich gemacht hat das Peter Bork,
dritter Vorsitzender von „Forum Fal-
kenberg – Freunde der Burg“. Er lern-
te Lutz auf einer Schiffsexpedition

nach Spitzbergen kennen, ihrem
heutigen Arbeitsplatz. Nachdem
Bork dort einen ihrer Vorträge gehört
hatte, lud er die gebürtige Neumark-
terin kurzerhand nach Falkenberg
ein. In ihrem anderthalbstündigen
Vortrag erzählte Lutz von ihrer ersten
Tour durch die Arktis im Jahr 2010.
Zwei Jahre dauerte die Vorbereitung
auf den Trip: Training von Fitness
und Stärke, Planung, Listen schrei-
ben. Dann ging es los: Erst nach Lon-

gyearbyen in Spitzbergen, von dort
weiter nach Barneo, ein Forschungs-
lager nahe des geographischen Nord-
pols. Gemeinsam mit einem Team
aus vier weiteren Leuten unter der
Leitung von Thomas Ulrich, einem
erfahrenen Arktis-Guide, startete die
Tour. Beginn: der 89. Breitengrad.
Das Ziel: der Nordpol. Der Plan: In
sechs Tagen die 110 Kilometer dort-
hin mit Skiern bestreiten.

Rückschläge
Dabei musste die Gruppe mehrere
Probleme bewältigen: negative Drift,
gebrochenes Eis, Unstimmigkeiten
untereinander, offenes Wasser und
Sturm. „Thomas sagte danach im-
mer, diese sei mit Abstand die an-
spruchsvollste Tour gewesen, die er
je gemacht hat“, erklärte Lutz in ih-
rem Vortrag.

Der Anstrengung und den dauer-
haften Rückschlägen durch die Drift,
der dynamischen Bewegung des Ei-
ses, die die Abenteurer nachts immer
weiter vom Nordpol entfernte, konn-
ten nicht alle standhalten. Zwei Mit-
glieder des Teams ließen sich bereits
während der Tour von einem Hub-
schrauber abholen.

„Der Wille, das zu schaffen, muss
tief in einem drin sein“, so Lutz.
„Wenn dieser Wille nicht da ist, wird
man auf so einer Tour sehr leiden.“
Auch sie hatte Angst und Zweifel:
„Bin ich zu langsam? Bin ich stark ge-
nug?“ Solche Gedanken hatte auch
sie. „Vor allem als einzige Frau in ei-
ner Männergruppe.“

Speck und Schokolade
Birgit Lutz erzählte aber auch von
der Kameradschaft, die sich unter
den drei verbliebenen Team-Mitglie-
dern entwickelte, und brachte Anek-
doten ein, die zum Schmunzeln an-
regten. „Wenn wir während des Tages
Pausen machten, dauerten die zehn
Minuten“, berichtete Birgit Lutz. „Da
muss man so viel essen, wie geht. Da
stopft man sich schon einmal 200
Gramm Speck und eine Tafel Nuss-
schokolade rein.“

Am fünften Tag schlug Thomas Ul-
rich einen Strategiewechsel vor: Ab
sofort schliefen die drei Abenteurer
nur noch sechs Stunden bei glei-
chem Arbeitsaufwand, um die Drift
überwinden zu können. Ein Sprint
zum Nordpol – die einzige Möglich-
keit, in diesem Jahr die Tour noch

vollenden zu können. „Das war bru-
tal anstrengend“, erinnert sich Lutz.
Sie schafften es. Anstatt der geplan-
ten sechs Tage brauchten sie zwölf.
Sie waren in diesem Jahr allerdings
das einzige Team, das es schaffte – al-
le anderen mussten vorher aufgeben.

Am Nordpol waren sie wegen der
Drift insgesamt circa fünf bis zehn
Minuten, vermutet Lutz. Gelohnt ha-
be es sich aber auf jeden Fall. Bereits
im Jahr darauf machte sie die Tour
ein zweites Mal. Und blieb mit dem
Herzen in der Arktis hängen.

Die Arktis hielt viele Hindernisse für das Team bereit: Auch gebrochenes Eis
musste überwunden werden. Bild: Thomas Ulrich

Birgit Lutz zog auf ihren Skiern einen Schlitten mit bis zu 50 Kilogramm Ge-
wicht, beladen mit allem, was sie während der Tour dringend brauchte, hin-
ter sich her. Bild: Thomas Ulrich

Das war brutal

anstrengend.

Birgit Lutz

Januar - 
Dezember

Januar - 
Dezember
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Honiglehrgang an der
Imkerschule Oberfranken
Tirschenreuth/Mitwitz. Die Imker-
schule Oberfranken hält imWas-
serschloss Mitwitz am Samstag,
25. Januar, von 9 bis 16 Uhr zum
Thema„Honig – Entstehung,Ge-
winnung, Behandlung und Ver-
marktung“ einen Honiglehrgang
ab. Dieser Lehrgang wird als
Pflichtlehrgang für Fachwarte
anerkannt. Anmeldungen über
die E-Mail-Adresse imkerschule-
oberfranken@posteo.de oder
über die Homepage der Imker-
schule.Teilnehmen kann,wer be-
reits einen Anfängerlehrgang
oder mindestens ein Jahr Pro-
beimkern absolviert hat.

TIPPS UND TERMINE

Jugendaustausch:
Infoabend verschoben
Tirschenreuth. Der für Freitag, 24.
Januar, geplante Infoabend der
Kommunalen Jugendarbeit Tir-
schenreuth zum deutsch-ameri-
kanischen Jugendaustausch 2020
muss verschoben werden. Ein
neuer Termin wird noch bekannt
gegeben. Zielgruppe sind am
Austausch interessierte Jugendli-
che und deren Eltern.

SCHWARZES BRETT

■ Kreuzbund

Treffen der Selbsthilfegruppe je-
den Dienstag um 19.30 Uhr im
Pfarrzentrum, Hospitalstraße 1,
in Tirschenreuth.

DAS WETTER

Mehr Gerappel in
der Wetterkiste

Tirschenreuth. Das Wochenende
bleibt noch verhältnismäßig ruhig,
zu Nebel und Sonne gesellen sich
aber auch in der Höhe schon erste
Wolken. Es sind die Vorboten von
unruhigeren Zeiten. Tiefs machen
sich auf den Weg, und in der nächs-
ten Woche sind in Nord- und West-
europa auch Orkane zu befürchten.
Das eine oder andere Sturmfeld

erreicht auch dieOberpfalz, in höhe-
ren Lagen sind durchaus mal Böen
mit über 100 Kilometer pro Stunde

möglich.Einzig derWinter bleibt auf
Tauchstation.
Der heutige Freitagwird noch ru-

hig, teilweise hält sich wieder zäher
Nebel oderHochnebel. In trüben Ge-
bieten halten sich die Temperaturen
um oder knapp unter dem Gefrier-
punkt. Mit Sonne sind es 1 Grad in
Mähring, 3 in Kemnath und 4 in
Falkenberg. In der Nacht gibt es ver-

breitet leichten Frost, bei Aufklaren
unter -5 Grad.
Am Samstag sollten sich Nebel

und Hochnebel mehrheitlich auflö-
sen.Nur noch vereinzelt bleibt es bei
0 Grad trüb. Zum Sonnenschein ge-
sellen sich bereits einige Schleier-
und Schäfchenwolken in der Höhe.
Die Temperaturen steigen erneut
auf 1 Grad in Pfaben, 3 in Tirschen-
reuth und 4 in Waldsassen. In der
Nacht wieder Frost von -2 bis -6
Grad. Der Sonntag wird oft schon
bewölkt, teils wieder trüb durch Ne-
bel. Vor allem am Nachmittag kann
sich mit allmählich etwas aufleben-
dem Wind die Sonne zeigen. Tags-
über gibt es nur vereinzelt geringen
Schneeregen oder Nieseln, erst in
der Nacht kommt häufiger Regen
auf. Die Temperaturen erreichen 0
Grad inBärnau, 2 in Ebnathund 3 in
Mitterteich. In derNacht steigen die
Temperaturen eher sogar etwas an,
mit dem Regen ist Glätte möglich.
Die neue Woche wird sehr unbe-

ständig. Fast täglich ziehen Regen-
und Schauerbänder durch, begleitet
von böigem Wind. Vor allem am
Dienstag ist es dabei stürmisch, in
höheren Lagen besteht die Möglich-
keit von schweren Sturmböen. Die
Temperaturen liegen überwiegend
zwischen 4und 9Grad,nuramMitt-

woch und Donnerstag ist es mit 0
bis 4 Grad kurzzeitig etwas kälter.

IM LANDKREIS
TIRSCHENREUTH

DAS WETTER

ANDY NEUMAIER

KURZ NOTIERT

Kreisjugendring fährt zwei
Mal nach Regensburg

Tirschenreuth. Der Kreisjugendring
fährt nach Regensburg zum Spiel
SSV Jahn Regensburg gegen 1. FC
Nürnberg am 3. April. Zielgruppe
sind Jugendliche und Kindermit Be-
gleitperson. Der Teilnehmerpreis
beträgt bis 14 Jahre 15 Euro,ab 15 Jah-

re 35 Euro. Für Samstag, 8. August,
hat der Kreisjugendring Tickets für
die Liebe-Open-Air-Tour von Mark
Forster in Regensburg und bietet sie
Jugendlichen ab 14 Jahre (bis 27 Jah-
re) zum Preis von 59 Euro an. Der
Teilnehmerpreis beinhaltet das Ti-
cket/Stehplatz, Busfahrt und Be-
treuung. Anmeldungen unter Tele-
fon 09631/88292 oder 88409 und E-
Mail kjr@tirschenreuth.de.

Polizei zielt am besten
Die Polizisten aus dem Land-
kreis können auch mit dem
Ball gut zielen und schießen.
Dies zeigen die Ordnungshüter
eindrucksvoll beim Behörden-
Fußballturnier. Ein Sportverein
der Region ist daran nicht
ganz unschuldig.

Tirschenreuth. (kro) Die Mannschaft
der Polizei war in diesem Jahr nicht
zu stoppen, sie war eine Klasse für
sich und sicherte sich souverän den
Siegerpokal des 38. Fußball-Behör-
denturniers. Im Finale setzte sich
die Mannschaft der Polizisten, die
gespickt war mit Landesligaspielern
des SV Mitterteich, klar und ein-
drucksvoll mit 3:0 gegen die Spar-
kasse durch und gewann damit
nach 1994, 1998 und 2008 zum vier-
ten Male denWanderpokal.
Dritter wurde die Mannschaft

der Schulen, die sich im kleinen Fi-
nale gegen den Titelverteidiger, das
Landratsamt, knapp mit 1:0 be-
hauptete. Rekordpokalsieger blei-
ben nach wie vor die AOK und die
Sparkasse, die jeweils sieben Tur-
niersiege einfahren konnten.

Sechs Teams am Start
Insgesamt nahmen sechs Mann-
schaften am traditionellen Behör-
denturnier teil, das am Samstag in
der Dreifachturnhalle des Stiftland-
Gymnasiums unter der „Cheforga-
nisation“ von Peter Zimmert statt-
fand. Den fünften Platz im Gesamt-
klassement belegte die Mannschaft
des Forstbetriebs vor der Stadtver-

waltung Tirschenreuth. Für die Po-
lizei liefen Moritz Malzer, Matthias
Männl, Benjamin Lauton, Daniel
Stich, Stefan Günthner-Wach, Klaus
Müller, Roland Ried, Kevin Schoof,
Matthias Meier und Martin Bächer
auf. Mit Kevin Schoof, der insge-
samt fünf Tore erzielte, stellte das
Team auch den besten Torschützen
dieses Turniers.

Um jeden Ball gekämpft
Die Schiedsrichter, Engelbert
Schmeller, Benjamin Schmidt und
Thomas Koller, hatten keine leichte

Aufgabe, denn nahezu in jedem
Spiel wurde richtig um jeden Ball
gekämpft.
Die abendliche Siegerehrung

fand im Gasthof Kistenpfennig
statt. Stellvertretender Landrat Al-
fred Scheidler, der zur Siegerehrung
auch Bürgermeister Franz Stahl be-
grüßen konnte, wies zunächst auf
die langjährige Tradition dieses
Turniers hin, das es seit fast vier
Jahrzehnten gibt. Mannschafts-
sport habe immer einen besonde-
ren Reiz, meinte der Jurist. Das Be-
sondere an diesem Turnier sei, dass

verschiedene Behörden zusammen-
kommen, um sich sportlich zu mes-
sen und freundschaftliche Kontakte
zu knüpfen. Scheidler: „Im Mittel-
punkt steht das Miteinander.“
Sein Dank galt Peter Zimmert,

der federführend dieses Turnier or-
ganisiert hatte. Gemeinsam mit
ihm ehrte Scheidler die Sieger. Da-
bei wurde bedauert, dass von der
Mannschaft des Forstbetriebs kei-
ner mehr bei der Siegerehrung an-
wesend war: ein Novum in der Ge-
schichte des Tirschenreuther Be-
hördenturniers.

Die Polizei gewann das 38. Fußball-Behördenturnier. Sitzend vorne von links Manuel Waller (Sparkasse), Matthias Männl
(Polizei) und Franz Dürrschmidt (Schulen). Stehend von links Manuel Enders (Landratsamt), Sport- und Jugendbeauftragter
Huberth Rosner, Norbert Neid (Stadtverwaltung), Bürgermeister Franz Stahl, Turnierleiter Peter Zimmert und stellvertre-
tender Landrat Alfred Scheidler. Bild: kro
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Die Polizei sucht den Besitzer dieses Ghost-Bikes. Bild: PI Tirschenreuth/exb

POLIZEIBERICHT

Dieb schnappt
sich Schlüssel
Tirschenreuth. (exb) Ein Dieb
nutzte am Montagmittag die kur-
ze Unaufmerksamkeit einer Frau
und schnappte sich ihre Schlüs-
sel. Die Frau hatte im Netto-
Markt in der Bahnhofstraße beim
dortigen Blumenstand ihren
Schlüsselbund nur kurz abgelegt.
Hinweise nimmt die Polizei Tir-
schenreuth, Telefon 09 61 /
701 10, entgegen.

Außenspiegel
beschädigt
Tirschenreuth. (exb) Die Fahre-
rin eines VW Golfs stellte am
Montagvormittag ihr Auto an der
Hochwartstraße ab. Als sie am
späten Nachmittag zurückkehrte,
stellte sie fest, dass der linke Au-
ßenspiegel des Golfs durch ein
vorbeifahrendes Fahrzeug be-
schädigt worden war. Hinweise
zu dieser Unfallflucht nimmt die
Polizei Tirschenreuth, Telefon
0 96 31 / 701 10, entgegen.

IM BLICKPUNKT

Jugendarbeit wird
stärker bezuschusst
Tirschenreuth. Der Landkreis ge-
währt über den Kreisjugendring
(KJR) Zuschüsse zur Förderung
von Jugendarbeitsmaßnahmen
und der Jugendarbeit. In der
Frühjahrsvollversammlung er-
folgte eine Änderung der Richtli-
nien, die bereits für dieses Jahr
gültig ist. Bezuschusst werden
Aufwendungen, die im Zeitraum
vom 1. Oktober des Vorjahres bis
zum 30. September des laufen-
den Jahres entstanden sind.
Wichtig ist dabei laut Pressemit-
teilung, dass die Anträge bis 31.
Oktober des laufenden Jahres
beim KJR eingereicht werden
müssen.

Für Jugendbildungsmaßnah-
men, Jugendfreizeiten, Förde-
rung von Arbeitsmaterial, Pro-
jektarbeiten, Grundförderung
der Jugendverbände im Land-
kreis sowie Förderung von Neu-
gründungen wurde die Zuschuss-
höhe angehoben. Zusätzlich wur-
den bei einigen Maßnahmen die
Mindestteilnehmerzahl sowie die
Mindestdauer zugunsten der An-
tragsteller geändert. Neu ist die
Bezuschussung von Zweitages-
fahrten, wenn es sich bei diesen
um kinder- beziehungsweise ju-
gendtypische Freizeiten handelt.
Größere Geräte, wie beispiels-
weise Beamer, Zelte, Laptops,
können zusätzlich alle drei Jahre
bezuschusst werden.

Besondere Projekte können
mit Beschluss des KJR-Vorstands
mit bis zu 70 Prozent der förder-
fähigen Kosten bezuschusst wer-
den. Neugründungen von Ju-
gendgruppen erhalten 200 Euro
Startzuschuss. „Wir haben uns
mit den neuen Richtlinien für die
Jugendzuschüsse weit aus dem
Fenster gelehnt und unterstützen
damit die Jugendgruppen so gut
es geht“, wird KJR-Vorsitzender
Jürgen Preisinger zitiert. Richtli-
nien, Übersicht der Jugendförde-
rung sowie Zuschussantrag (als
Formular) sind ersichtlich unter
www.kjr-tir.de. Für Gruppen-
und Vereinsleiter findet am Don-
nerstag, 17. Oktober, um 18 Uhr
in der Geschäftsstelle des KJR ei-
ne Infostunde für Zuschüsse in
der Jugendarbeit statt. Dazu ist
eine Anmeldung erforderlich, Te-
lefon 09631/88292 oder E-Mail
kjr@tirschenreuth.de.

Wem gehört das
Ghost-Fahrrad?
Polizei sucht Bike-Besitzer

Tirschenreuth. (exb) Die Polizei hat
einen Fahrrad-Dieb geschnappt. Nun
ist sie auf der Suche nach dem Besit-
zer eines Bikes.

Zwei Täter haben in der Zeit zwi-
schen Donnerstag und Freitag in der
Mozartstraße drei Fahrräder entwen-
det. Einen der Diebe nahm die Poli-
zei am Freitag bei Waldsassen fest.
Zwei der drei Fahrräder konnten ih-

ren Besitzern zurückgegeben wer-
den. Für das dritte Bike konnte bis
jetzt kein Besitzer ermittelt werden.
Daher frägt die Polizei: „Wem gehört
das Fahrrad Marke Ghost ASX,
schwarz weiß, mit Werkzeugtasche?“
Die Rahmennummer lautet:
TAO8 080 888. Der Besitzer wird ge-
beten, sich mit der Polizei Tirschen-
reuth, Telefon 09631/70110, in Ver-
bindung zu setzen.

Zwei Mal Kappl
auf einem Bild

Neualbenreuth. (tr) Vom
„Neualbenreuther Blick-
punkt“ beim Parkplatz bei
der Altmugler Sonne hat
man eine wunderbare
Übersicht mit der Kleinen
Kappel bei Ottengrün im
Zentrum. Im Hintergrund
trüben allerdings mächti-
ge Windräder das Idyll.
Beim genauen Hinschau-
en sind am Horizont in
der Bildmitte drei kleinere
Erhebungen zu erkennen.
Dabei handelt es sich um
die Spitzen der Dreifaltig-
keitskirche Kappl bei
Münchenreuth. Bild: tr

SERVICE

■ Schuldner- und

Insolvenzberatung

Der ARV bietet Beratung Montag
von 18 bis 20 Uhr. Terminver-
einbarung unter 09631/7035-0.

Geburtshilfe auf sicheren Beinen
Allen Unkenrufen zum Trotz:
Die geburtshilfliche Abtei-
lung im Krankenhaus
Tirschenreuth steht hervor-
ragend da. Genügend
Hebammen und ein neuer
Oberarzt spielen dabei
große Rollen. Am Montag
trat Dr. Viktor Beketow
seinen Dienst an.

Tirschenreuth. (tr) Seit Montag, 19.
August, ist Viktor Beketow im Kran-
kenhaus und im Medizinischen Ver-
sorgungszentrum (MVZ) tätig. Der
58-Jährige ist in Wolgograd geboren
und 1994 mit der ganzen Familie als
Spätaussiedler nach Deutschland ge-
kommen. Er hat vier Kinder und lebt
mit seiner neuen Tätigkeit als Single
in der Kreisstadt. Seine ärztliche Aus-
bildung begann er in Eisenach in
Thüringen. 2006 machte er seinen
Facharzt in Friedrichroda. Danach
arbeitete unter anderem in Waldbröl
in Nordrhein-Westfalen, am Sanakli-
nikum Hof und seit 2010 in Zwiesel
im Bayerischen Wald.

Während seines langjährigen
Schaffens habe er mehrere Varianten
kennengelernt, die einem als Arzt be-
gegnen können. Er hatte eine eigene
Praxis und kennt auch die Situation
als angestellter Arzt im Klinikum und
in Medizinischen Versorgungszen-
tren. Am „Sharing-Job“ – im Fall Tir-

schenreuth – eine Kombination der
beiden letzteren, schätzt er vor al-
lem, dass er die Ergebnisse seiner ei-
genen Arbeit sehen kann.

„Perfekte Qualifikation“
Mit Eintritt des neuen Kollegen geht
Dr. Helmut Rüth mit 75 Jahren end-
gültig in den Ruhestand. „Jetzt ge-
nießt er seine Enkelkinder“, sagt sein
Sohn, Chefarzt der Klinik für Gynä-
kologie und Geburtshilfe, Dr. Micha-
el Rüth, der Viktor Beketow ebenfalls
begrüßte. Professor Anton Scharl, Di-
rektor der Frauenklinik, freut sich
über den neuen Kollegen und nennt
als künftiges Ziel insgesamt vier
Fachärzte in der Klinik für Gynäkolo-
gie und Geburtshilfe. „Das gibt uns
der demografische Wandel vor“, er-
gänzt Michael Rüth. Denn in den
kommenden Jahren würden weitere
Kollegen in den Ruhestand gehen.

Rüth ist zufrieden mit der derzeiti-
gen Entwicklung. Stand 19. August
erblickten in diesem Jahr bisher 241
Kinder das Licht der Welt im Tir-
schenreuther Krankenhaus. Der
Chefarzt freut sich darüber, dass der
neue Kollege das System, wie es in
Tirschenreuth gefahren wird, bereits
von seiner vorherigen Tätigkeit her
kennt und sowohl für stationäre Ge-
burtshilfe und stationäre gynäkologi-
sche Eingriffe als auch im ambulan-
ten Sektor in der Praxis im MVZ zur
Verfügung steht. „Viktor Beketow hat
die perfekte Qualifikation und er
schreckt auch nicht davor zurück, ge-

burtshilflich zu arbeiten und den
größer werdenden ambulanten Pa-
tientinnen-Strom mit zu versorgen.

Auf der Hebammen-Seite sei man
gut aufgestellt, erklärt die Leitende
Hebamme Klaudyna Golkowski-Ni-
zewskiam. Am 1. August ist eine neue

Kollegin eingestellt worden und eine
neue Bewerberin gäbe es auch. Des-
halb werde aktuell darüber nachge-
dacht, dass sich die Amberger Kolle-
ginnen, die das Tirschenreuther
Team unterstützen, künftig ein wenig
zurückziehen könnten.

Erstaunliche Entwicklung
„Schon erstaunlich, wenn man be-
denkt, dass noch im vergangenen
Jahr die Situation als dramatisch ein-
gestuft werden musste und wir heute
überhaupt keine Probleme haben,
was die Anzahl der Hebammen be-
trifft. Da würden sich viele andere die
Finger danach abschlecken“, ergänzt
Professor Scharl.

Fünf Hebammen aus Amberg un-
terstützen derzeit das Team in Tir-
schenreuth. Dazu kommen sechs, die
zum Haus Tirschenreuth gehören,
plus Beleghebamme Margarete
Ackermann, so dass insgesamt zwölf
Damen dieser Berufsgruppe zur Ver-
fügung stehen. Auch die Kurse, die
manche von ihnen anbieten, erfreu-
ten sich großer Beliebtheit, erklärte
Sonja Stejskalova, die am Montag mit
dem neuen Kurs Babymassage
startete.

Krankenhausleiterin Claudia Kost
nannte die Einstellung des neuen
Kollegen in der Gynäkologie einen
weiteren Schritt, um die Geburtshilfe
in Tirschenreuth auf feste und siche-
re Beine zu stellen. „Damit ist die Ab-
teilung jetzt noch stärker geworden.“

Oberarzt Viktor Beketow verstärkt
die stationäre Geburtshilfe und
steht sowohl für stationäre gynäko-
logische Eingriffe, als auch im am-
bulanten Sektor in der Praxis im
MVZ zur Verfügung. Bild: tr
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Die Polizei sucht den Besitzer dieses Ghost-Bikes. Bild: PI Tirschenreuth/exb

POLIZEIBERICHT

Dieb schnappt
sich Schlüssel
Tirschenreuth. (exb) Ein Dieb
nutzte am Montagmittag die kur-
ze Unaufmerksamkeit einer Frau
und schnappte sich ihre Schlüs-
sel. Die Frau hatte im Netto-
Markt in der Bahnhofstraße beim
dortigen Blumenstand ihren
Schlüsselbund nur kurz abgelegt.
Hinweise nimmt die Polizei Tir-
schenreuth, Telefon 09 61 /
701 10, entgegen.

Außenspiegel
beschädigt
Tirschenreuth. (exb) Die Fahre-
rin eines VW Golfs stellte am
Montagvormittag ihr Auto an der
Hochwartstraße ab. Als sie am
späten Nachmittag zurückkehrte,
stellte sie fest, dass der linke Au-
ßenspiegel des Golfs durch ein
vorbeifahrendes Fahrzeug be-
schädigt worden war. Hinweise
zu dieser Unfallflucht nimmt die
Polizei Tirschenreuth, Telefon
0 96 31 / 701 10, entgegen.

IM BLICKPUNKT

Jugendarbeit wird
stärker bezuschusst
Tirschenreuth. Der Landkreis ge-
währt über den Kreisjugendring
(KJR) Zuschüsse zur Förderung
von Jugendarbeitsmaßnahmen
und der Jugendarbeit. In der
Frühjahrsvollversammlung er-
folgte eine Änderung der Richtli-
nien, die bereits für dieses Jahr
gültig ist. Bezuschusst werden
Aufwendungen, die im Zeitraum
vom 1. Oktober des Vorjahres bis
zum 30. September des laufen-
den Jahres entstanden sind.
Wichtig ist dabei laut Pressemit-
teilung, dass die Anträge bis 31.
Oktober des laufenden Jahres
beim KJR eingereicht werden
müssen.

Für Jugendbildungsmaßnah-
men, Jugendfreizeiten, Förde-
rung von Arbeitsmaterial, Pro-
jektarbeiten, Grundförderung
der Jugendverbände im Land-
kreis sowie Förderung von Neu-
gründungen wurde die Zuschuss-
höhe angehoben. Zusätzlich wur-
den bei einigen Maßnahmen die
Mindestteilnehmerzahl sowie die
Mindestdauer zugunsten der An-
tragsteller geändert. Neu ist die
Bezuschussung von Zweitages-
fahrten, wenn es sich bei diesen
um kinder- beziehungsweise ju-
gendtypische Freizeiten handelt.
Größere Geräte, wie beispiels-
weise Beamer, Zelte, Laptops,
können zusätzlich alle drei Jahre
bezuschusst werden.

Besondere Projekte können
mit Beschluss des KJR-Vorstands
mit bis zu 70 Prozent der förder-
fähigen Kosten bezuschusst wer-
den. Neugründungen von Ju-
gendgruppen erhalten 200 Euro
Startzuschuss. „Wir haben uns
mit den neuen Richtlinien für die
Jugendzuschüsse weit aus dem
Fenster gelehnt und unterstützen
damit die Jugendgruppen so gut
es geht“, wird KJR-Vorsitzender
Jürgen Preisinger zitiert. Richtli-
nien, Übersicht der Jugendförde-
rung sowie Zuschussantrag (als
Formular) sind ersichtlich unter
www.kjr-tir.de. Für Gruppen-
und Vereinsleiter findet am Don-
nerstag, 17. Oktober, um 18 Uhr
in der Geschäftsstelle des KJR ei-
ne Infostunde für Zuschüsse in
der Jugendarbeit statt. Dazu ist
eine Anmeldung erforderlich, Te-
lefon 09631/88292 oder E-Mail
kjr@tirschenreuth.de.

Wem gehört das
Ghost-Fahrrad?
Polizei sucht Bike-Besitzer

Tirschenreuth. (exb) Die Polizei hat
einen Fahrrad-Dieb geschnappt. Nun
ist sie auf der Suche nach dem Besit-
zer eines Bikes.

Zwei Täter haben in der Zeit zwi-
schen Donnerstag und Freitag in der
Mozartstraße drei Fahrräder entwen-
det. Einen der Diebe nahm die Poli-
zei am Freitag bei Waldsassen fest.
Zwei der drei Fahrräder konnten ih-

ren Besitzern zurückgegeben wer-
den. Für das dritte Bike konnte bis
jetzt kein Besitzer ermittelt werden.
Daher frägt die Polizei: „Wem gehört
das Fahrrad Marke Ghost ASX,
schwarz weiß, mit Werkzeugtasche?“
Die Rahmennummer lautet:
TAO8 080 888. Der Besitzer wird ge-
beten, sich mit der Polizei Tirschen-
reuth, Telefon 09631/70110, in Ver-
bindung zu setzen.

Zwei Mal Kappl
auf einem Bild

Neualbenreuth. (tr) Vom
„Neualbenreuther Blick-
punkt“ beim Parkplatz bei
der Altmugler Sonne hat
man eine wunderbare
Übersicht mit der Kleinen
Kappel bei Ottengrün im
Zentrum. Im Hintergrund
trüben allerdings mächti-
ge Windräder das Idyll.
Beim genauen Hinschau-
en sind am Horizont in
der Bildmitte drei kleinere
Erhebungen zu erkennen.
Dabei handelt es sich um
die Spitzen der Dreifaltig-
keitskirche Kappl bei
Münchenreuth. Bild: tr

SERVICE

■ Schuldner- und

Insolvenzberatung

Der ARV bietet Beratung Montag
von 18 bis 20 Uhr. Terminver-
einbarung unter 09631/7035-0.

Geburtshilfe auf sicheren Beinen
Allen Unkenrufen zum Trotz:
Die geburtshilfliche Abtei-
lung im Krankenhaus
Tirschenreuth steht hervor-
ragend da. Genügend
Hebammen und ein neuer
Oberarzt spielen dabei
große Rollen. Am Montag
trat Dr. Viktor Beketow
seinen Dienst an.

Tirschenreuth. (tr) Seit Montag, 19.
August, ist Viktor Beketow im Kran-
kenhaus und im Medizinischen Ver-
sorgungszentrum (MVZ) tätig. Der
58-Jährige ist in Wolgograd geboren
und 1994 mit der ganzen Familie als
Spätaussiedler nach Deutschland ge-
kommen. Er hat vier Kinder und lebt
mit seiner neuen Tätigkeit als Single
in der Kreisstadt. Seine ärztliche Aus-
bildung begann er in Eisenach in
Thüringen. 2006 machte er seinen
Facharzt in Friedrichroda. Danach
arbeitete unter anderem in Waldbröl
in Nordrhein-Westfalen, am Sanakli-
nikum Hof und seit 2010 in Zwiesel
im Bayerischen Wald.

Während seines langjährigen
Schaffens habe er mehrere Varianten
kennengelernt, die einem als Arzt be-
gegnen können. Er hatte eine eigene
Praxis und kennt auch die Situation
als angestellter Arzt im Klinikum und
in Medizinischen Versorgungszen-
tren. Am „Sharing-Job“ – im Fall Tir-

schenreuth – eine Kombination der
beiden letzteren, schätzt er vor al-
lem, dass er die Ergebnisse seiner ei-
genen Arbeit sehen kann.

„Perfekte Qualifikation“
Mit Eintritt des neuen Kollegen geht
Dr. Helmut Rüth mit 75 Jahren end-
gültig in den Ruhestand. „Jetzt ge-
nießt er seine Enkelkinder“, sagt sein
Sohn, Chefarzt der Klinik für Gynä-
kologie und Geburtshilfe, Dr. Micha-
el Rüth, der Viktor Beketow ebenfalls
begrüßte. Professor Anton Scharl, Di-
rektor der Frauenklinik, freut sich
über den neuen Kollegen und nennt
als künftiges Ziel insgesamt vier
Fachärzte in der Klinik für Gynäkolo-
gie und Geburtshilfe. „Das gibt uns
der demografische Wandel vor“, er-
gänzt Michael Rüth. Denn in den
kommenden Jahren würden weitere
Kollegen in den Ruhestand gehen.

Rüth ist zufrieden mit der derzeiti-
gen Entwicklung. Stand 19. August
erblickten in diesem Jahr bisher 241
Kinder das Licht der Welt im Tir-
schenreuther Krankenhaus. Der
Chefarzt freut sich darüber, dass der
neue Kollege das System, wie es in
Tirschenreuth gefahren wird, bereits
von seiner vorherigen Tätigkeit her
kennt und sowohl für stationäre Ge-
burtshilfe und stationäre gynäkologi-
sche Eingriffe als auch im ambulan-
ten Sektor in der Praxis im MVZ zur
Verfügung steht. „Viktor Beketow hat
die perfekte Qualifikation und er
schreckt auch nicht davor zurück, ge-

burtshilflich zu arbeiten und den
größer werdenden ambulanten Pa-
tientinnen-Strom mit zu versorgen.

Auf der Hebammen-Seite sei man
gut aufgestellt, erklärt die Leitende
Hebamme Klaudyna Golkowski-Ni-
zewskiam. Am 1. August ist eine neue

Kollegin eingestellt worden und eine
neue Bewerberin gäbe es auch. Des-
halb werde aktuell darüber nachge-
dacht, dass sich die Amberger Kolle-
ginnen, die das Tirschenreuther
Team unterstützen, künftig ein wenig
zurückziehen könnten.

Erstaunliche Entwicklung
„Schon erstaunlich, wenn man be-
denkt, dass noch im vergangenen
Jahr die Situation als dramatisch ein-
gestuft werden musste und wir heute
überhaupt keine Probleme haben,
was die Anzahl der Hebammen be-
trifft. Da würden sich viele andere die
Finger danach abschlecken“, ergänzt
Professor Scharl.

Fünf Hebammen aus Amberg un-
terstützen derzeit das Team in Tir-
schenreuth. Dazu kommen sechs, die
zum Haus Tirschenreuth gehören,
plus Beleghebamme Margarete
Ackermann, so dass insgesamt zwölf
Damen dieser Berufsgruppe zur Ver-
fügung stehen. Auch die Kurse, die
manche von ihnen anbieten, erfreu-
ten sich großer Beliebtheit, erklärte
Sonja Stejskalova, die am Montag mit
dem neuen Kurs Babymassage
startete.

Krankenhausleiterin Claudia Kost
nannte die Einstellung des neuen
Kollegen in der Gynäkologie einen
weiteren Schritt, um die Geburtshilfe
in Tirschenreuth auf feste und siche-
re Beine zu stellen. „Damit ist die Ab-
teilung jetzt noch stärker geworden.“

Oberarzt Viktor Beketow verstärkt
die stationäre Geburtshilfe und
steht sowohl für stationäre gynäko-
logische Eingriffe, als auch im am-
bulanten Sektor in der Praxis im
MVZ zur Verfügung. Bild: tr
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Die Polizei sucht den Besitzer dieses Ghost-Bikes. Bild: PI Tirschenreuth/exb

POLIZEIBERICHT

Dieb schnappt
sich Schlüssel
Tirschenreuth. (exb) Ein Dieb
nutzte am Montagmittag die kur-
ze Unaufmerksamkeit einer Frau
und schnappte sich ihre Schlüs-
sel. Die Frau hatte im Netto-
Markt in der Bahnhofstraße beim
dortigen Blumenstand ihren
Schlüsselbund nur kurz abgelegt.
Hinweise nimmt die Polizei Tir-
schenreuth, Telefon 09 61 /
701 10, entgegen.

Außenspiegel
beschädigt
Tirschenreuth. (exb) Die Fahre-
rin eines VW Golfs stellte am
Montagvormittag ihr Auto an der
Hochwartstraße ab. Als sie am
späten Nachmittag zurückkehrte,
stellte sie fest, dass der linke Au-
ßenspiegel des Golfs durch ein
vorbeifahrendes Fahrzeug be-
schädigt worden war. Hinweise
zu dieser Unfallflucht nimmt die
Polizei Tirschenreuth, Telefon
0 96 31 / 701 10, entgegen.

IM BLICKPUNKT

Jugendarbeit wird
stärker bezuschusst
Tirschenreuth. Der Landkreis ge-
währt über den Kreisjugendring
(KJR) Zuschüsse zur Förderung
von Jugendarbeitsmaßnahmen
und der Jugendarbeit. In der
Frühjahrsvollversammlung er-
folgte eine Änderung der Richtli-
nien, die bereits für dieses Jahr
gültig ist. Bezuschusst werden
Aufwendungen, die im Zeitraum
vom 1. Oktober des Vorjahres bis
zum 30. September des laufen-
den Jahres entstanden sind.
Wichtig ist dabei laut Pressemit-
teilung, dass die Anträge bis 31.
Oktober des laufenden Jahres
beim KJR eingereicht werden
müssen.

Für Jugendbildungsmaßnah-
men, Jugendfreizeiten, Förde-
rung von Arbeitsmaterial, Pro-
jektarbeiten, Grundförderung
der Jugendverbände im Land-
kreis sowie Förderung von Neu-
gründungen wurde die Zuschuss-
höhe angehoben. Zusätzlich wur-
den bei einigen Maßnahmen die
Mindestteilnehmerzahl sowie die
Mindestdauer zugunsten der An-
tragsteller geändert. Neu ist die
Bezuschussung von Zweitages-
fahrten, wenn es sich bei diesen
um kinder- beziehungsweise ju-
gendtypische Freizeiten handelt.
Größere Geräte, wie beispiels-
weise Beamer, Zelte, Laptops,
können zusätzlich alle drei Jahre
bezuschusst werden.

Besondere Projekte können
mit Beschluss des KJR-Vorstands
mit bis zu 70 Prozent der förder-
fähigen Kosten bezuschusst wer-
den. Neugründungen von Ju-
gendgruppen erhalten 200 Euro
Startzuschuss. „Wir haben uns
mit den neuen Richtlinien für die
Jugendzuschüsse weit aus dem
Fenster gelehnt und unterstützen
damit die Jugendgruppen so gut
es geht“, wird KJR-Vorsitzender
Jürgen Preisinger zitiert. Richtli-
nien, Übersicht der Jugendförde-
rung sowie Zuschussantrag (als
Formular) sind ersichtlich unter
www.kjr-tir.de. Für Gruppen-
und Vereinsleiter findet am Don-
nerstag, 17. Oktober, um 18 Uhr
in der Geschäftsstelle des KJR ei-
ne Infostunde für Zuschüsse in
der Jugendarbeit statt. Dazu ist
eine Anmeldung erforderlich, Te-
lefon 09631/88292 oder E-Mail
kjr@tirschenreuth.de.

Wem gehört das
Ghost-Fahrrad?
Polizei sucht Bike-Besitzer

Tirschenreuth. (exb) Die Polizei hat
einen Fahrrad-Dieb geschnappt. Nun
ist sie auf der Suche nach dem Besit-
zer eines Bikes.

Zwei Täter haben in der Zeit zwi-
schen Donnerstag und Freitag in der
Mozartstraße drei Fahrräder entwen-
det. Einen der Diebe nahm die Poli-
zei am Freitag bei Waldsassen fest.
Zwei der drei Fahrräder konnten ih-

ren Besitzern zurückgegeben wer-
den. Für das dritte Bike konnte bis
jetzt kein Besitzer ermittelt werden.
Daher frägt die Polizei: „Wem gehört
das Fahrrad Marke Ghost ASX,
schwarz weiß, mit Werkzeugtasche?“
Die Rahmennummer lautet:
TAO8 080 888. Der Besitzer wird ge-
beten, sich mit der Polizei Tirschen-
reuth, Telefon 09631/70110, in Ver-
bindung zu setzen.

Zwei Mal Kappl
auf einem Bild

Neualbenreuth. (tr) Vom
„Neualbenreuther Blick-
punkt“ beim Parkplatz bei
der Altmugler Sonne hat
man eine wunderbare
Übersicht mit der Kleinen
Kappel bei Ottengrün im
Zentrum. Im Hintergrund
trüben allerdings mächti-
ge Windräder das Idyll.
Beim genauen Hinschau-
en sind am Horizont in
der Bildmitte drei kleinere
Erhebungen zu erkennen.
Dabei handelt es sich um
die Spitzen der Dreifaltig-
keitskirche Kappl bei
Münchenreuth. Bild: tr

SERVICE

■ Schuldner- und

Insolvenzberatung

Der ARV bietet Beratung Montag
von 18 bis 20 Uhr. Terminver-
einbarung unter 09631/7035-0.

Geburtshilfe auf sicheren Beinen
Allen Unkenrufen zum Trotz:
Die geburtshilfliche Abtei-
lung im Krankenhaus
Tirschenreuth steht hervor-
ragend da. Genügend
Hebammen und ein neuer
Oberarzt spielen dabei
große Rollen. Am Montag
trat Dr. Viktor Beketow
seinen Dienst an.

Tirschenreuth. (tr) Seit Montag, 19.
August, ist Viktor Beketow im Kran-
kenhaus und im Medizinischen Ver-
sorgungszentrum (MVZ) tätig. Der
58-Jährige ist in Wolgograd geboren
und 1994 mit der ganzen Familie als
Spätaussiedler nach Deutschland ge-
kommen. Er hat vier Kinder und lebt
mit seiner neuen Tätigkeit als Single
in der Kreisstadt. Seine ärztliche Aus-
bildung begann er in Eisenach in
Thüringen. 2006 machte er seinen
Facharzt in Friedrichroda. Danach
arbeitete unter anderem in Waldbröl
in Nordrhein-Westfalen, am Sanakli-
nikum Hof und seit 2010 in Zwiesel
im Bayerischen Wald.

Während seines langjährigen
Schaffens habe er mehrere Varianten
kennengelernt, die einem als Arzt be-
gegnen können. Er hatte eine eigene
Praxis und kennt auch die Situation
als angestellter Arzt im Klinikum und
in Medizinischen Versorgungszen-
tren. Am „Sharing-Job“ – im Fall Tir-

schenreuth – eine Kombination der
beiden letzteren, schätzt er vor al-
lem, dass er die Ergebnisse seiner ei-
genen Arbeit sehen kann.

„Perfekte Qualifikation“
Mit Eintritt des neuen Kollegen geht
Dr. Helmut Rüth mit 75 Jahren end-
gültig in den Ruhestand. „Jetzt ge-
nießt er seine Enkelkinder“, sagt sein
Sohn, Chefarzt der Klinik für Gynä-
kologie und Geburtshilfe, Dr. Micha-
el Rüth, der Viktor Beketow ebenfalls
begrüßte. Professor Anton Scharl, Di-
rektor der Frauenklinik, freut sich
über den neuen Kollegen und nennt
als künftiges Ziel insgesamt vier
Fachärzte in der Klinik für Gynäkolo-
gie und Geburtshilfe. „Das gibt uns
der demografische Wandel vor“, er-
gänzt Michael Rüth. Denn in den
kommenden Jahren würden weitere
Kollegen in den Ruhestand gehen.

Rüth ist zufrieden mit der derzeiti-
gen Entwicklung. Stand 19. August
erblickten in diesem Jahr bisher 241
Kinder das Licht der Welt im Tir-
schenreuther Krankenhaus. Der
Chefarzt freut sich darüber, dass der
neue Kollege das System, wie es in
Tirschenreuth gefahren wird, bereits
von seiner vorherigen Tätigkeit her
kennt und sowohl für stationäre Ge-
burtshilfe und stationäre gynäkologi-
sche Eingriffe als auch im ambulan-
ten Sektor in der Praxis im MVZ zur
Verfügung steht. „Viktor Beketow hat
die perfekte Qualifikation und er
schreckt auch nicht davor zurück, ge-

burtshilflich zu arbeiten und den
größer werdenden ambulanten Pa-
tientinnen-Strom mit zu versorgen.

Auf der Hebammen-Seite sei man
gut aufgestellt, erklärt die Leitende
Hebamme Klaudyna Golkowski-Ni-
zewskiam. Am 1. August ist eine neue

Kollegin eingestellt worden und eine
neue Bewerberin gäbe es auch. Des-
halb werde aktuell darüber nachge-
dacht, dass sich die Amberger Kolle-
ginnen, die das Tirschenreuther
Team unterstützen, künftig ein wenig
zurückziehen könnten.

Erstaunliche Entwicklung
„Schon erstaunlich, wenn man be-
denkt, dass noch im vergangenen
Jahr die Situation als dramatisch ein-
gestuft werden musste und wir heute
überhaupt keine Probleme haben,
was die Anzahl der Hebammen be-
trifft. Da würden sich viele andere die
Finger danach abschlecken“, ergänzt
Professor Scharl.

Fünf Hebammen aus Amberg un-
terstützen derzeit das Team in Tir-
schenreuth. Dazu kommen sechs, die
zum Haus Tirschenreuth gehören,
plus Beleghebamme Margarete
Ackermann, so dass insgesamt zwölf
Damen dieser Berufsgruppe zur Ver-
fügung stehen. Auch die Kurse, die
manche von ihnen anbieten, erfreu-
ten sich großer Beliebtheit, erklärte
Sonja Stejskalova, die am Montag mit
dem neuen Kurs Babymassage
startete.

Krankenhausleiterin Claudia Kost
nannte die Einstellung des neuen
Kollegen in der Gynäkologie einen
weiteren Schritt, um die Geburtshilfe
in Tirschenreuth auf feste und siche-
re Beine zu stellen. „Damit ist die Ab-
teilung jetzt noch stärker geworden.“

Oberarzt Viktor Beketow verstärkt
die stationäre Geburtshilfe und
steht sowohl für stationäre gynäko-
logische Eingriffe, als auch im am-
bulanten Sektor in der Praxis im
MVZ zur Verfügung. Bild: tr
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Am Samstagnachmittag, 06.07.2019, fiel der langersehnte Startschuss! Bereits zum 
dritten Mal war Kemnath die ausrichtende Stadt des landkreisweiten Kreisjugend- 
und Familientages! Die Vorbereitungen dafür liefen bereits seit Monaten auf Hoch-
touren. 

Zahlreiche Akteure, Vereine, Institutionen und Gruppierungen stellten an diesem 
Tag gemeinsam ein Fest für die ganze Familie auf die Beine. Ab 13:00 Uhr gab es ein 
reichhaltiges und abwechslungsreiches Verpflegungsangebot zu familienfreundli-
chen Preisen. Nach der offiziellen Eröffnung der Veranstaltung um 13:30 Uhr durch 
die beiden Schirmherren Landrat Wolfgang Lippert und Bürgermeister Werner Nickl 
gestaltete ein buntes und vielfältiges Bühnenprogramm den Nachmittag. Zahlrei-
che Tanz- und Musikgruppen waren Teil des Programms. Spannende, kostenlose 
Spiel-, Bastel- oder Aktionsangebote für Kinder und Jugendliche aller Altersgruppen 
luden währenddessen an den Ständen zum Mitmachen ein. Feuerwehrspiele, Kin-
derschminken, Hindernis- und Geschicklichkeitsparcours, Anfertigen von Sandarm-
bändern, eine Greenscreenbox oder die Hüpfburg waren nur ein kleiner Auszug der 
bunten Angebotspalette. 

Um 14:30 Uhr fand die Preisverleihung des Förderpreises Jugendarbeit statt. Der För-
derpreis wurde bereits zum sechsten Mal für beispielhafte Kinder- und Jugendarbeit 
verliehen.

Eine ökumenische Andacht auf dem Festgelände mit musikalischer Gestaltung um 
18:00 Uhr bot einen besinnlichen Tagesabschluss für alle Besucher und Beteiligten. 

Nach der ökumenischen Andacht fand um 18:30 Uhr die Auslosung der Stempelkar-
ten-Ralley an anwesende Teilnehmer statt. Diesjähriger Hauptpreis war ein Jugendrad 
der Fa. Cube. Die Teilnahme an allen Mitmach-Aktionen an diesem Tag war kostenfrei. 

Veranstalter des Kreisjugend- und Familientages: Stadt Kemnath, Kreisjugendring 
Tirschenreuth, Kommunale Jugendarbeit, Katholische Jugendstelle, Evangelische Ju-
gend im Dekanat Weiden, Gesundheitsamt, InitiAKTIVKreis.

20. Kreisjugend- und Familientag 

s Sparkasse
       Oberpfalz Nord

Oma-, Opa-, Enkel-Fahrt in den 
Freizeitpark Plohn
In den Pfingstferien führte der Kreisjugendring Tirschenreuth in Zusammenarbeit 
mit der Seniorenfachstelle Tirschenreuth mit Großeltern und Enkelkindern eine Ta-
gesfahrt in den Freizeitpark Plohn durch. Aufgrund der großen Nachfrage wurde für 
diese Fahrt zusätzlich noch ein zweiter Bus eingesetzt.

Ziel dieser gemeinsamen Fahrt war es, dass sich die Großeltern ihrem Enkelkind wid-
men und die Enkelkinder diesen Tag alleine mit ihren Großeltern verbringen konnten. 
Enkelkinder sowie Großeltern waren von dieser Fahrt begeistert. 

Im Freizeitpark Plohn warteten in 8 Themenwelten über 80 Attraktionen darauf, von 
den Besuchern entdeckt zu werden. Neben 6 Achterbahnen für alle Actionfans gab es 
auch für die kleinsten Gäste schon jede Menge zu erleben.

An der Tagesfahrt nahmen 102 Personen teil. 

Da die Buskosten zum Teil von der Sparkasse Oberpfalz Nord übernommen wurden, 
konnte für diese Fahrt ein günstiger Teilnehmerpreis angesetzt werden. 
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28 · Nummer 155 Aus dem Landkreis Montag, 8. Juli 2019

Christina Ponader
(links) und ihre
kleinen fleißigen
Architekten bauen
ruckzuck eine
Rampe. Bild: bkr

Die Jüngsten hatten bei dem vielfäl-
tigen Spielen Spaß Bild: bkr

Köpfchen und Geschick waren den
ganzen Tag über gefragt. Bild: bkr

Großen Spaß hatten alle kleinen Künstler, die sich so richtig kreativ austoben konnten. Bild: bkr

Hast du Töne? Die Kinder konnten sich – wenn sie genug Puste hatten – an
verschiedenen Blasinstrumenten ausprobieren. Bild: bkr

Eine kleine Ruschpartie
gefällig? (Rechtes Bild)
Links: Mit etwas Konzen-
tration und Gefühl im
Handgelenk war an der
Wurfbude durchaus was
zu holen. Bild: bkr

Remmidemmi in der Bude
Kemnath war ein guter
Gastgeber des 20. Kreis-
jugend- und Familientags.
Die Seeleite rund um den
Landeplatz für den Rettungs-
hubschrauber beim Kranken-
haus wurde zu einer
Kleinstadt aus Ständen
und Buden.

Kemnath/Tirschenreuth. (bkr) Gast-
geber des 20. Kreisjugend- und Fami-
lientags am Samstag war die alte
Kreisstadt. 34 Einrichtungen vermit-
telten mehr als nur einen Einblick
rund um das Thema „Spaß für die
ganze Familie“. Wie Landrat Wolf-
gang Lippert in seiner Begrüßung
hervorhob, sollten die Jugendlichen
auch über die Gefahren des täglichen
Lebens aufgeklärt werden.

Die Veranstaltung fand in Kemnath
zum ersten Mal 2003 statt. 2008 und
nun 2019 folgten. Der Landkreischef
resümierte dazu: „Im ersten und letz-
ten Jahr meiner Amtszeit“. Er sah in
der Veranstaltung für die Kommunen
eine ausgezeichnete Gelegenheit An-
regungen für die eigene Jugendarbeit
zu sammeln. Dem städtischen Bau-

hof sprach Bürgermeister Werner
Nickl ein dickes Lob für die Vor- und
Nacharbeiten aus.

Die Anerkennung für das schöne
Wetter wollte er nicht alleine für sich
beanspruchen. Mit Blick zu den
Geistlichen in der Besucherschar
stellte er fest, sie hätten einen kürze-

ren Draht nach oben. Ein ungezwun-
gener Tag für die Eltern und Kinder
war es, ohne Eintritt, aber überall mit
niedrigen Preisen. Ihn eröffnete die
Jugendblaskapelle Kemnath mit vier
Newcomern unter Leitung von An-
dreas Sächerl. Den Duft kulinarischer
Genüsse trug der frische Wind über
das Gelände, ließ Plakate flattern,

wirbelte auch mal Staub auf und trug
die roten Luftballone der SPD Rich-
tung Osten. Dagegen genossen die
Kids bei der Jungen Union Wasser-
spiele. Bei der CSU und Frauenunion
gab es Kaffee und Kuchen.

Infostände gegen Rassismus, gegen
Ausgrenzung, für Inklusion, gegen
Alkoholmissbrauch oder für demo-
kratisches Leben im Landkreis wech-
selten ab mit Gesundheit, Geschick-
lichkeit und Wissen. Verkehrssicher-
heit für Fahrräder war bei der Polizei
und Verkehrswacht angesagt. Zu den
vielen Ständen führte die Kinder und
Jugendlichen eine Rallyekarte. Stem-
pel sammeln hieß es für die Verlo-
sung von 19 Preisen. Über die Ge-
winner informieren wir in einem ei-
genen Bericht.

Im Mittelpunkt stand die Seebüh-
ne. Das musikalische Programm mit
der Jugendblaskapelle Kemnath, den
Zumbakids des SVSW, den Funky
Feets des TSV Reuth oder der Kreis-
musikschule wurde durch die Verlei-
hung des Förderpreises „Jugendar-
beit“ unterbrochen. Die Akteure
schenkten mit ihrem großen Einsatz
Anregungen, Informationen, Unter-
haltung und leibliches Wohl.

Bürgermeister Werner Nickl (rechts) und Landrat Wolfgang Lippert ließen
sinnvollerweise das Sakko im Schrank. Das „kurze Weiße“ tat’s auch. Bild: bkr

Stein(chen) um
Stein(chen) für
die Inklusion
Kemnath/Tirschenreuth. (bkr) Zu ei-
ner ungewöhnlichen Aktion rief
Christina Ponader vom Netzwerk In-
klusion auf. 30 Kilogramm Legostei-
ne sammelte sie bereits. Beim Kreis-
jugend- und Familientag am vergan-
genen Samstag sollte daraus mobile
Rampen für Rollstuhlfahrer von den
Besuchern gebaut werden, damit sie
Bordsteine leicht überwinden kön-
nen. Fleißig wurden Steinchen für
Steinchen auf die Grundplatten ge-
drückt und mit Patex festgeklebt.

Doch das Ziel, noch an diesem Tag
Rampen fix und fertig zu bauen und
bei der Physiotherapie Schraml, ganz
in der Nähe, einen Echtheitstest zu
unterziehen, gelang nicht. Dafür war
die Zeit zu kurz. 18,5 Zentimeter soll
eine Rampe an der Stirnseite hoch
werden. Dafür müssen noch viele
passende Legosteine aus den
Schachteln gekramt werden.

Januar - 
Dezember

28 · Nummer 155 Aus dem Landkreis Montag, 8. Juli 2019

Christina Ponader
(links) und ihre
kleinen fleißigen
Architekten bauen
ruckzuck eine
Rampe. Bild: bkr

Die Jüngsten hatten bei dem vielfäl-
tigen Spielen Spaß Bild: bkr

Köpfchen und Geschick waren den
ganzen Tag über gefragt. Bild: bkr

Großen Spaß hatten alle kleinen Künstler, die sich so richtig kreativ austoben konnten. Bild: bkr

Hast du Töne? Die Kinder konnten sich – wenn sie genug Puste hatten – an
verschiedenen Blasinstrumenten ausprobieren. Bild: bkr

Eine kleine Ruschpartie
gefällig? (Rechtes Bild)
Links: Mit etwas Konzen-
tration und Gefühl im
Handgelenk war an der
Wurfbude durchaus was
zu holen. Bild: bkr

Remmidemmi in der Bude
Kemnath war ein guter
Gastgeber des 20. Kreis-
jugend- und Familientags.
Die Seeleite rund um den
Landeplatz für den Rettungs-
hubschrauber beim Kranken-
haus wurde zu einer
Kleinstadt aus Ständen
und Buden.

Kemnath/Tirschenreuth. (bkr) Gast-
geber des 20. Kreisjugend- und Fami-
lientags am Samstag war die alte
Kreisstadt. 34 Einrichtungen vermit-
telten mehr als nur einen Einblick
rund um das Thema „Spaß für die
ganze Familie“. Wie Landrat Wolf-
gang Lippert in seiner Begrüßung
hervorhob, sollten die Jugendlichen
auch über die Gefahren des täglichen
Lebens aufgeklärt werden.

Die Veranstaltung fand in Kemnath
zum ersten Mal 2003 statt. 2008 und
nun 2019 folgten. Der Landkreischef
resümierte dazu: „Im ersten und letz-
ten Jahr meiner Amtszeit“. Er sah in
der Veranstaltung für die Kommunen
eine ausgezeichnete Gelegenheit An-
regungen für die eigene Jugendarbeit
zu sammeln. Dem städtischen Bau-

hof sprach Bürgermeister Werner
Nickl ein dickes Lob für die Vor- und
Nacharbeiten aus.

Die Anerkennung für das schöne
Wetter wollte er nicht alleine für sich
beanspruchen. Mit Blick zu den
Geistlichen in der Besucherschar
stellte er fest, sie hätten einen kürze-

ren Draht nach oben. Ein ungezwun-
gener Tag für die Eltern und Kinder
war es, ohne Eintritt, aber überall mit
niedrigen Preisen. Ihn eröffnete die
Jugendblaskapelle Kemnath mit vier
Newcomern unter Leitung von An-
dreas Sächerl. Den Duft kulinarischer
Genüsse trug der frische Wind über
das Gelände, ließ Plakate flattern,

wirbelte auch mal Staub auf und trug
die roten Luftballone der SPD Rich-
tung Osten. Dagegen genossen die
Kids bei der Jungen Union Wasser-
spiele. Bei der CSU und Frauenunion
gab es Kaffee und Kuchen.

Infostände gegen Rassismus, gegen
Ausgrenzung, für Inklusion, gegen
Alkoholmissbrauch oder für demo-
kratisches Leben im Landkreis wech-
selten ab mit Gesundheit, Geschick-
lichkeit und Wissen. Verkehrssicher-
heit für Fahrräder war bei der Polizei
und Verkehrswacht angesagt. Zu den
vielen Ständen führte die Kinder und
Jugendlichen eine Rallyekarte. Stem-
pel sammeln hieß es für die Verlo-
sung von 19 Preisen. Über die Ge-
winner informieren wir in einem ei-
genen Bericht.

Im Mittelpunkt stand die Seebüh-
ne. Das musikalische Programm mit
der Jugendblaskapelle Kemnath, den
Zumbakids des SVSW, den Funky
Feets des TSV Reuth oder der Kreis-
musikschule wurde durch die Verlei-
hung des Förderpreises „Jugendar-
beit“ unterbrochen. Die Akteure
schenkten mit ihrem großen Einsatz
Anregungen, Informationen, Unter-
haltung und leibliches Wohl.

Bürgermeister Werner Nickl (rechts) und Landrat Wolfgang Lippert ließen
sinnvollerweise das Sakko im Schrank. Das „kurze Weiße“ tat’s auch. Bild: bkr

Stein(chen) um
Stein(chen) für
die Inklusion
Kemnath/Tirschenreuth. (bkr) Zu ei-
ner ungewöhnlichen Aktion rief
Christina Ponader vom Netzwerk In-
klusion auf. 30 Kilogramm Legostei-
ne sammelte sie bereits. Beim Kreis-
jugend- und Familientag am vergan-
genen Samstag sollte daraus mobile
Rampen für Rollstuhlfahrer von den
Besuchern gebaut werden, damit sie
Bordsteine leicht überwinden kön-
nen. Fleißig wurden Steinchen für
Steinchen auf die Grundplatten ge-
drückt und mit Patex festgeklebt.

Doch das Ziel, noch an diesem Tag
Rampen fix und fertig zu bauen und
bei der Physiotherapie Schraml, ganz
in der Nähe, einen Echtheitstest zu
unterziehen, gelang nicht. Dafür war
die Zeit zu kurz. 18,5 Zentimeter soll
eine Rampe an der Stirnseite hoch
werden. Dafür müssen noch viele
passende Legosteine aus den
Schachteln gekramt werden.

Quelle: Der neue Tag
Quelle: Der neue Tag



23
22

Januar - 
Dezember

TIPPS UND TERMINE

Blutspenden in
der Mittelschule
Kemnath. (mde) Jeden Tag wer-
den alleine im Freistaat rund
2000 Blutspenden der unter-
schiedlichen Blutgruppen benö-
tigt. „Ab zur Blutspende!“ heißt es
am heutigen Dienstag in der Mit-
telschule in Kemnath. Die örtli-
che BRK-Bereitschaft veranstal-
tet gemeinsam mit dem BRK-
Blutspendedienst einen Termin
von 16.30 bis 20.30 Uhr. Nicht nur
Mehrfachspender, sondern auch
Erstspender sind willkommen.

Zur Spende sollten der Blut-
spendeausweis (wenn vorhan-
den) und ein gültiger Lichtbild-
ausweis (Führerschein oder Per-
sonalausweis) mitgebracht wer-
den. Zudem sollte, besonders bei
warmem Wetter, ausreichend ge-
trunken werden.

Fischerfest
am Eisweiher
Kemnath. (ak) Der Kreisfischerei-
verein lädt am Sonntag, 14. Juli,
von 10 bis 22 Uhr zum Fischerfest
auf den Festplatz am Eisweiher
ein. Die Mitglieder bieten frisch
gegrillte Forellen und Makrelen,
Karpfenlocken im Bierteig, Fisch-
küchle, Fisch- und Lachssem-
meln, Bratwürste sowie Steaks
an. Am Nachmittag gibt es Kaffee
und Kuchen.

Konzert
„Music & More“
Waldeck. (hl) Eine Neuerung ge-
genüber den Vorjahren gibt es in
diesem Jahr auf dem Schlossberg.
Nach den Theatertagen am 25.
und 26. Juli mit der Vorstellung
der ’Geierwally’ durch das LTO
Oberpfalz, gibt es heuer noch ei-
ne Zusatzveranstaltung in der
Burgruine. Am Samstag 27. Juli
um 20 Uhr gibt es ein Konzert-
Highlight der ganz besonderen
Art. Dem Heimat- und Kulturver-
ein ist es gelungen, die Band Tak-
tikum gemeinsam mit dem ge-

mischten Chor ’Music & More’ für
ein Konzert zu gewinnen. Das ist
ein echter Ohrenschmaus für
Freunde der Chormusik, aber
auch des Jazz und der Musik der
Beatles, Joe Cocker oder Bryan
Adams. Es gibt keinen Kartenvor-
verkauf, denn der Eintritt ist frei.
Es ist ratsam, sich den Termin
schon jetzt vorzumerken. Mit ei-
ner Spende kann die Arbeit des
Heimat- und Kulturvereins gerne
unterstützt werden.

Das Foto zeigt den gemischten
Chor „Music & More“.

Aquarellkurs mit
Günter Haslbeck
Kemnath. Der Künstler Günter
Haslbeck zeigt die Gestaltung ei-
nes modernen Aquarells. Der
Kurs findet alle zwei Wochen
mittwochs von 18.30 bis 21.30
Uhr im Kreativraum des Famili-
enzentrums Mittendrin statt. Ei-
ne Teilnahme ist auch an einzel-
nen Terminen möglich. Kosten
pro Treffen: 15 Euro inkl. Materi-
al. Anmeldung und Infos unter
09642/70 33 800 oder per E-mail:
team@mittendrin-kemnath.de

Vorzeigeprojekt für Region
Der bayerische Umweltminister Thorsten Glauber informierte sich über EWILPA

Waldeck. (hl) In der vergangenen
Woche kam der bayerische Staatsmi-
nister für Umwelt- und Verbraucher-
schutz, Thorsten Glauber, nach
Waldeck und informierte sich über
den Essbaren Wildpflanzenpark
(EWILPA). Mit dabei waren der Grün-
der Markus Strauß, der Initiator auf
Waldecker Seite Leonhard Zintl, MdL
Tobias Reiß und Bürgermeister Wer-
ner Nickl. Strauß erläuterte das Kon-
zept und stellte den ersten Essbaren
Wildpflanzenpark Deutschlands vor.

Dabei wies er darauf hin, dass der
Weg voll in die bestehende Land-
schaft eingebettet wurde und keine
zusätzlichen Wege- oder Baumaß-
nahmen notwendig waren. Es wur-
den bestehende Einrichtungen ge-
nutzt und lediglich Ergänzungspflan-
zungen mit etwa 900 Sträuchern und
100 Bäumen vorgenommen. Die Be-
sucher können sich anhand der auf-
gestellten Tafeln informieren und die
jeweiligen Pflanzen und Früchte für

den Hausgebrauch mitnehmen. Zintl
berichtete von der Entstehung des
EWILPA und erläuterte die Umset-
zung. Der rund fünf Kilometer lange
Rundweg ist in die bereits vorhande-
ne Vegetation eingebunden. Die 13
Schautafeln entlang des Weges wei-
sen auf die verschiedenen Pflanzen
und Früchte hin. Die zahlreichen Be-
sucher, die bereits im ersten Jahr des
Bestehens zu verzeichnen waren, zei-
gen, dass ein großes Interesse be-
steht. Aber nicht nur die einheimi-
sche Bevölkerung fühlt sich ange-
sprochen. Insbesondere Besucher
aus ganz Südbayern, sowie aus
Deutschland interessieren sich für
den EWILPA.

Bürgermeister Werner Nickl, erläu-
terte dem Minister die Finanzierung
des Projekts. Durch die von Markus
Strauß erläuterten Maßnahmen so-
wie mit Unterstützung der Stein-
wald-Allianz, hielten sich die Kosten,
die auf die Stadt zugekommen sind,

in einem bescheidenen Rahmen. So
billigte der Stadtrat einstimmig die
Maßnahme. Bei der Umsetzung stell-
te er heraus, dass der Heimat- und
Kulturverein Waldeck und die umlie-
genden Obst- und Gartenbauvereine
tatkräftig bei der Bepflanzung mitge-
holfen haben. Der EWILPA ist damit

für die Stadt Kemnath zu einem wei-
teren Highlight geworden. MdL Tobi-
as Reiß stellte fest, dass die Einrich-
tung nicht nur die Attraktivität von
Waldeck und der Stadt Kemnath auf-
gewertet habe, sondern ein Vorzeige-
projekt für die ganze Region gewor-
den sei.

In der vergangenen
Woche kam Umwelt-
minister Thorsten
Glauber (Mitte) in
den Essbaren Wild-
pflanzenpark in
Waldeck. Er infor-
mierte sich von Le-
onhard Zintl (von
links), Bürgermeister
Werner Nickl, MdL
Tobias Reiß und
Markus Strauß
(Zweiter von rechts).

Bild: hl

Schnittlauchräuber räumen ab
Zum sechsten Mal wurde
beim Kreisjugend- und
Familientag der Jugend-
förderpreis verliehen.
Besonders überzeugte die
Jury ein Umweltprojekt der
„Neusorger Schnitt-
lauchräubern“.

Kemnath. (bkr/ak) Es war viel los
beim Kreisjugend- und Familientag
an der Seeleite in Kemnath. Zwi-
schen 13 und 19 Uhr besuchten die
Gäste Attraktionen auf der Bühne
und an 36 Ständen von verschiede-
nen Verbänden und Vereinen. Ein
Höhepunkt der Veranstaltung war
die Verleihung des Jugendförderprei-
ses. Dieser wurde zum sechsten Mal
verliehen. Damit fördert der Land-
kreis beispielhafte Projekte der Kin-
der- und Jugendarbeit.

Er basiert auf der Zusammenarbeit
der kommunalen Jugendarbeit mit
dem Kreisjugendring und den beiden
kirchlichen Jugendstellen im soge-
nannten „Kreisrunden Tisch Jugend-
arbeit“. Zur Freude der Organisato-
ren gab es besonders viele Bewerber.
Mit dem Preis soll Interesse geweckt,
zu neuen Ideen anregt und zu weite-
rem Engagement motiviert werden.
Landrat Wolfgang Lippert zeichnete
mit dem Vorsitzenden des Kreisju-
gendrings Jürgen Preisinger und Lu-
cia Meißner von der katholischen Ju-
gendstelle Tirschenreuth die drei
Preisträger mit Urkunden sowie
Preisgeldern von 300, 200 und 100
Euro aus.

Sie wurden erst 2017 gegründet
und schon zum Sieger gekürt: Mit ei-
nem fulminanten Projekt begeister-
ten die „Neusorger Schnittlauchräu-
ber“ vom Obst- und Gartenbauverein

die Jury. Dabei stand ihr Projekt
„Streuobst – Vielfalt – Beiss rein!“ im
Vordergrund. Die Kinder zwischen 6
und 13 Jahren aktivierten eine brach-
liegende Streuobstwiese, legten eine
Blühwiese an, errichteten Insekten-
hotels, schichteten eine Benjes-He-
cke auf, bauten einen Steinlesehau-
fen für Amphibien oder häuften eine
Totholzhecke für kleine Insekten auf.

Über den zweiten Platz freute sich
die Realschule im Stiftland. „Respekt
für meine Rechte – Umwelt schützen
jetzt“ und „Durch Begegnung offen
für die Welt“, hießen ihre Projekte.
Gegen Rassismus und Antisemitis-
mus wurde die Aufmerksamkeit
durch verschiedene Projektmodule
wie „Baruch ha schem“ oder „Listen
& Move – Express yourself!“ geweckt.
Verstärkung erfuhr das Demokratie-
verständnis durch jüdische Musik.

Eine ansprechende Kostprobe gaben
die jungen Künstler auf der Bühne.
Den dritten Platz belegten die Wald-
indianer des Oberpfälzer Waldver-
eins aus Griesbach. Auch sie stellten
Mülltrennung, Müllvermeidung und
Umweltschutz in den Mittelpunkt ih-
rer Arbeit. Ihr Thema Müllvermei-
dung ist als Gruppenprojekt viel-
schichtig, altersgerecht und langfris-
tig angelegt.

Nach der Verleihung zeigte die Ju-
niorcombo der Kreismusikschule
Kostproben ihres vielfältigen Pro-
gramms. Die Musik reichte von Stan-
dards, Musical bis zur aktuellen Pop-
und Rockmusik. Gespielt wurde mit
Blasinstrumenten, Gitarre, E-Piano
und Schlagzeug. Den Show-Ausklang
gestaltete die Jugendtanzgruppe
„Funky Feets“ vom TSV Reuth. Die
Tänzerinnen zeigten in zwei Kostü-

mierungen Stücke aus dem Musical
Mary Poppins. Um 18 Uhr begann
die ökumenische Andacht. Gehalten
wurde sie von den Geistlichen Kon-
rad Amschl und Dirk Grafe. Zum
Thema „Euch schickt der Himmel“
baten sie gemeinsam ein Fest des Le-
bens zu feiern und in der Spur Jesu
Christi zu bleiben.

Der Himmel sei etwas, das man
mit Gott auf der Erde erleben könne.
Zum Thema „Himmel“ trugen sechs
Kinder Gedanken zu den jeweiligen
Buchstaben des Wortes bei: So be-
deute „H“ Heimat und vermittele das
Gefühl angekommen zu sein, „I“ ste-
he für Interesse, „M“ für Menschlich-
keit und Toleranz, „M“ dafür im Le-
ben und Glauben Mut zu zeigen, „E“
für Einsatz wie Engagement für den
Nächsten und „L“ für die Gestaltung
des Lebens.

GEWINNER DER VERLOSUNG

„Ihr habt fleißig Stempel an den
Ständen gesammelt und werdet
jetzt belohnt“, sagte Bürgermeister
Werner Nickl bei der abschließen-
den Verlosung der Kreisjugendtags-
rallye. Die Preise: Ein Kinderfahr-
rad, Eintrittskarten in den Freizeit-
park und Gutscheine. Nickl ließ von
der Glücksfee Elisa die Gewinner
ziehen: 1. Dorothe Hassel (Kul-
main), 2. Lena Schraml (Wun-
schenberg), 3. Adriano Cani (Kem-
nath), 4. HannaVinzenz (Kemnath),

5. Daniel Müller (Waldeck), 6. Elias
Bär (Mähring), 7. Franziska Kastner
(Kemnath), 8. Andy Bösl, 9. Emme-
rikWehlmann (Schönreuth), 10. Ro-
salie Schreyer (Pressath), 11. Carla
Döhler (Pechbrunn), 12. Raphael
Völkl (Kemnath), 13. Tyrek Schmel-
zer (Immenreuth), 14. Danny Rix
(Kastl), 15. Ella Preisinger (Kem-
nath), 16. Marie Wolfram (Kem-
nath), 17. Max Sertl (Kemnath), 18.
Rita Kraus (Kemnath), 19. Michael
Hage (Kemnath). (ak)Jugendliche erklärten anhand der sechs Buchstaben des Wortes „Himmel“,

was sie unter Glauben verstehen. Bild: ak

Die Neusorger Schnittlauchräuber mit dem Vorsitzenden des Kreisjugendrings, Jürgen Preisinger (rechts), und
Landrat Wolfgang Lippert (Zweiter von rechts). Bild: bkr
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Lokales
Punktlandung auf Mohnfeld
Die pinkfarbene Pflanzenpracht lockt
trotz kühler Witterung Neugierige in
Scharen zum Mohnblütenfest nach
Friedenfels. � Seite 29
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Am Donnerstag, 17.10.2019, fand um 18 Uhr eine Infostunde zum Thema Zuschüsse 
in der Jugendarbeit statt. Alle Fragen rund um die Antragstellung wurden erklärt und 
konnten angesprochen werden (Antragsformulare, welche Maßnahmen werden ge-
fördert, was zählt zu Arbeitsmaterial, wer ist antragsberechtigt usw.). 

Zu dieser Informationsstunde waren Verantwortliche von Jugendgruppen und -ver-
einen eingeladen. 

Über die Förderung Internationaler Jugendaustauschprogramme von Trägern der Ju-
gendarbeit und Schulen aus dem Landkreis Tirschenreuth informierte die Kommuna-
le Jugendpflegerin, Annika Schobert, Renate Scharf vom Kreisjugendring informierte 
über die KJR-Richtlinien, die für die Antragstellung, Bewilligung und Auszahlung der 
Zuschüsse gelten.

47 Kinder und Jugendliche fuhren in den Herbstferien nach Stein bei Nürnberg in das 
Erlebnisbad Palm Beach. 

In der gigantischen Rutschenwelt konnten Anfänger und Rutschenprofis über 1,6 Ki-
lometer ungebremste Action erleben.

Infostunde rund um das Thema Zuschüsse 
in der Jugendarbeit

Fahrt in das Erlebnisbad Palm Beach

Quelle: Der neue Tag
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LEUTE

Neue Richterin am Amts-
gericht Tirschenreuth
Tirschenreuth. (rti) Das fünfköpfige
Richterteam am Amtsgericht Tir-
schenreuth ist wieder komplett: Ve-
ronika Stark tritt in der Kreisstadt
ihre erste Stelle als Richterin an.
Stark stammt aus dem Landkreis

Passau. Nach dem Abitur studierte

sie in Mainz Rechtswissenschaft
und leistete ihren Vorbereitungs-
dienst im Landgerichtsbezirk Re-
gensburg ab. Anschließend war sie
knapp zwei Jahre als Syndikus-
rechtsanwältin bei den Bayerischen
Arbeitgeberverbänden der Metall-
und Elektroindustrie in der Ge-
schäftsstelle Passau tätig. Beim
Amtsgericht Tirschenreuth ist die
30-Jährige für Zivilsachen zustän-
dig. IhreVorgängerin Susanne Pam-
ler wurde im Oktober auf eigenen
Wunsch an das Landgericht Weiden
versetzt.

Veronika Stark ist seit Anfang Novem-
ber Richterin am Amtsgericht Tirschen-
reuth. Bild: rti

POLIZEIBERICHT

Autofahrer hat zu tief
ins Glas geschaut
Tirschenreuth. Mit Promille hat
die Polizei einen 32-Jährigen aus
dem Landkreis am Steuer er-
wischt. Der Mann geriet in der
Nacht zumSamstag in eine allge-
meine Verkehrskontrolle. Dabei
stellten die Beamten einen deut-
lichen Alkoholgeruch fest. Das
hatte für den Lenker Folgen.
Er wurde zum Alkoholtest ge-

beten. Der ergab einen Wert von
0,68 Promille. Der Fahrer musste
seinen Pkw am Kontrollort ste-
hen lassen. „Ihn erwartet nun ei-
ne Geldbuße und ein einmonati-
ges Fahrverbot“, so ein Sprecher
der Polizei.

Am helllichten Nachmittag
mit Promille unterwegs
Tirschenreuth. Eine Streifenbesat-
zung kontrollierte am Samstag
gegen 13 Uhr einen Zweiradfah-
rer in der Kreisstadt. Dabei stieg
den Beamten deutlich der Ge-
ruch von Alkohol in die Nase. Ein
gerichtsverwertbarerTest fiel po-
sitiv aus. Deshalb untersagten
die Polizisten die Weiterfahrt
und leiteten ein Ermittlungsver-
fahren ein.

Polizei zieht Führerschein
aus dem Verkehr
Tirschenreuth. Nach einer Ver-
kehrskontrolle am Samstag ge-
gen 23 Uhr musste sich ein Pkw-
Fahrer einer Blutentnahme im
Krankenhaus unterziehen, da bei
ihm der Atemalkoholtest positiv
ausgefallen war. Die Weiterfahrt
wurde ihm untersagt, den Füh-
rerschein stellte die Polizei bis
zur richterlichen Entscheidung
sicher.“ Aufgrund des hohen Al-
koholwertswar in diesem Fall ein
gerichtsverwertbarer Test nicht
mehr möglich“, so ein Sprecher
der Polizei.
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Landrat Wolfgang Lippert (Zweiter von rechts) ist „Partner der Jugend“. Dieser Titel ist auch schon an Kreisjugendseelsorger Konrad Amschl (Zweiter von links) und
Landrat a.D. Karl Haberkorn (rechts) verliehen worden. Zusammen mit Kreisjugendring-Vorsitzendem Jürgen Preisinger (links) gratulierten sie ihrem neuen Kolle-
gen. Bild: fua

TIPPS UND TERMINE

Minister Piazolo bei
Berufsschul-Einweihung
Wiesau. (wro) Mit einem Festakt
wird der fertiggestellte Erweite-
rungsbau des Beruflichen Schul-
zentrums am Freitag, 22. Novem-
ber, offiziell seiner Bestimmung
übergeben. Dazu kommen Kul-
tusminister Professor Michael
Piazolo und der Oberpfälzer Re-
gierungspräsident Axel Bartelt
nach Wiesau, um die Erweite-
rung zu würdigen.
Im Frühjahr 2015 wurde zwi-

schen den Werkstätten und dem
Klassentrakt mit einem vierge-
schossigen Erweiterungsbau mit
neuen Unterrichtsräumen, Pau-
senhallen und Schulverwaltung
begonnen. Im Zuge der Erweite-
rung wurde auch der bestehende
Klassentrakt mit den zentralen
Räumen für die Touristik-Sparte
mit Küche und Restaurant sa-
niert. Seit dem Jahr 2015 sind fast
14,4 Millionen Euro in das Schul-
haus investiert worden.
Auch interessierte Bürger kön-

nen sich ein Bild von diesem Pro-
jekt machen. Nach dem offiziel-
len Festakt ist von 14.30 bis 17Uhr
die Bevölkerung zum„Tag der of-
fenen Tür“ in das Berufliche
Schulzentrum eingeladen.

50 verschiedene Rassen bestaunt
Bei Bezirksschau für Kaninchen 550 Tiere in der Plößberger Ausstellungshalle präsentiert

Plößberg. (lk) Der Kleintierzuchtver-
ein Plößberg und Umgebung rich-
tete am Wochenende in seiner Aus-
stellungshalle an der Waldstraße
die Bezirksschau für Kaninchen
aus. Ehrenschirmherr war Landrat
Wolfgang Lippert und Schirmherr
Plößbergs Bürgermeister Lothar
Müller. Ausstellungsleiterin der 31.
Bezirks- und Bezirksjugendschau
war Tina Zeitler.
Schirmherr Bürgermeister Mül-

ler begrüßte zur Eröffnung der
Schau die Gäste und Aussteller und
dankte allen Züchtern für ihr Enga-
gement und ihre Bereitschaft, Tiere
zu zeigen.
Der Bezirksvorsitzende der Ka-

ninchenzüchter, Wolfgang Schrei-
ber, hoffte, dass die Züchter auch
den ersehnten Erfolg mit ihren Tie-
ren hätten. Kreisrätin Hannelore
Bienlein-Holl begrüßte ebenfalls al-
le Gäste und Aussteller und
wünschte den Teilnehmern weiter
viel Freude bei der Zucht von Ka-
ninchen. Ehrenschirmherr Wolf-

gang Lippert Lippert überbrachte
die Grüße des Landkreises.Mit über
550 Kaninchen und 50 verschiede-
nen Rassen gebe es bei dieser Schau
viel zu sehen. Die Liebe der Züchter
zu den Tieren werde sehr deutlich.
Die Aussteller investierten viel Zeit
in ihr Hobby. Der Vorsitzende des
Kleintierzuchtvereins Plößberg,

Udo Hildebrand, hob hervor, dass
viel Arbeit in dieser Schau stecke. Er
bedankte sich vor allem bei der
Ausstellungsleitung mit Tina Zeit-
ler und Willi Schiffl und ihren Hel-
fern, die diese Veranstaltung er-
möglicht hätten. Auch die Jugend
habe Anteil am Gelingen. Die Aus-
steller kamen aus 46 Orten.

Landrat Lippert „Partner der Jugend“
Der Bayerische Jugendring
hat Landrat Wolfgang Lippert
offiziell zum „Partner der
Jugend“ ernannt. Der
Kemnather ist der Fünfte im
Landkreis, der diese Aus-
zeichnung erhalten hat.

Tirschenreuth. (fua) An Personen, In-
stitutionen, Organisationen und
Unternehmen, die sich vorbildhaft
und in herausragender Weise für
die Kinder- und Jugendarbeit in
Bayern einsetzen, verleiht der Baye-
rische Jugendring (BJR) die Aus-
zeichnung „Partner der Jugend
– Förderer der Jugendarbeit“.

Zeichen setzen
Durch die Auszeichnung und die öf-
fentliche Ehrung möchte der Be-
zirksjugendring nicht nur seinen

Dank aussprechen, sondern auch
ein Zeichen gesellschaftlicher Aner-
kennung setzen.
Dieses Mal fiel die Wahl auf

Landrat Wolfgang Lippert. Der
Kreisjugendring Tirschenreuth hat-
te ihn dafür vorgeschlagen, weil er
sich seit seinem Amtsantritt im
Jahr 2008 immer wieder stark für
die Jugendarbeit einsetzt.
„Er arbeitete bei Themen wie der

Inklusion im Landkreis, der Beteili-
gung von Jugendlichen und im
Kampf gegen den Rechtsextremis-
mus stets eng mit dem Kreisju-
gendring (KJR) zusammen. Für Ak-
tionen wie ,Houst a Hirn, lousd as
Handy liegn‘ und ,Demokratie le-
ben‘ sowie für die Drogenpräventi-
onsinitiative ,Need no speed‘ hat er
die Schirmherrschaft übernommen
und hat für die Beteiligten immer
ein offenes Ohr“, so der KJR. Er hob
weiter hervor, dass Lippert bei vie-

len Veranstaltungen mit Herzblut
dabei sei und immer Verständnis
für alle Gesprächspartner zeige. Zu-
dem dankte ihm der Kreisjugend-
ring für seine Unterstützung des
Jugendmedienzentrums T1, das im
Hinblick auf grenzüberschreitende
medienpädagogische Projekte „Vor-
bildcharakter in der ganzen Region“
habe.

Angebot zeigt Wirkung
Philipp Seitz, Vorsitzender des Be-
zirksjugendrings Oberpfalz, und
Jürgen Preisinger, Vorsitzender des
Kreisjugendrings, überreichten Lip-
pert die Auszeichnung. Es sei ihm
auch nach seiner Tätigkeit als Lehr-
kraft wichtig gewesen, den Kontakt
zur Jugend zu pflegen, betonte der
Landrat. Der Landkreis habe heute
ein so breitgefächertes Angebot für
Kinder und Jugendliche geschaffen,
das zahle sich aus. Dies mache sich

auch bei der Demografie bemerk-
bar. Der Landkreis habe keinen so
starken Bevölkerungsverlust wie
noch vor einigen Jahren zu bekla-
gen. „Durch das bunte Angebot zie-
hen weniger Menschen weg, aber
vor allem kommen auch mehr
Menschen in den Landkreis Tir-
schenreuth“, verdeutlichte Lippert.
„Junge Leute möchten hier bleiben
– und wer den Landkreis verlassen
hat, kommt oftmals zurück“, lobte
der Landkreischef.
Mit Erhalt der Auszeichnung des

BJR ist der Landrat Wolfgang Lip-
pert aus Kemnath in guter Gesell-
schaft. Auch Kreisjugendseelsorger
Konrad Amschl, Landrat a.D. Karl
Haberkorn, Bezirksrat a.D. Ludwig
Spreitzer und der ehemaligen Ju-
gendamtsleiter Albert Müller haben
die Ehrung „Partner der Jugend“ im
Landkreis Tirschenreuth bereits er-
halten.

Kaninchen aus 50 verschiedenen Rassen waren zu sehen. Bild: lk

Ehrenschirmherr Landrat Wolfgang Lippert (Vierter von rechts) freute sich über die große Resonanz. Ausstellungsleiterin Ti-
na Zeitler (Dritte von rechts) hatte bei der Planung angesichts der vielen Aussteller viel zu tun. Bild: lk

SCHWARZES BRETT

■ Kreuzbund
Treffen der Selbsthilfegruppe je-
den Dienstag um 19.30 Uhr im
Pfarrzentrum in Tirschenreuth,
Telefon 09631/795883.

J. Preisinger mit drei Partner der Ju-

gend: Konrad Amschl, Landrat Lippert, 

Landrat a.D. Karl Haberkorn

Januar - 
Dezember

Jung erklärt Alt die Welt der Medien 
Ein generationsübergreifendes Projekt vom Kreisjugendring Tirschenreuth 
und dem Jugendmedienzentrum T1

Im Rahmen des Projektes Digitales Dorf „Wohnen und Bildung“ hat der Kreisjugen-
dring Tirschenreuth in Kooperation mit dem Jugendmedienzentrum T1 ein Bildungs-
angebot zur Digitalisierung für ältere Menschen angeboten. Jugendliche sollten Se-
nioren die Medien von heute erklären. 

Wer kennt sich bei digitalen Medien aus und ist da auf dem neuesten Stand?
Na klar, es ist die Jugend, die sich tagtäglich mit den neuesten Apps und anderen 
Angeboten des Internets auseinandersetzt und diese nutzt.

Doch für Senioren ist diese neue Welt oft viel zu kompliziert, zu schnell und undurch-
schaubar. Daher wollte der Kreisjugendring Tirschenreuth die beiden Generationen 
zusammenzubringen und dieses Projekt von einer Medienpädagogin des Jugend-
medienzentrums T1 unterstützen lassen. Am Samstag, 11.05.2019, kamen 8 Senioren 
und 4 Jugendliche ins T1 nach Falkenberg. 

Zuerst zeigten die Jugendlichen den Senioren und Seniorinnen wie man sich mit ei-
nem externen WLAN Netzwerk verbindet, wenn man das Passwort zur Verfügung hat. 
Wie man sich eine neue App herunterlädt und dass man darauf achten sollte, welche 
Daten man dem App Dienst überlässt. Viele entschieden sich dann bei dieser Übung 
dagegen eine App herunterzuladen, die einen Zugriff auf sämtliche Daten des Users 
erforderte. Des Weiteren erklärten die Jugendlichen den Senioren, wie man die Schrift 
auf den Handys vergrößern kann und wie man geöffnete Apps schließt, um so die 
Leistung des Handyakkus zu entlasten. Da der interne Aufbau jedes Android – Handys 
etwas anders ist, erforderten diese „Routineaufgaben“ teilweise das kreative Geschick 
der Jugendlichen, um zum Ziel zu kommen. Zum Thema Internet bot Cirta Rosbach, 
Medienpädagogin des Jugendmedienzentrums T1, einen Input zu Fake News an.

Das Internet beinhaltet eine unüberschaubare Menge an Informationen und gerade 
auf den Plattformen der sozialen Medien werden oft Fake News verbreitet. Die Senio-
ren konnten viele wichtige Hinweise und Antworten auf ihre Fragen mit nach Hause 
nehmen und sie waren dennoch sicher, dass dieses Thema immer wieder neue Fragen 
aufwerfen würde. Ein Trost ist, dass die sich ständig wandelnde Welt des Internets und 
die Modernisierung der Medien für alle Menschen jeden Alters eine Herausforderung 
ist und bleibt. 

Nachdem das generationsübergreifende Projekt bei den Teilnehmern so gut ankam, 
gab es den Wunsch nach einer weiteren Veranstaltung im Herbst 

Zu der zweiten Veranstaltung am Samstag, 26.10.2019, kamen 10 Senioren und 5 Ju-
gendliche ins T1 nach Falkenberg. Einige Senioren hatten bereits auch schon im Mai 
2019 das Bildungsangebot angenommen.

Frühjahr 2019

Herbst 2019

Quelle: Der neue Tag
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Jugendpolitischer Kommentar
von Jürgen Preisinger
1. Vorsitzender KJR Tirschenreuth, Stellv. Vorsitzender BezJR Oberpfalz
veröffentlicht im Infodienst des BezJR Oberpfalz, Nr. 110, Mai 2019

Am 09. Mai 1950 formulierte der französische Außenminister Robert Schuman die eu-
ropäische Idee. Die europäischen Staaten sollten wirtschaftlich so stark zu einer Ge-
meinschaft im Dienste des Friedens verbunden werden, dass Kriege zwischen ihnen 
nicht mehr möglich sind. Friedenssicherung durch enge Verbundenheit der Staaten 
und der Menschen untereinander Frieden – der wichtigste Vorteil den uns „Europa“ 
bringt.

Es gibt noch so viel Positives, das aus Europa hervorgeht. Unbestritten ist, dass die EU 
die Wirtschaft stärkt und uns Wohlstand bringt. Daneben sorgt die EU für einen ge-
rechten Wettbewerb, kämpft für Steuergerechtigkeit und überwacht z.B. die Banken. 
Sie schützt die Verbraucher und setzt sich für gesunde Nahrung und saubere Umwelt 
ein. Es wird Bildung, Forschung und Kultur gefördert und es ist möglich, in jedem EU-
Staat zu leben und zu arbeiten. Durch die Bekämpfung des Terrorismus und des orga-
nisierten Verbrechens sowie durch die Vernetzung der Sicherheitsbehörden schafft 
sie Innere Sicherheit. Durch die Europapolitik versucht man uns Europäer das Leben 
einfacher, gerechter, sozialer und schöner zu machen. Ein heroischer Anspruch!

Gerade die Flüchtlingsthematik zeigt uns, wie unterschiedlich doch die Interessen 
und die Solidarität untereinander sind. Es ist nicht einfach, Regelungen zu treffen, mit 
denen alle zufrieden sind. Man kann jedoch viele der globalen Probleme nicht mit 
lokalen Lösungen begegnen.

Doch sollen alle diese Probleme uns von der Idee Europa abhalten? Oder soll man 
wirklich glauben, dass es uns ohne Europa besser geht? Wenn man all die Vorteile 
aufwiegt, kann man nur zum Schluss kommen: Europa ist unsere Zukunft. Ein Europa 
in einer globalen Welt, das uns und unsere Nachbarn weiter voranbringt.

All das, wo wir heute stehen und wie wir leben können, haben wir unseren Eltern, 
Großeltern und Urgroßeltern zu verdanken. Sie setzten sich nach den Schrecken der 
Weltkriege für den Wiederaufbau, für Frieden und Völkerverständigung ein. Nun liegt 
es an der jungen Generation diesen Wunsch nach friedlichem Zusammenleben wei-
ter aufrecht zu erhalten.

In dem Kommentar von Pia Ratzesberger (Süddeutsche Zeitung vom 26.07.2018, Ju-
gend in Europa) schreibt diese zurecht:

„Die Jungen dürfen nicht zusehen, wie ihre Welt kaputtgeht. Sie müssen um sie rin-
gen, mit voller Kraft. Es wird nicht mehr reichen, nur in Gedanken ein überzeugter Eu-
ropäer zu sein, und auch nicht, Menschen mit ähnlicher Meinung beizustimmen, wie 

Europa ist ein Thema der Jugend

Europawahl
Januar - 
Dezember

wichtig die Europäische Union ist. Wer sich politisch engagiert, der muss Abstriche 
machen am bequemen Leben, er muss Zeit investieren, am Sonntag auf die Demo 
gehen statt zum Baden im See. Es braucht ein neues politisches Bewusstsein, wie vor 
50 Jahren, als die 68er-Generation für ihre Ideen eintrat.“

Und weiter merkt sie an: „Im Bundestag sitzt heute als stärkste Oppositionskraft eine 
Partei, deren Politiker reden, als hätten sie nie Geschichtsunterricht genossen. In Eu-
ropa sind diejenigen besonders laut, die nichts auf europäische Werte geben. Sie be-
haupten, man könne die Welt zurückdrehen und so besser machen.

Das Gegenteil stimmt: Besser wird es, wenn es vorangeht. Wenn die EU zusammen-
wächst.

Wenn junge Europäer in etablierten Parteien mitarbeiten oder eine neue Partei grün-
den, die primär weder links noch rechts ist. Sondern europäisch. Die Jungen müssen 
auf die Podien gehen, in Bezirksausschüsse und Bundestagsdebatten. Viele sehen 
sich als Europäer, doch wenn Europa ihre Generationen überdauern soll, müssen sie 
eine europäische Identität einfordern.“

Europa ist ein Thema der Jugend. Es ist gut, dass sich viele Verbände, Jugendgruppen 
und Jugendringe im Jahr der Europawahl sich dem Thema besonders widmen. Damit 
gestalten junge Menschen unsere Zukunft mit.
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Europawahl

Mit einer Europa-PIN-Aktion startet der KJR Tirschenreuth. Wir hatten uns Europa-Pins 
angeschafft, die wir mit einer Postkarte „Ich bin ein Europäer“ verteilten. Mit der Post-
karte dazu baten wir den Träger dieses Europaansteckers, dass er diesen Anstecker 
tragen und so zum Ausdruck bringen soll, dass ihm Europa und der europäische Ge-
danke wichtig sind. Den Start unterstützte auch Landrat Wolfgang Lippert. Er freute 
sich, dass sich der KJR diesem wichtigen Thema widmet. Er versprach, dass er den PIN 
so oft wie möglich tragen werde.

KJR Tirschenreuth wirbt für Europa und 
für die Europawahlen

Vorstandschaft BezJR

J. Preisinger, Landrat W. Lippert

Andreas Malzer

Vollversammlung des KJR geschlossen für den „europäischen Gedanken“

Teil der KJR-Vorstandschaft: 
Bruno Kraus, Josef Halbauer, 

Andreas Malzer,  J. Preisinger, 
Fabian Ernstberger  J. Preisinger, MdEP Ismail Ertug

Januar - 
Dezember

Die Feuerwehr räumt in der Nähe von Neusorg die Bahnstrecke von Marktredwitz in Richtung Nürnberg frei. Bild: Feuerwehr/exb

Kreisjugendring heftet sich Europa an die Brust
Start der Aktion „Ich bin ein Europäer“ – Mit Ansteckern ein klares Bekenntnis ablegen – Weitere Aktion und Projekte sind geplant

Tirschenreuth. (exb) Der Kreisju-
gendring Tirschenreuth steht zu
Europa und will den europäischen
Gedanken verstärkt an junge Men-
schen heranbringen. Dazu sind meh-
rere Aktionen und Projekte geplant.
„Wir haben eine gemeinsame Wäh-
rung, können frei reisen und arbei-
ten, begegnen uns und schließen
Freundschaften. Europa ist für junge
Menschen kein Projekt mehr, son-
dern eine Lebensrealität. Deshalb
setzt sich die Jugendarbeit in Bayern
für die Rechte junger Menschen auf
europäischer Ebene ein“, begründet
Kreisjugendring-Vorsitzender Jürgen
Preisinger diese Aktion.

Der Kreisjugendring will, dass
möglichst viele Leute im Landkreis
Flagge zeigen für Europa. „Wir haben
uns extra Europa-Pins angeschafft,
die wir mit einer Postkarte ,Ich bin
ein Europäer’ verteilen. Mit der Post-
karte bitten wir den Träger dieses Eu-
ropaansteckers, dass er diesen Anste-
cker tragen und so zum Ausdruck
bringen soll, dass ihm Europa und
der europäische Gedanke wichtig

sind. Wir haben jetzt schon viele Un-
terstützer, die wir auf unserer Home-
page auch zeigen“, so Preisinger.

Die Aktion unterstützt auch Land-
rat Wolfgang Lippert. Er freut sich,
dass sich der Kreisjugendring diesem
wichtigen Thema widmet. Er ver-
sprach, den Pin so oft wie möglich zu
tragen werde, um so Viele von der
Bedeutung Europas zu überzeugen.

Auch wird es zur Europawahl wie-
der eine U-18 Wahl geben. Diese fin-
det am 17. Mai statt. Interessierte Ju-
gendgruppen oder Schulen können
ihr Wahllokal direkt beim Bayeri-
schen Jugendring anmelden. Preisin-
ger: „Diesmal genügt es nicht, nur
auf eine bessere Zukunft zu hoffen,
wir müssen alle Verantwortung über-
nehmen.“ Deshalb unterstütze der
Kreisjugendring Tirschenreuth auch
die Aktion „Diesmal wähle ich!“ des
Europäischen Parlaments. Weitere
Informationen unter www.diesmal-
waehleich.eu.

In der Europawoche vom 4. bis 12.
Mai kommt es am Freitag, 10. Mai, in

Kemnath zu einem deutsch-tsche-
chischen Jugend-Dialog und zu einer
hochkarätig besetzten Diskussions-
runde. Zunächst treffen sich deut-
sche und tschechische Jugendlichen,
um in Workshops ihre Wünsche und

Botschaften für Europa und unser
Zusammenleben herausarbeiten. Mit
„Ballons to Europe“ werden Luftbal-
lons mit den Wünschen und Bot-
schaften symbolisch in alle Länder
Europas versandt und auch Politi-

kern übergeben. Im Anschluss soll es
eine spannende Diskussionsrunde
geben. „Zu diesem Highlight wird die
gesamte Bevölkerung eingeladen“,
kündigt Preisinger an. Zugesagt ha-
ben bereits der ehemalige Europaab-
geordnete Bernd Posselt, MdEP Pavel
Poc aus Tschechien und der Präsi-
dent des Bayerischen Jugendrings,
Matthias Fack. „Wir sind gerade in
den Vorbereitungen zu diesem grö-
ßeren Projekt. Das wird sehr, sehr in-
teressant werden“, verspricht Prei-
singer. An diesem Tag können sich
junge Menschen konkret und ernst-
haft einbringen und einen wichtigen
Beitrag für unser friedliches Zusam-
menleben leisten.

Auf der Homepage des Kreisju-
gendrings sind zu den Aktionen und
zur Wahl viele Informationen nach-
zulesen. Hier können auch die ju-
gendpolitischen Forderungen zur
Europawahl des Bayerischen Jugend-
rings eingesehen werden.

www.kjr-tir.de/themen/wahlen/e
uropawahl-2019

Kreisjugendring-Vor-
sitzender Jürgen
Preisinger, Landrat
Wolfgang Lippert und
Zweiter Kreisjugend-
ring-Vorsitzender An-
dreas Malzer (von
links) geben den
Startschuss für die
Europa-Aktion.

Bild: exb

Eberhard hält Aktive auf Trab
Ein entspanntes Wochenende
sieht anders aus. Sturm-
ausläufer Eberhard hält die
Feuerwehren im Landkreis
mit umstürzenden Bäumen
am Samstag und Sonntag
auf Trab. Auch Unfälle
mit Verletzten gibt es zu
beklagen.

Tirschenreuth. (wb/hd) Im Landkreis
Tirschenreuth mussten die Aktiven
der Feuerwehren am Samstag und
Sonntag einige Dutzend Male ausrü-
cken, um Straßen und Bahnstrecken
freizuschneiden. Sturmausläufer
Eberhard ließ immer wieder Bäume
oder große Äste auf die Fahrbahn
krachen. Schon am Samstag mussten
die Aktiven etwa ein halbes Dutzend
Mal mit der Motorsäge ran. Gegen
Mitternacht beruhigte sich dann das

Wetter wieder – leider nur vorüberge-
hend. Am Sonntag war die Feuer-
wehr dann stundenlang im Dauer-
einsatz. Bis gegen 20 Uhr waren es
bereits rund zwei Dutzend Einsätze
im Landkreis Tirschenreuth. Viele
Feuerwehren mussten mehrfach aus-
rücken, um Unwetterschäden zu be-
seitigen.

Die ersten, die es am Sonntag traf,
waren um 11.18 Uhr die Floriansjün-
ger von Waldershof. Nach 14 Uhr
ging es dann richtig rund. Nachei-
nander rückten die Feuerwehren Le-
nau (Gemeinde Kulmain), Brand,
Pullenreuth, Fuchsmühl, Riglasreuth
(Gemeinde Neusorg), Pechbrunn,
Fuhrmannsreuth (Gemeinde Brand),
Trevesen und Lochau (jeweils Ge-
meinde Pullenreuth), Premenreuth
(Gemeinde Reuth bei Erbendorf),
Wiesau, Hohenhard (Stadt Walders-
hof), Zwergau (Stadt Kemnath),
Oberwappenöst (Gemeinde Kul-
main), Tirschenreuth, Poppenreuth
bei Waldershof, Voitenthan (Markt
Wiesau), Poppenreuth bei Tirschen-
reuth (Gemeinde Mähring), Wilde-
nau (Gemeinde Plößberg), Lenau
(Gemeinde Kulmain), Ahornberg
(Gemeinde Immenreuth), Schwar-
zenbach bei Bärnau, Waldeck, Pun-
reuth (Gemeinde Immenreuth) und
Krummennaab aus, um Sturmschä-
den zu beseitigen.

Gegen 18.50 Uhr gab es zwischen
den Anschlussstellen Falkenberg und
Windischeschenbach Bäume oder
Äste auf der A 93. Die Autobahn
musste für die Aufräumarbeiten für

längere Zeit einspurig komplett ge-
sperrt werden. Kurz vor 20 Uhr wur-
den die Feuerwehren Mitterteich,
Schönhaid-Leugas, Wiesau und Kon-
nersreuth alarmiert, weil in oder bei
Wiesau ein Stromleitungsmast um-
geknickt war. Bis 21.30 Uhr hatte die
Integrierte Leitstelle in den Landkrei-
sen Tirschenreuth und Neustadt so-
wie in der Stadt Weiden 169 Einsätze.

Die Inspektionen Tirschenreuth
und auch Kemnath sprachen ange-
sichts der Sturmböen am Abend
trotzdem noch von einem relativ ru-
higen Tag für die Polizei. Das Präsidi-
um in Regensburg vermeldete gegen
19 Uhr in einer Pressemitteilung zwei
Unfälle mit Verletzten aus dem Land-
kreis Tirschenreuth. Einer passierte
auf der Staatsstraße 2170 auf Höhe
Fuchsmühl. Dabei verlor die Fahre-
rin eines Pkws aufgrund von plötzli-
cher Eisglätte durch Hagelschauer
die Kontrolle über ihr Fahrzeug.

Der Unfall passierte gegen 14.25
Uhr. Die Fiat-Fahrerin, die in Rich-
tung Fuchsmühl unterwegs war, kam
mit ihrem Wagen auf der glatten
Fahrbahn ins Schleudern. Die Frau
stieß auf der Gegenfahrbahn mit ei-
nem entgegenkommenden Auto zu-
sammen. Beide Fahrer erlitten leich-
te Verletzungen und wurden vom
Rettungsdienst ins Krankenhaus
Marktredwitz gebracht.

Der zweite Unfall war einer Wind-
böe zuzuschreiben. Ein Pkw-Fahrer,
der im Landkreis mit Anhänger un-
terwegs war, wurde vom Sturmwind
einfach umgeworfen, der Fahrer zog
sich dabei leichte Verletzungen zu.
Unfallzeit und Unfallort waren auf-
grund der Vielzahl von Einsätzen am
Sonntag nicht mehr in Erfahrung zu
bringen, zumal in etlichen Gemein-
den in den Landkreisen Tirschen-
reuth und Neustadt am Abend zu-
mindest kurzzeitig der Strom ausfiel.

Nach dem Zusammenstoß landet bei Fuchsmühl eines der Fahrzeuge im
Straßengraben. Bild: wro

Die Feuerwehren müssen immer
wieder die Motorsäge anwerfen, um
die Fahrbahnen frei zu bekommen.

Bild: Feuerwehr/exb

Die Seele
des Malers
Kemnath. (stg) Im Rahmen sei-
ner Ausstellung „Die Farben Ma-
rokkos“, die am Dienstag, 12.
März, endet, zeigt Günter Hasl-
beck, wie von ihm Aquarelle auf-
gebaut und die Fantasie in seine
Bildgestaltung mit einbezogen
wird. Warum Haslbeck so malt
und wie er es macht, das zeigt er
am Dienstag, 12. März, ab 16 Uhr
in der Stadtbücherei Kemnath.
Dort kann man ihm beim Entste-
hen eines Motivs aus dem Um-
land Kemnaths mit Aquarellfar-
ben zusehen und mit ihm disku-
tieren. Dabei gehe es darum, das
in jedem schlummernde Malta-
lent hervorzuholen und sich in
die Malseele jedes Einzelnen hi-
neinversetzen.

Günter Haslbeck gibt am Diens-
tag einen Einblick in den Schaf-
fungsprozess eines Aquarells

Bild: stg
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Imker sagen
Veranstaltung ab
Kemnath. (rpp) Der Bienen-
zuchtverein Kemnath und Umge-
bung gibt bekannt, dass die für
heute, Montag, geplante Veran-
staltung zum Thema der Ableger-
bildung beim Bienenvolk ver-
schoben werden muss. „Wegen
der Kälte kann der geplante Kurs
nicht stattfinden und wird zu ei-
nem späteren Zeitpunkt nachge-
holt“, erläutern die Organisato-
ren diese Entscheidung. Der neue
Termin steht noch nicht fest und
wird in der Presse rechtzeitig ver-
öffentlicht.

Montag, 11. März 2019 21

Lokales
Blühende Landschaften schaffen
Der Bauernverband hat ein ehrgeiziges
Ziel. Er will in jeder Gemeinde im
Landkreis einen Bauern finden, der
Blühflächen betreut. � Seite 28

Christian Doleschal, Dr. Franziska Tauber, J. Preisinger

J. Preisinger, Innenminister Joachim Herrmann, Andreas Malzer,Roland Grillmeier,  MdL Tobias Reis

Quelle: Der neue Tag
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Am 10.05.2019 fand in der Mehrzweckhalle in Kemnath eine Diskussionsrunde zu 
unterschiedlichen Positionen zur Europäischen Union, u.a. mit Europapolitkern und 
der Öffentlichkeit statt. Zu dieser Podiumsdiskussion war die gesamte Bevölkerung 
eingeladen. Die Moderation übernahmen Jürgen Meyer (Radio Ramasuri) und Dr. 
Franziska Tauber (Demokratie leben).
Auf dem Podium nahmen MdEP a.D. Bernd Posselt (CSU), MdB Uli Grötsch (SPD), MdB 
Ulrich Lechte (FDP), Tobias Reiß (CSU) und Tina Winklmann (Bezirksvorsitzende Bünd-
nis 90/Die Grünen) Platz.
Das Jugendmedienzentrum T1 begleitete das Projekt medial. Dazu gab es eine 
„Green-Screen-Box“ zu Europa.

Gefördert wurden die Europa-Aktionen vom Bundesministerium für Familie im Rah-
men des Bundesprogramms „Demokratie leben!“

Diskussionsrunde zur Europawahl am 
26. Mai 2019

Europawahl

MONTAG, 9. DEZEMBER 2019 Aus der Region 25

Kreisjugendring vertritt Bayern in Brüssel
Der Kreisjugendring war nach
Brüssel eingeladen: Er durfte
dort als gutes Beispiel für
Jugendarbeit in Bayern seine
innovativen Projekte im Vorfeld
der Europawahlen vorstellen.
Damit verbunden war die
Teilnahme an einer Kinder-
rechte-Konferenz im
Europäischen Parlament.

Tirschenreuth. (exb) Junge Menschen
möchten in der Politik mitreden.
Auch auf europäischer Ebene sollen
die Interessen der Jugendlichen
stärker in den Blickpunkt genom-
men werden. Das fordert der Baye-
rische Jugendring und will sich
auch in Brüssel und Straßburg für
mehr Jugendbeteiligung einsetzen.
Als „Botschafter der Bayerischen

Jugendarbeit“ haben Oberpfälzer
Jugendverbände und Jugendringe
in Brüssel ihre Projekte vorgestellt:
Der Präsident des Bayerischen Ju-
gendrings, Matthias Fack, hatte
hierfür auf Landesebene vier Ju-
gendverbände, den Stadtjugendring
Regensburg sowie den Kreisjugend-
ring Tirschenreuth ausgewählt.

Teilnahme an Workshops
Die ehrenamtlichen Mitarbeiter be-
teiligten sich in der bayerischen
Landesvertretung in Brüssel an
Workshops, an einer Podiumsdis-
kussion und stellten ihre Aktionen
den Europaparlamentariern vor. Auf
besonders positive Resonanz stieß
nach einer Pressemitteilung des
Kreisjugendrings das Tirschenreu-

ther Projekt „Ich bin ein Europäer!“.
Dahinter steckten eine Pin-Aktion
und eine Podiumsdiskussion unter
dem Motto „Europa und wir“ in
Kemnath im Vorfeld der Europa-
wahl.
Die Projekte stellten in Brüssel

Vorsitzender Jürgen Preisinger und
Vorstandsmitglied Fabian Ernstber-
ger vor. Ihr Fazit fiel sehr positiv
aus: „Wir konnten viele neue Ein-

drücke gewinnen und mit vielen
Politikern sprechen“, so die beiden
Jugendringvertreter. Die Europa-
und Landtagsabgeordneten zollten
viel Lob und Anerkennung für die
Projekte. Für den Kreisjugendring
sei die Einladung nach Brüssel eine
schöne Bestätigung der hochwerti-
gen politischen Arbeit gewesen, be-
tonte Vorsitzender Preisinger. Ziel-
setzung des Bayerischen Jugend-

rings sei es gewesen, den jungen
Menschen auf europäischem Par-
kett eine Stimme zu verleihen. Laut
dem Präsidenten des Bayerischen
Jugendrings, Matthias Fack, ging es
beim Tag der Jugend in Brüssel
auch darum, dass junge Menschen
ihre Themen nach Europa tragen.
„Junge Menschen wollen beteiligt
und ernst genommen werden.“ Bei
der Brüssel-Fahrt waren Preisinger

und Ernstberger auch ausgewählte
Teilnehmer der „Celebrating 30 ye-
ars of the Convention on the Rights
of the Child“ im Europäischen Par-
lament. „Für uns eine besondere
Ehre, da wir hier Deutschland und
Bayern vertreten durften“, so Jürgen
Preisinger.

Mit Königin Mathilde
Anlässlich des 30-jährigen Beste-
hens der UN-Konvention über die
Rechte des Kindes veranstaltete das
Europäische Parlament eine hoch-
rangige Konferenz, die sich mit den
Errungenschaften der vergangenen
drei Jahrzehnte und den Herausfor-
derungen, denen neue Generatio-
nen in einer globalisierten und di-
gitalisierten Welt gegenüberstehen,
befasste. Königin Mathilde von Bel-
gien, Ehrenpräsidentin von Unicef
Belgien, wohnte der Konferenz ge-
meinsam mit dem Präsidenten des
Europäischen Parlaments, David
Sassoli, bei.

Kinderrechte umsetzen
Die UN-Kinderrechtskonvention
zielt darauf ab, eine bessere Umset-
zung der Kinderrechte weltweit zu
gewährleisten. Sie veranlasste die
EU und ihre Mitgliedstaaten, Geset-
ze, Politiken und Praktiken zum
Schutz und zur Förderung der
Rechte der Kinder, unabhängig von
ihrer Nationalität oder ihrem Auf-
enthaltsstatus, abzuändern.
Ab März 2020 wird es beim

Kreisjugendring eine Ausstellung
zum Thema Kinderrechte geben,
die von Jugendgruppen und von
Schulen ausgeliehen werden kann.
Weitere Infos unter www.kjr-tir.de.

Vorsitzender Jürgen Preisinger und Vorstandsmitglied Fabian Ernstberger (von links) durften bei einer Tagung in Brüssel
das Europa-Projekt des Kreisjugendrings Tirschenreuth vorstellen. Bild: Kreisjugendring Tirschenreuth/exb
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Probieren Sie
Restaxil aus!

Leiden auch Sie unter
Nervenschmerzen, z..
im Rücen oder in ei
nen und Füßen? Dann
sollten Sie unbedingt
Restaxil ausprobieren.

Ausstrahlende Rückenschmer-
zen? Brennende Schmerzen in
Beinen und Füßen?Odermus-
kelkaterartige Schmerzen?
Vielen unbekannt: Dahinter
stecken häufig geschädigte
oder gereizte Nerven. Her-
kömmliche Schmerzmittel
helfen bei diesen sogenannten
Nervenschmerzen nicht, so
eine neu veröffentlichte Leit-
linie deutscher Neurologen.1
Das spezielle Arzneimittel
Restaxil bekämpft hingegen
speziell Nervenschmerzen und
begeistert bereits zahlreiche
Betroffene.

Mysteriöse
Nervenschmerzen –
was steckt dahinter?
Mehr als 23 Millionen

Deutsche klagen heutzutage
über chronische Schmerzen.
Was viele nicht wissen: Die
Ursache sind häufig geschä-
digte oder gereizte Nerven!
Mediziner sprechen von so-
genannten Neuralgien (Ner-
venschmerzen). Diese können
durch Stoffwechselstörungen
wie Diabetes entstehen, aber
auch Folge eines Bandschei-
benvorfalls sein. Sogar hinter
muskelkaterartigen Schmerzen
können geschädigte Nerven
stecken.

¹Schlereth T. et al., Diagnose und nicht interventionelle Therapie neuropathischer Schmerzen, S2k-Leitlinie, 2019, in: Deutsche Gesellschaft für Neurologie (Hrsg.), Leitlinien für Diagnostik und Therapie in der Neurologie. Online:
www.dgn.org/leitlinien (abgerufen am 14.10.2019)
RESTAXIL. Wirkstoffe: Gelsemium sempervirens Dil. D2, Spigelia anthelmia Dil. D2, Iris versicolor Dil. D2, Cyclamen purpurascens Dil. D3, Cimicifuga racemosa Dil. D2. Homöopathisches Arzneimittel bei Neuralgien (Nerven-
schmerzen). www.restaxil.de • Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. • Restaxil GmbH, 82166 Gräfelfing

Für Ihren Apotheker:
Restaxil
(PZN 12895108)(PZN 12895108)

Fit und
gestärkt durch
den Winter

Schnee, Kälte, wenig
Sonne – der Winter ist
die ideale Zeit, etwas für
sein Immunsystem zu
tun. Ein Schlüsselorgan
dafür ist unser Darm. Dort
setzt ein innovatives Nah-
rungsergänzungsmittel
(Kijimea Immun) an. Es
enthält drei spezische
Mikrokulturen sowie
Vitamin D zur Unterstüt-
zung der normalen Funk-
tion des Immunsystems.
Das enthaltene Ribo-
avin trägt zum Schutz
der Zellen vor oxidativem
Stress und zur Reduktion
von Müdigkeit und Abge-
schlagenheit bei.

Abbildung Betroffenen nachempfunden •
www.kijimea.de

Ein spezielles Arzneimittel kann helfen
Mysterium Nervenschmerzen

AUSSTRAHLENDE RÜCKENSCHMERZEN
nnen z.. durch einen andscheibenvorall,
nall oder das schiasSndrom bedingt sein.
Die Folge: eine Verletzung, Quetschung oder
Reizung der Nerven. Die Schmerzen strahlen
otmals bis in die eine aus.

BRENNENDE SCHMERZEN IN DEN FÜßEN,
die hug auch in den einen autreten:
Vor allem Diabetesatienten ennen das.
n vielen Fllen ommen aubheitsgeühle
oder Kribbeln begleitend hinzu – als würde
man in einem meisenhauen stehen.

MUSKELKATERARTIGE SCHMERZEN bei
allen rperlichen tigeiten? Nacen, Rücen,
rme, eine oder rust sind star drucempnd
lich? Dann ann eine sogenannte Fibromalgie
vorliegen. t wechseln sich Schmerzattacen
und schmerzreie erioden ab.

Nervenschmerzen anders
bekämpfen
Bisher griffen Betroffene

häufig zu herkömmlichen
Schmerzmitteln. Überra-
schend: Diese wirken bei
Nervenschmerzen nicht, war-
nen jetzt auch Mediziner der
Deutschen Gesellschaft für
Neurologie.1 Der Grund: Viele
Schmerzmittel bekämpfen Ent-
zündungen, die jedoch häufig
nicht die Ursache von Ner-
venschmerzen sind. Unsere
Experten empfehlen daher ein
rezeptfreies Arzneimittel na-
mens Restaxil (Apotheke), das

anders wirkt. Das Besondere:
Restaxil wurde speziell zur Be-
handlung von Nervenschmer-
zen entwickelt und bekämpft
diese Schmerzen wirksam!

5-fach-Wirkkomplex
überzeugt
DasGeheimnishinterRestaxil

ist sein 5-fach-Wirkkomplex:
Die fünf enthaltenen Arznei-
stoffewurden gemäß demÄhn-
lichkeitsprinzip auf die zu be-
handelnden Nervenschmerzen
abgestimmt. In unverdünnter
Form können sie die genannten
Symptome auslösen. In speziel-

ler Dosierung wie in Restaxil
bewirken sie allerdings genau
das Gegenteil – sie bekämpfen
die Beschwerden! Ein weiteres
Plus: Dank der Tropfenform
des Arzneimittels werden die
Wirkstoffe direkt über die
Schleimhäute im Mund auf-
genommen. Zudem lässt sich
Restaxil je nach Verlaufsform
und Stärke der Schmerzen in-
dividuell dosieren! Die natür-
lichen Arzneitropfen sind gut
verträglich und schlagen nicht
auf den Magen. Neben- oder
Wechselwirkungen sind nicht
bekannt.

Für Ihren Apotheker:
Kijimea Immun
(PZN 05351052)(PZN 05351052)
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Als „Botschafter der Bayerischen Jugendarbeit“ hatten Oberpfälzer Jugendverbände 
und Jugendringe in Brüssel ihre Projekte vorgestellt: Der Präsident des BJR hatte hier-
für u.a. auch den KJR Tirschenreuth ausgewählt.
Die Projekte stellten in Brüssel 1. Vorsitzende J. Preisinger und Vorstandsmitglied F. 
Ernstberger vor. Lob und Anerkennung für die gelungenen Projekte gab es u.a. von 
den anwesenden Europa- und Landtagsabgeordneten. 

KJR Tirschenreuth informiert in Brüssel 
über seine Projekte im Vorfeld der 
vergangenen Europawahlen

Jürgen Preisinger, Fabian Ernstberger,

Lea Sedlmayr, Referentin f. Europ. Jugendpolitik BJR

Quelle: Der neue Tag
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mit Untertitel

Oberpfälzer Jugendarbeit präsentiert Oberpfälzer Jugendarbeit präsentiert 
sich in Brüsselsich in Brüssel
 
Auch auf europäischer Ebene sollen die Interessen 
der Jugendlichen stärker in den Blickpunkt genom-
men werden. Das fordert der Bayerische Jugendring. 
Nun haben Oberpfälzer Jugendverbände und Jugend-
ringe als „Botschafter der Bayerischen Jugendarbeit“ 
in Brüssel drei Tage lang bis Freitagabend ihre Projek-
te vorgestellt: Ein Gemeinschaftsprojekt des Stadt-
jugendrings Regensburg sowie eine Kampagne des 
Kreisjugendrings Tirschenreuth wurden in der Bayeri-
schen Landesvertretung beim „Tag der Jugend“, einer 
Ausstellung und einer öffentlichen Podiumsdiskussion 
vorgestellt. Für die Projekte aus der Oberpfalz sei die 
Einladung nach Brüssel eine Bestätigung ihrer hoch-

wertigen Arbeit, betonte der Vorsitzende des Bezirks-
jugendrings Oberpfalz, Philipp Seitz. Mit der Aktion 
wolle der Bayerische Jugendring zeigen, dass junge 
Menschen auch auf europäischer Ebene beteiligt und 
ernst genommen werden. Der Vorsitzende des Kreis-
jugendrings Tirschenreuth, Jürgen Preisinger, sagte, 
dass so den jungen Menschen auch auf europäischem 
Parkett eine Stimme zu verleihen. Bezirksjugendring-
Vorstandsmitglied Andrea Huber, zugleich Mitglied 
des BJR-Landesvorstands, lobte die vorgestellten Pro-
jekte. Laut dem Präsidenten des Bayerischen Jugend-
rings, Matthias Fack, sei es beim Tag der Jugend in Brüs-
sel auch darum gegangen, dass junge Menschen ihre 
Themen nach Europa tragen möchten. Die Teilhabe 
der Jugendlichen sei deshalb im Blickpunkt gestanden. 
  

AUS DEN OBERPFÄLZER JUGENDRINGEN
Stadtjugendring Regensburg, Kreisjugendring Tirschenreuth

Foto: In Brüssel stellten der Kreisjugendring Tirschenreuth und mehrere Verbände des Stadtjugendrings Regensburg ihre Projekte 
zur europäischen Jugendpolitik vor. Ein öffentliches Lob für die gelungene Kampagne in Regensburg gab es unter anderem von der 
Europaparlamentariern Maria Noichl (SPD) sowie dem Landtagsabgeordneten und Europaausschussvorsitzenden Tobias Gott-
hardt (Freie Wähler) sowie dem Mitglied des Europaausschusses und jüngsten Abgeordneten im Bayerischen Landtag Florian Siek-
mann (Bündnis 90/Die Grünen). Foto: Bayerischer Jugendring/Patrick Wolf
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■ Imker-Kurs

Wer sich für Bienen und die Im-
kerei interessiert, ist eingeladen
zu einem Anfängerkurs (Teil II).
Am Donnerstag, 25. April, um 17
Uhr treffen sich die Mitglieder
des Bienenzuchtvereins und alle
Interessierten in Kemnath beim
Bienenhaus Mitteneder. Zu fin-
den ist es in der Nähe des Feuer-
wehrgerätehauses hinter der Fir-
ma Ponnath. (rpp)

■ Chantabend

Im Familienzentrum Mittendrin
in Kemnath beginnt am Mitt-
woch, 24. April, 20 Uhr, ein
Chantabend. Alle, die die heilsa-
me Wirkung des Singens erleben
möchten, sind eingeladen. Einfa-
che Worte und Melodien wieder-
holen sich. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Die Leitung
des Abends hat Andrea Kick aus
Kemnath.

Dienstag, 23. April 2019 23

Lokales
40 000
Euro fließen jährlich als Förderung fürs
Mitterteicher Mehrgenerationenhaus.

Über das
Leben staunen
Gläubige feiern in Osternacht Auferstehung Christi

Erbendorf. (njn) „Die Auferstehung
Jesu Christi ist der Grund des Oster-
festes.“ Das stellte Pfarrer Martin Be-
sold in der Osternachtfeier fest. Zu
Beginn der Osternacht entzündete er
bei der Lichtfeier im Kirchenpark die
Osterkerze.

Mit dem dreimaligen Ruf „Lumen
Christi“ zog er mit dem liturgischen
Dienst und den Kommunionkindern
in die katholische Pfarrkirche Mariä
Himmelfahrt ein. Dabei wurden die
Osterlichter der Gläubigen entzün-
det. Mit dem Osternachts-Gottes-
dienst fand das „österliche Triduum“
mit den Messen am Gründonnerstag
und am Karfreitag sein Ende.

„Frohe Ostern wünschen wir uns
in diesen Tagen“ – in Besolds Augen
ein recht allgemeiner und neutraler
Gruß. „In Griechenland oder Russ-
land grüßen sich die Menschen mit
den Worten: ,Der Herr ist wahrhaft
auferstanden, Christus ist heute auf-
erstanden.‘“ Gerade dieser Gruß wei-
se auf den wahren Grund des Oster-
festes hin, auf die Auferstehung Jesu
Christi.

„Ich wünsche dir Momente der
Auferstehung, in denen dir das Le-
ben entgegenkommt und dir der Auf-

erweckte nahe ist.“ Diese Worte stell-
te der Seelsorger bei seiner Predigt in
den Raum und wies damit auf die Er-
fahrung der Jünger Jesu hin. „Sie
wundern sich wegen des leeren Gra-
bes und ahnen, dass es da noch et-
was geben muss, was über das irdi-
sche Leben hinausgeht.“

„Vielleicht können wir das Oster-
fest nicht feiern, ohne dass wir zum
Staunen kommen über unser Le-
ben“, erklärte Besold weiter. „Dabei
helfen Zeichen und Symbole der
Osternacht.“ Wasser und Licht näh-
men uns mit zurück zum Morgen der
Schöpfung, an den Anfang von allem.
Die Osterkerze symbolisiere den Leib
des Auferstandenen, die die Wunden
der Passion trage. „Von dieser großen
Kerze dürfen wir unsere Lichter ent-
zünden und zulassen, dass Christi
Auferstehungsleben, sein Osterglanz,
auf uns überspringt.“

Musikalisch gestalteten den Got-
tesdienst der katholische Kirchen-
chor und das -orchester unter der
Leitung von Stefanie Rüger. Zum En-
de der Feier segnete der Pfarrer die
traditionellen Osterspeisen, wie Brot,
Salz, Ostereier, Geräuchertes und
Osterlamm.

Auftakt des Gottesdienstes in der Osternacht ist die Lichtfeier vor der Er-
bendorfer Kirche mit Pfarrer Martin Besold. Bild: njn

IM BLICKPUNKT

Diskussionsrunde:
Jugend für Europa
Kemnath. In der Europawoche
vom 4. bis 12. Mai kommt es am
Freitag, 10. Mai, in der Mehr-
zweckhalle in Kemnath zu einem
deutsch-tschechischen Jugend-
Dialog und zu einer hochkarätig
besetzten Diskussionsrunde für
die gesamte Bevölkerung. „An
diesem Tag können sich junge
Menschen konkret und ernsthaft
einbringen und einen wichtigen
Beitrag für unser friedliches Zu-
sammenleben leisten“, sagt Jür-
gen Preisinger, Vorsitzender des
Kreisjugendrings. Bei der Veran-
staltung sind keine tsche-
chischen Sprachkenntnisse er-
forderlich. Die Veranstaltung
läuft mit Dolmetscher, die Dis-
kussion wird simultan übersetzt.

Der KJR sucht noch deutsche
und tschechische Jugendliche.
Auch Schulklassen können sich
anmelden. Die Veranstaltung mit
Abendessen und Getränken ist
für teilnehmende Jugendliche
kostenfrei. Interessierte können
sich in der Geschäftsstelle des
Kreisjugendrings, Telefon 09631/
88292 oder 88409, anmelden.

Programmablauf: Freitag, 10.
Mai, 16 bis 22 Uhr, deutsch-
tschechischer Jugenddialog; 16
Uhr Begrüßung durch KJR-Vorsit-
zenden Jürgen Preisinger; 16.05
bis 16.30 Uhr Europäische Union:
Werte – Prinzipien – Ziele, Studi-
endirektor a. D. Friedrich Wölfl;
16.30 bis 18 Uhr Workshops
Europa „Unsere Zukunft – Was
wünschen wir uns?“; 18 bis 18.15
Uhr „Ballons to Europe – wir sen-
den unsere Wünsche und Bot-
schaften symbolisch in die Län-
der Europas“; 18.15 Uhr bis 19.30
Uhr Abendessen, Diskussions-
abend mit Teilnehmern, Politi-
kern und der Öffentlichkeit; 19.30
Uhr bis 22 Uhr Übergabe der Bot-
schaften und Wünsche mit Dis-
kussionsrunde mit Europaabge-
ordneten und Politikern; Mode-
ration: Jürgen Meyer (Radio Ra-
masuri) und Franziska Tauber
(Demokratie leben).

Die Workshops leiten Lucie Va-
lentová (Knoflik) und Gabi Paet-
zolt (Jugendmedienzentrum T1).
Die Ergebnisse werden den Euro-
paabgeordneten und Kandidaten
mitgegeben. Das grenzüber-
schreitende Jugendmedienzen-
trum T1 begleitet das Projekt me-
dial. Dazu wird es eine „Green-
Screen-Box“ zu Europa geben.

www.kjr-tir.de

„Nicht laufend draufzahlen“
Wie es mit dem Mehr-
generationenhaus in Mitter-
teich weitergeht, diese Frage
stellte sich in der Kreis-
konferenz der Arbeiter-
wohlfahrt. Die Einrichtung
läuft zwar sehr gut, doch
der Kreisverband muss
draufzahlen.

Erbendorf. (njn) Kreisvorsitzender
Thomas Döhler hieß in der Stadthal-
le zahlreiche Vertreter der Ortsverei-
ne zur Kreiskonferenz der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO) willkommen. In sei-
nem Rechenschaftsbericht stellte er
fest, dass die ambulante Pflege nach
wie vor das wichtigste Standbein des

Kreisverbandes sei. „Es könnten
noch mehr Patienten betreut wer-
den, aber leider ist der Arbeitskräfte-
markt leergefegt.“ Dies gelte für den
Bereich Haushaltsdienstleistungen
und Essen auf Rädern.

Von steigenden Umsatzzahlen be-
richtete Döhler bei den beiden Bun-
te-AWO-Läden in Mitterteich und
Kemnath. „Die gebrauchten Waren

bester Qualität werden dabei nicht
nur von Menschen mit einem knap-
pen Geldbeutel gekauft, sondern
auch von denen, die etwas für den
Umweltschutz tun wollen.“ Denn ge-
rade sie verzichteten bewusst auf den
Kauf von neu produzierten Klei-
dungsstücken.

Wie der Redner weiter ausführte,
habe der Kreisverband „Ärger mit
dem Freistaat“. Denn bei der Asyl-
und Migrationsberatung im Land-
kreis, bei der die AWO 2,8 Stellen
übernommen hat, habe der Freistaat
immer noch nicht das Jahr 2017 end-
gültig abgerechnet. „Zudem werden
die insgesamt 4,8 Stellen, die sich die
AWO mit der Caritas und dem BRK
teilt, vom Freistaat auf 1,75 Stellen
gesenkt“, erklärte Thomas Döhler.
Deshalb müsse die AWO für das eige-
ne Personal neue Projektfinanzierun-
gen finden, um dessen Arbeitsplatz
zu erhalten.

„Große Sorgen bereitet uns das
Mehrgenerationenhaus am Mittertei-
cher Marktplatz“, räumte Döhler ein.
Es habe sich gezeigt, dass eine solche
Einrichtung mit qualifiziertem Perso-
nal nicht wirtschaftlich betrieben
werden könne. Der Kreisvorsitzende
rechnete vor, dass bei einer jährli-

chen Förderung von 40 000 Euro
durch den Bund und die Stadt Mit-
terteich das Haus nur mit ehrenamt-
lichem Personal zu betreiben sei.

„Dies ist aber nicht meine Vorstel-
lung und auch nicht die des Kreisvor-
standes“, betonte Döhler. „Denn
man kann nicht auf der einen Seite
ständig über zu geringe Löhne und
die daraus folgende Altersarmut
durch die geringe Rente reden, und
dann funktioniert eine solche soziale
Einrichtung nur, wenn das Personal
dort ehrenamtlich arbeitet.“ Er kün-
digte eine Kreisvorstandssitzung an,
in der darüber entschieden wird, ob
die AWO das Engagement im Mehr-
generationenhaus fortführen werde.

Geschäftsführerin Angelika Würner
schlug in ihrem Bericht in die gleiche
Kerbe. „Unser Mehrgenerationen-
haus wird nicht genug wertge-
schätzt.“ Es sei das einzige Haus die-
ser Art im gesamten Landkreis. „Es
steht somit allen Bürgern offen“, hob
Würner hervor. „Wir würden uns
freuen, wenn sich die Landkreiskom-
munen finanziell mit beteiligen wür-
den.“ Das Haus laufe super. „Doch
wir können aber nicht laufend drauf-
zahlen.“

100 JAHRE AWO

In der Kreiskonferenz läutete Kreis-
vorsitzender Thomas Döhler auch
das Jubiläumsjahr unter dem Motto
„100 Jahre AWO – Erfahrung für die
Zukunft“ ein. In einem geschichtli-
chen Abriss ging er auf die Entwick-
lung der Arbeiterwohlfahrt ein, die
sich am 13. Dezember 1919 aus ei-
ner sozialdemokratischen Frauen-
bewegung heraus gegründet habe.

„100 Jahre später sind die Anlie-
gen, mit denen Marie Juchacz 1919
die Arbeiterwohlfahrt gegründet
hat, weiter aktuell.“ Frauenrechte,
Vielfalt, Teilhabe, Menschenwürde,
Gerechtigkeit und Solidarität seien

Themen, für die sich die AWO seit
ihrer Gründung im Ehren- und im
Hauptamt engagiere.

„Als AWO-Kreisverband sind wir
ein Zahnrädchen in diesem großen
Netzwerk“, stellte der Kreisvorsit-
zende fest. Mit den angebotenen
Dienstleistungen sowie mit der Un-
terstützung der Mitterteicher Tafel
leisteten die Mitarbeiter und ehren-
amtlichen Helfer in den Ortsverei-
nen einen wichtigen Beitrag für die
Ziele der AWO. Döhler kündigte ei-
ne Wanderausstellung zur AWO-
Geschichte in den einzelnen Orts-
verbänden an. (njn)

Unser

Mehrgenerationenhaus

wird nicht genug

wertgeschätzt.

AWO-Geschäftsführerin
Angelika Würner

Die jährliche För-
derung durch Bund
und Stadt reicht laut
AWO-Kreisvorsit-
zendem Thomas
Döhler (Bild) nicht
aus, um das Mitter-
teicher Mehrgene-
rationenhaus mit
qualifiziertem Per-
sonal wirtschaftlich
betreiben zu können.

Bild: njn

TIPPS UND TERMINE

■ Imker-Kurs

Wer sich für Bienen und die Im-
kerei interessiert, ist eingeladen
zu einem Anfängerkurs (Teil II).
Am Donnerstag, 25. April, um 17
Uhr treffen sich die Mitglieder
des Bienenzuchtvereins und alle
Interessierten in Kemnath beim
Bienenhaus Mitteneder. Zu fin-
den ist es in der Nähe des Feuer-
wehrgerätehauses hinter der Fir-
ma Ponnath. (rpp)

■ Chantabend

Im Familienzentrum Mittendrin
in Kemnath beginnt am Mitt-
woch, 24. April, 20 Uhr, ein
Chantabend. Alle, die die heilsa-
me Wirkung des Singens erleben
möchten, sind eingeladen. Einfa-
che Worte und Melodien wieder-
holen sich. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Die Leitung
des Abends hat Andrea Kick aus
Kemnath.
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Lokales
40 000
Euro fließen jährlich als Förderung fürs
Mitterteicher Mehrgenerationenhaus.

Über das
Leben staunen
Gläubige feiern in Osternacht Auferstehung Christi

Erbendorf. (njn) „Die Auferstehung
Jesu Christi ist der Grund des Oster-
festes.“ Das stellte Pfarrer Martin Be-
sold in der Osternachtfeier fest. Zu
Beginn der Osternacht entzündete er
bei der Lichtfeier im Kirchenpark die
Osterkerze.

Mit dem dreimaligen Ruf „Lumen
Christi“ zog er mit dem liturgischen
Dienst und den Kommunionkindern
in die katholische Pfarrkirche Mariä
Himmelfahrt ein. Dabei wurden die
Osterlichter der Gläubigen entzün-
det. Mit dem Osternachts-Gottes-
dienst fand das „österliche Triduum“
mit den Messen am Gründonnerstag
und am Karfreitag sein Ende.

„Frohe Ostern wünschen wir uns
in diesen Tagen“ – in Besolds Augen
ein recht allgemeiner und neutraler
Gruß. „In Griechenland oder Russ-
land grüßen sich die Menschen mit
den Worten: ,Der Herr ist wahrhaft
auferstanden, Christus ist heute auf-
erstanden.‘“ Gerade dieser Gruß wei-
se auf den wahren Grund des Oster-
festes hin, auf die Auferstehung Jesu
Christi.

„Ich wünsche dir Momente der
Auferstehung, in denen dir das Le-
ben entgegenkommt und dir der Auf-

erweckte nahe ist.“ Diese Worte stell-
te der Seelsorger bei seiner Predigt in
den Raum und wies damit auf die Er-
fahrung der Jünger Jesu hin. „Sie
wundern sich wegen des leeren Gra-
bes und ahnen, dass es da noch et-
was geben muss, was über das irdi-
sche Leben hinausgeht.“

„Vielleicht können wir das Oster-
fest nicht feiern, ohne dass wir zum
Staunen kommen über unser Le-
ben“, erklärte Besold weiter. „Dabei
helfen Zeichen und Symbole der
Osternacht.“ Wasser und Licht näh-
men uns mit zurück zum Morgen der
Schöpfung, an den Anfang von allem.
Die Osterkerze symbolisiere den Leib
des Auferstandenen, die die Wunden
der Passion trage. „Von dieser großen
Kerze dürfen wir unsere Lichter ent-
zünden und zulassen, dass Christi
Auferstehungsleben, sein Osterglanz,
auf uns überspringt.“

Musikalisch gestalteten den Got-
tesdienst der katholische Kirchen-
chor und das -orchester unter der
Leitung von Stefanie Rüger. Zum En-
de der Feier segnete der Pfarrer die
traditionellen Osterspeisen, wie Brot,
Salz, Ostereier, Geräuchertes und
Osterlamm.

Auftakt des Gottesdienstes in der Osternacht ist die Lichtfeier vor der Er-
bendorfer Kirche mit Pfarrer Martin Besold. Bild: njn

IM BLICKPUNKT

Diskussionsrunde:
Jugend für Europa
Kemnath. In der Europawoche
vom 4. bis 12. Mai kommt es am
Freitag, 10. Mai, in der Mehr-
zweckhalle in Kemnath zu einem
deutsch-tschechischen Jugend-
Dialog und zu einer hochkarätig
besetzten Diskussionsrunde für
die gesamte Bevölkerung. „An
diesem Tag können sich junge
Menschen konkret und ernsthaft
einbringen und einen wichtigen
Beitrag für unser friedliches Zu-
sammenleben leisten“, sagt Jür-
gen Preisinger, Vorsitzender des
Kreisjugendrings. Bei der Veran-
staltung sind keine tsche-
chischen Sprachkenntnisse er-
forderlich. Die Veranstaltung
läuft mit Dolmetscher, die Dis-
kussion wird simultan übersetzt.

Der KJR sucht noch deutsche
und tschechische Jugendliche.
Auch Schulklassen können sich
anmelden. Die Veranstaltung mit
Abendessen und Getränken ist
für teilnehmende Jugendliche
kostenfrei. Interessierte können
sich in der Geschäftsstelle des
Kreisjugendrings, Telefon 09631/
88292 oder 88409, anmelden.

Programmablauf: Freitag, 10.
Mai, 16 bis 22 Uhr, deutsch-
tschechischer Jugenddialog; 16
Uhr Begrüßung durch KJR-Vorsit-
zenden Jürgen Preisinger; 16.05
bis 16.30 Uhr Europäische Union:
Werte – Prinzipien – Ziele, Studi-
endirektor a. D. Friedrich Wölfl;
16.30 bis 18 Uhr Workshops
Europa „Unsere Zukunft – Was
wünschen wir uns?“; 18 bis 18.15
Uhr „Ballons to Europe – wir sen-
den unsere Wünsche und Bot-
schaften symbolisch in die Län-
der Europas“; 18.15 Uhr bis 19.30
Uhr Abendessen, Diskussions-
abend mit Teilnehmern, Politi-
kern und der Öffentlichkeit; 19.30
Uhr bis 22 Uhr Übergabe der Bot-
schaften und Wünsche mit Dis-
kussionsrunde mit Europaabge-
ordneten und Politikern; Mode-
ration: Jürgen Meyer (Radio Ra-
masuri) und Franziska Tauber
(Demokratie leben).

Die Workshops leiten Lucie Va-
lentová (Knoflik) und Gabi Paet-
zolt (Jugendmedienzentrum T1).
Die Ergebnisse werden den Euro-
paabgeordneten und Kandidaten
mitgegeben. Das grenzüber-
schreitende Jugendmedienzen-
trum T1 begleitet das Projekt me-
dial. Dazu wird es eine „Green-
Screen-Box“ zu Europa geben.

www.kjr-tir.de

„Nicht laufend draufzahlen“
Wie es mit dem Mehr-
generationenhaus in Mitter-
teich weitergeht, diese Frage
stellte sich in der Kreis-
konferenz der Arbeiter-
wohlfahrt. Die Einrichtung
läuft zwar sehr gut, doch
der Kreisverband muss
draufzahlen.

Erbendorf. (njn) Kreisvorsitzender
Thomas Döhler hieß in der Stadthal-
le zahlreiche Vertreter der Ortsverei-
ne zur Kreiskonferenz der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO) willkommen. In sei-
nem Rechenschaftsbericht stellte er
fest, dass die ambulante Pflege nach
wie vor das wichtigste Standbein des

Kreisverbandes sei. „Es könnten
noch mehr Patienten betreut wer-
den, aber leider ist der Arbeitskräfte-
markt leergefegt.“ Dies gelte für den
Bereich Haushaltsdienstleistungen
und Essen auf Rädern.

Von steigenden Umsatzzahlen be-
richtete Döhler bei den beiden Bun-
te-AWO-Läden in Mitterteich und
Kemnath. „Die gebrauchten Waren

bester Qualität werden dabei nicht
nur von Menschen mit einem knap-
pen Geldbeutel gekauft, sondern
auch von denen, die etwas für den
Umweltschutz tun wollen.“ Denn ge-
rade sie verzichteten bewusst auf den
Kauf von neu produzierten Klei-
dungsstücken.

Wie der Redner weiter ausführte,
habe der Kreisverband „Ärger mit
dem Freistaat“. Denn bei der Asyl-
und Migrationsberatung im Land-
kreis, bei der die AWO 2,8 Stellen
übernommen hat, habe der Freistaat
immer noch nicht das Jahr 2017 end-
gültig abgerechnet. „Zudem werden
die insgesamt 4,8 Stellen, die sich die
AWO mit der Caritas und dem BRK
teilt, vom Freistaat auf 1,75 Stellen
gesenkt“, erklärte Thomas Döhler.
Deshalb müsse die AWO für das eige-
ne Personal neue Projektfinanzierun-
gen finden, um dessen Arbeitsplatz
zu erhalten.

„Große Sorgen bereitet uns das
Mehrgenerationenhaus am Mittertei-
cher Marktplatz“, räumte Döhler ein.
Es habe sich gezeigt, dass eine solche
Einrichtung mit qualifiziertem Perso-
nal nicht wirtschaftlich betrieben
werden könne. Der Kreisvorsitzende
rechnete vor, dass bei einer jährli-

chen Förderung von 40 000 Euro
durch den Bund und die Stadt Mit-
terteich das Haus nur mit ehrenamt-
lichem Personal zu betreiben sei.

„Dies ist aber nicht meine Vorstel-
lung und auch nicht die des Kreisvor-
standes“, betonte Döhler. „Denn
man kann nicht auf der einen Seite
ständig über zu geringe Löhne und
die daraus folgende Altersarmut
durch die geringe Rente reden, und
dann funktioniert eine solche soziale
Einrichtung nur, wenn das Personal
dort ehrenamtlich arbeitet.“ Er kün-
digte eine Kreisvorstandssitzung an,
in der darüber entschieden wird, ob
die AWO das Engagement im Mehr-
generationenhaus fortführen werde.

Geschäftsführerin Angelika Würner
schlug in ihrem Bericht in die gleiche
Kerbe. „Unser Mehrgenerationen-
haus wird nicht genug wertge-
schätzt.“ Es sei das einzige Haus die-
ser Art im gesamten Landkreis. „Es
steht somit allen Bürgern offen“, hob
Würner hervor. „Wir würden uns
freuen, wenn sich die Landkreiskom-
munen finanziell mit beteiligen wür-
den.“ Das Haus laufe super. „Doch
wir können aber nicht laufend drauf-
zahlen.“

100 JAHRE AWO

In der Kreiskonferenz läutete Kreis-
vorsitzender Thomas Döhler auch
das Jubiläumsjahr unter dem Motto
„100 Jahre AWO – Erfahrung für die
Zukunft“ ein. In einem geschichtli-
chen Abriss ging er auf die Entwick-
lung der Arbeiterwohlfahrt ein, die
sich am 13. Dezember 1919 aus ei-
ner sozialdemokratischen Frauen-
bewegung heraus gegründet habe.

„100 Jahre später sind die Anlie-
gen, mit denen Marie Juchacz 1919
die Arbeiterwohlfahrt gegründet
hat, weiter aktuell.“ Frauenrechte,
Vielfalt, Teilhabe, Menschenwürde,
Gerechtigkeit und Solidarität seien

Themen, für die sich die AWO seit
ihrer Gründung im Ehren- und im
Hauptamt engagiere.

„Als AWO-Kreisverband sind wir
ein Zahnrädchen in diesem großen
Netzwerk“, stellte der Kreisvorsit-
zende fest. Mit den angebotenen
Dienstleistungen sowie mit der Un-
terstützung der Mitterteicher Tafel
leisteten die Mitarbeiter und ehren-
amtlichen Helfer in den Ortsverei-
nen einen wichtigen Beitrag für die
Ziele der AWO. Döhler kündigte ei-
ne Wanderausstellung zur AWO-
Geschichte in den einzelnen Orts-
verbänden an. (njn)

Unser

Mehrgenerationenhaus

wird nicht genug

wertgeschätzt.

AWO-Geschäftsführerin
Angelika Würner

Die jährliche För-
derung durch Bund
und Stadt reicht laut
AWO-Kreisvorsit-
zendem Thomas
Döhler (Bild) nicht
aus, um das Mitter-
teicher Mehrgene-
rationenhaus mit
qualifiziertem Per-
sonal wirtschaftlich
betreiben zu können.

Bild: njn
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■ Imker-Kurs

Wer sich für Bienen und die Im-
kerei interessiert, ist eingeladen
zu einem Anfängerkurs (Teil II).
Am Donnerstag, 25. April, um 17
Uhr treffen sich die Mitglieder
des Bienenzuchtvereins und alle
Interessierten in Kemnath beim
Bienenhaus Mitteneder. Zu fin-
den ist es in der Nähe des Feuer-
wehrgerätehauses hinter der Fir-
ma Ponnath. (rpp)

■ Chantabend

Im Familienzentrum Mittendrin
in Kemnath beginnt am Mitt-
woch, 24. April, 20 Uhr, ein
Chantabend. Alle, die die heilsa-
me Wirkung des Singens erleben
möchten, sind eingeladen. Einfa-
che Worte und Melodien wieder-
holen sich. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Die Leitung
des Abends hat Andrea Kick aus
Kemnath.
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Über das
Leben staunen
Gläubige feiern in Osternacht Auferstehung Christi

Erbendorf. (njn) „Die Auferstehung
Jesu Christi ist der Grund des Oster-
festes.“ Das stellte Pfarrer Martin Be-
sold in der Osternachtfeier fest. Zu
Beginn der Osternacht entzündete er
bei der Lichtfeier im Kirchenpark die
Osterkerze.

Mit dem dreimaligen Ruf „Lumen
Christi“ zog er mit dem liturgischen
Dienst und den Kommunionkindern
in die katholische Pfarrkirche Mariä
Himmelfahrt ein. Dabei wurden die
Osterlichter der Gläubigen entzün-
det. Mit dem Osternachts-Gottes-
dienst fand das „österliche Triduum“
mit den Messen am Gründonnerstag
und am Karfreitag sein Ende.

„Frohe Ostern wünschen wir uns
in diesen Tagen“ – in Besolds Augen
ein recht allgemeiner und neutraler
Gruß. „In Griechenland oder Russ-
land grüßen sich die Menschen mit
den Worten: ,Der Herr ist wahrhaft
auferstanden, Christus ist heute auf-
erstanden.‘“ Gerade dieser Gruß wei-
se auf den wahren Grund des Oster-
festes hin, auf die Auferstehung Jesu
Christi.

„Ich wünsche dir Momente der
Auferstehung, in denen dir das Le-
ben entgegenkommt und dir der Auf-

erweckte nahe ist.“ Diese Worte stell-
te der Seelsorger bei seiner Predigt in
den Raum und wies damit auf die Er-
fahrung der Jünger Jesu hin. „Sie
wundern sich wegen des leeren Gra-
bes und ahnen, dass es da noch et-
was geben muss, was über das irdi-
sche Leben hinausgeht.“

„Vielleicht können wir das Oster-
fest nicht feiern, ohne dass wir zum
Staunen kommen über unser Le-
ben“, erklärte Besold weiter. „Dabei
helfen Zeichen und Symbole der
Osternacht.“ Wasser und Licht näh-
men uns mit zurück zum Morgen der
Schöpfung, an den Anfang von allem.
Die Osterkerze symbolisiere den Leib
des Auferstandenen, die die Wunden
der Passion trage. „Von dieser großen
Kerze dürfen wir unsere Lichter ent-
zünden und zulassen, dass Christi
Auferstehungsleben, sein Osterglanz,
auf uns überspringt.“

Musikalisch gestalteten den Got-
tesdienst der katholische Kirchen-
chor und das -orchester unter der
Leitung von Stefanie Rüger. Zum En-
de der Feier segnete der Pfarrer die
traditionellen Osterspeisen, wie Brot,
Salz, Ostereier, Geräuchertes und
Osterlamm.

Auftakt des Gottesdienstes in der Osternacht ist die Lichtfeier vor der Er-
bendorfer Kirche mit Pfarrer Martin Besold. Bild: njn
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Jugend für Europa
Kemnath. In der Europawoche
vom 4. bis 12. Mai kommt es am
Freitag, 10. Mai, in der Mehr-
zweckhalle in Kemnath zu einem
deutsch-tschechischen Jugend-
Dialog und zu einer hochkarätig
besetzten Diskussionsrunde für
die gesamte Bevölkerung. „An
diesem Tag können sich junge
Menschen konkret und ernsthaft
einbringen und einen wichtigen
Beitrag für unser friedliches Zu-
sammenleben leisten“, sagt Jür-
gen Preisinger, Vorsitzender des
Kreisjugendrings. Bei der Veran-
staltung sind keine tsche-
chischen Sprachkenntnisse er-
forderlich. Die Veranstaltung
läuft mit Dolmetscher, die Dis-
kussion wird simultan übersetzt.

Der KJR sucht noch deutsche
und tschechische Jugendliche.
Auch Schulklassen können sich
anmelden. Die Veranstaltung mit
Abendessen und Getränken ist
für teilnehmende Jugendliche
kostenfrei. Interessierte können
sich in der Geschäftsstelle des
Kreisjugendrings, Telefon 09631/
88292 oder 88409, anmelden.

Programmablauf: Freitag, 10.
Mai, 16 bis 22 Uhr, deutsch-
tschechischer Jugenddialog; 16
Uhr Begrüßung durch KJR-Vorsit-
zenden Jürgen Preisinger; 16.05
bis 16.30 Uhr Europäische Union:
Werte – Prinzipien – Ziele, Studi-
endirektor a. D. Friedrich Wölfl;
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Europa „Unsere Zukunft – Was
wünschen wir uns?“; 18 bis 18.15
Uhr „Ballons to Europe – wir sen-
den unsere Wünsche und Bot-
schaften symbolisch in die Län-
der Europas“; 18.15 Uhr bis 19.30
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abend mit Teilnehmern, Politi-
kern und der Öffentlichkeit; 19.30
Uhr bis 22 Uhr Übergabe der Bot-
schaften und Wünsche mit Dis-
kussionsrunde mit Europaabge-
ordneten und Politikern; Mode-
ration: Jürgen Meyer (Radio Ra-
masuri) und Franziska Tauber
(Demokratie leben).
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lentová (Knoflik) und Gabi Paet-
zolt (Jugendmedienzentrum T1).
Die Ergebnisse werden den Euro-
paabgeordneten und Kandidaten
mitgegeben. Das grenzüber-
schreitende Jugendmedienzen-
trum T1 begleitet das Projekt me-
dial. Dazu wird es eine „Green-
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„Nicht laufend draufzahlen“
Wie es mit dem Mehr-
generationenhaus in Mitter-
teich weitergeht, diese Frage
stellte sich in der Kreis-
konferenz der Arbeiter-
wohlfahrt. Die Einrichtung
läuft zwar sehr gut, doch
der Kreisverband muss
draufzahlen.

Erbendorf. (njn) Kreisvorsitzender
Thomas Döhler hieß in der Stadthal-
le zahlreiche Vertreter der Ortsverei-
ne zur Kreiskonferenz der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO) willkommen. In sei-
nem Rechenschaftsbericht stellte er
fest, dass die ambulante Pflege nach
wie vor das wichtigste Standbein des

Kreisverbandes sei. „Es könnten
noch mehr Patienten betreut wer-
den, aber leider ist der Arbeitskräfte-
markt leergefegt.“ Dies gelte für den
Bereich Haushaltsdienstleistungen
und Essen auf Rädern.

Von steigenden Umsatzzahlen be-
richtete Döhler bei den beiden Bun-
te-AWO-Läden in Mitterteich und
Kemnath. „Die gebrauchten Waren

bester Qualität werden dabei nicht
nur von Menschen mit einem knap-
pen Geldbeutel gekauft, sondern
auch von denen, die etwas für den
Umweltschutz tun wollen.“ Denn ge-
rade sie verzichteten bewusst auf den
Kauf von neu produzierten Klei-
dungsstücken.

Wie der Redner weiter ausführte,
habe der Kreisverband „Ärger mit
dem Freistaat“. Denn bei der Asyl-
und Migrationsberatung im Land-
kreis, bei der die AWO 2,8 Stellen
übernommen hat, habe der Freistaat
immer noch nicht das Jahr 2017 end-
gültig abgerechnet. „Zudem werden
die insgesamt 4,8 Stellen, die sich die
AWO mit der Caritas und dem BRK
teilt, vom Freistaat auf 1,75 Stellen
gesenkt“, erklärte Thomas Döhler.
Deshalb müsse die AWO für das eige-
ne Personal neue Projektfinanzierun-
gen finden, um dessen Arbeitsplatz
zu erhalten.

„Große Sorgen bereitet uns das
Mehrgenerationenhaus am Mittertei-
cher Marktplatz“, räumte Döhler ein.
Es habe sich gezeigt, dass eine solche
Einrichtung mit qualifiziertem Perso-
nal nicht wirtschaftlich betrieben
werden könne. Der Kreisvorsitzende
rechnete vor, dass bei einer jährli-

chen Förderung von 40 000 Euro
durch den Bund und die Stadt Mit-
terteich das Haus nur mit ehrenamt-
lichem Personal zu betreiben sei.

„Dies ist aber nicht meine Vorstel-
lung und auch nicht die des Kreisvor-
standes“, betonte Döhler. „Denn
man kann nicht auf der einen Seite
ständig über zu geringe Löhne und
die daraus folgende Altersarmut
durch die geringe Rente reden, und
dann funktioniert eine solche soziale
Einrichtung nur, wenn das Personal
dort ehrenamtlich arbeitet.“ Er kün-
digte eine Kreisvorstandssitzung an,
in der darüber entschieden wird, ob
die AWO das Engagement im Mehr-
generationenhaus fortführen werde.

Geschäftsführerin Angelika Würner
schlug in ihrem Bericht in die gleiche
Kerbe. „Unser Mehrgenerationen-
haus wird nicht genug wertge-
schätzt.“ Es sei das einzige Haus die-
ser Art im gesamten Landkreis. „Es
steht somit allen Bürgern offen“, hob
Würner hervor. „Wir würden uns
freuen, wenn sich die Landkreiskom-
munen finanziell mit beteiligen wür-
den.“ Das Haus laufe super. „Doch
wir können aber nicht laufend drauf-
zahlen.“

100 JAHRE AWO

In der Kreiskonferenz läutete Kreis-
vorsitzender Thomas Döhler auch
das Jubiläumsjahr unter dem Motto
„100 Jahre AWO – Erfahrung für die
Zukunft“ ein. In einem geschichtli-
chen Abriss ging er auf die Entwick-
lung der Arbeiterwohlfahrt ein, die
sich am 13. Dezember 1919 aus ei-
ner sozialdemokratischen Frauen-
bewegung heraus gegründet habe.

„100 Jahre später sind die Anlie-
gen, mit denen Marie Juchacz 1919
die Arbeiterwohlfahrt gegründet
hat, weiter aktuell.“ Frauenrechte,
Vielfalt, Teilhabe, Menschenwürde,
Gerechtigkeit und Solidarität seien

Themen, für die sich die AWO seit
ihrer Gründung im Ehren- und im
Hauptamt engagiere.

„Als AWO-Kreisverband sind wir
ein Zahnrädchen in diesem großen
Netzwerk“, stellte der Kreisvorsit-
zende fest. Mit den angebotenen
Dienstleistungen sowie mit der Un-
terstützung der Mitterteicher Tafel
leisteten die Mitarbeiter und ehren-
amtlichen Helfer in den Ortsverei-
nen einen wichtigen Beitrag für die
Ziele der AWO. Döhler kündigte ei-
ne Wanderausstellung zur AWO-
Geschichte in den einzelnen Orts-
verbänden an. (njn)

Unser

Mehrgenerationenhaus

wird nicht genug

wertgeschätzt.

AWO-Geschäftsführerin
Angelika Würner

Die jährliche För-
derung durch Bund
und Stadt reicht laut
AWO-Kreisvorsit-
zendem Thomas
Döhler (Bild) nicht
aus, um das Mitter-
teicher Mehrgene-
rationenhaus mit
qualifiziertem Per-
sonal wirtschaftlich
betreiben zu können.

Bild: njn

Europawahl
Januar - 
Dezember

Januar - 
Dezember

TIPPS UND TERMINE

Volkstanztreff
Waldeck. Mit der beschwingten
Melodie des Volksliedes „Und
wenn’s an schöina Frühling gibt“
beginnen die Oberpfälzer Volks-
musikfreunde wieder den monat-
lichen Volkstanzübungsabend
am heutigen Dienstag, 14. Mai,
ab 20 Uhr im Gasthof „Goldener
Engel“ in Waldeck. Alle Figuren-
tänze werden vorgemacht und
gemeinsam erlernt. Die Übungs-
abende sind kostenfrei. Auskunft
unter Telefon 09631/1571.

Sonderführung

Kemnath. (bjp) Für Sonntag, 19.
Mai, lädt der Heimatkundliche
Arbeits- und Förderkreis zum In-
ternationalen Museumstag zu
Sonderführungen durch die Aus-
stellung „Böses Spielzeug
– Kriegsspielzeug von der Reichs-
gründung 1871 bis zum Zweiten
Weltkrieg“ im Heimat- und
Handfeuerwaffenmuseum ein.
Geschichtsstudent Tobias Dam-
berger, der die Exponate aus sei-
ner Privatsammlung zur Verfü-
gung stellte, führt durch die Prä-
sentation und klärt über die Mo-
tive und Methoden eines natio-
nalistischen Erziehungskonzepts
auf, das den Glauben an den
„Krieg als Vater aller Dinge“ bis in
die Wohn- und Kinderzimmer
trug. Das Museum ist von 14 bis
16 Uhr geöffnet, Eintritt ist frei.

Dienstag, 14. Mai 2019 21

Lokales
Vieles, für das gekämpft wurde,

erscheint den Menschen heute

so selbstverständlich.

Ulrich Lechte

Von der Straße auf
alten Baumstumpf
51-Jähriger fährt über Warnbaken und Böschung hinab

Kulmain. (rw) Ein 51-Jähriger aus
dem Landkreis Tirschenreuth hatte
am Montag großes Glück. Er war ge-
gen 5.30 Uhr auf der Straße zwischen
Kulmain und Ebnath unterwegs. Im
Waldstück zwischen Alm-Hofstetten
und Frankenreuth kam er in einer
steilen Linkskurve nach rechts von
der Fahrbahn ab, riss dabei mehrere
Warnbaken mit und setzte rund 15
Meter weiter im Wald wieder auf. Das
Fahrzeug landete auf einem alten
Baumstumpf.

Zur Rettung des Unfallfahrers
musste die Feuerwehr schweres Ge-
rät einsetzen. Nach ersten Angaben

verletzte sich der Mann nur leicht. Er
kam trotzdem ins Krankenhaus. Vor
Ort waren die Feuerwehren Kulmain,
Ebnath, Lenau und Neusorg. Den
Einsatz leitete Kreisbrandinspektor
Otto Braunreuther. Die Staatsstraße
war für etwa eine Stunde gesperrt. Ir-
ritationen gab es wegen der genauen
Unfallstelle. Zunächst wurden die
Einsatzkräfte auf die Straße zwischen
Neusorg und Ebnath beordert. Nach
kurzer Zeit erreichten sie aber die
„richtige“ Einsatzstelle.

Am Opel entstand Totalschaden in
Höhe von circa 1500 Euro. Er musste
abgeschleppt werden.

„Schicksalswahl“ für Europa
Der Kreisjugendring
Tirschenreuth veranstaltet
eine Podiumsdiskussion mit
Parteienvertretern. Trotz
unterschiedlicher Coleur
sind sich die Politiker in
einer Sache einig.

Kemnath/Tirschenreuth. (stg) Ein
bestimmter Slogan ist alle fünf Jahre
zu hören, wenn das Europäische Par-
lament gewählt wird. Er stammt von
keiner Partei, sondern beschreibt
– leider – die Realität: „Stell Dir vor,
es ist Europawahl – und vielen ist es
einfach egal!“ Die Wahlbeteiligung
der vorangegangenen Wahlen belegt,
dass die „Fraktion“ der Nichtwähler
die mit Abstand größte Gruppe ist.

Das war einer der Ansatzpunkte
für den Kreisjugendring Tirschen-

reuth, im Foyer der Mehrzweckhalle
Kemnath eine Podiumsdiskussion
zur Europawahl am 26. Mai zu orga-
nisieren. Die Jugend war zwar in ers-
ter Linie angesprochen, die Anzahl

der jugendlichen Zuhörer nahm sich
allerdings doch sehr bescheiden aus.

Zum Auftakt gab Studiendirektor
a.D. Friedrich Wölfl ein Impulsreferat
zum Thema „Europäische Union:
Werte – Prinzipien – Ziele“, im An-
schluss nahmen die Podiumsteilneh-
mer auf ihren Stühlen Platz. Es dis-
kutierten MdEP a.D. Bernd Posselt
(CSU), Tina Winklmann (Bezirksvor-
sitzende Bündnis 90/Die Grünen),
MdB Uli Grötsch (SPD), MdB Ulrich
Lechte (FDP) sowie MdL Tobias Reiß
(CSU). Moderatoren waren Jürgen
Meyer (Radio Ramasuri) und Franzis-
ka Tauber (Demokratie leben).

Ungeachtet aller politischen Un-
terschiede zwischen den Parteienver-
tretern gibt es doch eine gemeinsa-

me Linie zu elementaren Bereichen
der EU: Das „Anwachsen des Natio-
nalismus’“ (Posselt), den „drasti-
schen Rechtsruck“ (Grötsch) und die
„Gefahr durch die Feinde Europas“
(Lechte) sind Wahrnehmungen, die
alle teilen. Und es sind Entwicklun-
gen, denen man gemeinsam entge-
gentreten will. Wer über Europa dis-
kutiere, so Posselt, müsse sich darü-
ber klar sein, dass die europäische
Kultur schon 1000 Jahre vor dem ers-
ten Nationalstaat entstanden sei. Ak-
tuell errichte man das „politische
Europa“, dafür brauche es eine le-
bendige europäische Demokratie.
Grötsch betonte, dass nicht nur die
SPD, sondern auch die Europäische
Union auf den Werten „Freiheit,
Gleichheit, Solidarität“ basiere. „Das

Europa der Solidarität ist uns aber in
der jüngeren Vergangenheit ziemlich
abhanden gekommen.“

Für Lechte stelle sich die Situation
30 Jahre nach dem Mauerfall und des
Eisernen Vorhangs so dar, dass man
immer wieder erklären müsse, was
Europa erreicht habe. „Vieles, für das
gekämpft wurde, erscheint den Men-
schen heute so selbstverständlich“,
sagte der Abgeordnete. Auch Tina
Winklmann bestätigte, dass es um
ein „Europa des Zusammenhalts“ ge-
hen müsse. Dass es zwischen den
Parteienvertretern Streitthemen gibt,
wurde auch in Kemnath nicht unter
den Tisch gekehrt – von einem euro-
päischen Mindestlohn über den Weg
hin zur Chancengleichheit zwischen
den Geschlechtern bis zu Themen
wie Digitalsteuer und DSGVO.

Tina Winklmann sieht im Wahl-
gang am 26. Mai eine „Schicksals-
wahl“, in der es darum gehe, so
Grötsch, dass „Europa demokratisch
bleibt“. Posselt lenkte den Fokus auf
die Gegner Europas, die jeden unter-
stützen, der für übersteigerten Natio-
nalismus eintrete. „Populismus ist
immer das Einfachste“, sagte Lechte
und verwies darauf, dass dies aber
nie mit sinnvollen Lösungen verbun-
den sei. Realistischerweise müsse
man aber auch anerkennen, dass
man einen Teil der Menschen schon
aus dem demokratischen Spektrum
verloren habe: „Die haben ihre eige-
ne, einfache Wahrheit gefunden.“

Diskutieren auf dem Podium über Europa: (von links) Tobias Reiß, Tina
Winklmann, Ulrich Lechte, Uli Grötsch sowie Bernd Posselt. Bild: stg
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EUROPAWAHL

Gegen rechte Europafeinde
Ismail Ertug schwört Genossen im Landkreis auf die Europawahl am 26. Mai ein

Neusorg. (stg) Mögen auch die Um-
fragen für seine Partei aktuell nicht
rosig aussehen, so hat Europaabge-
ordneter Ismail Ertug eine Erklärung
parat, warum man bei der Europa-
wahl die SPD wählen sollte: „Weil wir
das Bollwerk gegen Protektionismus
und Populismus sind und weil wir
die liberale Demokratie verteidigen.“
Dies verdeutlichte er am Samstag-
abend gut 45 Minuten bei der Wahl-
kundgebung im Neusorger Pfarr-
heim, zu der der SPD-Kreisverband
Tirschenreuth mit den Neusorger
Genossen eingeladen hatte.

Ertug brachte seine Sorge über das
Erstarken der rechten Strömungen
welt- und europaweit zum Ausdruck.
„Wer solche Leute wählt, muss wis-
sen, dass nichts Vernünftiges heraus-
kommt.“ Man müsse alarmiert sein
über das, was derzeit in Europa pas-
siere: In Italien würden Rechtsradika-
le regieren, in Österreich Rechtsna-
tionalisten, die Türkei drifte direkt in
einen autoritären Staat ab, man dür-

fe sich auch nicht der Illusion hinge-
ben, dass man mit Macron in Frank-
reich einen Überflieger zum Präsi-
denten habe. Und dass sich die Re-
gierenden in Polen und Ungarn der
Werkzeuge der Autokraten bedienen,
stimme ebenfalls nicht optimistisch.

Im Europaparlament habe er es
schon seit seiner ersten Wahl 2009
mit Vertretern der Rechten zu tun,
die dann 2014 noch stärker wurden.
„Stellt sie, dechiffriert sie“, forderte
Ertug die Zuhörer auf. Populisten
müsse man entgegentreten. „Wenn
wir aber dem Zündeln der Populisten
nachgeben, dann kommt das heraus,
was derzeit im Vereinigten König-
reich passiert.“ Was habe denn das
Brexit-Experiment den Briten zum
jetzigen Zeitpunkt schon gebracht?
Die Antwort gab er gleich selbst: Das
britische Pfund und Immobilien hät-
ten deutlich an Wert verloren, die Di-
rektinvestitionen seien massiv zu-
rückgegangen, das Verschwinden
von Arbeitsplätzen in gewaltiger Hö-

he sei nur noch eine Frage der Zeit.
Der Brexit sei ein Paradebeispiel da-
für, was mit Europa passiere, wenn
man den Nationalisten, Rechtspopu-
listen, Antisemiten und Islamopho-
ben das Feld überlasse.

Die EU sei in den vergangenen 70
Jahren der Garant für Freiheit, Frie-
den, Demokratie und Meinungsfrei-
heit gewesen. Das Gebilde der Euro-
päischen Union sei etwas, um das
man von anderen beneidet werde.
Dies sei aber in Gefahr. An Stammti-
schen, in Familien, bei Verwandten,
Freunden und Kollegen gelte es be-
greiflich zu machen, dass diese Wahl
nicht weniger wichtig als alle ande-
ren, sondern im Gegenteil vielleicht
die wichtigste Wahl von allen sei.

Mit Blick auf die Initiative seiner
Partei für einen „europäischen Min-
destlohn“ stellte Ertug richtig: „Das
bedeutet keinen EU-weit einheitli-
chen Mindestlohnbetrag, sondern 60
Prozent des jeweiligen nationalen

Durchschnittseinkommens.“ Angst
hiervor sei unangebracht: „In
Deutschland hieß es vor vier Jahren,
ein Mindestlohn gefährde die Exis-
tenz vieler Unternehmen. Das Ge-
genteil ist richtig: Die Kaufkraft der

Bevölkerung hat sich erhöht, wir sind
ökonomisch nicht abgeschmiert.“

Nur mit der SPD könne es gelin-
gen, Ökologie und Ökonomie zusam-
menzubringen. „Das ist längst kein
grünes Thema mehr.“ Die SPD stehe
in Europa für Steuergerechtigkeit, ei-
ne Kapitalertragssteuer von 18 Pro-
zent auch für Global Player, für eine
Finanztransaktionssteuer und lehne
einen internationalen Steuerwettbe-
werb nach unten ab. Der Abgeordne-
te warb auch dafür, eine europäische
Arbeitnehmeragentur einzurichten.

Gar nicht hoch genug schätzt Ertug
die Austauschmöglichkeiten für jun-
ge Menschen wie das „Eras-
mus“-Programm ein. Neun Millio-
nen junge Leute hätten inzwischen
allein daran teilgenommen, hätten
andere Länder gesehen und mit jun-
gen Leuten aus anderen Nationen
Umgang gehabt. Dies sei neun Mil-
lionen Mal kein Potenzial für die
rechten Europafeinde.

Europaabgeordneter Ismail Ertug
(SPD). Bild: stg

Nur mit Spezialgerät ist es den Einsatzkräften möglich, den Opel wieder vom Baumstumpf zu heben. Der Fahrer
zog sich bei diesem Unfall glücklicherweise nur leichte Verletzungen zu. Bild: rw

Quelle: Der neue Tag

Quelle: Der neue Tag
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Polizeiinspektionen 
Tirschenreuth
Kemnath
Waldsassen

Eine Aktion des Kreisjugendrings 

 Tirschenreuth, der Verkehrswachten 

Tirschenreuth | Kemnath  und der  

Polizeiinspektionen Tirschenreuth | 

Kemnath | Waldsassen

Kooperationspartner der Aktion „Houst 
a Hirn, lousd as Handy lieng“ treffen sich 
zum Informationsaustausch – weitere
Aktionen geplant
Am Mittwoch, 31.07.2019, trafen sich die Kooperationspartner der Handyaktion im 
Landratsamt Tirschenreuth zum Austausch und für die Planung weiterer Aktionen 
der im April 2017 ins Leben gerufenen Aktion „Houst a Hirn, lousd as Handy lieng“.

Der Kreisjugendring Tirschenreuth, die Verkehrswachten Kemnath und Tirschenreuth 
sowie die Polizeiinspektionen Tirschenreuth, Kemnath und Waldsassen wollen mit 
der Aktion die Bevölkerung und Verkehrsteilnehmer im Landkreis Tirschenreuth, ins-
besondere junge Menschen, über die Gefahren und Risiken bei einer Ablenkung von 
Handys im Straßenverkehr informieren und sensibilisieren. Jeder Verkehrsteilnehmer 
soll zum Nachdenken angeregt werden und seine Handynutzung im Straßenverkehr 
kritisch hinterfragen.

Da dieses Thema immer noch sehr aktuell ist, wollen die Verantwortlichen hier auch 
im präventiven Bereich Signale setzen, um Unfälle zu vermeiden. Die Aktion, die 
mittlerweile mit dem Logo und dem markanten Spruch zum Markenzeichen in der 
Nördlichen Oberpfalz geworden ist, findet große Zustimmung und Resonanz in der 
Bevölkerung.

Nach längerer Diskussion zum Thema wurden verschiedene Vorschläge bzw. Ideen 
aufgegriffen, die dann voraussichtlich ab Herbst 2019 in die Tat umgesetzt werden. 
Neben Kontrollaktionen der Polizei sind Aktionen und Projekte mit Schülern geplant. 

Mit diesen Aktionen will man eine Sensibilisierung der Verkehrsteilnehmer erreichen.

Viele Informationen, den Radio- und Kinospot, einen kurzen Präventionsspot und 
Materialien zum Thema finden sich auf den Webseiten www.houst-a-hirn.de

Januar - 
Dezember

Landkreisweite Aktion zum  
Verkehrssicherheitspräventionsprojekt 
„Houst a Hirn, lousd as Handy lieng.“ 
am Donnerstag, 12.12.2019
Am Donnerstag, 12.12.2019, wurde in allen Schulen im Landkreis Tirschenreuth 
das Thema „Ablenkung im Straßenverkehr – Houst a Hirn, lousd as Handy lieng.“ im  
Unterricht thematisiert.
 
Die Lehrkräfte aller Schulen haben das Thema mindestens 10 Minuten in jeder Klasse 
unterrichtet. Alle Schülerinnen und Schüler im Landkreis Tirschenreuth sollten gezielt 
auf die Gefährlichkeit einer Ablenkung im Straßenverkehr, insbesondere durch Mo-
biltelefone, sensibilisiert werden. Zudem sollte das Gefahrenbewusstsein weiter ent-
wickelt werden, so dass die Schülerinnen und Schüler als Multiplikatoren bei Eltern, 
Großeltern, Freunden und Bekannten dienen können.
 
Am Donnerstag, 12.12.2019, gab es in der Mädchenrealschule der Zisterzienserinnen 
dazu ein Pressegespräch. Zu dem Pressegespräch waren die beiden Schirmherren der 
Aktion, Landrat Wolfgang Lippert und der Polizeipräsident Norbert Zink, die Koope-
rationspartner( KJR Tirschenreuth, Polizeiinspektionen Tirschenreuth, Kemnath, Wald-
sassen und die Verkehrswachten Tirschenreuth und Kemnath) sowie stellvertretend 
für die Schulen im Landkreis Tirschenreuth die Leitungen der Mädchenrealschule 
Waldsassen, Realschule im Stiftland, Grund- und Mittelschule Waldsassen und Schüler 
der Mädchenrealschule Waldsassen anwesend.
 
Das Jugendmedienzentrum T1 war mit einer Green-Box vertreten.

Bild zeigt die Kooperationspartner mit dem Kreisju-

gendring Tirschenreuth, den Verkehrswachten Kem-

nath und Tirschenreuth sowie den Polizeidienststellen 

Tirschenreuth, Kemnath und Waldsassen. 
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Bayerischer Abend des Mitsubishi-Clubs Bayern
23 Teilnehmerinnen bei der Wahl zur „Miss Dirndl“ – Titel geht an Pauline Tresselt aus Frankfurt am Main

Neualbenreuth. (kro) Rund 100 Mit-
subishis aus ganz Deutschland, aus
Östereich, der Schweiz und aus
Tschechien waren schon am Freitag
nach Neualbenreuth angereist, um
beim 20. Stiftland-Treffen – dem zu-
gleich letzten Treffen des Mitsubishi-
Clubs Bayern – dabei zu sein. Höhe-
punkt des Abends war ein Bayeri-
scher Abend in der thematisch deko-
rierten Fest-Scheune.

Kurz nach 20 Uhr gaben elf Schüt-
zen des Schützenvereins Ringelstein
Ottengrün lautstarke zwanzig Böller-
schüsse zum offiziellen Auftakt des
Treffens ab. Auch Bürgermeister
Klaus Meyer war trotz seines eng ge-
steckten Terminkalenders gekom-
men. Er freute sich über die vielen
auswärtigen Besucher, die zu diesem
Treffen kamen und die Marktge-
meinde kennenlernen. In der Fest-
Scheune gab anschließend Mitsubis-
hi-Club-Vorsitzender Thomas Ritter
einen umfassenden Rückblick über
die vergangenen 19 Stiftland-Treffen,
von denen die ersten 10 in Rothmüh-
le stattfanden. Untermalt mit vielen
Bilder und einigen Videos wurden
bei den Teilnehmern so manche Er-
innerungen wach.

Am Abend gab es unter anderem
noch ein Maßkrug-Stemmen für Er-

wachsene, für Kinder ein „Seidl-
Stemmen“. Weiterer Höhepunkt des
Bayerischen Abends waren die Wahl
der „Miss Dirndl“ und des „Mister
Lederhose“. Bei den Damen mach-
ten 23 Teilnehmerinnen mit. Als Jury

fungierte Manfred Bauer, der Vorsit-
zende des TSV Neualbenreuth.

Er hatte die Qual der Wahl: Letzt-
lich kürte er die 20-jährige Pauline
Tresselt aus Frankfurt am Main. Als

„Miss Dirndl“ erhielt die junge Frau
eine Schärpe mit weiß-blauen Rau-
ten. Für die gemütliche bayerische
Stimmung im Feststodl sorgte DJ
Matti aus Frankfurt. Um das leibliche
Wohl der vielen Gäste kümmerte sich

das Organisationsteam des TSV Neu-
albenreuth. Der Samstag stand dann
nach einem gemeinsamen Frühstück
ganz im Zeichen der Stiftland-Rallye
mit anschließender Siegerehrung
(Ausführlicher Bericht folgt).

Bei der Wahl zur „Miss Dirndl“ am Bayerischen Abend des Mitsubishi-Treffens in Neualbenreuth traten 23 Teilnehmerinnen an. Bild: kro

„Houst a Hirn“:
Weiter Signale setzen
Präventiv-Aktionen gegen Handynutzung im Straßenverkehr

Tirschenreuth. (exb) Kooperations-
partner der Aktion „Houst a Hirn,
lousd as Handy lieng“ trafen sich im
Landratsamt Tirschenreuth zum In-
formationsaustausch und zur Pla-
nung für die weiterere Vorgehenswei-
se. Der Kreisjugendring Tirschen-
reuth, die Verkehrswachten Kemnath
und Tirschenreuth sowie die Polizei-
inspektionen Tirschenreuth, Kem-
nath und Waldsassen wollen mit der
Aktion die Bevölkerung und Ver-
kehrsteilnehmer im Landkreis Tir-
schenreuth – insbesondere junge
Menschen – über die Gefahren und
Risiken bei einer Ablenkung von
Handys im Straßenverkehr informie-
ren und sensibilisieren. „Jeder Ver-
kehrsteilnehmer soll zum Nachden-

ken angeregt werden und seine Han-
dynutzung im Straßenverkehr kri-
tisch hinterfragen“, heißt es in der
Pressemitteilung.

Da dieses Thema immer noch sehr
aktuell sei, wollen die Verantwortli-
chen hier auch im präventiven Be-
reich Signale setzen, um Unfälle zu
vermeiden. Die Aktion, die mittler-
weile mit dem Logo und dem mar-
kanten Spruch „Houst a Hirn, lousd
as Handy lieng“ zum Markenzeichen
in der Nördlichen Oberpfalz gewor-
den sei, findet große Zustimmung
und Resonanz in der Bevölkerung,
bilanzierten die Kooperationspart-
ner.

Nach längerer Diskussion zum
Thema wurden verschiedene Vor-
schläge aufgegriffen, die dann vo-
raussichtlich ab Herbst in die Tat
umgesetzt werden. Neben Kontroll-
aktionen der Polizei sind Aktionen
und Projekte mit Schülern geplant.
Jürgen Preisinger, Vorsitzender des
Kreisjugendrings Tirschenreuth,
dankte den Partnern für ihre Ideen,
das Projekt auszuweiten. Jeder Betei-
ligte an der Aktion „Houst a Hirn“
stellte heraus, dass Ablenkung eine
zunehmende und oft unterschätzte
Gefahr im Straßenverkehr sei.

Infos, Radio- und Kinospots:
www.houst-a-hirn.de

Die Kooperationspartner Kreisjugendring Tirschenreuth, Verkehrswacht
Kemnath und Tirschenreuth sowie die Polizeidienststellen Tirschenreuth,
Kemnath und Waldsassen bei einer Bilanz zur Aktion „Houst a Hirn, loust as
Handy liegn!“ Bild: exb

TIPPS UND TERMINE

Krippenreise nach
Böhmen und Mähren
Tirschenreuth. (cr) Auf Krippensuche
begeben sich die Tirschenreuther
Krippenfreunde vom 16. bis 18. Okto-
ber ins Hochland des tschechischen
Bezirks „Kraj Vysočina“ am Rande von

Mähren. Abfahrt ist um 7 Uhr in Tir-
schenreuth. Besucht werden die Hus-
sitenstadt Tabor, Jihlava (Iglau), Třebíč
(Trebitsch), Třeš ’t (Triesch) und Neu-
haus (Jindřichův Hradec).

Im Mittelpunkt steht das „Krippen-
schauen“. Die Rückfahrt führt über

Budweis, Pisek, Nepomuk und Pilsen
nach Tirschenreuth. Reiseleiter ist
Rainer Christoph. Es sind noch Plätze
frei. Interessierte werden gebeten,
sich aus organisatorischen Gründen
baldmöglichst bei Hans Linder (Tele-
fon 09631/1004), Alfred Mehler (Tele-
fon 09631/2092) oder Hans Schiedeck
(Telefon 09631/4679) zu melden.

Geld aus dem Härtefonds
Wer Straßenausbaubeiträge bezahlt hat, kann auf Rückerstattungen hoffen

Wiesau. (wro) Seit vorigem Jahr müs-
sen Bayerns Haus- und Grundbesit-
zer keine Beiträge mehr leisten,
wenn Straßen vor ihren Anwesen sa-
niert oder ausgebaut werden. Für
Härtefälle vor dieser Zeit wurde jetzt
ein Fonds eingerichtet.

Der Freistaat Bayern stellt insge-
samt 50 Millionen Euro zur Verfü-
gung, über deren Verteilung eine ei-
gens dafür eingerichtete Kommission
entscheidet. So sei es gelungen, den
Forderungen der Kommunen nach
finanzieller Finanzausstattung Folge
zu leisten, hieß es bei einem Presse-
gespräch im Wiesauer Rathaus. Bür-
ger, die bereits Straßenausbaubeiträ-
ge gezahlt haben, sollen wieder ent-
lastet werden.

Mit dieser Information wendet
man sich an diejenigen Gemeinde-
bürger, die einen Bescheid, datiert
zwischen dem 1. Januar 2014 und
dem 31. Dezember 2017, erhalten
und bereits bezahlt haben. Die Min-

destgrenze von 2000 Euro müsse
aber überschritten werden. Unter
diesem Betrag sei keine Erstattung
möglich, informierte Sachbearbeite-
rin Carolin Holub, die zusammen mit
Geschäftsleiter Thomas Weiß und
Bürgermeister Toni Dutz das Förder-
programm „Härteausgleich“ im Rat-
haus vorstellte. Um in den Genuss
der Mittel zu kommen, muss jeder,
der davon profitieren will, bis spätes-
tens 31. Dezember 2019 einen

schriftlichen Antrag stellen. Nach
dieser Frist sei eine Bearbeitung hin-
sichtlich einer möglichen Rückzah-
lung nicht mehr möglich.

Über die Details informiert ein
Merkblatt, das im Rathaus erhältlich
ist. Erläuterungen findet man auch
im Internet. Dort ist ein Antragsfor-
mular zum Download bereitgestellt.

Weitere Infos:
www.strabs-haertefall.bayern.de

Rückerstattungen bei
bereits bezahlten
Straßenausbaubei-
trägen sind möglich.
Über die Modalitäten
informierten Ge-
schäftsleiter Thomas
Weiß, Bürgermeister
Toni Dutz und Ca-
rolin Holub (von
links) im Rathaus. Bild:
wro

KURZ NOTIERT

Fahrradtour verbindet
Kultur und Kulinarik
Tirschenreuth. (exb) Die Fahrradfüh-
rung zu den Burgen Falkenberg und
Liebenstein verbindet Kultur und Ku-
linarisches. Ziel der Fahrradtour sind
die Burgen Falkenberg und Lieben-
stein, die früher das Stiftland be-
herrschten. Gästeführer Thomas
Sporrer und Fahrrad-Profi Gerd Rich-
ter fahren mit den Teilnehmern die

leichte, knapp 40 Kilometer lange
Strecke über kaum befahrene Neben-
strecken und Fahrradwege.

Der Weg führt zunächst durch die
Tirschenreuther Teichpfanne nach
Falkenberg. Gerd Richter erläutert
während der Fahrt die Himmelsleiter
und den geplanten, letztlich aber ge-
scheiterten Bau des Gumpener Stau-
sees. Die Führung in der Falkenberger
Burg übernimmt Thomas Sporrer. Er
erklärt, warum sich die beiden „Bru-
der-Burgen“ Falkenberg und Lieben-
stein so unterschiedlich entwickelt
haben. Nach einem Mittagessen im
Wirtshaus „Zum roten Ochsen“ wird
der Schulenburg-Wanderpfad um die
Burg mit Wackelfelsen erkundet. An-
schließend geht es über Pirk und Ho-
henwald entlang des Vizinalradweges
zur Burg Liebenstein. Karl Gereth er-
läutert, wie sich die Ruine in den ver-
gangenen beiden Jahren verändert
hat.

„Für diese Tour werden lediglich
ein Fahrrad und Spaß an Kultur, Be-
wegung und gutem Essen benötigt“,
heißt es in der Pressmitteilung. Die
Tour ist auch für E-Biker geeignet.
Termine sind jeweils Sonntag, 11. und
25. August. Die Anmeldung erfolgt
über die Tourist-Info Tirschenreuth
(09 631/600-248). Start ist um 9 Uhr
am Großparkplatz, Ende ebenfalls
dort gegen 16.30 Uhr. Die Führung
findet nur bei gutem Radl-Wetter
statt, die Absage erfolgt über E-Mail
oder Telefon am Vortag. Die Kosten
betragen inklusive Eintritte und Füh-
rungen 15 Euro. Das Mittagessen ist
selbst zu zahlen, ebenso anfallende
Leihgebühren für ein E-Bike.

Bei der Fahrrad-Führung „Burgen
rund um Tirschenreuth" geht es zu
den Burgen Falkenberg (Bild) und
Liebenstein. Bild: exb

Schulaktion in Waldsassen

Warnung vor Blindflug hinter dem Lenkrad
Wer hat es nicht schon einmal
getan: Während der Autofahrt
kurz eine Textnachricht checken
oder rasch etwas tippen. Das
kann sehr gefährlich werden.
Das wissen nun auch die
Schüler im Landkreis.

Waldsassen. (sfo) „Die Aktion darf
keine Eintagsfliege sein“, so Landrat
Wolfgang Lippert über das land-
kreisweite Projekt „Houst a Hirn,
lousd as Handy lieng“. Der Vorsit-
zende des Kreisjugendrings Tir-
schenreuth, Jürgen Preisinger, lud
am Donnerstag den Polizeipräsi-
denten der Oberpfalz, Norbert Zink,
und die Kooperationspartner des
Projekts zur Verkehrssicherheits-
Prävention. Unter den Teilnehmern
waren neben dem Kreisjugendring
Tirschenreuth, die Verkehrswachten
Tirschenreuth und Kemnath und
die Polizeiinspektionen Tirschen-
reuth, Kemnath und Waldsassen.
Sie trafen sich in der Mädchenreal-
schule der Zisterzienserinnen, um
über den Aktionstag, der am Don-
nerstag in den Schulen des Land-
kreises stattfand, zu informieren.

Unterricht mal anders
Der Anlass: Die Lehrer sprachen mit
ihren Schülern im Unterricht über
Ablenkung im Straßenverkehr. Da-
zu konnten sie Informationen und
Videos des Projekts „Houst a Hirn,
lousd as Handy lieng“ nutzen. Die
Aktion gibt es seit 2017. Zehn Minu-
ten bis zu einer ganzen Unter-
richtsstunde nahmen sich die Päda-
gogen Zeit, etwa um einen Film

über einen Unfall, verursacht durch
Handynutzung während dem Auto-
fahren, zu zeigen. Auch über Unfall-
zahlen und die Höhe von Geldbu-
ßen bei der Nutzung eines Mobilte-
lefons hinter dem Steuer klärten sie
auf. Jeder Schüler bekam außerdem
einen Flyer an die Hand. Darin sind
der „Bußgeldkatalog Handy am
Steuer“ und ein Auszug aus der
Straßenverkehrsordnung zum Um-
gang mit elektronischen Geräten
beim Führen eines Fahrzeugs abge-
druckt. Die Aktion in den Schulen
diente dazu, die Jugendlichen ge-
zielt auf Gefahren durch Ablenkun-
gen im Straßenverkehr aufmerk-
sam zu machen. „Schüler sollen als
Multiplikatoren wirken“, so Preisin-
ger.
Als Beifahrer von Eltern, Großel-

tern, Freunden oder Bekannten sol-
len sie auf Fehlverhalten hinweisen,

sobald diese die Hände nicht nur
am Lenkrad, sondern auch am Mo-
biltelefon haben. Lippert verglich
die Kampagne mit „Fridays for Fu-
ture“ – es solle immer wieder da-
rauf aufmerksam gemacht werden.
Bei dem Schulstreik für den Klima-
schutz seien Jugendliche ebenfalls
als Multiplikatoren zu sehen, die
ihre Eltern und Bekannten auf das
Thema aufmerksam machen. „Es ist
ein toller Ansatz und ich finde es
super, dass ihr alle mitmacht“, lobte
er. Lippert erhoffe sich durch die
Aktion auch mehr Sicherheit auf
den Straßen des Landkreises.

Oberpfälzisch versteht nicht jeder
„Das Handy ist Teufelszeug“, stellte
Polizeipräsident Zink einen Ver-
gleich an. Der Schwabe aus Augs-
burg hat zwar so seine Schwierig-
keiten mit der Aussprache des Slo-

gans „Houst a Hirn, lousd as Handy
lieng“ – die Mundart ist auch der
Grund, weshalb die Aktion nicht
bayernweit verbreitet wurde, so
Preisinger – dennoch zeigte er sich
sehr begeistert von dem Projekt. In
seinen 40 Dienstjahren habe er eine
solche Aktion noch nicht erlebt,
lobte er. Warnte aber auch: „Schrei-
ben oder telefonieren während dem
Fahren ist Ablenkung und ein ganz
großes Risiko.“
Großen Gefallen fand er auch am

Titelbild des Flyers. Dort ist ein jun-
ger Mann hinter dem Steuer abge-
bildet – mit einer Augenbinde. „Im
Blindflug unterwegs“ leitete er die
Botschaft daraus ab. Und tatsäch-
lich verrät das Info-Blatt: „Eine Se-
kunde Ablenkung genügt, um bei
50 Stundenkilometern 14 Meter im
Blindflug unterwegs zu sein. Bei ei-
ner Geschwindigkeit von 80 Stun-

denkilometern beträgt die ,blinde
Strecke‘ bereits 22 Meter.“

Grüne Box als Fotokulisse
Kerstin Reiter, Schulleiterin der
Mädchenrealschule, findet es eine
„klasse Idee, die Schüler mit ins
Boot zu holen“. Bürgermeister
Bernd Sommer griff die Multiplika-
toren-Thematik auf. „Meine Kinder
erziehen mich auch“, gab er im Hin-
blick auf den Umgang mit seinem
Smartphone zu.
Die Schülerinnen der Realschule,

die beim Termin dabei waren, hat-
ten im Anschluss an die Veranstal-
tung jede Menge Spaß mit Philipp
Reich, dem Leiter des Jugendme-
dienzentrums T1. Er hatte eine
Greenbox dabei und stellte mit den
Jugendlichen das Motiv vom Flyer
nach – im Blindflug hinter dem
Steuer.
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Kreisjugendring-Vorsitzender Jürgen Preisinger (links), Landrat Wolfgang Lippert (Vierter von links), Polizeipräsident Norbert Zink (Fünfter von links), Bürgermeister
Bernd Sommer (Zweiter von links), Philipp Reich vom Jugendmedienzentrum T1 (Dritter von links) und Mädchenrealschulleiterin Kerstin Reiter (rechts) rührten mit
Kooperationspartnern von Polizei und Verkehrswacht sowie den Schülerinnen der Mädchenrealschule die Werbetrommel für die Handy-Aktion. Bild: sfo

10000 Euro in Form eines symbolischen Schecks – ausgestellt auf die Mittertei-
cher Tafel – überbrachten ( Klaus Kupke (links) und Wolfgang Gropengießer
(Zweiter von rechts) im Namen der Stiftland-Rotarier. Dankeschön dafür sagten
Karl Haberkorn (Zweiter von links), Gerhart Höhn (rechts) und Nicole Fürst (Mit-
te). Bild: wro

10000 Euro für die Tafel
Rotarier im Stiftland unterstützen Bedürftige mit Spende

Mitterteich. (wro) Beim Besuch in der
Mitterteicher Tafel überraschen die
Stiftland-Rotarier Vorsitzende Ni-
cole Fürst mit einem symbolischen
Scheck über 10000 Euro. Das Geld
sei zweckbestimmt, erklärten Wolf-
gang Gropengießer und Klaus Kup-
ke bei der Übergabe.
20 Firmen machen mit recht-

eckigen Werbeschildern an der Ein-
gangsfront der Mitterteicher Tafel
auf sich aufmerksam. Geboren wur-
de die Sponsoren-Idee vor über fünf
Jahren, um damit der Tafel finan-
ziell unter die Arme zu greifen. „An-
gefangen haben wir mit einem Dut-
zend Unterstützer“, erinnerte Klaus
Kupke an die, so der Wiesauer, „er-
folgreiche Idee, um damit Gutes zu
tun.“ Die 10000 Euro sollen für den
Kauf des bereits gelieferten Kühl-
autos verwendet werden, um den
Eigenanteil der Tafel zu entlasten.

„Nach der kirchlichen Segnung am
4. Januar werden wir das neue Fahr-
zeug in Dienst stellen“, kündigte
Vorsitzende Fürst an.
„Gut die Hälfte der beteiligten

Firmen stammt aus den Reihen der
Rotarier, die mit anderen Unter-
nehmen bis zum heutigen Tag
72000 Euro an die Tafel verteilen
konnten“, zog Kupke Bilanz. „Wir
setzen das Sponsoring fort“, erzähl-
te der Unternehmer von einem vor
wenigen Tagen gefassten Beschluss
des Rotary-Clubs Stiftland. Präsi-
dent Gropengießer ergänzte: „Ich
bin froh, dass wir der Mitterteicher
Tafel auch heuer wieder den erwirt-
schafteten Erlös in Höhe von 10000
Euro überreichen können.“ „Die
Zahl der Abholer ist in den vergan-
genen Wochen wieder angestiegen“,
verdeutlichte Fürst den Wert der
Einrichtung.
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Renate Scharf, Andreas Malzer, 
Gerlinde Pötzl, Jürgen Preisinger

12.04.
2019

Frühjahrsvollversammlung

Am Freitag, 12. April 2019, fand in Kemnath, im Foyer der Mehrzweckhalle, die Früh-
jahrsvollversammlung des Kreisjugendrings statt.

In der Frühjahrsvollversammlung wurden u.a. die Jahresrechnung 2018 und der 
Haushaltsplan 2019 von den Delegierten einstimmig genehmigt.

Jürgen Preisinger stellte den Anwesenden den Jahresbericht 2018 des Kreisjugen-
drings vor und ging auf verschiedene Veranstaltungen/Projekte ein. 
Vom Jugendmedienzentrum T1 stellte Cirta Rosbach den Jahresbericht 2018 vor und 
teilte mit, dass es immer mehr Anfragen zu Themen und Projekte gibt. 

Erster Vorsitzender Jürgen Preisinger konnte den Referenten Arno Speiser begrüßen, 
der die Arbeit der Landeskoordinierungsstelle Bayern gegen Rechtsextremismus vor-
stellte.

Des Weiteren wurden die neuen Zuschussrichtlinien des KJR einstimmig beschlos-
sen. Bereits in der Herbstvollversammlung 2018 wurde den Delegierten ein Entwurf 
der Änderungen vorgelegt. Die Delegierten hatten somit die Möglichkeit, die Zu-
schussrichtlinien zu überprüfen und zusätzlich der KJR-Vorstandschaft noch weitere 
Änderungen mitzuteilen. 

Der KJR wollte die Zuschussrichtlinien vereinfachen, die Zuschussgelder erhöhen 
und für die Jugendgruppen im Landkreis mehr Möglichkeiten für eine Förderung 
schaffen. 

Jürgen Preisinger dankte in der FVV der Verwaltungsangestellten Gerlinde Pötzl für 
ihre mittlerweile 10-jährige Tätigkeit in der Geschäftsstelle des Kreisjugendrings.

Philipp Seitz, 1. Vorsitzender BezJR

J. Preisinger und Arno Speiser

Andreas Malzer, stellv. Vorsitzender KJR

12.04.
2019

Arno Speiser (stehend) referierte in der Vollversammlung des Kreisjugendrings Tirschenreuth. Bild: stg

Vielfältiges Feld
Hilfen und Strategien gegen
Rechtsextreme und Neo-
nazis: Arno Speiser informiert
beim Kreisjugendring über
das Beratungsnetzwerk.

Kemnath. (stg) In der jüngsten Früh-
jahrsvollversammlung des Kreisju-
gendrings Tirschenreuth (wir berich-
teten) begrüßte Vorsitzender Jürgen
Preisinger als Referenten auch Arno
Speiser. Er stellte den Zuhörern das
Beratungsnetzwerk Bayern gegen
Rechtsextremismus sowie die Mobile
Beratung gegen Rechtsextremismus
in Bayern vor. Das Beratungsangebot

umfasse die Unterstützung bei Vor-
fällen mit neonazistischem, extrem
rechtem, rechtspopulistischem und
(alltags-)rassistischem Hintergrund,
die gemeinsame Entwicklung von
Lösungsstrategien, das Unterstützen
und Begleiten von zivilgesellschaftli-
chen Bündnissen und Initiativen, die
Vermittlung von Referenten, die Be-
reitstellung von Informationsmate-
rialien und Publikationen sowie die
Weitervermittlung an die Eltern- und
Betroffenenberatung. „Das alles ist
vertraulich, kostenfrei, anonym“, be-
tonte Speiser. „Das Feld ist vielfältig
geworden“, sagte er mit Blick auf ver-
schiedene Vorträge und Workshops
wie „Die Neue Rechte“, „Gruppenbe-

zogene Menschenfeindlichkeit“, „Ex-
treme Rechte im Internet/hate
speech“, „Frauen in der extremen
Rechten“ oder „Extreme Rechte im
Sport“. Der Referent brachte auch
anschauliche Beispiele aus der all-
täglichen Arbeit.

Eine Darstellung des Jahresbe-
richts 2018 des grenzüberschreiten-
den Jugendmedienzentrums T1 gab
Medienpädagogin Cirta Rosbach. „Es
gibt immer mehr Themen für uns“,
stellte sie fest. Im vergangenen Jahr
konnte bereits das zehnjährige Be-
stehen des T1 gefeiert, seit der Grün-
dung 2008 kann ein stetiges Wachs-
tum festgehalten werden. Allein 2018
haben knapp 2000 Teilnehmer Veran-
staltungen und Projekte des T1 be-
sucht, was einen erneuten deutli-
chen Anstieg im Vergleich zu 2017
bedeutet.

In der Vollversammlung wurde
auch der Haushalt des Kreisjugend-
rings für das laufende Jahr 2019 be-
schlossen: Dieser wurde in Einnah-
men und Ausgaben auf 152 300 Euro
festgesetzt, im Vorjahr lag er bei
135 000 Euro. Vorsitzender Preisinger
nutzte die Zusammenkunft auch, um
Gerlinde Pötzl für ihre mittlerweile
bereits zehnjährige Tätigkeit in der
Geschäftsstelle zu danken.

Die Ehrengäste nutzten ihre Gruß-
worte, um die gute Arbeit zu würdi-
gen, die im Kreisjugendring Tir-

schenreuth geleistet werde. Stellver-
tretender Landrat Alfred Scheidler
betonte, dass der Landkreis Tirschen-
reuth eine der sichersten Gegenden
in Bayern sei. „Das liegt auch mit am
Kreisjugendring und der Jugendar-
beit“, meinte Scheidler. Es sei eine
Tatsache, dass sich Kinder und Ju-
gendliche, die sich in Vereinen enga-
gieren, in der Gesellschaft besser zu-
rechtfinden.

Bürgermeister Werner Nickl stellte
heraus, dass die Jugendarbeit ein be-
sonderes Merkmal für den Landkreis
sei. „Jugendarbeit muss immer inten-
siver werden.“ Gerade die Präventi-
on, die vom Kreisjugendring ganz
groß geschrieben werde, sei die aller-
beste und nicht zu unterschätzende
Arbeit. Lobende Worte zur landkreis-
übergreifenden Zusammenarbeit gab
es auch vom Neustädter Vorsitzen-
den Rupert Seitz, dem designierten
Weidener Vorsitzenden Florian Vogel
sowie vom Bezirksvorsitzenden Phi-
lipp Seitz. � Im Blickpunkt

HINTERGRUND

Koordinierungsstelle

Die Landeskoordinierungsstelle
„Demokratie leben! Bayern gegen
Rechtsextremismus“ (LKS) ist seit
2007 im Feld der Auseinanderset-
zung mit der extremen Rechten und
Rassismus tätig.

Sie erarbeitet (Gegen-)Strategien
und unterstützt Akteure in ganz
Bayern in ihrem Handeln. Die LKS

ist eine Einrichtung des Bayeri-
schen Jugendrings. Die Finanzie-
rung erfolgt im Wesentlichen durch
das vom Bundesministerium für
Familie, Senioren, Frauen und Ju-
gend geförderte Bundesprogramm
„Demokratie leben! Aktiv gegen
Rechtsextremismus, Gewalt und
Menschenfeindlichkeit“ und durch
das Staatsministerium für Familie,
Arbeit und Soziales im Rahmen des
Bayerischen Handlungskonzeptes
gegen Rechtsextremismus. (stg)

Es gibt immer mehr

Themen für uns.

Cirta Rosbach
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Lokales
Wir sind noch lange nicht auf

der sicheren Seite.

BI-Sprecherin Annke Gräbner

IM BLICKPUNKT

Jugenddialog:
„Europa und wir“
Kemnath. (stg) Zu einer großen
Europa-Veranstaltung im Vorfeld
der Europawahlen lädt der Kreis-
jugendring am Freitag, 10. Mai,
nach Kemnath ein: Im Foyer der
Mehrzweckhalle geht unter der
Überschrift„Europa und wir“ von
16 bis 22 Uhr ein Deutsch-Tsche-
chischer Jugenddialog über die
Bühne.

Bei der Veranstaltung soll die
Jugend zu Wort kommen. Fragen
wie „Was erwarten wir von
Europa und wie sieht die Zukunft
aus?“, „Ist die Jugend für oder ge-
gen Europa?“, „Was ist positiv an
Europa und was nicht?“, „Wo soll-
te nachgebessert werden?“ sollen
im Dialog mit deutschen und
tschechischen Jugendlichen be-
antwortet werden.

Die ausgearbeiteten Botschaf-
ten werden an die Verantwor-
tungsträger übergeben bezie-
hungsweise weitergeleitet. Im
Anschluss ist eine Diskussions-
runde zu unterschiedlichen Posi-
tionen zur Europäischen Union
mit Europaabgeordneten, Kandi-
daten zur Europawahl, Politikern
und der Öffentlichkeit. Dazu ist
die Bevölkerung eingeladen.

Bereits zugesagt haben MdEP
Pavel Poc aus Tschechien (SSD),
MdEP a.D. Bernd Posselt (CSU),
MdL Anna Tomann (Bündnis 90
– Die Grünen), MdB Uli Grötsch
(SPD), Christian Doleschal, Kan-
didat zur Europawahl (CSU),
MdB Ulrich Lechte (FDP) und Lea
Sedlmayr, Referentin für Euro-
päische Jugendpolitik beim Baye-
rischen Jugendring.

Für die Veranstaltung sind kei-
ne tschechischen Sprachkennt-
nisse erforderlich, da es einen
Dolmetscher geben wird. Die
Teilnahme ist kostenlos, der Flyer
kann im Internet eingesehen
werden.

www.kjr-tir.de

Enttäuscht von betroffenen Kommunen
Bürgerinitiative „Speichersdorf sagt NEIN ...“ diskutiert über Trassen-Varianten – Keine Rückmeldungen aus Nachbargemeinden

Speichersdorf. (hai) Am 15. April war
Schluss. Wer von den Bürgern, Ver-
bänden und Trägern öffentlicher Be-
lange bis dahin keine Stellungnahme
gegen die Monstertrasse eingereicht
hatte, ist außen vor. „Wir sind noch
lange nicht auf der sicheren Seite.
Wenn die Trasse gebaut wird, kann
sie immer noch bei uns durch Spei-
chersdorf gehen“, fasste Sprecherin
Annke Gräbner am Ende einer zwei-
stündigen Diskussion das Ergebnis
zusammen. Sie sei überzeugt, dass
eine wesentliche Rolle am Ende auch
spiele, wo politisch der geringste Wi-
derstand bestehe. „Wenn wir ruhig
bleiben, berauben wir uns der Mög-
lichkeit, Einfluss zu nehmen.“

Die, die Einspruch erhoben, wer-
den im Sommer zu einem Erörte-
rungstermin geladen. Dann wird im
Herbst endgültig entschieden und
das Ende der Bundesfachplanung
bekanntgegeben. Der finale und ver-
bindliche Korridor wird von der Bun-
desnetzagentur festgelegt. Noch für
2019 ist der Beginn des Planfeststel-
lungsverfahrens vorgesehen, 2021/22
der Abschluss des Genehmigungs-
verfahrens, 2023 Baubeginn.

Die BI Speichersdorf ist enttäuscht,
dass aus der Weidenberger, Kirchen-
pingartener und Kemnather Ecke

keinerlei Reaktionen erfolgten, ob-
wohl sie von der Alternativtrasse un-
mittelbar betroffen sind. Alle öffentli-
chen und privaten Kontaktpersonen
wurden zur Sitzung eingeladen. Kei-
ner habe die Möglichkeit genutzt,
daran teilzunehmen.

Wie Gräbner in ihrer Rückblende
berichtete, hat die Planungsfirma
Tennet in der Stromtrassenplanung
von Wolmirst nach Isar II zwei Korri-

dore ausgelotet und die Unterlagen
nach § 8 NABEG am Jahresende bei
der Bundesnetzagentur eingereicht.
Wie Gräbner berichtete, habe Tennet
ergebnisoffen geplant. Öffentliche
Vertreter und Bürgerinitiativen wur-
den eingeladen und in planungsbe-
gleitenden Foren über den Planungs-
stand informiert. Auf Basis der bishe-
rigen Untersuchungen, Abstimmun-
gen mit Behörden wie Wasserwirt-
schaftsamt und Naturschutz sowie

den bislang eingereichten öffentli-
chen Einwände hat Tennet zwei Kor-
ridore heraus kristallisiert. Die drei
Stränge C08A, C08B und C08C hat
Tennet verglichen, inklusive klein-
räumiger Vergleiche und der Abwä-
gung von Vor- und Nachteilen. Die
Alternativvariante C08A durch-
schneidet die Gemeindegebiete Wei-
denberg, Kirchenpingarten, Spei-
chersdorf und Kemnath. Die Trasse
führt auf dem alten Salzweg von Wei-
denberg, Kirmsees und Fischbach
über die Tauritzmühle, Lettenhof
und Wirbenz nach Schlackenhof und
Höflas. Die BI-Mitglieder diskutier-
ten die Planungen und die Frage, wie
hoch die Gefahr ist, dass die Alterna-
tivtrasse gebaut wird.

Dabei kam man einheitlich zu dem
Ergebnis, dass zwischen den Trassen-
varianten alles andere als große Un-
terschiede bestünden. Die Geradli-
nigkeit der Trasse scheine kein The-
ma mehr zu sein. Es gibt aber noch
eine Reihe von Problemen, die bis-
lang unberücksichtigt geblieben
sind: geschützte Wälder, Brunnenan-
lagen, Baugebiete, Solarparks. Rund
um das Naherholungsgebiet Tauritz-
mühle gebe es ein geschütztes Bio-
top mit Orchideenwiesen und Wie-
senbrütergebiete, Biber und Lehrpfa-

de. Zudem seien die gemeindliche
Wasserversorgung mit Hochwasser-
behältern, Wasserschutzgebiete,
Mülldeponien zu berücksichtigen.
Nicht unerwähnt dürfe bleiben, dass
sich die Gemeinde Speichersdorf
über das Normalmaß aus regenerati-
ven Energien versorgen könne.

Kritisiert wurde, dass geplant wer-
de, obwohl die technischen Voraus-
setzungen für derartige Stromtrassen
nicht vorliegen oder ausgereift seien,
und dass die Entwicklung von Spei-
chertechnologien nicht mit der gebo-
tenen Intensität vorangetrieben wer-
de. Selbst Tennet habe laut Gräbner
erkannt, dass Trassen und Zentralis-
mus nicht die Zukunftslösung seien.

Ab 2020 will der Netzplaner Spei-
chertechnologien ins Portfolio auf-
nehmen und Power zu Gas und
Smartkrit in die Planungen einbrin-
gen. Die Sprecherin hofft deshalb,
dass sich der Trassenbau so lange
hinzieht, das sich mit LOHC die Lei-
tungen erübrigten. „Wir könnten uns
Milliarden sparen“, ergänzte Hans
Schmid. Das Projekt werde den Be-
treibern mit 9,05 Prozent verzinst.
Egal was es koste, es wird auf die
Stromkunden umgelegt. Die Strom-
berteiber haben kein Risiko. Es gebe
nicht einmal eine Deckelung.

BI-Sprecherin Annke
Gräbner informiert
über die Strom-
trasse. Bild: hai

TIPPS UND TERMINE

Treffen der
Passionsspieler
Kemnath. (jzk) Die Stadt Kem-
nath lädt am Dienstag, 16. April,
lädt alle Mitwirkenden der Kem-
nather Passion um 20 Uhr zum
traditionellen Jahrestreffen in das
Foyer der Mehrzweckhalle ein.
Vor dem Jahrestreffen findet um
19 Uhr ein Dankgottesdienst in
der Stadtpfarrkirche Kemnath
statt.

„Geierwally“ auf
dem Schlossberg
Waldeck. (hl)Wer noch Karten für
die Theaterabende im Sommer
auf dem Schlossberg will, sollte
sich sputen. Für die Aufführun-
gen des Landestheaters Ober-
pfalz (LTO) am 25. und 26. Juli
sind nur noch wenige Tickets ver-
fügbar. Bei der insgesamt achten
Inszenierung in der Burgruine
auf dem Schlossberg zeigen das
LTO sowie der Heimat- und Kul-
turverein Waldeck und das Volks-
stück „Die Geierwally“ nach dem
Roman von Wilhelmine von Hil-
lern. Die Vorstellungen beginnen
am Donnerstag und Freitag je-
weils um 20 Uhr. Es wird wieder
ein Fahrdienst ab dem Parkplatz
beim Alten Friedhof eingerichtet,
um älteren oder gehbehinderten
Personen den Theaterbesuch zu
ermöglichen. Karten gibt es bei
den bekannten Vorverkaufsstel-
len oder unter www.nt-ticket.de.

Inline-Skaten
für Kinder
Kemnath. Der SVSW Kemnath
bietet im Rahmen des Kurspro-
gramms einen „Kinder-Inliner-
Kurs für Anfänger“ und für „An-
fänger mit Rollerfahrung“ an.
Unter der fachkundigen Anlei-
tung von Sportlehrerin Birgit
Emerig lernen die Teilnehmer
erste Schritte auf den schnellen
Rollen, bzw. verbessern ihre Fahr-
sicherheit. Es werden Brems- und
Falltechniken, sowie das Fahren
in verschiedenen Geländefor-
men vermittelt. Kursbeginn: Frei-
tag, 3. Mai, 15 Uhr im Pausenhof
der Grundschule in Kemnath. Die
Kursgebühr beträgt für SVSW-
Mitglieder 15 Euro, für Nichtmit-
glieder 25 Euro. Infos und Anmel-
dung bei Isolde Schneider, Tele-
fon 09642/8111
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Lokales
Musik mit Mülltonnen
Mit Instrumenten kann jeder Musik
machen. Mit Mülltonnen ist das schon
weitaus schwieriger. Die Erbendorfer
Mittelschüler zeigen, wie es geht. � Seite 33

Kommunionkinder sorgen bei der Palmprozession für Farbtupfer
Ebnath. (soj) Mit einer Palmprozessi-
on vom Pfarrgemeindehaus zur Kir-
che begann in der Pfarrei Sankt Ägi-
dius in Ebnath die Heilige Woche
vor Ostern. Viele Gläubige – auch
die Kinder, die heuer Erstkommuni-
on feiern – kamen zum Pfarrge-

meindehaus. Vor der Segnung der
Palmzweige und -buschen betonte
Pfarrer Pater Anish George, dass mit
der Palmprozession der Einzug Jesu
in Jerusalem nachvollzogen werden
solle. Gleichzeitig sei dies auch der
Eintritt in die Karwoche mit Leid,

Tod und Auferstehung Christi. An-
schließend zogen die Gläubigen zu
den Klängen der Fichtelgebirgska-
pelle Ebnath hinter einem Esel
durch die Straßen zur Pfarrkirche.
Ein farbenfrohes Bild boten die
künftigen Erstkommunikanten mit

ihren Palmbuschen. Es schloss sich
ein Festgottesdienst an. Die Feier
wurde begleitet vom Kirchenchor.
Davor und danach bot die Kolpings-
familie Kerzen und Palmkränzchen
an. Der Erlös kommt einem gemein-
nützigen Zweck zu Gute. Bild: soj

Fördergelder leichter erhalten
Jugendgruppen und
-verbände sollen künftig
einfacher und schneller an
Fördergelder herankommen.
Das ist das wichtigste
Ergebnis der Frühjahrs-
vollversammlung des
Kreisjugendrings.

Kemnath. (stg) Der Kreisjugendring
Tirschenreuth lud am Freitag die De-
legierten ins Foyer der Mehrzweck-
halle nach Kemnath ein. Dort wur-
den die neuen Zuschussrichtlinien
einstimmig beschlossen.

Vorsitzender Jürgen Preisinger er-
innerte daran, dass bereits in der
Herbstvollversammlung 2018 das
Thema Zuschussrichtlinien ange-
sprochen worden war. Im Jahr 2018
konnten insgesamt 25 095 Euro För-
dermittel bei 131 Anträgen über den
Kreisjugendring ausgegeben werden.
Für das laufende Jahr, so Preisinger,
stehen insgesamt knapp 33 800 Euro
an Zuschussgeldern zur Verfügung.
Künftig wird es nun mehr Möglich-

keiten für Jugendgruppen geben, an
Geld heranzukommen. Die Förder-
möglichkeit sind laut Preisinger auch
der gegenwärtigen Situation und den
aktuellen Themen der Jugendarbeit
angepasst worden. „Das ist der bis-
her bedeutendste Einschnitt in die
Förderrichtlinien“, sagte Preisinger.
Nie sei es für die Verbände und Grup-
pen einfacher gewesen, an Förder-
gelder zu kommen.

Wesentliche Neuerungen betreffen
beispielsweise die Jugendfreizeiten
im In- und Ausland, die nun auch
schon bei Zweitagesfahrten gefördert
werden. Ebenfalls neu ist ein wichti-
ges Element bei der Bezuschussung
der Projektarbeit: Musste hier min-
destens acht Wochen zuvor eine Vor-
anmeldung erfolgen, fällt diese nun
weg. Künftig kann der Antrag auch
erst nach Abschluss des Projekts er-
folgen.

Zuvor hatte Preisinger einige The-
men seines Jahresberichts herausge-
griffen, der den Anwesenden aus-
führlich in schriftlicher Form vorlag.
Der Vorsitzende nannte unter ande-
rem das mittlerweile 8. Koordinie-
rungstreffen der Jugendräte im Land-

kreis, die sehr gut besuchten Semina-
re zur Aufsichtspflicht in der Jugend-
arbeit, die Busfahrten des Kreisju-
gendrings zum Konzert der „Toten
Hosen“ in Bayreuth und zur „Games-
com“ nach Köln, die gelungene Akti-
onswoche „Houst a Hirn, loust as
Handy lieng“ und die Auswahl des
Kreisjugendrings als Preisträger des
Inklusionspreises im Landkreis Tir-
schenreuth. Das Aus des Drogenprä-
ventionsprojektes „Need NO Speed“
wertete Preisinger als „großen Ver-

lust“: Kinder und Jugendliche hätten
davon enorm profitiert. Es vergehe
kein Tag, an dem in der Tageszeitung
nicht von einem Aufgriff mit Crystal
berichtet werde. Dass es das Netz-
werk und die Präventionsstelle nicht
mehr gebe, sei schlichtweg enttäu-
schend. An weiteren Beispielen mit
Beteiligung des Kreisjugendrings wie
dem Netzwerk „TIR – aktiv gegen
Rechts“, dem Bündnis für Familie im
Landkreis Tirschenreuth oder dem
Netzwerk Inklusion im Landkreis
machte Preisinger deutlich, wie ef-
fektiv und wichtig Netzwerk-Arbeit
sei.

Eindringlich appellierte Preisinger,
dass der Kreisjugendring mehr Per-
sonal benötige – insbesondere eine
pädagogische Fachkraft. Einen An-
trag für eine Vollzeitstelle habe man
beim Landkreis gestellt. Man habe
allerdings noch kein positives Signal
bekommen und müsse nun ein Ge-
samtkonzept zur künftigen pädago-
gischen Ausrichtung der Arbeit des
Kreisjugendrings zu entwickeln. „Wir
werden weiterhin dran bleiben, es
besteht hier einfach die Notwendig-
keit“, versprach Preisinger.

Kreisjugend-Vorsitzender Jürgen
Preisinger. Bild: stg

Keine Nachwuchssorgen bei den Imkern
Zahl der Bienenzüchter steigt im Landkreis wieder an – Kreisverband von Blühpatenschaften wenig begeistert

Erbendorf. (ckl) Es gibt noch Bienen
in Bayern, und die Imkerei ist sogar
wieder auf dem Vormarsch. Die be-
eindruckenden Mitglieder- und Völ-
kerzahlen sprechen bei der Jahres-
hauptversammlung der Imker im
Kreisverband Tirschenreuth für sich.
Kreisvorsitzender Hans Schön be-
richtete, dass die Zahl der Imker im
Landkreis im vergangenen Jahr von

343 auf 366 gestiegen ist. In Bayern
sind sogar fast 1500 Jungimker hin-
zugekommen. Die Gesamtzahl der
Völker in Bayern liegt bei etwa
190 000, im Landkreis bei 1955. Vor
allem das Volksbegehren „Rettet die
Bienen“ sorgte für Beschäftigung.
Von Blühpatenschaften hält Schön
allerdings eher wenig: „Wir brauchen
keine Streichelzoos für Insekten.

Wenn Land und Gärten ordentlich
bewirtschaftet werden, brauchen wir
das nicht.“ Auch auf das AFB-Moni-
toring kam Schön zu sprechen. Die
Amerikanische Faulbrut (AFB) ist ei-
ne Tierseuche, die durch Sporen
übertragen wird und die Bienenlar-
ven befällt. Beim Monitoring werden
freiwillige Proben eingesandt und auf
die Sporen getestet. Ist ein Volk infi-
ziert, werden umgehend Maßnah-
men gegen die Verbreitung ergriffen.
In 43 von 44 Proben waren 2018 kei-
ne Sporen nachweisbar, in einer Pro-
be eine lediglich geringe Belastung.

Der Erbendorfer Ortsvorsitzende
Klaus Schmidt dankte in seiner Be-
grüßung der Bevölkerung für die
überwältigende Beteiligung am
Volksbegehren: „Besser spät als nie.
Die Insektenwelt hat es dank Ihnen
um Einiges leichter.“

Auch die fachliche Weiterbildung
kam nicht zu kurz. Gleich zwei Refe-
renten gaben ihr Wissen an die Bie-
nenzüchter weiter. Den Anfang
machte Mathias Münz vom Imker-

verein Waldershof. Er sprach über
„Frühjahrsarbeiten am Bienenvolk“.
Auch bei Bienenwaben ist demnach
ein „Frühjahrsputz“ notwendig. Alte
Waben müssten aussortiert und er-
neuert, Pollenreste entfernt werden.
Durch die sogenannte „Wabenhygie-
ne“ solle dem Schwarm der Bienen
und vor allem der gefürchteten Var-
roose, ausgelöst durch die Varroa-
Milbe, vorgebeugt werden. Dann
könne auch der Volksaufbau sowie
die Nachzucht junger Königinnen
reibungslos vonstatten gehen.

Die Erbendorferin Sarah Köllner
stellte das „Trachtnet“ vor. Dabei
stellen Imker in ganz Deutschland
ihre Völker auf die Waage und über-
wachen die Gewichtsveränderung
ihrer Völker. Die Daten werden dann
tagesaktuell an das „Trachtnet“, eine
Internetseite der Bienenkunde
Rheinland-Pfalz übertragen und gra-
fisch dargestellt. Auch die zugehöri-
gen Wetterdaten werden erfasst. Die
Messergebnisse können jederzeit
eingesehen werden und helfen den

Imkern unter anderem dabei, den
richtigen Zeitpunkt für Fütterung
und Ernte abzuschätzen. Die einzige
Messstation im Landkreis Tirschen-
reuth befindet sich in Wiesau.

Kreisvorsitzender Schön informier-
te zum Schluss über die Nutzung des
Warenzeichens des Deutschen Im-
kerbundes (DIB), die richtige Verpa-
ckung für den Honig sowie steuerli-
che Fragen des Imkerns.

Bürgermeister Hans Donko freute
sich in seinem Grußwort über die
vielen jungen Leute, die sich wieder
für die Imkerei begeistern und lobte
die gesundheitsfördernde Wirkung
von Honig. Seinen Heuschnupfen sei
er mit einem Löffel Honig täglich los-
geworden, berichtete er. Klaus
Schmidt sprach er ein Lob für sein
Engagement aus: „Unter seiner Füh-
rung ist in Erbendorf viel passiert.“
Als Beispiel nannte er eine Aktion
vom Herbst 2017. 1000 Krokusse, die
der Imkerverein gepflanzt hat, ver-
wandeln den Stadtpark im Frühling
in ein Blütenmeer.Über den Frühjahrsputz im Bienenstock referierte Mathias Münz. Bild: ckl
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Herbstvollversammlung

In der Herbstvollversammlung des Kreisjugendrings wurde sowohl zurück als auch 
nach vorne geblickt. So gab der 1. Vorsitzende Jürgen Preisinger einen Rückblick für 
2019, in der er vor allem die gut angenommenen Aktionen wie z.B. die Oma-/Opa-/
Enkelfahrt und die Ferienfahrten herausstellte, aber auch auf die erfolgreiche Pin-Ak-
tion „Ich bin ein Europäer“ und auf die Europa-Diskussionsrunde in Kemnath verwies. 
Diese beiden Projekte werden vom KJR sogar beim „Tag der Jugend in Europa“ im 
November in Brüssel vorgestellt. 

Für 2020 sind wieder zahlreiche Fahrten und Aktionen geplant. Ein wichtiges Thema 
ist für den Kreisjugendring die Kommunalwahl. Hier sind Kurzvideos der Landrats-
kandidaten und eine Podiumsdiskussion geplant. Als Highlight stellte der Vorsitzen-
de die Ausstellung „Kinderrechte“ des Bezirksjugendrings Oberpfalz heraus. Sie wird 
im März kommenden Jahres in Tirschenreuth zu sehen sein. Außerdem werden In-
fo-Abende und verschiedene Tagesfahrten angeboten z.B. Skifahren am Arber, Kon-
zert Mark Forster, Erlebnisbad usw. 

Das Jugendmedienzentrum T1, bei der HVV vertreten durch Gabi Paetzolt, bietet für 
2020 ebenfalls wieder eine breite Palette von Aktionen an: Film-, Info-Workshops, 
Vorträge usw.. Verschiedene Präventionsprojekte (Drogen, Cybermobbing) werden 
nach wie vor v.a. von Schulen gerne gebucht. Die erfolgreiche digitale Schnitzeljagd 
„Actionbound“ steht 2020 wieder im Programm, genauso wie andere Angebote z.B. 
Kindergeburtstag feiern im Jugendmedienzentrum T1. Frau Paetzolt gab ebenfalls 
einen kurzen Rückblick über bereits durchgeführte Projekte im Jahr 2019. Hervorzu-
heben ist hier die Teilnahme am 16. Jugendfilmfestival mit insgesamt 3 Filmen des 
JMZ T1. 

Höhepunkt der Herbstvollversammlung 2019 war sicherlich die Ernennung des Land-
rats Wolfgang Lippert zum „Partner der Jugend“. Der Bayerische Jugendring möchte 
mit dieser Auszeichnung u.a. Personen auszeichnen, die sich vorbildhaft und in he-
rausragender Weise um die Kinder- und Jugendarbeit in Bayern verdient gemacht 
haben. Der Kreisjugendring hatte Wolfgang Lippert vorgeschlagen, weil er sich stets 
stark für die Jugendarbeit im Landkreis einsetzt. Herr Lippert freute sich sichtlich über 
die Auszeichnung. 

Nach 2017 lobt der Kreisjugendring 2020 zum zweiten Mal den KJR-Preis aus. Un-
ter dem Motto „Kleiner Augenblick – Große Wirkung“ sollen laut Jürgen Preisinger 
kleine Aufmerksamkeiten ausgezeichnet werden, bei denen Kinder und Jugendliche 
jemanden geholfen oder unterstützt haben. Ebenso kann ein Erwachsener durch 
seine kleine Hilfe gegenüber Kindern oder Jugendlichen eine große Wirkung erzielt 
haben. Es sollen bewusst die „kleinen Dinge“ ausgezeichnet werden. Der Vorsitzende 
rief dazu auf, sich zahlreich für den KJR-Preis zu bewerben. 

Nachdem bei der Neuwahl der Vorstandschaft in der Frühjahrsvollversammlung 2018 
nicht alle Vorstandsposten besetzt wurden, konnte in der Herbstvollversammlung 
erneut ein weiteres Vorstandsmitglied nachgewählt werden. Annalena Mickisch, 19 
Jahre alt, wurde von den Delegierten einstimmig als weiteres Vorstandsmitglied ge-
wählt. 
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Landratskandidaten sollen aufs Podium
Ein wichtiges Thema ist für
den Kreisjugendring die Kom-
munalwahl im nächsten Jahr.
Unter anderem ist da eine
Podiumsdiskussion mit den
Landratskandidaten geplant.

Tirschenreuth. (fua) Bei der Vollver-
sammlung des Kreisjugendrings
(KJR) blickte Vorsitzender Jürgen
Preisinger auf ein breitgefächertes
Programm zurück. Dabei hob er be-
sonders die Beliebtheit der Ferien-
aktionen hervor. Zudem seien mehr
als 400 Ferienpässe ausgegeben
worden. Beim Ferienquiz rätselten
über 120 Kinder mit.
Die Delegierten wurden in der

Versammlung im Feuerwehrhaus
auch auf die Internet-Präsenz und
auf den Veranstaltungskalender

hingewiesen. Dieser Kalender sei
momentan der einzige in der Um-
gebung mit einem Filter für Veran-
staltungen rund um das Thema In-
klusion. Bei der Aktion „Houst
a Hirn, lousd as Handy liegn“ kün-
digte er für 12. Dezember einen wei-
teren Höhepunkt an. An diesem Tag
thematisieren Schulen im ganzen
Landkreis für mindestens zehn Mi-
nuten das Thema „Ablenkung im
Straßenverkehr“.

„Pin-Aktion ein großer Erfolg“
Ein großer Erfolg waren die Veran-
staltungen rund um die Europa-
wahl. Die Pin-Aktion „Ich bin ein
Europäer“ sowie der Europatag mit
einer anschließenden Diskussions-
runde in Kemnath sind laut Prei-
singer besonders gut angekommen.
Aus diesem Grund haben Jürgen
Preisinger und Fabian Ernstberger

die Chance, diese Projekte beim
„Tag der Jugend in Europa“ in Brüs-
sel vorzustellen und dort den KJR
Tirschenreuth zu vertreten.
Auch für das kommende Jahr hat
der KJR ein buntes Programm ent-
wickelt. Ein Höhepunkt ist hierbei
unter anderem die Ausstellung
„Kinderrechte“ des Bezirksjugend-
rings Oberpfalz. Im Hinblick auf die
bevorstehende Kommunalwahl ha-
ben die Jugendräte und -parlamen-
te bei mehreren Tagungen die Mög-
lichkeit zum Austausch. Fußball-
Fans können sich auf die Fahrt zum
Spiel in der Zweiten Bundesliga
zwischen dem SSV Jahn Regensburg
und dem 1. FC Nürnberg freuen. In
den Sommerferien steht außerdem
der Besuch des Mark-Forster-Kon-
zerts in Regensburg an.
Im Rahmen der Medienpädago-

gik hat das Jugendmedienzentrum
T1 wieder viele Aktionen zu The-
men wie Fake News, Drogenpräven-
tion und Cybermobbing vor. Drei
grenzüberschreitende T1-Videopro-
jekte des vergangenen Jahres haben
es in das Filmprogramm des 16. Ju-
gendfilmfestival Oberpfalz ge-
schafft. Ein ganz neues Projekt für
2020 ist der Kreisjugendring-Preis
„Kleiner Augenblick – Große Wir-
kung“. Damit sollen Kinder und Ju-
gendliche, die spontan sozial ge-
handelt haben, als es erforderlich
war, ausgezeichnet werden. Dabei
liege der Fokus speziell auf kleinen
Alltagshilfen. „Es muss nichts Gro-
ßes sein“, so Preisinger. „Wenn je-
mand etwa den Geldbeutel eines

Erwachsenen findet und zurückgibt
oder sich für einen Mitschüler ein-
setzt, dann kann man den Vor-
schlag bereits einreichen“, erläuter-
te Preisinger.
Außerdem führt der KJR die Be-

gleitung des Projekts „Demokratie
leben“ für die nächsten fünf Jahre
fort. Diesem Vorhaben hat der
Kreisausschuss bereits zugestimmt.
Aufgrund der gestellten Zu-

schussanträge, die im Vergleich
zum Vorjahr von 131 auf 147 gestie-
gen sind, sei für 2020 eine höhere
Haushaltsbedarfsanmeldung nötig.
Die Zuständigen fordern demnach
3000 Euro mehr an Zuschüssen an
die Jugendgruppen. Landrat Wolf-
gang Lippert habe in einem Vorge-
spräch seine Unterstützung zugesi-
chert, zumal der Haushaltsposten
seit dem Jahr 2001 nicht mehr er-
höht worden sei.

Neues Gesicht im Vorstand
Im Vorstand des KJR Tirschenreuth
war nach den Wahlen im April noch
ein Posten zu besetzen. Die Dele-
gierten schlugen Annalena Mi-
ckisch als Kandidatin vor. Die
19-Jährige hat durch ihr Engage-
ment bei der Wasserwacht Erfah-
rungen in der Jugendarbeit gesam-
melt, ist als Bademeisterin im Si-
byllenbad tätig und als Jugendspre-
cherin der Bayerischen Sportjugend
für den Landkreis Tirschenreuth ak-
tiv. Unter der Wahlleitung von Phi-
lipp Seitz, dem Vorsitzenden des
Bezirksjugendrings Oberpfalz, fiel
das Votum einstimmig aus.

HINTERGRUND

Personell gibt es beim Kreisjugendring
Tirschenreuth in absehbarer Zeit Verän-
derungen. Da im Jahr 2021 der Renten-
eintritt der Geschäftsführerin Renate
Scharf bevorsteht, beschäftigt den KJR
im nächsten Jahr die Neubesetzung des
Postens. Weiterhin fordern die Verant-
wortlichen für die Zukunft Entlastung
durch eine neue Sozialpädagogen- und
eine weitere Verwaltungskraft. So könn-
te man neue Ideen und Aufgaben leich-

ter angehen, denn laut Preisinger gebe
es noch viel zu tun. „Unser Jahrespro-
gramm ist sehr vielfältig und bunt, wir
gehen dabei jedes Mal an die Grenzen
des Machbaren“, so der Vorsitzende.
„Gerade bei grenzüberschreitenden Pro-
jekten, Umweltschutz und Integration
könnten wir noch viel mehr tun.“ Auch
beim Thema Social Media und Digitali-
sierung komme noch viel Arbeit auf die
Verantwortlichen zu. (fua)

Totenkopfknauf und
Würgeholz entdeckt
Fahnder entdecken unerlaubte Waffen in Fahrzeug aus Fulda
Waldsassen. (exb) Eine gemeinsame
Fahnderstreife der Bundespolizei
Bärnau und der Grenzpolizeigruppe
Waldsassen stoppte am Dienstag-
nachmittag gegen 16.30 Uhr in
Waldsassen die Fahrt eines 31-jähri-
gen Deutschen. Die Beamten stell-
ten im Fußraum hinter dem Beifah-
rersitz des schwarzen Daimler ein
Nunchaku – ein Würgeholz – fest.
Im Kofferraum hatte der Mann eine
weitere unerlaubte Waffe verstaut,
die er in Tschechien erworben hat-
te. Aus einem vermeintlichen Spa-
zierstock kam ein Stockdegen mit
Totenkopfknauf und einer Klingen-
länge von 31 Zentimeter zum Vor-
schein.
„Nicht nur dass die gefährlichen

Gegenstände beschlagnahmt wur-
den, sie werden dem in Raum Fulda
lebenden Mann wegen einer Straf-
tat nach demWaffengesetz auch ei-
ne ordentliche Geldstrafe einbrin-
gen“, informiert die Polizei in einer
Pressemitteilung.

Stockdegen und Nunchaku: Diese un-
erlaubte Waffen haben die Fahnder in
einem Auto aus Fulda entdeckt.

Bild: Bundespolizeiinspektion Waidhaus/exb

Viel Spaß beim gemeinsamen Backen

Tirschenreuth. (exb) Verführerische
Gerüche zogen beim Backworkshop
der Kommunalen Jugendarbeit durch
die Lehrküche des Amtes für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten.
Die kommunalen Jugendpflegerinnen
Annika Schobert und Theresia Kunz
(von links stehend) bereiteten mit

Jugendlichen ab elf Jahren süße und
herzhafte Köstlichkeiten zu. Unter-
stützt von den ehrenamtlichen Be-
treuerinnen Tanja Jahn und Sabine
Rahm (von links sitzend) brachten die
Teilnehmer Semmeln, Pizza, Plätz-
chen, Hörnchen und andere Sachen
auf den Tisch. Neben Klassikern wie

Apfelkuchen und Schokomuffins gab
es auch vegane Nussecken und
Weihnachtsherzen. Fazit des Nach-
mittags: Backen kann so gesellig sein.
Die Kommunale Jugendarbeit will die
Reihe im nächsten Jahr mit einem
„Blick über den Tellerrand“ fort-
setzen. Bild: KoJa Tirschenreuth/exb

Annalena Mickisch (vorne, Dritte von links) ist neues Vorstandsmitglied des Kreisjugendrings Tirschenreuth. Jürgen Preisinger (Dritter von rechts) und seine Kollegen
freuen sich auf die Zusammenarbeit. Bild: fua

POLIZEIBERICHT

Kontrolle endet
im Gefängnis
Waldsassen. Beamte des Zolls
kontrollierten am Samstagabend
einen Pkwaus demBereichOber-
franken. Bei der Überprüfung
entdeckten die Ordnungshüter
bei einem jungen Fahrer mit ru-
mänischer Staatsbürgerschaft ei-
nen offenen Haftbefehl im Fahn-
dungssystem. Die weitere Sach-
bearbeitung wurde von den Be-
amten der Grenzpolizei über-
nommen, die den Mann bei ei-
nem Ermittlungsrichter vorführ-
ten. Der Rumäne wurde ins
nächste Gefängnis gebracht.

Beim Sibyllenbad mehr
als eine Schrauber locker
Neualbenreuth. An zwei Pkws, die
beim Sibyllenbad geparkt waren,
haben bislang unbekannte Täter
Radmuttern gelockert bezie-
hungsweise komplett gelöst.
Nach Auskunft der Polizei mach-
ten sich die Gesuchten am Sams-
tag, Sonntag oderMontag an den
Autos zu schaffen. Die Inspekti-
on nimmt Hinweise unter Tele-
fon 09632/849-0 entgegen.

Bärnauer um über
400 Euro erleichtert
Bärnau. Die Polizei ermittelt we-
gen Computerbetrugs. Am
Dienstag erstattete ein 61-jähri-
ger Bärnauer bei der Dienststelle
Strafanzeige gegen Unbekannt,
weilmit denDaten seinerKredit-
karte vor einigen Tagen ein Geld-
betrag von 435 Euro von seinem
Konto abgebucht worden ist. Er
hatte dieKarte sofort sperren las-
sen.Wie derAbbucher an die Kar-
tendaten kam, ist nicht bekannt.

Mountainbike im Wert
von 2800 Euro geklaut
Waldershof. Ein schwarz-gelbes
Mountainbike der Marke Radon
im Wert von etwa 2800 Euro hat
zwischen 13. und 17. November
ein unbekannter Dieb mitgehen
lassen. „Vermutlich gelangte er
mit einem Nachschlüssel in eine
versperrte Garage am Kreuzwei-
herweg und entwendete daraus
das Fahrrad“, so ein Sprecher der
Polizei. Der Geschädigte ist ein
33-jähriger Waldershofer. Hin-
weise nimmt die Polizeiinspekti-
on Tirschenreuth entgegen, Tele-
fon 09631/70110.

Klimawandel im Gespräch
Zuschauer diskutieren nach „Die Wiese“ im „Neue Welt“-Kino

Weiden. (hcz) Regisseur Jan Haft gilt
als wohl erfolgreichster Naturfilmer
Deutschlands. Nach „Das grüne
Wunder“ und „Magie der Moore“ ist
„Die Wiese – ein Paradies nebenan“
Hafts dritter Kinofilm. „Agenda 21“
und die Katholische Erwachsenen-
bildung (KEB) luden ein.
In „Die Wiese“ stellt Haft in un-

glaublichen Bildern das reichliche
Leben in unseren Feucht- und Tro-
ckenwiesen vor. Herrliche Sequen-
zen mit unglaublicher Kameratech-

nik zeigen bodenbrütende Vogelar-
ten, zirpende Feldgrillen, faszinie-
rende Heuschrecken und andere In-
sekten in Nahaufnahmen. Wenig
später führt der Filmemacher vor
Augen, welche Auswirkungen die
immer schnellere, gründlichere und
intensivere Bodenbearbeitung der
Landwirte für die Tier- und Pflan-
zenwelt hat.
Im Filmgespräch danach stellten

sich Simone Schaller von der „Agen-
da 21“, Peter Schönberger von der
KEB, Gerhard Gradl vom Amt für
Ernährung, Peter Gach, Abteilungs-
leiter bei der Landesanstalt für

Landwirtschaft, und Dr. Nicole Mer-
bald vom Landesbund für Vogel-
schutz der Diskussion mit den gut
100 Kinobesuchern.
Aus dem Zuschauerkreis wurden

Forderungen nach „radikalem Um-
denken“ laut. „Keine Kosmetik, kei-
ne Lobbyarbeit mehr!“ forderte eine
Frau. Andere verlangten eine um-
fassende Reform der Agrarpolitik.
Das Essen von Fleisch, so eine Frau,
sei der Grund für das Entstehen von
so viel Gülle. Gach stellte fest, dass
„Landwirtschaft in anderen Zeit-
räumen denke“. Rufe, die Verbote
forderten, hielt er Appelle entgegen.
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Die „Koordinierungsstellen frühe Kindheit“ der Stadt Weiden und der Landkreise Neustadt und Tirschenreuth treffen sich zum Austausch. Bild: exb/Landratsamt Tirschenreuth

Konferenz für Kinderschutz
Zur bereits fünften Nord-
oberpfälzer Kinderschutz-
konferenz haben die drei
„Kokis“ („Koordinierungsstelle
frühe Kindheit“) der Stadt
Weiden, des Landkreises
Neustadt und des Landkreises
Tirschenreuth in den
Bürgersaal eingeladen. Es
geht um wichtige Themen.

Weiden. (exb) Eröffnet wurde die
Veranstaltung von Sabine Frisch-
holz, Leiterin der Sozialen Dienste
des SJAWeiden, die den Koki-Mitar-
beitern für die Organisation dieses
Runden Tisches dankte. „Es ist in
den vergangenen Jahren ein gut
funktionierendes Netzwerk bei den
frühen Hilfen entstanden“, betonte
Sabine Frischholz. Die Veranstal-
tung stand unter dem Motto „Qua-
litätsentwicklung im präventiven

Kinderschutz – aktueller Stand und
Perspektiven“ und hatte das Ziel,
die Fachstellen der Jugend- und Ge-
sundheitshilfe im „Netzwerk frühe
Kindheit“ über die neuen Entwick-
lungen im präventiven Kinder-
schutz zu informieren. Daneben
sollte weiterhin daran gearbeitet
werden, den Austausch der Fach-
stellen zu fördern und das Zusam-
menwirken der Netzwerkteilneh-
mer weiterhin zu verbessern.

Selbsthilfe fördern
Der Ausbau von familienorientier-
ten Kontakt- und Vermittlungsan-
geboten sollte weiter vorangetrie-
ben werden. Ziel ist hierbei stets,
das Selbsthilfepotenzial der Eltern
zu fördern. Allerdings ist das Hel-
fersystem für Betroffene oft un-
durchsichtig, deshalb sollte es ge-
nug Information hierüber geben.
Entscheidend sei grundsätzlich
auch für das Helfersystem, einen
frühen Zugang zu Familien zu be-

kommen, damit möglichst frühzei-
tig geeignete Angebote und Hilfen
installiert werden können, bevor
die Probleme zu groß werden. Die-
ser Zugang wird durch Willkom-

mensbriefe und Päckchen für die
Neugeborenen geschaffen. Weiter-
hin können die Eltern verschiedene
Vortragsreihen besuchen wie „Kin-
dergesundheit“ oder sie lernen die
Koki-Mitarbeiter bei einer Babybe-

grüßung in ihrem Ort kennen. Im
Landkreis Tirschenreuth gibt es in
jedem Ort einen Koki-Ansprech-
partner oder Familienbeauftragten,
der für Eltern Ansprechpartner vor
Ort ist und auf Wunsch zur Koki
vermittelt. In Weiden wird in regel-
mäßigen Abständen ein Frühstück
für Familien mit Kindern bis zum
dritten Lebensjahr angeboten und
im Landkreis Neustadt bekommt
jedes Baby den „NEW“-Storch zur
Begrüßung zugeschickt.

Koki als Anlaufstelle kennen
Entscheidend sei, dass die Eltern
die Koki als Anlaufstelle kennen. Als
Beispiel für den Ausbau verbindli-
cher Strukturen stellte Marina Fris-
ter vom Klinikum Weiden die Auf-
gaben der Kinderschutzgruppe in
der Kinderklinik vor. Wichtig für
den präventiven Kinderschutz ist
das Zusammenwirken aller Fach-
stellen der Kinder- und Jugendhil-
fen.

Es ist in den vergangenen

Jahren ein gut

funktionierendes

Netzwerk bei den

frühen Hilfen entstanden.

Frischholz.

Sabine Frischholz, Leiterin der Sozialen
Dienste des SJA Weiden

Der Diskussion mit den Zuschauern stellen sich (von links) Peter Gach, Simone
Schaller, Nicole Merbald, Peter Schönberger und Gerhard Gradl. Bild: hczTOUR DE FLUR

Nachdem beim Filmgespräch die Mei-
nungen teils heftig aufeinanderprall-
ten, bietet Gerhard Gradl mit der
Agenda 21 und dem Landesbund für
Vogelschutz im Sommer 2020 eine
„Tour de Flur“ an. Dabei soll an ver-
schiedenen Stationen Landwirtschaft
hautnah erlebt werden. Auf dem Pro-
gramm stehen rund um die Stadt Wei-
den Blühflächen, Futter- und Getreide-
felder. Damit soll der Dialog zwischen
Verbrauchern, Naturschützern und
Landwirten versachlicht werden. (hcz)

IM BLICKPUNKT

■ Benefizkonzert
Das Artilleriebataillon 131 ist seit
2014, nach der Neuaufstellung, an
dem Standort Weiden stationiert.
Die Stadt hat das Bataillon herzlich

aufgenommen und von Beginn an
unterstützt. Das Artilleriebataillon
131 will mit dem Benefizkonzert an-
lässlich des fünfjährigen Bestehens
unter der Einbindung des Heeres-

musikkorps Veitshöchheim am
Dienstag, 12. November, um
19.30 Uhr in der Max-Reger-Halle,
den Bürgern der Stadt Weiden und
der Patengemeinden danken.

KURZ NOTIERT

Cyber-Security
in der Praxis
Weiden. Sabotage und Spionage
aus dem Netz nehmen zu – im-
mermehr Unternehmen und Be-
hörden geraten ins Visier von Cy-
berkriminellen. Oft sind Mitar-
beiter das Einfallstor für Hacker-
attacken. Genau hier setzt der
Weiterbildungskurs „IT-Sicher-
heit Basics“ an der OTH Amberg-
Weiden an: Die Teilnehmer er-
fahren, wie sie digitale Gefahren
erkennen und abwehren.
Der modulare Weiterbil-

dungskurs startet am 22.Novem-
ber. Er richtet sich an Fach- und
Führungskräfte mit Interesse an
IT-Sicherheit. Voraussetzung ist
eine Hochschulzugangsberechti-
gung oder eine Berufsausbildung
mit 3 Jahren Berufserfahrung. In-
fos/Anmeldung: www.oth-
aw.de/ othmindweiterbildung.

TIPPS UND TERMINE

Innovatoren und
Startup-Gründer
Weiden. „Meet-Digitals“ bringt
am Montag, 11. November, um
18 Uhr zum sechsten Mal die In-
novatoren an der OTH im Hör-
saalgebäude zusammen. Die Ver-
anstaltung richtet sich an alle,
die ein Startup gründen möch-
ten. Wie in den vorhergehenden
Veranstaltungen setzen die Ver-
anstalter auf das offene Bar-
camp-Format: Alle Teilnehmer
können Ideen, Themen oder Vor-
schläge einbringen. Vor den Bar-
camp-Sessions berichten außer-
dem zwei Speaker von ihren Er-
fahrungen, geben Denkanstöße
und Inspirationen. Anmeldung
aus organisatorischen Gründen
im Internet unter dem Link
www.meetdigitals.com.

Vereinsanzeigen

Einladung zur Herbstvollversammlung
am Freitag, 15. November 2019, um 18.30 Uhr

im Feuerwehrhaus Tirschenreuth
Mitterteicher Straße 46, 95643 Tirschenreuth

Tagesordnung:
1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit
2. Feststellungsbeschlüsse/-mitteilungen
3. Beschlussfassung über die Tagesordnung
4. Genehmigung des Protokolls der Frühjahrsvollversammlung

vom 12. April 2019
5. Vorstellung des Jahresprogrammes des Kreisjugendrings und

des Jugendmedienzentrums T1 für das Jahr 2020
6. Haushaltsbedarfsanmeldung an den Landkreis für das Haus-

haltsjahr 2020
7. Grußworte
8. Auszeichnung „Partner der Jugend“ an Landrat Wolfgang Lippert
9. Vorstellung KJR-Preis 2020 „Kleiner Augenblick –

Große Wirkung“
10. Nachwahl eines Vorstandsmitgliedes
11. Informationen aus Vereinen und Verbänden
12. Wünsche und Anträge, Verschiedenes
Wir laden dazu alle Delegierte, Verantwortliche in der Jugendarbeit,
Jugendbeauftragte, Vertreter der Kommunen, die Geistlichen sowie
die Ehrengäste recht herzlich ein.
Der Kreisjugendring wäre sehr dankbar, wenn jede Jugendgruppe,
jeder Sportverein usw. jeweils einen Vertreter entsenden könnte.

Jürgen Preisinger, 1. Vorsitzender

Geschäftsanzeigen
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WWF Deutschland•Nina Dohm•nina.dohm@wwf.de
Reinhardtstr. 18•10117 Berlin•T. 030 311 777-732

Bewahren Sie die Artenvielfalt
unserer Erde und werden Sie
»Global 200 Protector«.
Infos unter: wwf.de/protector
oder rufen Sie uns an!

AUSSERGEWÖHNLICH.
ENGAGIERT!

Quelle: Der neue Tag
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41. Ferienaktion des KJR 
Tirschenreuth 2019

Das 41. Ferienprogramm des Kreisjugendrings sollte den Kindern und Jugendlichen 
Abwechslung, Erholung und Spaß im Kreise Gleichaltriger auch in der näheren Um-
gebung bieten. Die Ferienaktion fand vom 08. August bis 12. August 2019 statt. Sie 
richtete sich an Kinder und Jugendliche von 10 bis 26 Jahren.

Folgende Fahrten wurden durchgeführt:

Wasserrutschenparadies Galaxy Erding			   08. August 2019
Belantispark Leipzig					     12. August 2019

Tagesfahrten

Mittwoch, 26. Juni 2019 Aus dem Landkreis Nummer 145 · 35

SCHWARZES BRETT

■ Amtsgericht geschlossen

Das Amtsgericht in Tirschenreuth
ist am Donnerstag, 27. Juni, ganz-
tägig wegen einer dienstlichen
Veranstaltung geschlossen. Für
dringende Fälle Bereitschafts-
dienst unter Telefon 09631/7260.

■ Hospizdienst-Treffen

Die Mitarbeiter des Hospizdiens-
tes der Caritas treffen sich am
Mittwoch, 26. Juni, um 19 Uhr im
Pfarrzentrum Tirschenreuth.

■ EUTB-Beratung

Kostenlose Sprechstunde für
Menschen mit Behinderung so-
wie chronischen und psy-
chischen Krankheiten am Don-
nerstag, 27. Juni, von 9 bis 13 Uhr
beim Sozialteam Haus Waldnaab,
Pleierstraße 4, in Tirschenreuth.
Voranmeldung per E-Mail bei
andrea.wiedel@eutb-bayern.org
oder Telefon 0170/4 08 98 24.

KURZ NOTIERT

Frauenbund mit
Bezirks-Gebetsabend
Mitterteich. Der Bezirks-Gebets-
abend des Katholischen Frauen-
bundes findet am Donnerstag,
27. Juni, in Mitterteich statt. Be-
ginn ist um 19.30 Uhr mit dem
Rosenkranz in der Stadtpfarrkir-
che, um 19 Uhr schließt sich eine
Messe an.

Ein Paket gegen Langeweile
Der Kreisjugendring
Tirschenreuth stellt sein
neues Sommer-Ferien-
programm vor. Von der
Wasserrutsche bis zum
Instawalk ist eine
Menge geboten.

Tirschenreuth. (exb) Viel Menge
Spaß und Unterhaltung verspricht
das neue Ferienprogramm des Kreis-
jugendrings. Anmeldungen sind ab
sofort bei der Geschäftsstelle im
Landratsamt möglich.

■ Am Donnerstag, 8. August, fährt
der Kreisjugendring nach Erding in
das Wasserrutschenparadies Galaxy.
Der Teilnehmerpreis beträgt für Kin-
der ab zehn Jahre 38 Euro, Ferien-
passbesitzer bezahlen 30 Euro.

■ Aufgrund der großen Nachfrage
wird dieses Jahr auch wieder eine
Fahrt in den Belantis-Freizeitpark

Leipzig angeboten. Die Fahrt findet
am Montag, 12. August, statt. Der
Teilnehmerpreis beträgt für Kinder
ab zehn Jahre 23 Euro, Ferienpassbe-
sitzer bezahlen 15 Euro.

■ Das Jugendmedienzentrum T1 bie-
tet am Dienstag, 20. August, einen
kostenlosen Instawalk in Eger

(Tschechien) ab 13 Jahre an. Ein Me-
dienpädagoge zeigt den Teilnehmern
Tricks und Kniffe für professionelle
Smartphone-Fotografie und zieht
mit ihnen gemeinsam durch die
Stadt. Jugendliche, die fotobegeistert

und auf Instagram unterwegs sind,
brauchen dazu nur ihr Smartphone.
Unter passenden Hashtags werden
die Eindrücke geteilt.

■ Eine Badefreizeit in Pula/Kroatien

vom 25. August bis 1. September wird
für Teilnehmer ab 14 Jahre in Koope-
ration mit dem KJR Neustadt/WN
angeboten. Der Teilnehmerpreis be-
trägt 315 Euro und beinhaltet Bus-
fahrt, Unterbringung mit Halbpensi-
on, eine Tagesschifffahrt, Eintritt in
den Aquapark Istralandia sowie Be-
treuung.

■ Verbunden mit dem Programm ist
auch in diesem Jahr ein Ferienquiz,
das im Flyer abgedruckt ist und über
die Homepage des KJR heruntergela-
den werden kann. Gesucht wird eine
Veranstaltung des Kreisjugendrings,
bei der sich die Delegierten und Ver-
treter der Jugendgruppen und -ver-
bände im Landkreis Tirschenreuth
im Frühjahr und im Herbst treffen.
Einsendeschluss ist der 17. August.
Zu gewinnen gibt es dabei einen
E-Book-Reader, einen Bluetooth-
Lautsprecher und eine Mini-Sofort-
bildkamera.

■ Es gibt auch wieder einen Ferien-

pass, der allen Daheimgebliebenen
preiswerte und erholsame Ferien im
Landkreis Tirschenreuth ermöglicht
und zur aktiven Freizeitgestaltung
anregen soll. Auch Kinder und Ju-
gendliche, die im Landkreis ihre Feri-
en mit den Eltern verbringen, kön-
nen den Ferienpass kaufen und die
vielseitigen Angebote nutzen. Der

Ferienpass kostet fünf Euro und hat
eine Gültigkeitsdauer vom 15. Juli bis
9. September.

Der Ferienpass gewährt unter an-
derem freien Eintritt in Freibädern
sowie ermäßigte Eintritte für viele
Freizeiteinrichtungen. Auch Schnup-
perkurse für kulturelle oder sportli-
che Angebote sind enthalten. Außer-
dem gibt es attraktive Angebote im
Tirschenreuther Kino, in Eisdielen, in
einem Fast-Food-Restaurant sowie in
verschiedenen Freizeiteinrichtungen
der Region, darunter Kletter- und Er-
lebnisparks. Auch ein Rabatt auf eine
Fahrt gehört zum geschnürten Paket.

Den Ferienpass gibt es bei den Ge-
meinde- und Stadtverwaltungen, der
Sparkasse Oberpfalz Nord, der Volks-
bank Raiffeisenbank Nordoberpfalz,
der Raiffeisenbank Oberpfalz Nord-
West sowie in der Geschäftsstelle des
Kreisjugendrings.

■ Für die Fahrten ist der Kreisju-
gendring immer auf der Suche nach
ehrenamtlichen Mitarbeitern und

Helfern, die Angebote des KJR als Be-
treuer begleiten. Bewerbungen sind
nach Auskunft von KJR-Vorsitzen-
dem Jürgen Preisinger in der Ge-
schäftsstelle im Landratsamt mög-
lich. Dort werden auch Anmeldun-
gen zu den Angeboten unter Telefon
0 96 31 / 882 92 oder 88 409, Fax
0 96 31 / 883 09 oder E-Mail
kjr@tirschenreuth.de angenommen.
Weitere Infos gibt es im Internet.

www.kjr-tir.de

Das neue Ferienprogramm des
Kreisjugendrings im Landkreis liegt
ab sofort bei den Stadt- und Ge-
meindeverwaltungen sowie Banken
der Region auf. Anmeldungen
nimmt die Geschäftsstelle im Land-
ratsamt entgegen. Bild: wb

Was tun bei Fersensporn?
Schmerzen nicht ignorieren und zum Fachmann gehen – Heute „Tag des Fußes“

Ein plötzlich stechender
Schmerz als würde man
auf einen Nagel treten:

Etwa jeder zehnte Erwachse-
ne in Deutschland leidet an
einem Fersensporn – Frauen
zwischen 50 und 60 beson-
ders häufig. Dieser dornarti-
ge Auswuchs am Fersenbein
entsteht durch Kalkanlage-
rungen am Knochen. Im Be-

reich des Sehnenansatzes
kommt es dadurch vor allem
bei einer Überlastung der Fü-
ße zu Entzündungen und
Fußschmerzen. Was aber
können Betroffene gegen den
schmerzhaften Begleiter tun?

Übergewicht & Co.
Begünstigt wird die Entste-
hung eines Fersensporn

durch Übergewicht, intensi-
ven Sport, Fehlstellungen des
Fußes wie Knick-Senkfuß
oder Hohlfuß, aber auch
durch schlecht sitzende
Schuhe sowie häufiges lan-
ges Stehen oder Gehen. Der
anfängliche stechende
Schmerz, vor allem nach
dem Aufstehen, entwickelt
sich häufig schleichend zum
Dauerschmerz.

Bei Verdacht auf einen Fer-
sensporn sollte man daher
möglichst bald einen Arzt
aufzusuchen, um es gar nicht
erst zu chronischen Be-
schwerden kommen zu las-
sen. Entlastung und
Schmerzlinderung bieten Fer-
sensporneinlagen oder Fer-
senspornschuhe.

Zusätzlich können Betroffene
aber auch selbst etwas tun,
um ihren Füßen zu helfen.
So können die Muskeln und
Sehnen an der Fußsohle und
an den Waden mit bestimm-
ten Übungen gedehnt und
gekräftigt werden. Am besten
erlernt man die Übungen zu-
nächst unter Anleitung eines
Physiotherapeuten.

Eine Fußmassage mit einem
Igelball regt die Durchblu-
tung an und kann ebenfalls
zur Linderung der Schmer-
zen beitragen.

Dafür etwa zwei Minuten
lang mit dem Fuß über einen
Igelball von der Ferse bis
zum Ballen hin und her rol-
len. Halten sich die Schmer-
zen hartnäckig, helfen even-

tuell schmerzstillende und
entzündungshemmende Me-
dikamente oder Salben. Am
besten bespricht man ge-
meinsam mit seinem Arzt,
welche Behandlungsform für
einen am besten geeignet ist.

Entzündung
Wenn der Fersensporn
schmerzhafte Entzündungen
verursacht, sollte man die
Füße möglichst schonen, bis
die Beschwerden abgeklun-
gen sind – also auf Sport und
lange Fußmärsche zunächst
verzichten und die Füße
häufiger hochlagern. Bei
akutem Schmerz kann auch
das Kühlen des Fußes hilf-
reich sein. Wer unter Über-
gewicht leidet, sollte langfris-
tig versuchen, sein Gewicht
zu reduzieren – das entlastet
auch die Füße. Generell
empfiehlt es sich, so oft wie
möglich gut gedämpftes
Schuhwerk und möglichst
selten hohe oder enge Schu-
he zu tragen. (djd)

Genießen wir es: Unsere Füße tragen uns durch die Welt und
leisten Höchstarbeit. Am 26. Juni ist „Tag des Fußes“, Zeit,
prophylaktisch oder bei Problemen zum Spezialisten zu gehen.

Bild: djd/Florett-Varomed

Tag des Fußes
am 26. Juni 2019

Ästhetic-Med GbR
Dr. med. Margit Köhnlein-Rühl
Dr. med. Dr. rer. nat. Hermann Rühl
Nansenstraße 9 · 95615 Marktredwitz

Institut für Schönheitsmedizin &
kosmetisch-chirurgische Behandlung

Ästhetic-Med

Phone 09231/661552
Fax 09231/661553
E-Mail: info@aestheticmed.net
Web: www.aestheticmed.net

Faltenunterspritzung
z. B. Botulinum, Hyaluronsäure, Radiesse

Volumenauffrischung im Gesicht

Faden-Lifting
Gesicht, Oberarme, Bauch

Hautlifting durch Ultraschall
Hautstraffung an Gesicht, Hals und Körper

Kryolipolyse, „Fett wegfrieren“

Plastisch-kosmetische Operationen
Oberlid-/Unterlidplastik
Kosmetische Nasenkorrektur
Ohrkorrektur
Face-Lifting/Halsstraffung

Laserbehandlungen
Dauerhafte Haarentfernung
Besenreiser
Hautveränderungen

Befreiung von Extremschwitzen
ZO - Medizinische Hautumbauprogramme

Der Partner für Ihre Gesundheit
Besuchen Sie uns heute

am „Tag des Fußes“!
Wir beraten Sie gerne!

Marktredwitz · Wunsiedel · Waldsassen
Fichtelberg · Tirschenreuth

Service - Telefon: 09231 / 5533

●Diabetes-zertifiziert
●Diabetesadaptierte Fußbettung
●Orthopädische Maßschuhe
● Therapie- und Verbandsschuh

●Orthesen – Schienen – Prothesen
●Kompressionsstrümpfe in
Rund- und Flachstrick

www.orthopädie-vogel.de

August

Mit dem Ferienpass eröffnete sich die Möglichkeit, den Landkreis Tirschenreuth auf 
reizvolle Art näher zu erkunden. Den Ferienpass konnten auch auswärtige Kinder 
nutzen, die im Landkreis Tirschenreuth ihre Ferien verbrachten. Der Ferienpass er-
möglichte u.a. viele kostenlose Eintritte und Vergünstigungen. Es wurden ca. 450 Fe-
rienpässe im Landkreis, teils über die Stadt- und Gemeindeverwaltungen sowie den 
Banken, verkauft. 

Ferienpass

Ferienquiz des Kreisjugendrings Tirschenreuth 
Eva ermittelt die Gewinner

Der Kreisjugendring Tirschenreuth führte auch in diesem Jahr ein Ferienquiz durch, 
bei dem es drei hochwertige Preise zu gewinnen gab. Am Dienstag, 20. August 2019, 
wurden in der Geschäftsstelle des Kreisjugendrings die drei Gewinner des Ferienqui-
zes 2019 ermittelt. Das Ferienquiz wurde wieder von Tanja Kruppa erstellt. Gesucht 
wurde eine Veranstaltung, bei der sich die Delegierten und Vertreter der Jugendgrup-
pen- und verbände im Landkreis Tirschenreuth im Frühjahr und im Herbst treffen. 
Gefragt wurde u.a. welches aktuell beliebte Computerspiel auch kritisch betrachtet 
wird, welches wichtige innerdeutsche Ereignis sich heuer um 30. Mal jährt, mit wel-
cher modernen digitalen „Sehhilfe“ man ganz bequem in die Onlinewelt abtauchen 
kann. Weitere fünf nicht allzu schwere Fragen waren zu beantworten. Erster Vorsit-
zender Jürgen Preisinger freute sich, dass diese Aktion von so vielen Kindern und 
Jugendlichen angenommen wurde. Es gingen über 100 richtige Lösungen mit dem 
Lösungswort „Vollversammlung“ ein. Über den ersten Preis konnte sich Noah Engl aus 
Tirschenreuth freuen. Der zweite Preis ging an Laura Wächter aus Letten, über den 
dritten Preis freute sich Alina Kraus aus Schönkirch. Die Preisverleihung fand am 11. 
September 2019 in der Geschäftsstelle des Kreisjugendrings statt. 
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Bühne frei für Rotes Kreuz
Sanitäter aus dem Landkreis helfen bei Luisenburg-Festspielen aus – Tirschenreuther organisieren Kooperation

Tirschenreuth. (exb) Dem einen oder
anderen Besucher der Luisenburg-
Festspiele ist es aufgefallen. Die Sani-
täter trugen in der zu Ende gegange-
nen Saison Westen mit Aufschriften
wie „Wasserwacht Hof“, „Rettungs-
hundestaffel Creußen“, „Bereitschaft
Waldsassen“ oder gar „DLRG Markt-
redwitz“. Der Grund dafür ist eine
überaus erfolgreiche und ganz und
gar nicht alltägliche Kooperation. Die
Fäden dafür liefen beim Kreisver-
band Tirschenreuth zusammen.

Die Kreisverbände Bayreuth, Hof
und Tirschenreuth im Bayerischen
Roten Kreuz (BRK) haben heuer erst-
mals mit dem Kreisverband Wunsie-
del den Sanitätswachdienst gemein-
sam übernommen. Unterstützung
gab es zudem von der Deutschen Le-
bens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG).

Der Kreisverband Wunsiedel im
BRK hatte Schwierigkeiten, die
Dienste neben zahlreichen anderen
Veranstaltungen durch seine ehren-
amtlichen Helfer abzudecken. Am
„Runden Tisch“ auf der Luisenburg
sicherten die Nachbarkreisverbände

Unterstützung zu. Der Kreisverband
Tirschenreuth übernahm die Organi-
sation, darunter das Einrichten eines
Online-Dienstplans, während sich
der örtliche Kreisverband um das
Equipment kümmerte. BRK-Kreisge-
schäftsführer Holger Schedl (Tir-
schenreuth) arbeitete das Angebot
aus.

105 Sanitätswachdienste wurden
so auf mehrere Schultern verteilt.
„Sie verliefen glücklicherweise ohne
größere Vorkommnisse“, informiert
das Rote Kreuz. Je Dienst waren vier
Sanitäter und bis zu zwei Praktikan-
ten anwesend. Während sich drei
Helfer im Zuschauerraum befanden,
hielt sich der vierte in der Sanitäts-
station außerhalb auf. Durch Funk-
geräte hatten sie Kontakt. Insgesamt
wurden so über 1 500 Einsatzstunden
gemeistert, der Großteil davon eh-
renamtlich. Gerade für die Dienste
unter der Woche gab es etwas haupt-
amtliche Unterstützung, durch ange-
stellte BRK-Sanitäter.

Stellvertretende Kreisgeschäftsfüh-
rer Sven Lehner aus Tirschenreuth

fand es beeindruckend, wie hier on-
line zusammengearbeitet wurde. Pro
Schicht waren teilweise Helfer aus
vier verschiedenen Kreisverbänden
und Gemeinschaften im Einsatz.
„Dafür ist eine qualifizierte Ausbil-
dung, gute Abstimmung und vor al-
lem Vertrauen nötig. Damit sich gera-
de die neuen Einsatzkräfte gut vorbe-
reiten konnten, gab es kurz vor Be-
ginn der Saison ein Briefing vor Ort“,
so Lehner. Zudem sei eine Dienstan-
weisung zusammen mit den erfahre-
nen Kameraden aus Wunsiedel und
den Verantwortlichen der Festspiele
erarbeitet worden. Für den Fein-
schliff sorgte die Besuchermanagerin
der Luisenburg Festspiele, Maren
Gruber, die immer vor Ort war und
den Verantwortlichen des BRK das
entsprechende Feedback gab.

Für die Einteilung der ehrenamtli-
chen Helfer auf insgesamt 420
Schichten gab es je Kreisverband ei-
nen Dienstplanverantwortlichen.
Diese waren der stellvertretende
Kreisbereitschaftsleiter Jochen Ganz-
leben (Bayreuth), Kreisbereitschafts-
leiter Thomas Klich (Hof), Kreisbe-

reitschaftsleiter Christian Stahl (Tir-
schenreuth) und als Lokalmatador
stellvertretender Kreisbereitschafts-
leiter Steffen Moosbrugger (Wunsie-
del). Unterstützung gab es von den
regionalen DLRG-Ortsgruppen und
wo es auf ehrenamtlicher Seite eng
wurde, hat der Kreisverband Tir-
schenreuth mit seinen angestellten
„Luisenburg-Sanitätern“ aufgefüllt.
Selbst kurzfristige Ausfälle konnte
das Dienstplaner-Team so kompen-
sieren.

Alle Helfer hätten damit eine Meis-
terleistung erbracht und bewiesen,
dass es nur ein Rotes Kreuz gebe, auf
das sich die Menschen verlassen
könnten, so das BRK. Der Dank des
BRK gilt auch der DLRG für die Un-
terstützung und den Luisenburg-
Festspielen für die partnerschaftliche
Zusammenarbeit. Dem Dank
schließt sich auch Verwaltungsleiter
Harald Benz vom Festspielteam an.
Die Sicherheit der Besucher sei bes-
tens gewährleistet und das Ehrenamt
gestärkt worden konnte. Die Koope-
ration soll kommende Saison fortge-
setzt werden.

Riesenspaß geboten
Kreisjugendring mit Ferienprogramm zufrieden

Tirschenreuth. (exb) Das 41. Ferien-
programm des Kreisjugendrings
(KJR) Tirschenreuth ist zu Ende. „110
Kinder und Jugendliche aus dem ge-
samten Landkreis haben an den at-
traktiven Veranstaltungen teilgenom-
men“, bilanziert Vorsitzender Jürgen
Preisinger. Bei der Altersgruppe ab
zehn Jahren waren wie immer die Ta-
gesfahrten sehr beliebt. Gut ange-
nommen wurde die Tagesfahrt in den
Belantis-Vergnügungspark Leipzig.
60 Kinder hatten auf der spannenden
Wildwassertour durch Europas größ-
ter Pyramide oder der Mega-Achter-
bahn „Huracan“ Riesenspaß.

Europas größte Rutschenwelt, das
Galaxy Erding, begeisterte die Teil-
nehmer mit 26 Rutschen auf 2 500
Metern. Zu den Highlights zählten
die Magic Eye, die mit 360 Metern
längste geschlossene Röhrenrutsche
der Welt. Bei dieser Fahrt wurde 50
Kinder und Jugendlichen ein Tag vol-
ler Fun und Action geboten.

Es wurden um die 400 Ferienpässe
im Landkreis über die Stadt- und Ge-
meindeverwaltungen, die Banken
und das Landratsamt verkauft. Sie er-
möglichten den Besitzern erholsame
und preisgünstige Freizeitgestaltung
nicht nur im Landkreis. Es konnten
damit Bäder, Museen, sowie ver-
schiedene Freizeiteinrichtungen zum
Teil verbilligt oder sogar kostenlos
besucht oder eine Tagesfahrt des KJR
verbilligt belegt werden. Der Pass
kostete fünf Euro. Gut angenommen
wurden auch der Zelt- und Geräte-
verleih des Kreisjugendrings. Damit
konnte wieder eine Vielzahl von Ju-
genderholungsmaßnahmen ermög-
licht werden.

Vorsitzender Preisinger dankte der
KJR-Geschäftsstelle und den ehren-
amtlichen Betreuern sowie dem
Landkreis, ohne deren Hilfe die vie-
len Maßnahmen nicht möglich ge-
wesen wären.

Ein Renner im Programm war wieder die Fahrt des Kreisjugendrings zum
Freizeitpark „Belantis“. Das Bild zeigt einen Teil der Mitfahrer.

Bild: .Tirschenreuth/exb

Die ehrenamtlichen
Einsatzkräfte aus den
Kreisverbänden
Bayreuth, Hof, Tir-
schenreuth und
Wunsiedel im BRK
beim Helferbriefing
bei den Luisenburg-
Festspielen.
Bild: BRK-Kreisverband/exb

KURZ NOTIERT

Veranstaltungen
zur Demenzwoche
Tirschenreuth/Plößberg. Zur
Bayerischen Demenzwoche gibt
es im Landkreis vier kostenlose
Veranstaltungen. Alle Orte sind
barrierefrei erreichbar.

■ In Tirschenreuth findet am
Dienstag, 17. September, von 13
bis 16 Uhr in der Caféteria „Maxi-
milianplatz“ im Seniorenheim in
der Egerstraße 27 ein Informati-
onstag zum Thema „Demenzer-
krankung“ statt. Der BRK-Kreis-
verband bittet um Anmeldung
unter Telefon 09631/7073-0 oder
E-Mail ziegelanger@sztirschen-
reuth.brk.de. Im BRK-Senioren-
zentrum Haus Mühlbühl (Mühl-
bühlstraße 7) geht es am Diens-
tag, 17. September, von 14 bis 16
Uhr um das Thema der Sinnes-
wahrnehmung.

■ Am Mittwoch, 18. September,
gibt es im BRK-Seniorenzentrum
Haus Frohnwiesen (Frohnweg 4)
in Plößberg von 14 bis 15.30 Uhr
einen Vortrag mit Erfahrungsaus-
tausch. Behandelt werden Fragen
wie „Was passiert bei Demenz im
Gehirn?“, „Welche Arten von De-
menz gibt es?“ und „Welche Be-
schäftigungsangebote gibt es für
Menschen mit Demenz?“ Fragen
beantworten die gerontopsychi-
atrischen Pflegefachkräfte.

■ Das BRK-Seniorenzentrum
Haus Falkenstein in Kemnath

lädt zusammen mit der BRK-Ta-
gespflege „d’Hutzastubn“ am
Samstag, 21. September, von
13.30 bis 16.30 Uhr alle Interes-
sierten in den Garten zur Bürger-
meister-Högl-Straße hin ein.
Rund um den neuen Barfußweg
werden bei Kaffee und Kuchen
die Angebote des BRK für De-
menzerkrankte und deren Ange-
hörige vorgestellt. Auch die spe-
ziell auf demenziell Erkrankte
ausgerichtete Tagespflegeein-
richtung kann besichtigt werden.

ANZEIGE

BIKE Station Mitterteich GmbH
Gottlieb-Daimler-Str. 2a · 95666 Mitterteich
Tel. 09633-9349779 · www.bikestation-mitterteich.de

CUBE Town Hybrid Pro
RT 500, Mod. 2020
Tiefeinsteiger mit Rücktritsbremse

Preis: 2399.- €

GHOST Hybride Kato S
3,7+ Vorführrad
ca. 30 km, Shimano Steps 800
Antrieb, 500 Wh

VK: 3099.- €
Sonderpreis: 2199.- €

RAYMON E-Ninery 6.0
29", 500 Wh, Mod. 2019
leistungsstarker, energieeffizien-
ter 70 Nm Yamaha Antrieb;

VK: 2599.- €
Aktionspreis: 2149.- €
Angebot gültig solange der Vorrat reicht!

GHOST Hybride Teru
EBS, Mod. 2019
- Hightech MTB mit Rock Shox Gabel
- Shimano XT Schaltwerk
- 4 Kolben Bremsanlage
- Bosch Perf. C mit 500 Wh Akku

Sonderpreis: 2299.- €
Angebot gültig solange der Vorrat reicht!

Angebot gültig solange der Vorrat reicht!

 reduzierte
Markenräder
Vorführräder
Sonderposten
2. Wahl Räder
zu SPITZENPREISEN

Hol - u. Bringservice

 Leasing
professionelle

SERVICE Abteilung

 Testräder und
Probefahrten vor Ort
Probefahrten zu
Öffnungszeiten möglich

% SSV %
mit satten Rabatten

Öffnungszeiten:
Mo. - Fr.: 10 - 13 Uhr und 14 - 18 Uhr
Sa: 9.30 - 12.30 Uhr

Angebot gültig solange der Vorrat reicht!

Jetzt neu in
Mitterteich
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POLIZEIBERICHTE

Golf zum dritten
Mal beschädigt
Schönkirch. (exb) Bereits zum
wiederholten Mal wurde ein ge-
parkter VW Golf im Mühlenweg
in Schönkirch geschädigt. Dies-
mal passierte es am Samstag zwi-
schen 21.15 und 22.15 Uhr. Das
Auto wurde mit Sprühfett be-
schmiert. Es entstand Sachscha-
den in Höhe von 500 Euro. Bereits
in der Woche zuvor wurden am
Auto zwei Mal die Reifen zersto-
chen. Hinweise nimmt die Poli-
zeiinspektion Tirschenreuth un-
ter Telefon 0 96 31 / 70 11-0 ent-
gegen.

Betrunkener greift
Rettungskräfte an
Alkoholisierter, aggressiver 45-Jähriger rastet aus

Tirschenreuth. (exb) Wegen Körper-
verletzung, Sachbeschädigung und
Beleidigung erhielt ein 45-jähriger
Tirschenreuther eine Anzeige. Ret-
tungskräfte wollten dem Mann nach
einem Sturz am Freitag gegen
18.20 Uhr in der Bahnhofstraße wei-
terhelfen.

Doch der Betrunkene ging auf die
Helfer los und schlug wild um sich.
Schließlich musste die Polizei ein-
greifen, heißt es in einer Pressemit-
teilung. Mit der Unterstützung durch
zwei Polizeistreifen gelang es, den
aggressiven und alkoholisierten
45-jährigen Tirschenreuther zu fixie-
ren und zur weiteren medizinischen

Versorgung beziehungsweise Aus-
nüchterung ins Tirschenreuther
Krankenhaus zu bringen. Bei der
ganzen Aktion wurden zwei Ret-
tungskräfte und ein Polizeibeamter
leicht verletzt, teilt die Polizei mit.

Da der 45-Jährige auch noch die
eingesetzten Polizeibeamten und
Rettungskräfte beleidigte und die
Brille eines Sanitäters beschädigte,
muss sich der Mann nun wegen Wi-
derstandes gegen Vollstreckungsbe-
amte, Körperverletzung, Sachbe-
schädigung und Beleidigung verant-
worten, heißt es weiter in der Presse-
mitteilung der Polizei.

Strahlende Gewinner im Landratsamt
Tirschenreuth. (exb) Das Lösungs-
wort „Vollversammlung“ brachte
Noah Engl, Laura Wächter und Ali-
na Kraus Glück. Die drei Jugendli-
chen waren die Gewinner beim Fe-
rienquiz des Kreisjugendrings. Noah
Engl gewann einen E-Book-Reader,

Laura Wächter einen Bluetooth-
Lautsprecher und Alina Kraus eine
Mini-Sofortbildkamera. Kreisjugend-
ring-Vorsitzender Jürgen Preisinger
(links) und Vorstandsmitglied Fabian
Ernstberger (rechts) überreichten die
Gewinne. Bild: exb

Start mit 1035 Kreismusikschülern
Bei Lehrersitzung zwei langjährige Kollegen in den Ruhestand verabschiedet

Tirschenreuth. (zch) Die Kreismusik-
schule startete das neue Schuljahr
mit einer großen Lehrersitzung, bei
der auch Landrat Wolfgang Lippert
anwesend war. Er betonte in seiner
Begrüßungsrede, dass er die Arbeit
der Lehrkräfte sehr schätze und der
Landkreis voll hinter der Kreismusik-
schule stehe.

Lippert sei froh, dass es „ruhig“ um
die Musikschule geworden sei und
nicht mehr das Finanzielle im Vor-
dergrund stehe, sondern das, worauf
es ankomme, die Musik. Begeistert
äußerte sich der Landrat darüber,
was die Lehrer aus ihren Schülern
herauszuholen vermögen – seien es
Kompetenznachweise, zahlreiche öf-
fentliche Auftritte, Wettbewerbe und
vieles mehr.

Musikschulleiter Tobias Böhm be-
dankte sich bei Lippert für die her-
vorragende Zusammenarbeit, die
Geduld, Kompetenz und die offene
Kommunikation. Er freute sich be-
sonders darüber, dass die Schüler-
zahlen im Instrumetalbereich für das
neue Schuljahr leicht angestiegen
sind. Derzeit werden 1035 Schülerin-
nen und Schüler aller Altersstufen an
der Kreismusikschule unterrichtet.

Als neues Mitglied im Kollegium
wurde Georg Obermaier als Lehrkraft
für Klarinette und Saxofon begrüßt.
In den Ruhestand wurden zwei Päda-
gogen mit kleinen Präsentkörben

verabschiedet: Siegbert Bauer, der
von 1980 bis 2019 Violine und Viola
an der Kreismusikschule unterrichte-
te, und Alois Fischer, der von 1981 bis
2019 Akkordeon, Keyboard und Orgel

unterrichtete. Zudem leitete Fischer
das Akkordeonorchester. Böhm
dankte auch den Lehrkräften und
seinem Büro-Team für den Einsatz
im vergangenen Schuljahr.

Musikschulleiter Tobias
Böhm (links) und seine
Stellvertreterin Carol Bi-
schoff (rechts) verab-
schieden Alois Fischer
(Zweiter von links) und
Siegbert Bauer (Zweiter
von rechts) in den Ruhe-
stand. Bild: zch

Crystal im Koffer
der Bohrmaschine
Waldsassen. (exb) Fahnder kon-
trollierten am Donnerstag einen
41-jährigen Autofahrer und sei-
nen 35-jährigen Beifahrer am
Grenzübergang bei Waldsassen
bei der Einreise. Schnell fanden
die Beamten im Pkw eine geringe
Menge Crystal. Bei einer einge-
henden Durchsuchung tauchten
in einem weiteren Versteck, ei-
nem Werkzeugkoffer mit einer
Bohrmaschine, nochmals einige
Gramm Crystal auf.

Zudem kam ein verbotenes
Springmesser zum Vorschein, das
dem Fahrer gehört. Die beiden
Insassen müssen sich nun wegen
Verstoßes gegen das Betäubungs-
mittelgesetz verantworten, der
Fahrer zusätzlich wegen eines
Verstoßes gegen das Waffenge-
setz.

TIPPS UND TERMINE

Schweinepest und
Zukunftsprojekte
Tirschenreuth. Der Kreisaus-
schuss kommt am heutigen Mon-
tag um 13 Uhr im kleinen Sit-
zungssaal des Landratsamtes Tir-
schenreuth zu einer Sitzung zu-
sammen. Wirtschaftsförderer Dr.
Volker Höcht stellt sein Zukunfts-
konzept vor.

Weiter auf der Tagesordnung
stehen das Thema Afrikanische
Schweinepest (Aufwandsent-
schädigung zur Reduktion der
Schweinedichte im Landkreis Tir-
schenreuth); die Kooperations-
vereinbarung zur Aufgabenwahr-
nehmung im Bereich der Insol-
venz- und Schuldnerberatung;
die Neuerstellung eines schlüssi-
gen Konzepts zur Ermittlung der
Angemessenheit von Unter-
kunftskosten im Landkreis Tir-
schenreuth; der Wettbewerb „Un-
ser Dorf hat Zukunft – Unser Dorf
soll schöner werden“ 2019 auf
Landkreisebene sowie die Be-
kanntgabe nichtöffentlicher Be-
schlüsse und Anfragen.

Autofahrer
übersieht Radler
Tirschenreuth. (exb) Das ging
glimpflich aus: Beim rückwärts
Ausparken gegen 16.20 Uhr über-
sah ein 57-jähriger Tirschenreu-
ther einen hinter ihm vorbeifah-
renden Radlers. Dieser musste
ausweichen und abbremsen,
stürzte und streifte dabei ein ent-
gegenkommendes Auto, in dem
ein 18-jähriger Tirschenreuther
saß.

Wie die Polizei mitteilte, zog
sich der Radler leichte Schürfver-
letzungen am Knie und an der
Hand zu, benötigte aber keine
medizinische Versorgung. Der
Lenker des Fahrrads wurde leicht
verkratzt. Das Auto des 57-Jähri-
gen blieb unbeschädigt. Am Pkw
des 18-Jährigen entstand Scha-
den in Höhe von 200 Euro.

Nach Unfall in Lebensgefahr
Eine 82-jährige Autofahrerin
geriet am Samstagmittag
auf der Straße zwischen
Mitterteich und Wiesau
auf die Gegenfahrbahn
und kollidierte mit einem
entgegenkommenden
Wohnmobil. Die Seniorin
erlitt lebensgefährliche
Verletzungen.

Wiesau. (szl) Auf Höhe der Auto-
bahnausfahrt Wiesau geriet gegen
13 Uhr eine 82-Jährige aus dem
Landkreis Tirschenreuth mit ihrem
Nissan aus bisher ungeklärter Ursa-
che auf die Gegenfahrbahn und stieß
frontal mit einem Wohnmobil zu-
sammen.

Die Fahrerin verletzte sich bei dem
Unfall lebensgefährlich. Sie musste
von den Rettungskräften mit Spreizer
und Schere aus ihrem Fahrzeug be-
freit werden. Die Seniorin wurde mit
dem Rettungshubschrauber in die
Klinik nach Bayreuth geflogen.

Der Fahrer des Wohnmobils blieb
unverletzt, heißt es vonseiten der Po-
lizei. Seine Beifahrerin wurde mit
leichten Verletzungen ins Kranken-
haus Marktredwitz eingeliefert. Die
Staatsstraße war für die Einsatzdauer
von vier Stunden komplett gesperrt.
Die Feuerwehren Wiesau und Mitter-
teich waren mit insgesamt sechs
Fahrzeugen an der Unfallstelle, auch
Notarzt und Rettungskräfte des BRK

waren vor Ort. Die Staatsanwalt-
schaft ordnete die Hinzuziehung ei-

nes Gutachters und die Sicherstel-
lung der Fahrzeuge an. Es entstand

Sachschaden in Höhe von 15 000
Euro.

Die Fahrerin des Autos wurde bei einem Frontalzusammenstoß mit einem Wohnmobil lebensgefährlich verletzt.
Leichtere Verletzungen erlitt die Beifahrerin des Wohnmobils. Bild: wro

Quelle: Der neue Tag Quelle: Der neue Tag Quelle: Der neue Tag
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Kontaktinformationen

Der KJR-Newsletter
Jeden Monat erstellt der KJR einen Newsletter über aktuelle Angebote und Themen in 
der Jugendarbeit. Der Newsletter kann auf der Webseite des KJR unter www.kjr-tir.de 
angefordert werden. Im „Newsletter Archiv“ sind die Newsletter der letzten Monate 
abrufbar. Im monatlichen Newsletter können außerdem Informationen aus den Ver-
einen und Verbänden veröffentlicht werden. Diese Informationen müssen bis Mitte 
des Vormonats, in dem der nächste Newsletter erscheint, an die KJR-Geschäftsstelle 
übermittelt werden.

Der Facebook- und Instagram-Account
Klicken Sie auf der Facebook-Seite des KJR Tirschenreuth auf den „Gefällt mir“ Button 
und werden Sie ein Fan. Damit erhalten Sie immer die neuesten Infos.

Facebook: Kreisjugendring.Tirschenreuth
Instagram: kjr.tir

Die KJR-Webseite
Unter www.kjr-tir.de gibt es viele Informationen, Hinweise und Termine für die gesam-
te Jugendarbeit im Landkreis Tirschenreuth.

Die Webseiten des KJR sind das Jugendportal für die gesamte Jugend im Landkreis 
Tirschenreuth.

Die KJR-Geschäftsstelle
befindet sich im Landratsamt, 95643 Tirschenreuth, Mähringer Str. 9, Amtsgebäude 
III, Erdgeschoss.
Tel. 09631/88 292 oder 09631/88 409, Fax 09631/88 309,
E-Mail: kjr@tirschenreuth.de, Internet: www.kjr-tir.de.

Eine gut funktionierende und mit moderner Hard- und Software ausgestattete Ge-
schäftsstelle, in der die organisatorischen und verwaltungsmäßigen Aufgaben der 
Jugendarbeit verrichtet werden, ist die Grundlage jeglicher positiver Jugendarbeit. 
In der KJR-Geschäftsstelle erledigen Frau Gerlinde Pötzl und Frau Renate Scharf die 
anfallenden Arbeiten.

Die KJR-Geschäftsstelle versteht sich auch als Service-Stelle für alle im Jugendbe-
reich Tätigen.

Renate Scharf

Gerlinde Pötzl

Mähringer Str. 9
Amtsgebäude III, Erdgeschoss
95643 Tirschenreuth
Tel.	 09631/ 88 292 
	 09631/ 88 409
Fax	 09631/ 88 309
E-Mail	 kjr@tirschenreuth.de
www.kjr-tir.de

•	 Jugendhilfeausschuss im Landkreis Tirschenreuth
•	 Arbeitsgruppe Prävention im Landkreis Tirschenreuth
•	 Netzwerk „TIR – aktiv gegen Rechts!“
•	 Kreisrunder Tisch Jugendarbeit - KTJ
•	 Begleitausschuss „Demokratie Leben!“ 
•	 Bündnis für Familie im Landkreis Tirschenreuth
•	 Organisationsteam Kreisjugend- und Familientag
•	 Suchtarbeitskreis im Landkreis Tirschenreuth
•	 Netzwerk Inklusion im Landkreis Tirschenreuth
•	 Netzwerk gegen sexualisierte Gewalt gegen Kinder 

und Jugendliche
•	 Förderverein Maximilian-Kolbe-Haus Wernersreuth
•	 Koordinierungstreffen Jugendräte und -parlamente 

im Landkreis Tirschenreuth

Mitarbeit in Netzwerken und 
Arbeitskreisen

Von links: Thomas Salomon, Bruno Kraus, Josef Halbauer,  
Nicole Mickisch, Jürgen Preisinger, Johannes Schmid und Andreas Malzer, 

es fehlen Fabian Ernstberger und Annalena Mickisch

1. Vorsitzender Jürgen Preisinger, Schäfereiweg 16, 95703 Schönkirch
(Mitglied im Jugendhilfeausschuss, Mitglied im BezJR-Vorstand, Mitglied Begleitaus-
schuss „Demokratie leben!“)

Stellvertretender Vorsitzender  
und Haushaltsverantwortlicher

Andreas Malzer, Bayerische Sportjugend
(Mitglied im Jugendhilfeausschuss, Mitglied Begleitausschuss „Demokratie leben!“)

Beisitzer Nicole Mickisch, Bayerische Sportjugend (Mitglied im Jugendhilfeausschuss, Mitglied 
Begleitausschuss  „Demokratie leben!“)
Johannes Schmid, Jugendfeuerwehr Bayern
Fabian Ernstberger, ohne Verband
Josef Halbauer, Bayerische Sportjugend 
Annalena Mickisch, Bayrische Sportjugend
Bruno Kraus, Bayerisches Jugendrotkreuz
Thomas Salomon, Bayerisches Jugendrotkreuz

Kassenrevisoren Wolfgang Bauer
Marco Vollath

Ehrenvorsitzende Monsignore Vitus Pschierer, Albert Preisinger, Gerhard Kraus 

Die KJR-Vorstandschaft

Unser technischer Partner:
Im Berichtszeitraum fanden sieben Vorstandssitzungen statt, wobei Grundfragen der Jugendarbeit zu klä-
ren versucht wurden, Zuschussanträge beraten, neue Anregungen besprochen und die Veranstaltungen 
des Kreisjugendrings inhaltlich und organisatorisch vorbereitet wurden. Weiterhin wurden die Schwerpunk-
te des Grenzüberschreitenden Jugendmedienzentrums Oberpfalz Nord T1 beraten und beschlossen.



49
48

Mit der Einführung der Ehrenamtskarte Bayern soll das Engagement der Ehrenamtli-
chen/Freiwilligen gewürdigt werden.
Die Ehrenamtskarte Bayern soll ein „Dankeschön“ für die Menschen sein, die sich Tag 
für Tag für das Gemeinwohl ins Zeug legen. Mit dieser Karte sollen die Bürgerinnen 
und Bürger Vergünstigungen erhalten bei Einrichtungen des Freistaates Bayern (z.B. 
Museen und Schlösser), der Privatwirtschaft (z.B. Rabatte, Freikarten) sowie bei kom-
munalen Einrichtungen (z.B. Schwimmbäder, öffentlicher Nahverkehr).
Die Ehrenamtskarte Bayern können ehrenamtlich Tätige, Vereine oder Organisationen 
beantragen.
Weitere Informationen sind unter www.ehrenamtskarte.bayern.de unter Koordinie-
rungszentrum Bürgerschaftliches Engagement oder www.kjr-tir.de ersichtlich.

Inhaber der Juleica-Karte können die Ehrenamtskarte als Zusatzkarte beantragen, 
hier werden keine Kriterien zur Grundlage gemacht, diese kommen automatisch in 
den Genuss der Ehrenamtskarte Bayern.

Die Inhaber der Juleica-Karte werden von uns angeschrieben und darüber informiert.

Veranstaltungskalender der Jugendarbeit im Landkreis Tirschenreuth auf den Websei-
ten des Kreisjugendring online.

In diesem Kalender können die wichtigsten Veranstaltungen, Bildungs-, Freizeit- und 
Ferienangebote sowie Aktionen und Projekte in der Jugendarbeit veröffentlicht wer-
den. 

Das können Veranstaltungen für Kinder und Jugendliche, aber auch für die Verant-
wortlichen in der Jugendarbeit selbst sein. Jeder kann eine Veranstaltung, ein Fest, 
ein Seminar, usw. selbst eintragen. So ist der Termin landkreisweit einsehbar. Mit Bil-
dern, Logos und Dateianhängen können die Beiträge sogar noch attraktiver gestaltet 
werden. 

Mit dem neuen Online-Tool entwickelt sich die Internetseite des Kreisjugendrings als 
Serviceeinrichtung für die Jugendarbeit im Landkreis Tirschenreuth wieder ein Stück 
qualitativ weiter.

http://www.kjr-tir.de/service/veranstaltungskalender-der-jugendarbeit/

Veranstaltungskalender

Einführung der Ehrenamtskarte Bayern im 
Landkreis Tirschenreuth

Veranstaltungskalender der Jugendarbeit 
– für alle Jugendgruppen frei

Mit der Juleica-Kampagne des Bayerischen Jugendrings (BJR) kommt neuer Schwung 
in die Anerkennung ehrenamtlichen Engagements. Der BJR will damit gemeinsam mit 
Jugendverbänden, Jugendringen und Jugendinitiativen die Bekanntheit der Jugend-
leiter/-innen-Karte Juleica erhöhen und für das Ehrenamt in der Jugendarbeit werben. 
„Die Juleica hat sich in den letzten Jahren zu einem Markenzeichen der Jugendarbeit 
entwickelt. Ehrenamtliche Jugendleiterinnen und Jugendleiter können mit der Julei-
ca-Karte die Qualität ihrer Ausbildung gegenüber Eltern, Jugendverbänden, aber auch 
in Politik und Gesellschaft unter Beweis stellen“, sagte BJR-Präsident Matthias Fack.

Die Jugendleiter/-innen-Ausbildung bereitet junge Menschen auf diese Aufgabe vor. 
Neben rechtlichen, pädagogischen und psychologischen Aspekten lernten Jugend-
leiter/-innen während der mindestens 34-stündigen Ausbildung alles, was sie für ihre 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen benötigen. Gekrönt und sichtbar werden Qua-
litätsstandards mit der Juleica. Mit der Jugendleiter/-innen-Karte hebt sich Ehrenamt 
in der Jugendarbeit deutlich von anderem bürgerschaftlichem Engagement ab und 
macht den gesellschaftlichen Stellenwert und die pädagogische Bedeutung deutlich.

Der Landkreis Tirschenreuth hat dem KJR die Ausstellung der Jugendleiter/in-Card 
gemäß der Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und 
Kultus vom 26.03.1999 übertragen.

Juleica – ein Markenzeichen für  
ehrenamtliche Jugendarbeit

weitere Vergünstigungen unter www.juleica.de.

Vergünstigungen für Juleica-Inhaber im Landkreis Tirschenreuth

Kreiseigene Hallenbäder		  Freier Eintritt 
Stadt Tirschenreuth		  Freier Eintritt Museumsquartier 
Volkshochschule (VHS)		  25 % Ermäßigung auf alle Kurse
Tirschenreuth			   Kursprogramm unter www.vhs-tirschenreuth.de 
Grenzüberschreitendes 		  10 % Ermäßigung auf Teilnehmer- und
Jugendmedienzentrum		  Entleihgebühren
Oberpfalz Nord - T1		  Infos unter www.t1-jmz.de
Stadt Mitterteich			  1,00 Euro Vergünstigung beim Eintritt
				    Eissporthalle, Porzellanmuseum, Freibad und 
				    Hallenbad 
Sybillenbad Neualbenreuth	 10 % Rabatt auf die regulären Preise
				    für Badelandschaft und Kombitickets
				    ausgenommen sind vergünstigte Tickets u.
				    Aktionstickets 
Marktgemeinde Plößberg		 Freier Eintritt in das Waldstrandbad 
				    „Großer Weiher“, Plößberg
				    Freier Eintritt in die Krippen- und Heimatstube
Sport und Spiel Bartsch,		  20 % Ermäßigung auf nicht reduzierte Sportartikel 
Tirschenreuth			   10 % Ermäßigung auf nicht reduzierte Spielwaren

Jugendleiter/in-Card („JULEICA“)
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Jugendmedienzentrum 
Oberpfalz Nord – T1

Tannenlohe 1
95685 Falkenberg
Tel.	 09637 / 929789
E-Mail	 t1@tirschenreuth.de
www.t1-jmz.de

Auch im Jahr 2019 hat sich der Bedarf an Medienkompetenzbildung im Landkreis 
gesteigert. Die Medienpädagogen des T1, Philipp Reich, Gabriela Paetzolt und Cirta 
Rosbach führten über 110 Projekte und Aktionen mit rund 2000 Teilnehmer*innen 
durch.

Nachfolgend eine Kurzübersicht - eine detaillierte Beschreibung befindet sich im Tätig-
keitsbericht 2019 des Jugendmedienzentrums T1 unter www.t1-jmz.de -> Downloads.

Seminare/Projekte für Kinder und 
Jugendliche
Deutsch – tschechische Projekte:
•	 #FINDTOGETHER2: Sechstägiges deutsch-tschechisches Medienprojekt im T1
	 incl. Auftaktveranstal-tungen an der Mittelschule Waldsassen und der Grund-
	 schule in Eger 
•	 D/CZ MEDIENWOCHENENDE „ANDERS“ in Berlin mit EJ Weiden
•	 D/CZ TRICKFILMWORKSHOP 2tägig in Libá
•	 D/CZ STOPPMOTION TRICKFILMWORKSHOP für CeBB 2x
•	 D/CZ ZEITZEUGENPROJEKT GRENZÖFFNUNG mit Ikom Stiftland 

Schulprojekte:
•	 Seit 2019: Medientutorenausbildung im jährlichen Turnus
	 Medientutorenbegleitung an fast allen Schulen im Landkreis
•	 IMMER ON (Verantwortungsvoller Umgang mit Smartphones) – 18x
•	 ERST DENKEN, DANN KLICKEN (Cybermobbingprävention) – 8x
•	 FAKT ODER FAKE (Falschmeldungen erkennen) – 6x

Individuelle Projekte:
•	 TOTAL DIGITAL #growtogether: sechstägiges Medienprojekt in Kooperation mit
	 der Stadtbücherei Mit-terteich, der Kreisvereinigung Lebenshilfe und dem 
	 Kreisverband der AWO
•	 SMARTE ELTERN – SMARTE KIDS mit KEB und KJ Schwandorf und BayernLab	
	 Nabburg 
•	 FILMPROJEKT – 2x 
•	 VIDEOWORKSHOP 
•	 WORKSHOP IMMER ON
•	 TRICKFILMWORKSHOP – 3x

Eine Einrichtung des Landkreises 
Tirschenreuth in Trägerschaft des

Projekte und Aktionen in Kooperation mit dem KJR Tirschenreuth:
•	 STADTGESPRÄCH GAMING im T1
•	 MEDIENWORKSHOP Jung hilft Alt – 2x
•	 EU-DISKUSSIONSABEND 
•	 KREISJUGENDTAG in Kemnath
•	 HOUST-A-HIRN Aktionen
•	 JUGENDFOTOPREIS-Ausstellung der Medienfachberatung für den Bezirk Oberpfalz
	 im Landratsamt

Geburtstagsfeiern/Ferienprogramme:
•	 GEBURTSTAGSFEIER im T1: Trickfilm und Videoworkshop – 6x
•	 Ferienprogramm STADTGERÄUSCHE – 5x
•	 Ferienprogramm #PICTUREOFTHEDAY – Perspektivenfotos – 2x
•	 Ferienprogramm FOTOWORKSHOP
•	 Ferienprogramm LEGO MINDSTORMS
•	 Ferienprogramm ACTIONBOUND
•	 Ferienprogramm DIGITLES BILDERBUCH
•	 Ferienprogramm TRICKFILM

Vorträge/Fortbildungen für Erwachsene
•	 Infovortrag IMMER ON – 17x
•	 Infovortrag FAKE NEWS 
•	 Infovortrag CYBERMOBBING
•	 Infovortrag Medien und Kleinkinder
•	 LEHRERFORTBILDUNG Fakt oder Fake
•	 MITARBEITERFORTBILDUNG BayernLab
•	 Vorstellung des T1 – 2x

Alle entstandenen Filme befinden sich auch auf dem Youtube-Kanal des T1. 
Mehr Informationen enthält der Tätigkeitsbericht 2019 des T1. Erhältlich im T1 und in der 
KJR-Geschäftsstelle, sowie als PDF auf der Homepage des T1: www. t1-jmz.de unter Down-
loads.



53
52

Delegierte zur Vollversammlung 
des Kreisjugendrings

Gesamtzahl:    	         45 Delegierte

Verband				   Name		  Vorname	
1.) BLSV				    Malzer		  Andreas	
2.) BLSV				    Götz		  Anja		
3.) BLSV				    Halbauer	 Josef		
4.) BLSV				    Mickisch	 Nicole		
5.) BDKJ				   Amschl		  Konrad		
6.) BDKJ				   Schönauer	 Barbara	
7.) BDKJ				   Winterl  		 Sebastian	
8.) BDKJ				   Meyer		  Michael		
9.) Ev. Jugend			   Lang		  Franziska	
10.) Ev. Jugend			   Reinl		  Claudia		
11.) Ev. Jugend			   Götz		  Ines		
12.) Ev. Jugend			   Geiger		  Christine
13.) Trachtenjgd.			   Nagler		  Tanja		
14.) Trachtenjgd.			   Lang		  Franziska
15.) Trachtenjgd.			   Stengl		  Johannes	
16.) DGB-Jugend			  Malzer		  Franz		
17.) Jungbauernschaft		  Schrembs	 Carolin	
18.) AG Jugendgr. KV für
       Gartenbau Landschaftspflege   Schiedeck	 Richard	
19.) JRK				    Kraus		  Bruno		
20.) JRK				    Seiler		  Vicky		
21.) JRK				    Salomon	 Thomas	
22.) KV d. Nordby. Bläserjgd.	 Lauton		  Theresa	
23.) Kinderchor Wiesau		  Sailer		  Birgit		
24.) OWV-Wanderjgd.		  Rösch		  Marion		
25.) OWV-Wanderjgd.		  Kunz		  Roland
        Ring Deutscher Pfadfinderinnen und Pfadfinderverbände
26.) DPSG			   Schraml		 Jasmin		
27.) DPSG			   Hauer		  Franziska	
28.) Feuerwehrjugend		  Schwartling	 Daniel		
29.) Feuerwehrjugend		  Schmid		  Johannes	
30.) Feuerwehrjugend		  Kubitschek	 Felix	
31.) Jugendwerk der AWO		 Ulrich		  Edwin		
32.) Bund Naturschutz-Jgd.	 Schimmel	 Ursula		
33.) Oberpfälzer 			   Bauer		  Wolfgang	
        Schützenjugend
34.) Oberpfälzer Schützenjugend	 Ammann	 Karoline
35.) Schützenjugend Stiftlandgau	 Ernst		  Manuel		
36.) Schützenjugend Stiftlandgau	 Riedl		  Martin		
37.) Schützenjugend Stiftlandgau 	Prockl		  Maria		
38.) Jugendgruppe		  Köppl		  Anita	
        Fischereiverein Stiftland e.V.
39.) Siedlergem. Pleußen		  Thoma		  Katja		
40.) DLRG-Jugend Stiftland 	 Dietz 		  Franziska	
        Mitterteich
41.) DAV Sektion Karlsbad		 Schornbaum	 Tabea		
42.) DAV Sektion Karlsbad		 Gebhard	 Benedikt	
43.) Jugendrat Mitterteich	 Schnurrer	 Rainer		
44.) Jugendrat Tirschenreuth	 Weiß		  Tobias		
45.) Jugendrat Waldsassen	 Wurm		  Andrea

Nachstehend werden die derzeitig dem Kreisjugendring Tirschenreuth ange-
hörenden Verbände und Jugendgemeinschaften mit der Zahl der Delegierten in der 
Vollversammlung aufgelistet:

Jugendverbände gemäß § 30 Abs. 2 a BJR-Satzung

•	 Nordbayerische Bläserjugend im Nordbayerischen Musikbund e.V.	 1
•	 Kinderchor Wiesau							       1
•	 Bayerische Jungbauernschaft						      1
•	 AG Jugendgruppen KV für Gartenbau und Landschaftspflege		  1
•	 Deutsche Wanderjugend LV Bayern OWV				    2
•	 Jugendwerk der Arbeiterwohlfahrt Bayern 				    1
•	 Jugendorganisation Bund Naturschutz Bayern				    1
•	 Oberpfälzer Schützenjugend im OSB					     2
•	 Bay. Fischerjugend – Fischerjugend Stiftland				    1
•	 DLRG-Jugend Stiftland Mitterteich					     1
•	 Jugend der Siedlergemeinschaft Pleußen				    1

Dachverbände groß gemäß § 30 Abs. 2 b BJR-Satzung

•	 Bayerische Sportjugend im BLSV					     4
•	 Bund der Deutschen Katholischen Jugend				    4
•	 Evangelische Jugend in Bayern					     4
•	 Gewerkschaftsjugend im DGB						     1

Jugendverband groß und Dachverband klein gemäß § 30 Abs. 2 b BJR Satzung

•	 Bayerische Trachtenjugend im Bayerischen Trachtenverband		  3
•	 DAV Jugend Sektion Karlsbad e.V. – Sitz Tirschenreuth			   2
•	 Bayerisches Jugendrotkreuz						      3
•	 Jugendfeuerwehr Bayern im Landesfeuerwehrverband Bayern		  3
•	 Schützenjugendgruppen Gau Stiftland					    3
•	 Ring Deutscher Pfadfinderinnen und Pfadfinder (Dachverband klein)	 2

Jugendgruppen gemäß § 30 Abs. 2 c BJR-Satzung

•	 Jugendrat Mitterteich						      1
•	 Jugendrat Tirschenreuth						      1
•	 Jugendstadtrat Waldsassen						      1

Gesamtzahl der stimmberechtigten Delegierten:				   45

Mitgliedsverbände und  
die Delegierten im KJR
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Arbeitsmaterial			                  23.831,65 €		         119     Anträge
Jugendfreizeiten			   	 8.323,42 €		           22     Anträge
Grundförderung				       800,00 €		             2     Anträge
Jugendbildungsmaßnahmen		  1.394,32 €	              	            6     Anträge
Projektarbeit				    1.600,00 €	    	            5     Anträge
Benötigte Zuschussmittel:            	              35.949,39 €		       154     Anträge

Gesamtzuschussmittel 2019	                27.000,00 €
Restguthaben aus 2018		                   6.771,97 €
Verfügbare Mittel 2019		                 33.771,97 €
Benötigte Mittel 2019		                 35.949,39 €
Fehlende Mittel 2019		                   2.177,42 €
*Zusätzlicher Zuschuss LRA		  2.177,42 €

* Diese Mittel wurden vom Landratsamt nachträglich gezahlt, somit wurde keine Kürzung der 
Zuschüsse erforderlich.

Zuschüsse 2019

Zuschussantrag als Formular!
Antrag und Verwendungsnachweis auf Zuschussgewährung aus Mitteln des 
Landkreises Tirschenreuth unter www.kjr-tir.de/foerderung/zuschuesse

Am 09.12.2019 fand mit der KJR-Vorstandschaft die Zuschussberatung für Jugendar-
beitsmaßnahmen im Landkreis Tirschenreuth statt.

Der Landkreis Tirschenreuth gewährt über den Kreisjugendring Tirschenreuth Zu-
schüsse zur Förderung von Jugendarbeitsmaßnahmen und der Jugendarbeit.

Im Zuschussjahr wurden 154 Anträge von Jugendverbänden und Jugendgruppen 
eingereicht.

Perlensterne für die Senioren
Seniorenadvent des vlf in der Petersklause – Organisatoren freuen sich über Rekordbesuch

Großbüchlberg. (jr) „So viele Besu-
cher wie dieses Mal hatten hatten
wir noch nie“, sagte vlf-Geschäfts-
führer und Leitender Landwirt-
schaftsdirektor Wolfgang Wenisch.
Gemeint war die Seniorenadvents-
feier in der „Petersklause“, an der
mehr als 130 Senioren aus dem gan-
zen Landkreis teilnahmen. Bei Kaf-
fee und Kuchen sowie Stollen, ver-
brachten sie ein paar besinnliche
und gemütliche Stunden.
Wenisch dankte dem Frauen-

team, das den Nachmittag mit Ge-
schichten und Liedern bereicherte.
Aktiv mit eingebunden waren
Christa Bayer als Moderatorin so-
wie die Erzählerinnen Claudia Mül-
ler und Renate Preiß. Für stim-
mungsvolle Musik sorgten Trompe-
ter Richard Schlötzer und Johanna
Kreger. Als kleine Erinnerung an die
Feier erhielt jeder Senior einen
selbst angefertigten Perlenstern. Es
war dies die elfte Seniorenadvents-
feier, zu dem der vlf auf Kreisebene
eingeladen hatte.

MONTAG, 16. DEZEMBER 2019 Aus dem Landkreis 31

vlf-Geschäftsführer Wolfgang Wenisch (links) freute sich über ein volles Haus am Montagnachmittag bei der Seniorenad-
ventsfeier. Gestaltet wurde der Nachmittag vom Frauen-Aktionsteam (rechts sitzend). Bei Kaffee, Kuchen und Stollen ver-
brachten die Senioren ein paar gemütliche Stunden. Bild: jr

Viel Geld für
Jugendarbeit
Tirschenreuth. (exb) Der Landkreis
gewährt über den Kreisjugendring
Zuschüsse zur Förderung der Ju-
gendarbeit. Dem Vorstand des
Kreisjugendrings lagen diesmal 151
Anträge vor. Anfang des Jahres hat-
te die Vollversammlung des Kreisju-
gendrings die Zuschussrichtlinien
geändert und angepasst. Erstmals
werden über 30000 Euro an die Ju-
gendgruppen und -organisationen
im Landkreis ausbezahlt. „Es ist
sehr erfreulich, dass wir nur bei we-
nigen Anträgen Korrekturen vor-
nehmen mussten. Obwohl sich die
Zahl der Anträge insgesamt erhöht
hat, müssen wir keine Reduzierun-
gen vornehmen“, so Jürgen Preisin-
ger, Vorsitzender des Kreisjugend-
rings. Viele Jugendgruppen könnten
sich daher Ende des Jahres über ei-
nen Geldzuschuss freuen. Für Prei-
singer ist die Kinder- und Jugendar-
beit eine wichtige Aufgabe in unse-
rer Gesellschaft. Die Gelder des
Landkreises seien bei den Jugend-
gruppen sehr gut angelegt, so Prei-
singer.
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Physiotherapie / Krankengymnastik

Vorbeugen Lindern Heilen Rehabilitation mit uns bleiben Sie fit!

Auch online unter

rubriken.onetz.de

Möchten Sie sich auch auf dieser Seite präsentieren?
Oberpfalz Medien – Der neue Tag · Amberger Zeitung
Melden Sie sich unter: Telefon 0961 85-748
E-Mail rubriken@oberpfalzmedien.de

Altenstadt/WN

Physiotherapie/Massage- u.
med. Bäderpraxis Hirsch
Egerländerstraße 12
92665 Altenstadt/WN
Tel. 09602 61265
Mobil: 0171 7240824
info@physiotherapie-hirsch.de

Physikalische Therapie & medizinische Bäder: Stangerbad, CO2-Bäder, O2-Bäder, Schwefel- u.

Moorlaugebäder, Hotstone-Massage, Kräuterstempelmassage, Geschenkgutscheine
Wellness: Sauna, Dampfbad, Kneippraum, Solarium, Thaimassage, WS-Gymnastik, Muskelaufbau-
training – Parkplätze an der Praxis, Öffnungszeiten nach Vereinbarung

Vohenstrauß

Physiotherapie Sabine Voit

Bahnhofstr. 19
92648 Vohenstrauß
Telefon: 09651 778
www.physiotherapie-voit.de

Physiotherapie: Krankengymnastik, Krankengymnastik bei neurologischer Erkrankung, Kranken-
gymnastik nach Lehnert-Schroth (Skoliose), Beckenbodengymnastik, Manuelle Therapie, CMD-Kie-
fergelenksbehandlung, klassische Massage, Bindegewebsmassage, Lymphdrainage, Elektrotherapie,
Ultraschall, Wärme- und Kälteanwendungen, Schlingentisch, Hausbesuch
Rehasport/Prävention: Rückenschule und Wirbelsäulengymnastik, Beckenbodengymnastik nach
dem Tanzberger-Konzept, Nordic Walking
Medical Wellness: Aromaöl-Massage, Kerzenöl-Massage, Hot-Stone-Massage, Kräuterstempel-Mas-
sage, Honig-Massage, Schoko-Massage, Geschenkgutscheine
Zusatzleistungen: Tuina-Massage, Dorn-Therapie, Physiotape, Qi Gong
Öffnungszeiten: Mo, Mi, Do, Fr 8-12 Uhr 13:30 – 19 Uhr Di 8-12 Uhr 14 – 18 Uhr und n.Vereinb.

Weiden

Die Praxis
Physiotherapie
Nikolaus- Otto-Straße 8
92637 Weiden
Telefon 0961 4019900
www.diepraxis-weiden.de

Physiotherapie: Krankengymnastik, Massage, manuelle Therapie, Krankengymnastik am Gerät
(KGG), KG-ZNS Bobath, manuelle Lymphdrainage mit Kompressionsbehandlung, Sportphysiothera-
pie, medizinische Trainingstherapie, D1- Verordnungen, Kiefergelenksbehandlungen bei cranio-
mandibulärer Dysfunktion, Trigger-Punkttherapie, Faszientherapie nach Typaldos(FDM), Kinesio-
Taping, Schlingentisch, Iontophorese, Reizstrom, Ultraschall, Hausbesuche
Zusatzleistungen: Gutscheine für Wellnessmassagen (mit Naturmoor-, Heublumen- oder Bienen-
wachs-Fango), Aromaölmassage, Fußreflexzonenmassage.
Zahlreiche Parkplätze direkt vor der Praxis mit behindertengerechtem Eingang.

Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 7.00 – 20.00 Uhr, Sa. 7.30 – 12.00 Uhr

Physiotherapie
Marco Pabian
Untere Hauptstraße 22
Rothenstadt
Telefon 0961 4802696

Lymphdrainage, med. Trainingstherapie, Solarium, Schlingentischtherapie, Aromamassage, Fango,
Heißluft, Ultraschall, Bindegewebsmassage, Kompressionsmassage und Krankengymnastik

Hammerweg Physiotherapie
Silvia Piller
Hammerweg 125
92637 Weiden i. d. OPf.
Tel. 0961 4018058
Mobil 0151 15362748
www.hammerweg-physiotherapie.de

GT-1-Gangtraining/Lokomotionstherapiegerät für orthopädische und neurologische Patienten wie
z. B. Schlaganfall, MS, Hüft- und Knie-TEP, Parkinson, Querschnittslähmung und andere periphere
und zentrale Lähmungen, umfassende Auswahl von neurologischen Therapiegeräten, Bobath-PNF-
Therapie, manuelle Lymphdrainage (MLD), komplexe Entstauungstherapie, Krankengymnastik,
manuelle Therapie (MT), Krankengymnastik am Gerät, Sportphysiotherapie, Atemtherapie, Becken-
bodengymnastik, Elektrotherapie, Ultraschall, Iontophorese, Wärmetherapie (z. B. Fango, heiße
Rolle, Heißluft, Infrarot und Mineral-Infrarot), Eis-/Kryotherapie, klassische Massagen, Bindege-
websmassagen und Massage mit Aromaölen, Extensions- und Traktionsbehandlungen, Schlingen-
tisch, Hausbesuche, Uppertone Fitness und Krafttraining für Rollstuhlfahrer, großer Parkplatz mit
ausreichend Parkmöglichkeiten, behindertengerechte Praxis und Eingang

Praxis für Physiotherapie

Maier Wolfgang,

Hartich Franziska

Marie-Curie-Str. 2
92637 Weiden
Telefon: 0961 63432492

Krankengymnastik, Manuelle Lymphdrainage, Manuelle Therapie, Bobath-Therapie, Klassische
Massagetherapie, Bindegewebsmassagen, Kiefergelenksbehandlung bei CMD, Cranio-Sacrale-The-
rapie, Migränetherapie, Kinesio-Taping, Rückenschule, Schlingentisch, Ultraschall, Iontophorese,
behindertengerechter Zugang mit Parkplätzen direkt vor der Praxis

Therapie und Trainingszentrum
St. Michael
Physiotherapie, Med. Fitness,
Laufanalyse, Rehasport
Esperantostr. 1•92637 Weiden
Telefon 0961 4707234
www.tz-stmichael.de

Physiotherapie: Krankengymnastik, Krankengymnastik am Gerät, Bobath-Therapie, Krankengymnas-
tik nach Lehnert-Schroth (Skoliose), Beckenbodengymnastik, D1-Behandlung, Manuelle Therapie,
CMD-Kiefergelenksbehandlung, klassische Massage, Bindegewebsmassage, Lymphdrainage, Elek-
trotherapie, Ultraschall, Wärme- und Kälteanwendungen, Schlingentisch Rehasport/Prävention: Rü-
ckenschule und Wirbelsäulengymnastik, Beckenbodengymnastik nach dem Tanzberger-Konzept,
Nordic Walking, Sturzprävention, Reaktiv Fitness Medical Wellness: Aromaöl-Massage, Kerzenöl-
Massage, Hot-Stone-Massage, Kräuterstempel-Massage, Honig-Massage, Schoko-Massage, Ge-
schenkgutscheine Zusatzleistungen: Tuina-Massage, Dorn-Therapie, Physiotape, med. Flossing,
Zumba, med. Fitness. Behindertengerechte Praxis, Aufzug, Parkplätze vor dem Haus.
Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 08.00 - 19.00 Uhr, und nach Vereinbarung
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NOTDIENSTE

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Dienstag, 18 Uhr, bis Mittwoch, 8
Uhr.

Telefon 116 117

Bereitschaftspraxis am Klini-

kum Weiden: Dienstag: 18 bis 21
Uhr.

Bereitschaftspraxis am Klini-

kum Marktredwitz: Dienstag: 18
bis 21 Uhr.

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:

Stadt-Apotheke Tirschenreuth
Stadt-Apotheke Waldsassen
Marien-Apotheke Klinikum
Marktredwitz

Bereitschaft bis 19 Uhr:

Neue Apotheke Mitterteich
Engel-Apotheke Wiesau
Adler-Apotheke Marktredwitz
Marien-Apotheke Marktredwitz
Bereitschaft bis 20 Uhr:

Rats-Apotheke Marktredwitz

Auch der Kammerchor und das Akkordeonensemble der Lehrer sind beim Gedenkkonzert mit von der Partie. Bild: zch

Musikalische Verneigung
An diesem Konzert hätte
Maximilian Schnurrer
sicherlich viel Freude gehabt.
Und das nicht nur, weil die
Auswahl der Stücke so
ganz nach seinem
Geschmack war.

Tirschenreuth. (zch) Viele Besucher
kamen am Samstag zum Konzert in
Erinnerung an Maximilian Schnurrer
(1941-2017) ins Kettelerhaus. Er war
der erste Leiter und hat der Einrich-
tung lange seinen Stempel aufge-
drückt. Die Idee zu dieser Veranstal-
tung stammte von Dr. Susanne
Holm, einer ehemaligen Schülerin
Schnurrers. Sie ist mittlerweile Leh-

rerin am musischen Gymnasium in
Marktoberdorf. Musikschulleiter To-
bias Böhm sagte in seiner Begrü-
ßung, dass sie mit ihrer Idee bei der
Musikschule offene Türen eingerannt
habe. Besonders freute er sich über
die Teilnahme von Ehefrau Marianne
Schnurrer (Akkordeon), sowie seiner
Kinder Bodil (Violine) und Niko (Ge-
sang, Gitarre). Böhm würdigte die
vielfältigen Errungenschaften
Schnurrers für die Kreismusikschule.
Dazu gehört neben der Gründung
des Fördervereins MuT auch die
Partnerschaft zu der Grundkunst-
schule in Sokolov (CZ), mit der seit
vielen Jahren Konzerte und Musik-
freizeiten veranstaltet werden.

Geboten war ein nicht immer ein-
fach zu verdauendes Programm mit
Werken, Instrumenten und Ensem-
bles, die der Musiker und Pädagoge
besonders geschätzt, bzw. unterrich-
tet hatte. Akkordeon mit zeitgenössi-
scher Musik bot mit Bravour Susanne
Holm mit drei Stücken aus „Poesien
op. 35“ von Sigfrid Karg-Ehlert zur
gekonnten Klavierbegleitung von Ja-
kob Schröder. Das Akkordeon-Leh-
rerensemble (Viktor Ehlscheidt, Alois
Fischer, Jakob Gebert, Viktoria Ober-
meier, Marianne Schnurrer, Susanne
Holm als Gast) wartete mit einem
„Gebet“ aus der Gothischen Suite op.
25 von Leon Bo ëllmann auf. Unter
der Leitung von Viktoria Obermeier
spielte das Akkordeonorchester der
Kreismusikschule eine „Pavane“ (Ga-
briel Fauré) und „Invierno porteño“
(Astor Piazzolla).

Besonders viel Befall bekamen die
Beiträge von Bodil und Niko Schnur-
rer die „Menuett, Sarabande, Bourée,
Menuett“ von Johann Caspar Ferdi-
nand auf Violine und Gitarre mit gro-
ßem Einfühlungsvermögen spielten.
Höhepunkt waren aber zweifellos

„Die Toten von Spoon River“ von
Wolfgang Jacobi, die Niko Schnurrer
mit großartiger Stimme und hinrei-
ßender Mimik und Gestik sang. Be-
gleitet wurde er souverän von Susan-
ne Holm am Akkordeon.

Auch der Kammerchor, den Max
Schnurrer zu einem großartigen Aus-
hängeschild der Kreismusikschule
gemacht hatte, gab etliche Lieder von
Max Reger, Wolfgang Jacobi und
Hans Kößler zum Besten. An vergan-
gene Glanzleistungen kommt der

Chor inzwischen nicht mehr heran,
aber die Variationen über „Die launi-
ge Forelle“ von Franz Schöggl wur-
den mit viel Beifall bedacht. Die „Fo-
relle Oberpfalz“ von Max Schnurrer
mit viel „hou-hou-hou und döi-döi-
döi“ zeigte den Humor des Pädago-
gen.

Carol Bischoff, stellvertretende Lei-
terin der Kreismusikschule präsen-
tierte eine Gedenktafel, die in den
Räumen der Schule im Landratsamt
hängen wird.

Carol Bischoff präsentiert die Gedenktafel, die künftig in der Musikschule
an den langjährigen Leiter erinnert, Bild: zch

Susanne Holm hatte die Idee zu
dieser Veranstaltung. Bild: zch

TIPPS UND TERMINE

Zuschüsse für
Jugendgruppen
Tirschenreuth. Der Kreisjugend-
ring will die Förderung der Ju-
gend verbessern und vereinfa-
chen. Bis zur Frühjahrsvollver-
sammlung am 12. April in Kem-
nath haben die Jugendgruppen
und Verantwortlichen in der Ju-
gendarbeit die Möglichkeit, Vor-
schläge für Änderungen der Zu-
schussrichtlinien der Geschäfts-
stelle des Kreisjugendrings mit-
zuteilen. In der Frühjahrsvollver-
sammlung soll der Beschluss
über die neuen Zuschussrichtli-
nien gefasst werden, sie sind
dann ab diesem Zeitpunkt gültig.

Kreisjugendring-Vorsitzender
Jürgen Preisinger bittet die Dele-
gierten und die Verantwortlichen
in der Jugendarbeit, sich die Zu-
schussrichtlinien genau anzuse-
hen und Verbesserungsvorschlä-
ge zu machen. Die Zuschuss-
richtlinien müssen jedoch in der
Balance den zur Verfügung ge-
stellten Geldern und der Förde-
rung vieler Jugendgruppen ste-
hen. „Wir wollen die Zuschuss-
richtlinien vereinfachen, die Zu-
schussgelder erhöhen und für die
Jugendgruppen im Landkreis
mehr Möglichkeiten für eine För-
derung schaffen“, so der Vorsit-
zende. Bereits in der Herbstvoll-
versammlung 2018 in Falkenberg
wurde den Delegierten ein ausge-
arbeitet Entwurf vorgestellt. Die
derzeitigen gültigen Richtlinien
sind auf den Webseiten des Kreis-
jugendrings unter Förderungen/
Zuschüsse ersichtlich.

www..kjr-tir.de

KONTAKT

Lokalredaktion Tirschenreuth:

Vermittlung 09631/7010-0

Wolfgang Benkhardt (wb) 09631/7010-20
Martin Maier (rti) 09631/7010-25
Werner Schirmer (ws) 09631/7010-15
Harald Dietz (hd) 09631/7010-19
Michaela Kraus (as) 09631/7010-18
Paul Zrenner (pz) 09631/7010-21
Udo Lanz (lnz) 09631/7010-23
Norbert Grüner (tr) 09631/7010-17
Lena Schulze (szl) 09631/7010-36
Fax: 09631/7010-22
E-Mail: redtir@oberpfalzmedien.de

Redaktionssekretariat: 09631/7010-13

Anzeigen

Annahme 09631/7010-0
Fax 09631/7010-22
E-Mail: anztir@oberpfalzmedien.de

Sonderpreis für Steinwald
Landwirtschaftsministerin Michaela Kaniber zeichnet bei „Biofach“ in Nürnberg Kochkurs für Kinder aus

Erbendorf/Nürnberg. (exb) Die bes-
ten Veranstaltungen der Bayerischen
Bio-Erlebnistage des vergangenen
Herbsts hat Landwirtschaftsministe-
rin Michaela Kaniber auf der Messe
„Biofach 2019“ in Nürnberg ausge-
zeichnet. Darunter war diesmal auch
ein Angebot aus dem Steinwald.

„Mit viel Leidenschaft, Herzblut
und unglaublich tollen Einfällen ha-
ben Sie es wieder geschafft, die Ver-
braucher für die heimische Bio-
Landwirtschaft und ihre vielen ver-
schiedenen Produkte zu begeistern“,
sagte die Ministerin. Die Bio-Erleb-
nistage ziehen laut Kaniber alljähr-
lich mit einer breiten Palette an Ver-
anstaltungen – von Hofführungen,
über Radtouren und Backkurse bis
hin zum Honig-Schleudern – rund
300 000 Besucher an. Die besten Ver-
anstaltungen hatte eine Fachjury in
verschiedenen Kategorien ausge-
wählt. Alle Preisträger erhielten Wert-
gutscheine für Bio-Produkte.

Der Sonderpreis für die beste Ge-
meinschaftsveranstaltung ging an die
Öko-Modellregion „Steinwald-Alli-
anz Oberpfalz“ im Landkreis Tir-
schenreuth. Der Vorsitzende der

Steinwald-Allianz, Bürgermeister
Hans Donko aus Erbendorf, nahm
die Urkunde für den Bio-Kochkurs
für Kinder, den die Steinwald-Allianz
veranstaltet hatte, entgegen. Der ers-
te Preis in der Kategorie „Landwirt-
schaft“, ging an den Geflügelhof
Schubert aus Igensdorf (Landkreis

Forchheim) für ein Bio-Kartoffelfest.
Den zweiten Preis bekamen die Herr-
mannsdorfer Landwerkstätten bei
Glonn (Landkreis Ebersberg) für ein
traditionelles Erntedankfest. Der
dritte Preis wurde heuer zweimal ver-
geben: Der Biolandhof Mohl in
Frensdorf (Landkreis Bamberg) ge-

wann mit seinem Jubiläumsfest zum
30-jährigen Bestehen, der Biohof He-
fele aus Ainhofen (Landkreis Dach-
au) wurde für seinen „Tag des offe-
nen Hofes“ ausgezeichnet. Einen
Sonderpreis für Verarbeitung erhielt
die Biobäckerei Fischer aus Bad Füs-
sing (Landkreis Passau).

Bürgermeister Hans Donko aus Erbendorf (links) nimmt aus Händen von Ministerin Michaela Kaniber (Mitte) die
Urkunde für die Steinwald-Allianz entgegen. Bild: exb
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Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Dienstag, 18 Uhr, bis Mittwoch, 8
Uhr.

Telefon 116 117

Bereitschaftspraxis am Klini-

kum Weiden: Dienstag: 18 bis 21
Uhr.

Bereitschaftspraxis am Klini-

kum Marktredwitz: Dienstag: 18
bis 21 Uhr.
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Auch der Kammerchor und das Akkordeonensemble der Lehrer sind beim Gedenkkonzert mit von der Partie. Bild: zch

Musikalische Verneigung
An diesem Konzert hätte
Maximilian Schnurrer
sicherlich viel Freude gehabt.
Und das nicht nur, weil die
Auswahl der Stücke so
ganz nach seinem
Geschmack war.

Tirschenreuth. (zch) Viele Besucher
kamen am Samstag zum Konzert in
Erinnerung an Maximilian Schnurrer
(1941-2017) ins Kettelerhaus. Er war
der erste Leiter und hat der Einrich-
tung lange seinen Stempel aufge-
drückt. Die Idee zu dieser Veranstal-
tung stammte von Dr. Susanne
Holm, einer ehemaligen Schülerin
Schnurrers. Sie ist mittlerweile Leh-

rerin am musischen Gymnasium in
Marktoberdorf. Musikschulleiter To-
bias Böhm sagte in seiner Begrü-
ßung, dass sie mit ihrer Idee bei der
Musikschule offene Türen eingerannt
habe. Besonders freute er sich über
die Teilnahme von Ehefrau Marianne
Schnurrer (Akkordeon), sowie seiner
Kinder Bodil (Violine) und Niko (Ge-
sang, Gitarre). Böhm würdigte die
vielfältigen Errungenschaften
Schnurrers für die Kreismusikschule.
Dazu gehört neben der Gründung
des Fördervereins MuT auch die
Partnerschaft zu der Grundkunst-
schule in Sokolov (CZ), mit der seit
vielen Jahren Konzerte und Musik-
freizeiten veranstaltet werden.

Geboten war ein nicht immer ein-
fach zu verdauendes Programm mit
Werken, Instrumenten und Ensem-
bles, die der Musiker und Pädagoge
besonders geschätzt, bzw. unterrich-
tet hatte. Akkordeon mit zeitgenössi-
scher Musik bot mit Bravour Susanne
Holm mit drei Stücken aus „Poesien
op. 35“ von Sigfrid Karg-Ehlert zur
gekonnten Klavierbegleitung von Ja-
kob Schröder. Das Akkordeon-Leh-
rerensemble (Viktor Ehlscheidt, Alois
Fischer, Jakob Gebert, Viktoria Ober-
meier, Marianne Schnurrer, Susanne
Holm als Gast) wartete mit einem
„Gebet“ aus der Gothischen Suite op.
25 von Leon Bo ëllmann auf. Unter
der Leitung von Viktoria Obermeier
spielte das Akkordeonorchester der
Kreismusikschule eine „Pavane“ (Ga-
briel Fauré) und „Invierno porteño“
(Astor Piazzolla).

Besonders viel Befall bekamen die
Beiträge von Bodil und Niko Schnur-
rer die „Menuett, Sarabande, Bourée,
Menuett“ von Johann Caspar Ferdi-
nand auf Violine und Gitarre mit gro-
ßem Einfühlungsvermögen spielten.
Höhepunkt waren aber zweifellos

„Die Toten von Spoon River“ von
Wolfgang Jacobi, die Niko Schnurrer
mit großartiger Stimme und hinrei-
ßender Mimik und Gestik sang. Be-
gleitet wurde er souverän von Susan-
ne Holm am Akkordeon.

Auch der Kammerchor, den Max
Schnurrer zu einem großartigen Aus-
hängeschild der Kreismusikschule
gemacht hatte, gab etliche Lieder von
Max Reger, Wolfgang Jacobi und
Hans Kößler zum Besten. An vergan-
gene Glanzleistungen kommt der

Chor inzwischen nicht mehr heran,
aber die Variationen über „Die launi-
ge Forelle“ von Franz Schöggl wur-
den mit viel Beifall bedacht. Die „Fo-
relle Oberpfalz“ von Max Schnurrer
mit viel „hou-hou-hou und döi-döi-
döi“ zeigte den Humor des Pädago-
gen.

Carol Bischoff, stellvertretende Lei-
terin der Kreismusikschule präsen-
tierte eine Gedenktafel, die in den
Räumen der Schule im Landratsamt
hängen wird.

Carol Bischoff präsentiert die Gedenktafel, die künftig in der Musikschule
an den langjährigen Leiter erinnert, Bild: zch

Susanne Holm hatte die Idee zu
dieser Veranstaltung. Bild: zch
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Jugendgruppen
Tirschenreuth. Der Kreisjugend-
ring will die Förderung der Ju-
gend verbessern und vereinfa-
chen. Bis zur Frühjahrsvollver-
sammlung am 12. April in Kem-
nath haben die Jugendgruppen
und Verantwortlichen in der Ju-
gendarbeit die Möglichkeit, Vor-
schläge für Änderungen der Zu-
schussrichtlinien der Geschäfts-
stelle des Kreisjugendrings mit-
zuteilen. In der Frühjahrsvollver-
sammlung soll der Beschluss
über die neuen Zuschussrichtli-
nien gefasst werden, sie sind
dann ab diesem Zeitpunkt gültig.

Kreisjugendring-Vorsitzender
Jürgen Preisinger bittet die Dele-
gierten und die Verantwortlichen
in der Jugendarbeit, sich die Zu-
schussrichtlinien genau anzuse-
hen und Verbesserungsvorschlä-
ge zu machen. Die Zuschuss-
richtlinien müssen jedoch in der
Balance den zur Verfügung ge-
stellten Geldern und der Förde-
rung vieler Jugendgruppen ste-
hen. „Wir wollen die Zuschuss-
richtlinien vereinfachen, die Zu-
schussgelder erhöhen und für die
Jugendgruppen im Landkreis
mehr Möglichkeiten für eine För-
derung schaffen“, so der Vorsit-
zende. Bereits in der Herbstvoll-
versammlung 2018 in Falkenberg
wurde den Delegierten ein ausge-
arbeitet Entwurf vorgestellt. Die
derzeitigen gültigen Richtlinien
sind auf den Webseiten des Kreis-
jugendrings unter Förderungen/
Zuschüsse ersichtlich.
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Sonderpreis für Steinwald
Landwirtschaftsministerin Michaela Kaniber zeichnet bei „Biofach“ in Nürnberg Kochkurs für Kinder aus

Erbendorf/Nürnberg. (exb) Die bes-
ten Veranstaltungen der Bayerischen
Bio-Erlebnistage des vergangenen
Herbsts hat Landwirtschaftsministe-
rin Michaela Kaniber auf der Messe
„Biofach 2019“ in Nürnberg ausge-
zeichnet. Darunter war diesmal auch
ein Angebot aus dem Steinwald.

„Mit viel Leidenschaft, Herzblut
und unglaublich tollen Einfällen ha-
ben Sie es wieder geschafft, die Ver-
braucher für die heimische Bio-
Landwirtschaft und ihre vielen ver-
schiedenen Produkte zu begeistern“,
sagte die Ministerin. Die Bio-Erleb-
nistage ziehen laut Kaniber alljähr-
lich mit einer breiten Palette an Ver-
anstaltungen – von Hofführungen,
über Radtouren und Backkurse bis
hin zum Honig-Schleudern – rund
300 000 Besucher an. Die besten Ver-
anstaltungen hatte eine Fachjury in
verschiedenen Kategorien ausge-
wählt. Alle Preisträger erhielten Wert-
gutscheine für Bio-Produkte.

Der Sonderpreis für die beste Ge-
meinschaftsveranstaltung ging an die
Öko-Modellregion „Steinwald-Alli-
anz Oberpfalz“ im Landkreis Tir-
schenreuth. Der Vorsitzende der

Steinwald-Allianz, Bürgermeister
Hans Donko aus Erbendorf, nahm
die Urkunde für den Bio-Kochkurs
für Kinder, den die Steinwald-Allianz
veranstaltet hatte, entgegen. Der ers-
te Preis in der Kategorie „Landwirt-
schaft“, ging an den Geflügelhof
Schubert aus Igensdorf (Landkreis

Forchheim) für ein Bio-Kartoffelfest.
Den zweiten Preis bekamen die Herr-
mannsdorfer Landwerkstätten bei
Glonn (Landkreis Ebersberg) für ein
traditionelles Erntedankfest. Der
dritte Preis wurde heuer zweimal ver-
geben: Der Biolandhof Mohl in
Frensdorf (Landkreis Bamberg) ge-

wann mit seinem Jubiläumsfest zum
30-jährigen Bestehen, der Biohof He-
fele aus Ainhofen (Landkreis Dach-
au) wurde für seinen „Tag des offe-
nen Hofes“ ausgezeichnet. Einen
Sonderpreis für Verarbeitung erhielt
die Biobäckerei Fischer aus Bad Füs-
sing (Landkreis Passau).

Bürgermeister Hans Donko aus Erbendorf (links) nimmt aus Händen von Ministerin Michaela Kaniber (Mitte) die
Urkunde für die Steinwald-Allianz entgegen. Bild: exb

Quelle: Der neue Tag

Quelle: Der neue Tag
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Kommunale Jugendbeauftragte

Alle Gemeindeparlamente wählten nach der Kommunalwahl 2014 erneut einen Ju-
gendbeauftragten. 

Der KJR gibt ihnen seitdem regelmäßig Informationen über die eigene Arbeit, aber 
auch Mitteilungen über viele jugendrelevante Themen. Die Arbeit der Jugendbeauf-
tragten hat schon in mehreren Orten zu Initiativen für die Jugend geführt. Eingeführt 
wurden die Jugendbeauftragten bereits im Jahr 1980. 

Sie sind stets Ansprech- und Kontaktpartner der Jugend, vertreten die Belange der 
Jugend im Stadt- bzw. Gemeinderat, stellen die Jugendarbeit der Gemeinde in der Öf-
fentlichkeit dar und sorgen für die ideelle und finanzielle Förderung der Jugendarbeit 
durch die jeweilige Gemeinde.

Wir geben hier die Jugendbeauftragten im Landkreis Tirschenreuth bekannt:

Kommune		  Vorname	 Name
Bärnau			   Karina		  Jobst
Bärnau			   Marco		  Donhauser
Brand			   Maria		  König
Ebnath			   Antonia		  Ritter
Ebnath			   Gabriele		 Schecklmann
Erbendorf		  Martin		  Kastner
Falkenberg		  Alexandra	 Hasenfürter
Friedenfels		  Johannes	 Härtl
Fuchsmühl		  Andrea		  Hecht
Fuchsmühl		  Wolfgang	 Eiglmeier
Immenreuth		
Kastl			   Uli		  Bär
Kemnath		  Carolin		  Merkl
Kemnath		  Florian		  Frank
Konnersreuth		  Wolfgang	 Pötzl
Konnersreuth		  Stefan		  Siller
Krummennaab		  Rainer		  Schwingshandl
Krummennaab		  Andreas		 Heinz
Kulmain		  Gerd		  Schönfelder
Kulmain		  Jürgen		  Christl

Kommune		  Vorname	 Name
Leonberg		  Tanja		  Wettinger
Leonberg		  Martin		  Teubner
Mähring		  Elvira		  Gmeiner
Mähring		  Ferdinand	 Wagner 
Mitterteich		  Wolfgang	 Hecht
Mitterteich		  Johannes	 Schaumberger
Bad Neualbenreuth	 Jürgen		  Heinl
Bad Neualbenreuth	 Manuel		  Brucker
Neusorg		  Alexandra	 Mark-Sischka
Pechbrunn		  Stefan		  Heindl
Pechbrunn		  Isgard		  Forschepiepe
Plößberg		  Michael		  Haubner
Plößberg		  Marco		  Bauer
Pullenreuth		  Roland		  Heinl
Reuth b. Erbendorf	 Barbara		  Neugirg
Tirschenreuth		  Huberth 	 Rosner
Waldershof		  Christian	 Fritsch
Waldsassen		  Hans		  Wurm
Waldsassen		  Katja		  Bloßfeld
Wiesau			   Oliver		  Sturm

Verleih von Gerätschaften

Jugendarbeit bedarf, wie jeder andere Bereich des Bildungswesens, der entsprechen-
den Hilfsmittel. Hilfsmittel, die für eine Gruppe alleine zu kostspielig sind oder von ihr 
nicht ausgelastet werden, konnten auch 2019 in der KJR Geschäftsstelle ausgeliehen 
werden.

Folgende Gegenstände können vom KJR  
ausgeliehen werden:

1 Hüpfburg (6,2 m x 5,0 m) 		  Gebühr 50,00 € pro Benutzungstag – Kaution 100,00 €
1 Lautsprecheranlage 			   Gebühr 10,00 € pro Benutzungstag – Kaution 100,00 €

1 Beamer – ( 1000 Lumen) 		  Gebühr 10,00 € pro Benutzungstag – Kaution 100,00 €
1 Beamer – BenQ MX660 			   Gebühr 10,00 € pro Benutzungstag – Kaution 100,00 €
(3.200 ANSI-Lumen) 

1 Leinwand (ca. 1,8 m x 2,4 m) 		  kostenlos
1 Leinwand Professional (2,0 m x 2,0 m)	 kostenlos
1 DVD-Player, 1 Digitalkamera, 		  kostenlos
1 VHS-Videorecorder

1 Dreißig-Mann-Zelt			   20,00 € pro Wochenende, jeder weitere Tag 5,00 €
3 Zwanzig-Mann-Zelte			   20,00 € pro Wochenende, jeder weitere Tag 5,00 €
1 Küchenzelt,				    20,00 € pro Wochenende, jeder weitere Tag  5,00 € 
30 Feldbetten				    1,00 € pro Wochenende, jeder weitere Tag 0,50 €
3 Gaskocher 				    kostenlos
2 Thermo-Ausschankbehälter, 		  kostenlos
Töpfe u. Pfannen
1 Buttonmaschine			   0,15 € pro Button
verschiedene Bücher			    kostenlos
(Aufsichtspflicht, Medienrecht,
Shell Studie, usw)
2 Rollups 				    kostenlos
„Mach dich nicht zum Affen“ 
(Alkoholprävention)

2019
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Sonstiges
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Der Kreisjugendring holte die Jugendräte an einen Tisch, um über ihre Arbeit zu diskutieren. Bild: exb

Nachwuchs Gehör schenken
Kreisjugendring und Jugendräte treffen sich zum Gedankenaustausch

Tirschenreuth. (exb) Der Kreisju-
gendring traf sich mit den Jugend-
parlamenten im Landkreis zum Aus-
tausch und zur Planung von Unter-
nehmungen. „Mit dem Treffen wollte
der Kreisjugendring die Jugendräte
unterstützen und fördern. Partizipa-
tion junger Menschen wird als ein
wichtiges Instrument kommunaler
Politik angesehen“, so der Kreisju-
gendring in einer Pressemitteilung.
Besonders in ländlichen Räumen
biete die politische Ebene der Kom-
mune ein großes Potenzial für kon-
krete Partizipation. Junge Menschen
fühlten sich dort wohl, wo sie ihren
Lebensraum mitgestalten könnten.

Dies war bereits das achte Koordi-
nierungstreffen von Kreisjugendring
und Jugendparlamenten. Vorsitzen-
der Jürgen Preisinger begrüßte dazu
die Mitglieder der Jugendräte Wald-
sassen, Tirschenreuth und Pullen-

reuth. Die Vertreter erzählten von ih-
ren Aktivitäten und ihren Einfluss-
möglichkeiten. Bei jugendtypischen
Themen würden sie im Stadt- bezie-
hungsweise Gemeinderat gehört
werden und die Meinung der jungen
Leute zähle auch, so berichteten die
Vertreter. Durch den gemeinsamen
Austausch und die verschiedenen In-
formationsquellen könnten zudem
Synergieeffekte genutzt werden.

Die Jugendräte beteiligen sich zum
Beispiel an der Planung und Durch-
führung der Ferienprogramme, an
der Organisation von Kinder- und Ju-
genddiscos, Wanderungen, Renovie-
rung und neuen Bauprojekte für die
Jugend sowie Gesprächen mit den
Kommunalpolitikern. Jürgen Preisin-
ger war sichtlich erfreut, wie sich die
Jugendräte in ihrer Stadt bzw. Ge-
meinde engagieren und sprach ihnen
seinen Dank aus. Sein Dank ging

auch an die politischen Gremien,
welche die Jugend ernst nehmen und
ihnen ein Mitspracherecht geben.

Preisinger informierte die Jugend-
räte unter anderem über die geplante
Änderung der Zuschussrichtlinien.
Ein Thema an diesem Abend war
auch die Aktion zur Europawahl. Bei
der Aktion „Aktiv für ein gemeinsa-
mes Europa“ findet ein deutsch-
tschechischer Jugenddialog mit
Workshops wie „Unsere Zukunft
– Was wünschen wir uns?“ statt.
Nach den Workshops schließt sich
ein Diskussionsabend mit allen Teil-
nehmern, Politikern und der Öffent-
lichkeit an. Preisinger forderte auf,
an den Workshops zahlreich teilzu-
nehmen. Das nächste Koordinie-
rungstreffen der Jugendräte findet
voraussichtlich im Herbst 2019 statt.

www.kjr-tir.de

Wolfgang Ries
wiedergewählt
Der Golfclub Stiftland ist
mit einigen Neuerungen in
die Saison gestartet. Eine
der wichtigsten betrifft das
Bistro: Dort gibt es erstmals
einen Pächter.

Neualbenreuth. (exb) Im Clubhaus
trafen sich die Mitglieder des Golf-
clubs Stiftland zur Jahreshauptver-
sammlung. Wichtigster Punkt war die
Neuwahl des Vorstandes, der mit
breiter Mehrheit bestätigt wurde.
Präsident Dr. Wolfgang Ries aus
Waldsassen steht damit weiter an der
Spitze des Golfclubs.

Ries dankte für das Vertrauen und
skizzierte die Vorstellungen für die
neue Saison. Im Vordergrund soll
– wie fast jedes Jahr – die Mitglieder-
werbung stehen. Es ist vorgesehen,
an jedem Wochenende einen
Schnupperkurs durchzuführen. In fi-
nanzieller Hinsicht steht der Club gut
da und konnte ohne Schulden in das
neue Jahr starten. Das ist gut, da der
Club verschiedene Baumaßnahmen
plant. Am wichtigsten ist der Bau ei-
nes Carports. Es wurden in den ver-
gangenen Jahren dafür schon ver-
schiedene Angebote eingeholt, aber
nach wie vor sind die Preise den Ver-
antwortlichen noch zu hoch, sodass
nach Alternativen gesucht wird.
Grundgedanke ist, dass um das Club-
haus eine Art Vierseithof entsteht,
wie ihn auch die Grundplanung aus
dem Jahr 1992 vorsah. Weiterhin
steht die Verbesserung der Abschläge
an und natürlich gibt es auf der 80

Hektar großen Golfanlage vieles zu
pflegen und zu verbessern.

Ab dieser Spielsaison gelten neue
Golfregeln. Dies ist nach Auskunft
der Verantwortlichen die größte Ver-
änderung, die seit den vergangenen
60 Jahren vom internationalen Golf-
verband beschlossen worden ist.
Spielführer Dietmar Rausch hat be-
reits die Mitglieder in einem Referat
über die neuen Regularien infor-
miert.

Die Kasse wurde von Mitglied Wer-
ner Gebell, einem Steuerberater aus
Erbendorf, geprüft, es gab keine Be-
anstandung. Es erfolgte die Entlas-
tung für den gesamten Vorstand.

Abschließend wies Präsident Ries
darauf hin, dass mit dem Preis der
Marktgemeinde Neualbenreuth tra-
ditionell die Saison eröffnet worden
ist. Seit Anfang Mai laufen auch die
Schnupperwochenenden. Es gibt
schon zahlreiche Anmeldungen.

Zum Schluss gab es noch eine gute
Nachricht für die Mitglieder: Der
Golfclub Stiftland hat erstmals einen
Pächter für sein Bistro gefunden: Es
handelt sich um Jan Zajicek aus
Franzensbad. Er ist mit einem eige-
nen Koch in der Küche angetreten. In
der kurzen Zeit seiner Tätigkeit gab
es bereits viel Lob. Während der Golf-
saison wird weiterhin im Büro Ri-
chard Eisendraut als Manager und
Irmgard Hecht als Sekretärin im
Golfclub angestellt sein. Das Green-
keepingteam um Thomas Keil und
Hubert Böhm kümmert sich weiter-
hin um die Platzpflege.

ANZEIGE

BaBydes
Monats

Wählen Sie das

Oberpfalz Medien – Der neue Tag
Baby des Monats
Weigelstraße 16 | 92637 Weiden
babydesmonats@oberpfalzmedien.de

Andreas D.

Marlon & Elias E.

DasBaby desMonats gewinnt einen Scheck im Wert von
50,- €! Unter allen Abstimmern verlosen wir außerdem einen 50,- €-
Einkaufsgutschein von Gleißner WOHNEN ERLEBEN, Tirschenreuth.

So einfach geht’s:
Wählen Sie das Foto aus, das Ihnen am besten gefällt und rufen Sie
unter der Telefonnummer 01378/22702794* an. Sie werden an-
schließend aufgefordert, die entsprechende Bildnummer (zweistel-
lig, z. B. 04) über Ihr Tastenfeld einzugeben. Danach einfach Na-
men, Adresse und Telefonnummer auf die Mailbox sprechen. Oder
SMS mit Inhalt OM BABY und BILDNUMMER (z. B. 07) sowie Ihre
vollständige Adresse an die Nummer 52020* schicken.

Sie können auch im Intertnet unter www.onetz.de/babydesmonats
für Ihr Favoritenbaby abstimmen.

Alle Abstimmer nehmen an der Verlosung teil.
Teilnahme möglich bis 22. Mai 2019.

Mit freundlicher Unterstützung von:

01

Lukas & Niklas K.

04

Sara S.

02

Samira K.

03

Sophie K.

Samuel F.

05

Anton S.

0806 07

09

Alina B.

Lukas W.

10 Teilnahme:
Füllen Sie auf www.onetz.de/babydesmonats das Formular
aus und laden Sie ein querformatiges Bild Ihres Babys hoch.
Bitte die Angabe des Geburtsdatums (max. Teilnahmealter:
4 Monate) und der Adresse nicht vergessen.

e

Das Baby des Monats April:

Aurelia W.
(Bild Nr. 2)

Die Gewinnerin des Einkaufsgutscheins:

Rita Pausch,
Pirk

*0,50 €/Anruf aus dem dt. Festnetz, andere Netze (insbes. Mobilfunk) können
abweichen bzw. 0,49 €/SMS. Teilnahmeberechtigt sind nur natürliche
Personen, die das 18. Lebensjahr vollendet haben (ausgenommen Mitarbeiter
der Oberpfalz Medien sowie deren Angehörige). Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. Die Gewinner werden benachrichtigt und ggf. in unseren Medien
(Print/Online) veröffentlicht. Oberpfalz Medien und seine Gewinnspieldienstleis-
ter verarbeiten Ihre für die Gewinnspielteilnahme erforderlichen Angaben zur
Durchführung des Gewinnspiels (Art. 6 Abs. 1 b DSGVO). Im Falle eines Ge-
winns speichern wir Ihre Angaben nach den gesetzlichen Aufbewahrungsfristen.
Weitere Infos unter: www.onetz.de/teilnahmebedingungen

*0,50 €/Anruf aus dem dt. Festnetz, andere Netze (insbes. Mobilfunk) können
abweichen bzw. 0,49 €/SMS. Teilnahmeberechtigt sind nur natürliche
Personen, die das 18. Lebensjahr vollendet haben (ausgenommen Mitarbeiter
der Oberpfalz Medien sowie deren Angehörige). Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. Die Gewinner werden benachrichtigt und ggf. in unseren Medien
(Print/Online) veröffentlicht. Oberpfalz Medien und seine Gewinnspieldienstleis-
ter verarbeiten Ihre für die Gewinnspielteilnahme erforderlichen Angaben zur
Durchführung des Gewinnspiels (Art. 6 Abs. 1 b DSGVO). Im Falle eines Ge-
winns speichern wir Ihre Angaben nach den gesetzlichen Aufbewahrungsfristen.
Weitere Infos unter: www.onetz.de/teilnahmebedingungen

Quelle: Der neue Tag
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NOTDIENSTE

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:

Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr.

Telefon 116 117

Bereitschaftspraxis am Klini-

kum Weiden: Mittwoch: 13 bis 21
Uhr.

Bereitschaftspraxis am Kran-

kenhaus Tirschenreuth: Mitt-
woch: 14 bis 20 Uhr.

Bereitschaftspraxis am Klini-

kum Marktredwitz: Mittwoch: 16
bis 21 Uhr.

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:

Schwanen-Apotheke Tirschen-
reuth
Apotheke Schug Windisch-
eschenbach
Stadt-Apotheke Wunsiedel

Bereitschaft bis 19 Uhr:

Neue Apotheke Mitterteich
Engel-Apotheke Wiesau
Stadt-Apotheke Waldsassen
Marien-Apotheke Marktredwitz
Bereitschaft bis 20 Uhr:

Rats-Apotheke Marktredwitz
Bereitschaft bis 18.30 Uhr:

Adler-Apotheke Marktredwitz

Zombies, Blondinen und Spray
18 junge Leute aus dem
Stiftland und aus West-
böhmen haben vier Tage
lang im grenzüber-
schreitenden Jugend-
medienzentrum Oberpfalz-
Nord T 1 an Kurzfilmen
gearbeitet. Herausge-
kommen sind lustige Beiträge
zum Thema „Vorurteile“
und neue Freundschaften
über Grenzen.

Tannenlohe. (ubb) Große Aufregung
herrschte im grenzüberschreitenden
Jugendmedienzentrum T 1: Schüler
der Klasse 8 M und der Ganztagsklas-
se 8 GTK der Mittelschule Waldsas-
sen und aus der Partnerschule in
Cheb/Eger trafen sich mit weiteren
Schulkameraden, um ein Filmprojekt
zu realisieren.

Jeweils neun Schüler aus Waldsas-
sen und aus Eger hatten sich vier Ta-
ge lang im Rahmen des Deutsch-
tschechisches Projekts „#findtoget-
her2“ dem Thema „Zusammenfin-
den – Vorurteile überwinden“ gewid-
met. Den Abschluss bildete eine
Filmpremiere mit Gästen. Geladen
waren eine Abordnung des Rotary-

Clubs Stiftland, etliche Lehrkräfte
aus beiden Schulen und Eltern. Sie
bestaunten einen Film, der erst weni-
ge Stunden vorher fertig geworden
war. Als Vertreter der Rotarier, die zu-
sammen mit der Euregio Egrensis
das Projekt förderten, waren Präsi-
dent Jeff Beer, Hubert Rustler sowie
der Mitterteicher Bürgermeister Ro-
land Grillmeier gekommen. Grillmei-
er lobte das T 1 und seine Jugendar-
beit sehr. Er sei sehr gespannt auf die
Ergebnisse, meint er.

Die beiden Klassen hatten am Vor-
mittag noch rasch gemeinsam witzi-
ge Trickfilme produziert. Die jungen
Leute aus Deutschland und Tsche-
chien brachten Vorurteile äußerst
kreativ auf die Leinwand. T1-Leiter
Philipp Reich zeigte sich überzeugt,
dass die jungen Leute damit auch
Vorurteile untereinander überwun-
den hatten.

Bald gab es bei der Vorführung die
ersten Lacher, die Kinder amüsierten
sich sehr über ihre Arbeiten. Die wit-
zigen Trickfilme sorgten aber auch
bei den Erwachsenen für Schmun-
zeln. Die drei Filmteams stellten ihre
Arbeiten zuerst persönlich vor. Alle
haben die nicht leichte Thematik
„Vorurteile“ bei der Umsetzung äu-
ßerst ernsthaft in Angriff genommen.
Dank hintergründigem Witz, gepaart
mit dem gewissen Körnchen Wahr-

heit, blieb der erhobene Zeigefinger
gänzlich draußen. Die Filmbeiträge
(zu sehen auf Youtube) wurden mit
viel Beifall belohnt. Philipp Reich ließ
noch wissen, dass die Schüler von
der Idee bis zum fertigen Film alles
selbst gemacht hätten. Dies stelle in

drei Tagen eine großartige Leistung
dar. Reich bedankte sich bei den Ju-
gendlichen für die tolle Zeit in diesen
vier Tagen und bei Eltern, Lehrern
und Förderern für die Unterstützung,
ohne die solche Projekte nicht mög-
lich wären.

SCHWARZES BRETT

■ Versorgungsamt

Außensprechtag Zentrum Bayern
Familie und Soziales mit Bera-
tung zu Elterngeld, Betreuungs-
geld und Landeserziehungsgeld
sowie Feststellungsverfahren
nach dem Schwerbehinderten-
recht am Mittwoch, 6. März, von
9 bis 11.30 Uhr im Landratsamt
Tirschenreuth. Zuständig ist die
Regionalstelle in Regensburg, Te-
lefon 0941/78 09 00 (Montag bis
Freitag von 8 bis 12 Uhr).

■ Depressionen

Treffen der Selbsthilfegruppe am
Donnerstag, 7. März, um 17 Uhr
im Gruppenraum der Caritas-Be-
ratungsstelle für seelische Ge-
sundheit, Ringstraße 55, in Tir-
schenreuth. Nähere Informatio-
nen bei Diplom-Psychologin Ger-
linde Zölch von der Beratungs-
stelle für seelische Gesundheit,
Telefon 09631/7 98 95-0.

■ Frauen nach Krebs

Gruppentreffen mit Martina Leh-
ner am Donnerstag, 7. März, um
19 Uhr im Besprechungsraum/
Alte Kapelle im Krankenhaus Tir-
schenreuth zum Thema: „Wer bin
ich, was fehlt mir?“ mit Klanger-
lebnis.

KONTAKT

Lokalredaktion Tirschenreuth:

Vermittlung 09631/7010-0

Wolfgang Benkhardt (wb) 09631/7010-20
Martin Maier (rti) 09631/7010-25
Werner Schirmer (ws) 09631/7010-15
Harald Dietz (hd) 09631/7010-19
Michaela Kraus (as) 09631/7010-18
Paul Zrenner (pz) 09631/7010-21
Udo Lanz (lnz) 09631/7010-23
Norbert Grüner (tr) 09631/7010-17
Lena Schulze (szl) 09631/7010-36
Fax: 09631/7010-22
E-Mail: redtir@oberpfalzmedien.de

Redaktionssekretariat: 09631/7010-13
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Annahme 09631/7010-0
Fax 09631/7010-22
E-Mail: anztir@oberpfalzmedien.de

Leseranwalt:

Jürgen Kandziora 0961/85-444
E-Mail: leseranwalt@oberpfalzmedien.de

DIE FILME

■ Das Anti-Vorurteile-Spray

Filmteam Nummer 1 hatte sich ein
„Anti-Vorurteile-Spray“ ausge-
dacht. Doch es erwies sich als äu-
ßerst schwierig, dies an den Mann/
die Frau zu bringen. Die Auserwähl-
ten wehrten sich vehement davor,
damit eingesprüht zu werden. Um
die Menschen von ihrenVorurteilen
zu befreien, musste der „Sprayer“
heimlich ans Werk.

■ Die dumme Blondine

Im zweiten Film drehte sich alles
um die „dumme Blondine“. Witzig
tappte diese immer wieder in die
„Dumm-Falle“, egal welche Aufga-
ben ihr aufgetragen wurden. Am
Ende jedoch stellte sich heraus:
Nicht alle Blondinen sind dumm.

■ Das Endzeit-Szenario

Gruselig wurde es beim Filmteam
Nummer 3. Tatsächlich sehr realis-
tisch den großen Filmemachern
von Hollywood nachempfunden
präsentierte die Gruppe in ihrem
Streifen ein schockierendes End-
zeit-Szenario. Die Filmmusik, ver-
schreckte Menschen auf der Flucht
und Zombies ließen ein wenig er-
schauern. Die Welt war zerstört, der
Hunger trieb die Überlebenden zu
gruseligen Taten. Am Ende stellte
sich heraus: Ein gesundes „Vorur-
teil“, das in diesem Fall ein gesun-
der „Menschenverstand“ gewesen
wäre, wäre in diesem Fall besser ge-
wesen als blindes Vertrauen.

Der Link zu den Filmen:
www.onetz.de/2652521

Nach den anstrengenden, aber auch sehr schönen vier gemeinsamen Tagen in Tannenlohe luden die Schüler etliche Ehrengäste nach Tannenlohe zur Film-
premiere ein. Bild: ubb

Kostenlos zu
Toni Lauerer
Tirschenreuth. Mundartkabarettist
Toni Lauerer geht am Sonntag, 10.
März, um 18 Uhr im Kettelerhaus Tir-
schenreuth auf Deppensuche im All-
tag. Oberpfalz-Medien hat hierzu
dreimal zwei Karten verlost: Die Ge-

winner sind Martin Bayreuther aus
Tirschenreuth, Gerlinde Rauch aus
Friedenfels und Anita Weig aus
Griesbach. Wer kein Glück hatte,
kann sich noch Karten bei Oberpfalz-
Medien sowie bei den weiteren be-
kannten Vorverkaufsstellen besor-
gen. In seinem Programm macht sich
der Kabarettist aus Furt im Wald auf
Deppensuche. „Man begegnet ihnen
quasi jederzeit und überall: im Kauf-
haus, im Straßenverkehr, im Amt, in
der Politik, im Wirtshaus und sogar
im Internet. Aber ein Depp muss
nicht zwangsläufig böse oder dumm
sein“, so hat Lauerer festgestellt.

Toni Lauerer berichtet auf seine
gewohnt humorvolle und treffsichere
Art von seinen Erfahrungen mit
„Lauter Deppen“, um am Ende zu
der Erkenntnis zu gelangen, viel-
leicht selbst einer zu sein.

www.nt-ticket.de

VERLOSUNG
... immer ein Gewinn

Von der Milch zum Brei
Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten bietet kostenlose Elternkurse an

Tirschenreuth. Wenn Eltern nach
dem Wichtigsten für ihre Familie ge-
fragt werden, geben die meisten „Ge-
sundheit“ an. Wie Familien ihr Baby
von Anfang an ausgewogen und ge-
sund ernähren, erfahren sie in den
kostenlosen Kursen des Netzwerks
Junge Eltern/Familie.

■ Babyernährung. Am Freitag, 15.
März, dreht sich von 9 bis 10.30 Uhr
alles um die Ernährung des Babys im
ersten Lebensjahr. Wie lange soll ich
stillen? Wann wird der erste Brei ge-
füttert? Wie viel soll mein Baby trin-
ken und vor allem was? Es gibt Ant-
worten und Tipps für diese und ande-
re Fragen zur Ernährung von Babys.
Ein Ausblick auf den Übergang zum
Familienessen rundet den Kurs ab.

■ Von der Milch zum Brei. So heißt
am Freitag, 22. März, von 9 bis 11 Uhr
das Thema eines Kochkurses. Die Teil-
nehmer erfahren, wie einfach es ist,
gesunde Babynahrung selbst herzu-
stellen. Außerdem nehmen die Teil-
nehmer fertige Babynahrung unter
die Lupe und diskutieren, welche Pro-
dukte empfehlenswert sind. Gemein-
sam werden Breie zubereitet und ver-
kostet. Mitzubringen: Schürze und
Haargummi (bei langen Haaren).

■ Bewegungs-Spaß für Babys. Am
Freitag, 29. März, von 9 bis 10.30 Uhr
steht ausreichend Bewegung für Ba-
bys im Alltag auf dem Programm. Sie
verbessert die motorischen Fähigkei-
ten und stärkt die Gehirnentwick-

lung. Teilnehmer bekommen Tipps,
wie sie die körperliche und geistige
Entwicklung des Kindes unterstützen
können. Dabei steht das spielerische
Lernen von Bewegungsabläufen im
Vordergrund. Die Übungen finden
mit den Babys statt. Decke und dicke
Socken mitbringen. Alle Veranstal-
tungen sind kostenlos und finden im
Amt für Ernährung, Landwirtschaft

und Forsten in Tirschenreuth (St.Pe-
ter-Straße 44), statt. Die Veranstaltun-
gen dürfen auch von Schwangeren
besucht werden (sie sollen für den Be-
wegungsteil größere Puppe mitbrin-
gen). Anmeldungen bis Freitag, 8.
März, über die Internetseite.

www.weiterbildung.bayern.de

Die Ernährung von
Babys steht im Mittel-
punkt des Kurspro-
gramms.

Bild: LfL/Wolfgang See-
mann

Quelle: Der neue Tag
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Sonstiges

Quelle: Der neue Tag

Nach Unfällen
geflüchtet
Tirschenreuth. (exb) Zu einer
Unfallflucht kam es am Freitag,
9. August, zwischen 14 Uhr und
15 Uhr, in Tirschenreuth in der
Kochstraße. Ein bislang unbe-
kannter Fahrzeugführer streifte
einen in der rechten Parkbucht
abgestellten Skoda Superb und
beschädigte den Wagen am hin-
teren linken Kotflügel. Es ent-
stand Schaden von rund 1000
Euro. Zeugen, die den Vorgang
beobachtet haben, werden gebe-
ten, sich mit der Polizei Tirschen-
reuth in Verbindung zu setzen,
Telefon 0 96 31 / 70 11-0.

Am vergangenen Freitag war
ein Opel Corsa von ca. 10.45 bis
11.10 Uhr auf dem Parkplatz des
Edeka-Marktes Legat in Waldsas-

sen abgestellt. Während die Ge-
schädigte sich beim Einkaufen
befand, zerkratzte ein unbekann-
ter Täter mutwillig die Beifahrer-
tür des Fahrzeugs. Der Schaden
wird auf 500 Euro geschätzt. Hin-
weise nimmt die Polizei Waldsas-
sen, Telefon 0 96 32 / 849-0, ent-
gegen.

Am Samstagvormittag wurde
auf dem Parkplatz zur Raiffeisen-
passage in Waldsassen ein silber-
farbener Skoda Superb beschä-
digt. Den bisherigen Erkenntnis-
sen nach wurde wohl mit einer
Fahrzeugtüre gegen den Skoda
gestoßen. Beim Verursacherfahr-
zeug handelt es sich um einen
blauen Pkw. Der Schaden dürfte
mindestens 500 Euro betragen.
Hinweise an die PI Waldsassen
unter Telefon 0 96 32 / 849-0.
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Kreisseite
Feuerwehren heiß auf Wettkampf
26 Gruppen von Jugendfeuerwehren
kämpften beim Gaudi-Wettbewerb in
Waldsassen um den Sieg. Die Gewinner
sind aus Kastl. � Seite 26
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Mit Brecheisen
Zugang verschafft
Mitterteich. (exb) In der Zeit von
10.30 bis 16.15 Uhr wurde am
Samstag in ein Wohngebäude in
der Malzgasse eingebrochen. Der
bislang unbekannte Täter hebelte
die Wohnungstüre vermutlich
mit einem Brecheisen auf und
verschaffte sich so Zugang zum
Wohnraum. Dort entwendete er
eine Xbox One samt zugehörigem
Controller. Im weiteren Tagesver-
lauf wurde zwischen 18.30 Uhr
bis ca. Mitternacht die Wohnung
nochmals durch einen unbe-
kannten Täter „besucht“. Dies-
mal wurden die Xbox Anschluss-
kabel und Spiele-CD-ROMs ent-
wendet.

Wer hat in der oben genannten
Tatzeit etwas Verdächtiges wahr-
nehmen können? Bei Hinweisen
wird gebeten, sich mit der Poli-
zeiinspektion Waldsassen in Ver-
bindung zu setzen. Telefon
09632/8490.

Inovativer Charakter
Ikom Stiftland mit neuer Homepage

Waldsassen. (exb) Der Zweckverband
Ikom Stiftland präsentiert seine Pro-
jekte nun auch im Netz. Dabei gibt es
auch einen Überblick über aktuelle
Aktionen.

Mit neuem Logo und modernem
Design bietet die Homepage viele In-
fos zur Ikom, den Mitarbeitern und
Partnern des Zweckverbands sowie
zu den abgeschlossenen und laufen-
den Projekten. Hier sind beispielhaft
die Erstellung des Integrierten Länd-
lichen Entwicklungskonzeptes (Ilek),
die touristische Vermarktung der Fe-
rienregion Stiftland sowie das touris-
tische Beschilderungs- und Besu-
cherlenkungskonzept, die Zusam-
menarbeit der nichtstaatlichen Mu-

seen im Landkreis und das grenz-
überschreitende Klärschlammpro-
jekt zu nennen. Derzeit werden aber
auch die aktuellen Projekte „Öko-
Modellregion“ sowie die Entwicklung
eines ländlichen Kernwegekonzeptes
bearbeitet.

Verbandsvorsitzender Roland Grill-
meier zeigte sich laut Pressemittei-
lung mit dem Ergebnis sehr zufrie-
den. Die Homepage verkörpere den
innovativen Charakter der Ikom, zu
der zehn Kommunen des Stiftlands
gehören. Geschäftsführer Wolfgang
Kaiser wies darauf hin, dass die
Homepage bewusst schlank und
übersichtlich gestaltet wurde. Des
Weiteren bedankte er sich beim Amt

für Ländliche Entwicklung für die
Förderung der Öffentlichkeitsarbeit.
Die Seite www.ikomstiftland.de hat
die C3 Marketing-Agentur aus Tir-

schenreuth mit der Ikom-Geschäfts-
stelle konzipiert. Bis zur Einstellung
eines Projektmanagers für die „Öko-
Modellregion“ (Herbst 2019) können

sich Bürger mit Vorschlägen und An-
regungen an die Ikom-Geschäftsstel-
le Bärnau, Markus Frank, Telefon
09635/924 01 64, wenden.

In der Verbandsver-
sammlung im Wald-
sassener Rathaus
wurde den Bürger-
meistern, Ikom-Mit-
arbeitern und dem
Amt für Ländliche
Entwicklung die
Homepage prä-
sentiert. Verbands-
vorsitzender Roland
Grillmeier (sitzend,
Dritter von links)
schaltete die Seite
frei. Bild: exb

Noch mehr „Demokratie leben“
Seit fast fünf Jahren ist der
Landkreis Tirschenreuth
Teil der „Partnerschaft für
Demokratie“. Mit im Boot
sind drei Gebietskör-
perschaften aus Ober-
franken. Zum Jahresende
stellt sich die Frage, wie
es mit dem Projekt
weitergehen soll.

Tirschenreuth. (rti) Gemeinsam mit
dem Landkreis Wunsiedel, der Stadt
und dem Landkreis Hof ist Tirschen-
reuth 2015 eine lokale „Partnerschaft

für Demokratie“ eingegangen. Geför-
dert wird das Programm „Demokratie
leben“ vom Bundesfamilienministe-
rium und firmiert unter den Namen
„Demokratie leben in der Mitte
Europas“. Dabei geht es nicht nur
um Rechtsextremismus. Themenfel-
der sind unter anderem auch Antise-
mitismus, Islamismus, Homophobie
und die Stärkung der Demokratie im
ländlichen Raum.

Nach fünf Jahren endet nach 2019
die erste Förderperiode. Stefan
Denzler von der Koordinierungs-
und Fachstelle am Evangelischen
Bildungszentrum Bad Alexandersbad
(EBZ) zog daher kürzlich im
Tirschenreuther Kreisausschuss Bi-
lanz und erläuterte, wie es weiterge-
hen soll.

Der Politologe verwies auf einen
großen Plakatwettbewerb, Lesungen,
den Preis für Demokratie, den Stun-
denplan für Menschlichkeit und di-
verse Planspiele an Schulen. Zudem
gab es eine Demokratie-Konferenz
auf der Burg Falkenberg. Mittlerweile
sei das Programm „Demokratie le-
ben“ in Fach- und Expertenkreisen
bekannt. Die Projektförderung und
die Entscheidungswege würden rou-
tiniert ablaufen. Zudem seien der Be-
gleitausschuss und das Jugendforum
arbeits- und beschlussfähig.

Der Sprecher sah aber auch noch
Herausforderungen: Die „Partner-
schaft für Demokratie“ müsse man
in der Öffentlichkeit bekannter ma-
chen. „Das könnte besser laufen“,
gab Denzler zu. Er schlug vor, das

Projekt „Demokratie leben“ auch
nach 2019 weiterzuführen. Dabei soll
eine neue halbe Stelle geschaffen
werden, die nur für den Landkreis
Tirschenreuth zuständig ist und auch
dort ihr Büro hat. Die Ansiedlung sei
beim Kreisjugendring angedacht.
Und als Träger könnte die EBZ fun-
gieren. Die neue Förderperiode läuft
von 2020 bis 2024.

„‚Demokratie leben‘ hat absolut
seine Berechtigung im Landkreis,
auch in der Zukunft“, stellte Landrat
Wolfgang Lippert fest. Das sah SPD-
Fraktionsvorsitzender Rainer Fischer

genauso: „Dass es im Landkreis rech-
te Tendenzen gibt und Prävention
nötig ist, ist unbestritten.“ Für eine
weitere Beteiligung sprach sich auch
Bernd Sommer (CSU) aus. Allerdings
mahnte der Waldsassener Bürger-
meister eine „größere Partizipation“
an. Für ihn stand fest: „Mitmachen
ja, aber das Wie ist noch offen.“ Es
hätte einen gewissen Reiz, wenn jede
der vier Gebietskörperschaften das
Projekt alleine durchführen würde.
Schließlich stimmte der Kreisaus-
schuss zu, „Demokratie leben“ fort-
zusetzen und einen entsprechenden
Antrag zu stellen.

Sichtbar für Demokratie zu werben, ist die Aufgabe des Projekts „Demokra-
tie leben“, das auch im Landkreis Tirschenreuth aktiv ist. Bild: rti

Stefan Denzler, Geschäftsführer des
Projektes „Demokratie leben in der
Mitte Europas“, zog eine Bilanz zur
ersten Förderperiode. Bild: rti

Manöver in
schweren
Rüstungen
Bärnau. (ubb) Kaum mehr erwarten
konnten es die Buben. Schon um
15.30 Uhr fragten sie ihre Papis,
wann denn endlich die Ritter kom-
men. Punkt 16 Uhr war es dann so
weit: „Krieg und Frieden“ im Mittel-
alter war am Wochenende Thema im
Geschichtspark Bärnau-Tachov. Bei
hochsommerlichen Temperaturen
zeigten Rittersleute in dicker Ross-
haar-Kleidung über schweren Ket-
tenhemden, wie vor vielen Jahrhun-
derten Schlachten ausgefochten
wurden. Beim „Historischen Mittelal-
termanöver“, das schon traditionell
zum Jahresprogramm des Freiland-
museums gehört, ahmten die Dar-
steller vor einem großen Publikum
Kampftechniken der einstigen Fuß-
truppen aus den unterschiedlichen
Jahrhunderten mit authentischen
Waffen und „echter“ Ausrüstung
nach. (Bericht folgt) Zahlreiche Besucher verfolgten am Wochenende das „Historische Mittelaltermanöver“ im Geschichtspark. Bild: ubb
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Unfallflucht: Lkw
am Heck beschädigt
Kondrau. (exb) Ein ordnungsge-
mäß in der Stiftlandstraße in
Kondrau geparkter Klein-Lkw
wurde zwischen 26. Februar ge-
gen 17 Uhr und 27. Februar um
7 Uhr abgefahren. Der Lkw wurde
am Heck beschädigt. Der unbe-
kannte Unfallverursacher ent-
fernte sich von der Unfallstelle,
ohne sich um den entstandenen
Schaden zu kümmern. Zeugen
werden gebeten sich bei der Poli-
zei Waldsassen zu melden.

Marihuana im
Hotelzimmer
Waldsassen. (exb) Beamten der
Grenzpolizei kontrollierten am
Mittwochnachmittag zwei Mon-
teure, die derzeit wegen ihrer Ar-
beit im Landkreis Tirschenreuth
unterwegs sind. Im Laufe der
Kontrolle gab der Fahrer an, dass
er in seinem Hotelzimmer noch
etwas Marihuana liegen hätte.
Bei der Überprüfung konnte die-
ses auch gefunden und sicherge-
stellt werden. Der junge Mann
wurde deswegen angezeigt.

POLIZEIBERICHT

Nach Kontrolle
ins Gefängnis
Waldsassen/Bärnau. (exb) Eini-
ges an Arbeit hatten die Schleier-
fahnder der Grenzpolizei Wald-
sassen am späten Mittwochnach-
mittag mit einem Mann und ei-
ner Frau aus Tschechien. Die bei-
den wurden mit einem weiteren
Bekannten nach ihrer Einreise
über den Grenzübergang Bärnau
kontrolliert. Schnell bemerkten
die Fahnder beim Fahrer Anzei-
chen für Drogenkonsum. Ein Vor-
test bestätigte diesen Verdacht.
Eine Blutentnahme durch einen
Arzt wurde veranlasst. Bei der
Mitfahrerin wurde bei der Über-
prüfung ein offener Haftbefehl
im Fahndungscomputer gefun-
den. Demnach sollte sie wegen
einer früheren Anzeige entweder
240 Tage ins Gefängnis oder er-
satzweise eine Geldstrafe von
3500 Euro bezahlen. Zudem wur-
de in ihrem Geldbeutel ein klei-
nes Tütchen mit Amphetamin ge-
funden, was ihr eine weitere An-
zeige einbrachte. Dem Fahrer
wurde wegen des Drogenkon-
sums die Weiterfahrt untersagt,
die Mitfahrer hatten keinen Füh-
rerschein, weshalb die Männer
ihren Weg zu Fuß fortsetzen
mussten. Da die Frau ihre Geld-
strafe nicht bezahlen konnte,
wurde sie ins Gefängnis gebracht.

TIPP

Besuch
im Landtag
Tirschenreuth. Der Stadtmarke-
tingverein Tirschenreuth lädt die
Bevölkerung am Montag,
29. April, unter dem Motto „Mit
dem Stadtmarketingverein Tir-
schenreuth on tour“ zum kosten-
losen Besuch des Bayerischen
Landtages ein. Nach einem ge-
meinsamen Mittagessen in der
Landtagsgaststätte schließt sich
eine Videofilmvorführung über
den Bayerischen Landtag und ei-
ne Hausführung an.

Abschließend besteht im Ple-
narsaal Gelegenheit zur Diskussi-
on mit Abgeordneten der Region.
Ab 15 Uhr Zeit zur freien Verfü-
gung. Anmeldung ab Montag,
4. März, unter Angabe von Name,
Adresse, Geburtsdatum und Ge-
burtsort im Büro der Tourist-In-
fo/Stadtmarketing in der Regens-
burger Straße 6 zu den üblichen
Öffnungszeiten, Telefon 09631/
60 02 49. Die Teilnahme, inklusi-
ve Mittagessen, ist kostenlos.
Busabfahrt am 29. April um 7.30
Uhr vom ZOB Tirschenreuth,
Rückfahrt von München etwa 18
Uhr. Personalausweises mitneh-
men.

Nach den Plänen des Staatlichen Bauamts soll die Bundesstraße 299 (links unten) später einmal auf der früheren Bahntrasse verlaufen. Die Strecke würde
dann geradeaus weiter Richtung Waldsassen führen. Bild: dtr

Ehrenrunde wegen Gutachten
Leitender Baudirektor
Henner Wasmuth spricht
von einer „kleinen Ehren-
runde“. Bei der geplanten
Bundesstraßen-Verlegung
in Waldsassen kommt es
zu einer weiteren öffent-
lichen Auslegung.

Tirschenreuth/Waldsassen. (rti) Sie
scheint ein unendliches Kapitel zu
sein: die Verlegung der B 299 bei
Waldsassen und Kondrau. Dieses
Projekt sprach Henner Wasmuth in
der Bürgermeister-Dienstversamm-
lung am Landratsamt an. Der Chef
des Staatlichen Bauamts Amberg-
Sulzbach verwies darauf, dass eine
weitere öffentliche Auslegung not-
wendig ist.

Dabei handelt es sich um ein Bau-
lärmgutachten, „das fast fertig ist“.

Darin wird unter anderem der Bau-
ablauf beschrieben und in welcher
Zeit gearbeitet wird. Bei einem Pro-
jekt im Raum Regensburg hatten An-
wälte ein solches Gutachten ange-
mahnt und waren vor Gericht gezo-
gen. „Nun müssen wir auch für Wald-
sassen die kleine Ehrenrunde ma-
chen, denn ohne wäre das rechtlich
viel zu gefährlich“, erklärt Wasmuth
auf NT-Nachfrage. Zugleich werde
noch ein Gutachten zur EU-Wasser-
rechtsrahmenrichtlinie mit ausge-
legt. Daran arbeite die Behörde mo-
mentan.

Die Auslegung soll in den nächsten
Monaten über die Bühne gehen. „Ich
hoffe, wir bringen das schnell hinter
uns“, so Wasmuth. Einen genauen
Zeitpunkt könne er nicht nennen.
Parallel dazu arbeite aber die Regie-
rung weiterhin am Planfeststellungs-
beschluss.

Gute Nachrichten hatte der Leiten-
de Baudirektor für den Ausbau der

Staatsstraße 2175 zwischen Waldsas-
sen und Neualbenreuth. Das letzte
Stück zwischen Maiersreuth und
Hardeck wird die nächsten Monate
angegriffen. „Ich hoffe, wir haben En-
de 2019 die Lücke geschlossen. Hier
haben alle gut zusammengeholfen.“

Auch ein weiterer Abschnitt zwi-
schen Heimhof und Schwarzenbach
(Staatsstraße 2173) soll heuer noch
geplant werden. Bei der Ortsumge-
hung Plößberg schreibt das Staatli-
che Bauamt 2019 ein Brückenwerk
aus. Und beim Teilausbau der Strecke
zwischen Plößberg und Floß „müs-
sen wir schauen, dass der Grunder-
werb gelingt“.

Bürgermeister Franz Stahl wollte
wissen, wie es mit den Planungen zur
Ortsumgehung Tirschenreuth voran-
gehe. „Da werten wir momentan die
Verkehrszählungen aus“, so Was-
muth. Dies sollte bis Mitte des Jahres
geschehen. Stahl verwies außerdem
auf die „eklatante Zunahme des Ver-

kehrs“ im östlichen Landkreis. Ins Vi-
sier nahm der Bürgermeister vor al-
lem den Schwerlastverkehr. Auch
hier sollte das Staatliche Bauamt
Zahlen und Konzepte vorlegen. „Die
Belastungen haben sicher zugenom-
men“, stimmte der Leitende Baudi-
rektor zu. Allerdings liege die Rou-
tenwahl der Verkehrsteilnehmer
„nicht in unserer der Hand“.

Ein Lob gab es von Bürgermeister
Roland Grillmeier. Die Erneuerung
der Umgehungsstraße bei Mitter-
teich sei 2018 gut abgestimmt und
schnell erledigt worden. Zudem
schlug der Mitterteicher Rathauschef
vor, bei Straßenbaumaßnahmen
mögliche Radwege gleich mit einzu-
planen. „So etwas wollen wir immer
versuchen, aber dazu brauchen wir
Ihre Hinweise“, wandte sich Was-
muth an die Bürgermeister. Wichtig
sei bei solchen Projekten immer die
Begründung und dafür benötige sei-
ne Behörde die Hilfe vor Ort.

„Schule fürs Leben“
Schauspielerin Christina Baumer T1-Botschafterin

Tannenlohe. (exb) Die TV-Schauspie-
lerin Christina Baumer war zu Gast
im Jugendmedienzentrum T 1 in Tan-
nenlohe. Dort wird sie jetzt öfter vor-
beischauen: Sie unterstützt das T 1
als Botschafterin. Die in Wiesau auf-
gewachsene Kabarettistin hatte sich
beim zehnten „Geburtstag“ des Ju-
gendmedienzentrums 2018 spontan
bereiterklärt, die Einrichtung zu un-
terstützen. Nun wurde Baumer als
offizielle Botschafterin des T 1 vorge-
stellt.

T 1-Leiter Philipp Reich zeigte Bau-
mer, welche Möglichkeiten Jugendli-
che zur Medienarbeit im T 1 haben.
Stolz ist Reich vor allem auf die jähr-
lichen Jugendtage mit deutschen
und tschechischen Jugendlichen der
achten Jahrgangsstufe. Baumer und
Reich fanden auf Anhieb Gemein-
samkeiten bei ihren unterschiedli-
chen Berufsbildern. Der Schauspiele-
rin liegt die Jugend sehr am Herzen.
Es sei ihr ein großes Anliegen, Kinder
und Jugendliche aktiv zu fördern an
die Schauspielerei heranzuführen.
„Schauspiel ist die kreativste Aus-
drucksweise, das menschliche Leben

in seiner Vielfalt darzustellen und
nachzuempfinden. Schauspiel ist
nicht nur ein Ort, in den man sich für
eine Weile in eine erfundene Darstel-
lung zurückzieht wie in einem Buch.
Schauspiel ist eine Schule fürs ganze
Leben“, sagte Baumer.

Sie möchte als Botschafterin des
T 1 die Jugendarbeit in Tannenlohe
mit ihrem Fachwissen, ihrem Netz-
werk in der Branche sowie Rat und
Tat unterstützen. Letzteres soll aktiv
im Jugendmedienzentrum mit Film-
Workshops für Jugendliche über die
Bühne gehen.

„Das ist eine Win-Win-Situation“,
freute sich Kreisjugend-Vorsitzender
Jürgen Preisinger, der die Idee dazu
hatte, Baumer für den Posten als Bot-
schafterin vorzuschlagen. Die
33-Jährige mit Wurzeln im Stiftland
könne das T 1 von München aus
– dem Dreh- und Angelpunkt des
bayerischen Films – bestens vertre-
ten. Zum großen Bedauern von Phi-
lipp Reich konnte Christina Baumer
aufgrund neuer Dreharbeiten in Ei-
senach nicht gleich am stattfinden-
den Jugendbegegnungsprojekt teil-

nehmen. In Eisenach dreht Baumer
für eine ARD-Serie. Aktuell zu sehen
ist sie am Samstag, 3. März, um
20.15 Uhr im ZDF-Fernsehfilm „Ver-
liebt in Valerie“, der vor einem Monat

aufgrund der Handball-WM verscho-
ben worden ist. Außerdem ist Bau-
mer noch im März in einer Episode
der neuen ARD-Serie „Watzmann er-
mittelt“ als Kellnerin zu sehen.

Kreisjugendringvorsitzender Jürgen Preisinger und T 1-Leiter Philipp Reich
(von links) verstanden sich sofort bestens mit der TV-Schauspielerin Christi-
na Baumer. Die 33-Jährige ist jetzt auch T 1-Botschafterin. Bild: ubb

Quelle: Der neue Tag Quelle: Der neue Tag
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Kleintierzüchter stellen
in Gleißner-Halle aus
Wiesau.Der Kleintierzuchtverein
veranstaltet am 30. November
und 1. Dezember die Lokal- und
Werbeschau in der Halle von Ste-
fan Gleißner in der Friedenfelser
Straße 8. Ausgestellt werden Ka-
ninchen, Hühner, Tauben, Enten
und Gänse. Der Züchterabend
mit Siegerehrung findet am
Samstag, 30. November, um 20
Uhr im Heim des Stiftländer Hei-
matvereins statt. Am Sonntag, 1.
Dezember, ist ab 14 Uhr ein
Kleintiermarkt mit Versteige-
rung im Vereinsheim des Stift-
länder Heimatvereins. Für Kaffee
und Kuchen ist gesorgt. Die Aus-
stellung ist am Samstag von 13
bis 17 Uhrund amSonntag von 10
bis 16 Uhr geöffnet.

UBF nominiert
Gemeinderatskandidaten
Falkenberg. (wro) Die Unabhängi-
ge Bürgergemeinschaft Falken-
berg (UBF) nominiert am Mon-
tag, 9. Dezember, um 19 Uhr ihre
Kandidaten zur Kommunalwahl
2020.DieVersammlung imPfarr-
heim ist öffentlich. Dazu sind al-
le Mitglieder und auch interes-
sierte Bürger eingeladen.

KURZ NOTIERT

■ ADAC prüft Bremsen
Der ADAC-Prüfdienst kommt
nachWiesau und kontrolliert am
Montag, 25. November, von 10 bis
13 und von 14 bis 18 Uhr am Fest-
platz kostenlos Bremsen und
Stoßdämpfer.

Religiöse Kunst, die staunen lässt
Seinen 2012 geschaffenen
Kreuzweg hat Hans Vogl mit
großer Leidenschaft weiter
ausgebaut. Die 14 Reliefs aus
Lindenholz können nun
gewechselt und durch 14
farbige Zeichnungen
ersetzt werden.

Friedenfels. (bsc) Bilder vom Leiden
und Sterben Jesu Christi bilden
nicht nur in großen bekannten Kir-
chen einen Blickfang. Rentner Hans
Vogl, ein begnadeter Hobbyschnit-
zer und Künstler, schuf vor sieben
Jahren für seinen Garten 14 Kreuz-
wegstationen in einer Größe von je
rund 2 Meter mal 90 Zentimeter
– selbstverständlich aus heimi-
schem Holz. Die 14 Stationen des

Kreuzwegs stellen die schweren
Stunden Jesu dar, von der Verurtei-
lung bis hin zur Grablegung. An je-
der einzelnen Station erwartet den
Betrachter ein einzigartiges Kunst-
werk, gefertigt und fein geschnitzt
aus einem Stück Lindenholz. Maß-
arbeit und Fingerspitzengefühl wa-
ren bei vielen Details gefragt. Die
Reliefs bestechen durch handwerk-
liche Perfektion und heben sich
durch das etwas dunklere Holz ein-
drucksvoll von den Stationen ab.

Wetterschutz
Um seine Kunstwerke im Garten
recht lange zu erhalten, hat sich der
Künstler aber bereits vor Monaten
entschieden, die Reliefs in gewissen
Zeitabständen aus den Halterungen
zu nehmen, um sie vor Wetter und
Umwelteinflüssen zu schützen. Als
Ersatz hat er nicht an ein Double
aus Holz gedacht. „Um den Kreuz-
weg stets lebendig zu halten“, so
Vogl, baut er farbige Bilder ein. Der
begnadete Schnitzer nennt nämlich
auch die Malerei als eines seiner
weiteren Hobbys.

Gelernter Steinhauer
Auch in seinem früheren Beruf hat
Hans Vogl schon viele große Werke
vollendet – nur mit anderen Mate-
rialien. Fast 46 Jahre arbeitete Hans
Vogl im Granitwerk Friedenfels. Als
gelernter Steinhauer war er gefragt
und geschätzt. Kriegerdenkmäler,
Wappen und Gruftanlagen sowie
unzählige Friedhofsfiguren, Engel
und Kreuze fertigte er meisterhaft
aus Granit. Auch seine Fertigkeiten
am weichen heimischen Holz lassen
staunen. „Mir hat die Gestaltung
mit Stein und Holz schon immer
Spaß gemacht“, sagt der Hobby-
künstler, der nebenbei, wenn er
Muße hatte und Abstand von der
schweren Arbeit mit Hammer und

Meißel haben wollte, auch einzigar-
tige Zeichnungen und Gemälde auf
Papier schuf.

Spaß und Faszination
„Es war ein Ausgleich und hat trotz
der vier bis fünf Stunden, die ich
für jedes der 46 mal 34 Zentimeter
großen Bilder brauchte, Spaß berei-
tet“, berichtet Vogl im Gespräch mit
Oberpfalz-Medien. Die Malerei übt
„schon fast eine fesselnde Faszina-
tion“ auf Hans Vogl aus, wie er sagt.
„An manchen Tagen konnte ich
mich fast nicht von der Leinwand
lösen“, meint der agile Rentner. Ge-
gen Feuchtigkeit wurden alle Bilder

mit einem Spray behandelt. Ge-
schützt werden sie außerdem von
einer Glasscheibe, die knapp vor
den Bildern in einem Holzrahmen
angebracht wurde, der unten eine
Öffnung aufweist. „Hier kann auf-
tretendes Schwitzwasser entwei-
chen“, erklärt Hans Vogl. Dass er
auch diesmal seine Vorstellungen
grandios umgesetzt hat, versteht
sich von selbst. Beim Betrachten
der Bilder fallen den Interessierten
sofort feine Details – etwa Ge-
sichtsausdrücke – auf. Die unter-
schiedlichen, fein abgestimmten
Farbtöne erhöhen zudem die Faszi-
nation beim Betrachten der ge-

schaffenen Werke. „Die Bilder le-
ben“, meinten deshalb die ersten
Betrachter bereits unmittelbar nach
der Fertigstellung. Im kommenden
Frühjahr werden sie erstmals die
Kreuzwegstationen im Garten von
Hans Vogl zieren. Zeit für Instand-
setzungsarbeiten und Ausbesserun-
gen an seinen 14 Reliefs aus Lin-
denholz hat er dann zu genüge,
denn erst im darauffolgenden Som-
mer sollen sie dann wieder seine
Kreuzwegstationen schmücken.
Doch wer den agilen Rentner kennt,
weiß, dass die Ausbesserungen si-
cher nicht die einzigen Arbeiten
bleiben werden.

14 neue religiöse Kunstwerke auf Papier hat Hans Vogl in den zurückliegenden Wochen geschaffen. In die Kreuzwegstatio-
nen in seinem Garten sollen diese abwechselnd eingebracht werden. Bild: bsc

Reliefs aus Lindenholz sind derzeit in
den je 2 Meter mal 90 Zentimeter gro-
ßen Stationen verankert. Bild: bsc

Lotsen imMediendschungel
Digital-Staatsministerin Dorothee Bär zu Besuch im Jugendmedienzentrum T1 – Immer mehr an Schulen gefragt

Tannenlohe. (rti) Wie macht man
Kinder und Jugendliche fit für den
Umgang mit Medien? Beim Besuch
von Digital-Staatsministerin Doro-
thee Bär im Jugendmedienzentrum
T1 hat Leiter Philipp Reich einige
Vorschläge.
Die CSU-Politikerin nahm sich

am Donnerstag eine Stunde Zeit,
um sich mit den Verantwortlichen
des T1 auszutauschen. Dabei fiel
auch der Blick auf den Namen des
Jugendmedienzentrums, der sich
von dem Standort Tannenlohe 1 ab-
leitet. Die Fränkin Bär stellte fest,
dass in ihrer Heimat der Name „T1“
nicht funktionieren würde. „Das
wäre dann das D1.“

Aktive Jugendarbeit
Das Jugendmedienzentrum ist eine
Einrichtung des Landkreises Tir-
schenreuth in Trägerschaft des
Kreisjugendrings Tirschenreuth
(KJR). Andreas Malzer, stellvertre-
tender KJR-Vorsitzender, verwies
darauf, dass das T1 „wirklich gut ge-
nutzt wird“. Wichtig sei bei solchen
Projekten aber das Geld. Denn ohne
aktuelle Geräte würde man den Zu-
gang zu den Jugendlichen verlieren.
„Unser Ansatz ist die aktive Ju-

gendarbeit“, erläuterte T1-Leiter
Philipp Reich. Die Einrichtung sei
die Institution in der nördlichen
Oberpfalz für Vermittlung von Me-
dienkompetenz. Seit der Gründung
2008 habe sich einiges getan. „Wir
werden immer mehr von Schulen
angefragt.“ Vor zehn Jahren sei dies
noch nicht so gewesen. Mittlerweile
würden aber Themen wie Cyber-
mobbing immer mehr in den Mit-
telpunkt rücken. Für Schulen bietet
das T1 vier Programme an. Zielgrup-
pe sind die Klassen 3 bis 11. Kritisch
sah der Medienpädagoge das Han-

dyverbot an Schulen: „Da macht
man es sich einfach und schiebt die
Probleme weiter.“ Einer seiner An-
sätze sei eine verpflichtende Leh-
rerfortbildung, die die Medienkom-
petenz in den Mittelpunkt stelle.
Welche Herausforderungen es im

Jugendbereich gebe, könne er sich
schon immer im Vorfeld anschau-
en. „Zuerst tauchen die Probleme in
Berlin auf, dann München und
dann Regensburg. Erst einige Mo-
nate später sind wir an der Reihe.“

„Im grünen Bereich“
Ein Großteil der Jugendlichen in
der Region sei bei der Mediennut-
zung „im grünen Bereich“. Viel hän-
ge aber mit den Elternhäusern zu-
sammen. „Diese müssen die Regu-
lierung treffen, sonst kommt es zu
einer extensiven Mediennutzung“,
stellte Reich fest. Auf Zahlen ange-
sprochen, schätzte er, dass in einer
Klasse mit 30 Schülern etwa 5 Schü-
ler Probleme bei der Mediennut-
zung haben. Dies Zahl kam Bär al-
lerdings etwas gering vor. Der T1-

Chef schränkte ein, dass sich diese
Erfahrungswerte auf ländliche und
nicht städtische Gebiete beziehen.

Hilfe für Eltern
Seit der Gründung des Jugendme-
dienzentrums steigt die Anzahl der
Projekte kontinuierlich. Waren es
2008 noch 10, werden es in diesem
Jahr über 100 Projekte mit rund
2000 Teilnehmern sein. Die Finan-
zierung erfolge ausschließlich über
den Landkreis. „Wir leisten uns et-
was Besonderes, das voll an der Zeit
ist“, kommentierte Mitterteichs
Bürgermeister Roland Grillmeier.
Medienkompetenz ist laut Bär einer
der wenigen Bereiche, bei denen El-
tern auch externe Hilfe benötigen.
„Das ist nicht nur von den Eltern-
häusern zu leisten“, war sich die
Mutter von zwei Töchtern und ei-
nem Sohn sicher.
Bundestagsabgeordneter Albert

Rupprecht interessierte die Ein-
schätzung Reichs zum „Digitalpakt
Schule“ . Für eine bessere Ausstat-
tung der Schulen mit digitaler

Technik stehen 5,5 Milliarden Euro
in Deutschland zur Verfügung: 5
Milliarden Euro vom Bund, die die
Länder einschließlich der Kommu-
nen um 10 Prozent aufstocken
müssen. „Ich finde gut, dass so viel
Geld locker gemacht wird“, so der
T1-Chef. Ihm fehle aber der rote Fa-
den, wie die Schulen das Geld nutz-
ten sollen. Es gebe keine entspre-
chende Anlaufstelle und jede Ein-
richtung würde beispielsweise an-
dere Tablets kaufen. Ein gemeinsa-
mes Vorgehen sei sinnvoller.

Geld nicht nur für Technik
Zustimmung erhielt er von Grill-
meier. Bär machte in diesem Be-
reich den Föderalismus als Problem
aus. Die Bundesländer hätten Ängs-
te, etwas zu verlieren. Ein weiterer
Kritikpunkt Reichs: das Geld ist nur
für die Ausstattung. „Das Geld sollte
nicht nur für Technik verwendet
werden. Es braucht Projekte und
Workshops, die Medienkompetenz
vermitteln“, wünschte der Pädagoge
eine Öffnung des Programms.

Digital-Staatsministerin Dorothee Bär (Fünfte von links) tauschte sich mit T1-Leiter Philipp Reich (Vierter von links), weite-
ren Verantwortlichen des Jugendmedienzentrums und CSU-Politikern zu den Themen Medienkompetenz und Digitalisie-
rung der Schulen aus. Bild: rti
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Deutscher Alpenverein
feiert 150. Geburtstag

Zu seinem 150. Grün-
dungsjubiläum will sich der
Deutsche Alpenverein kritisch
mit Problemen des Na-
turschutzes, des Klimawandels
und der Vermarktung des
Bergsports in den Alpen
auseinandersetzen. Auch die
Vergangenheit gilt es
aufzuarbeiten. Bayern � Seite 6

Aufträge bei Siemens
ziehen weiter an

Nach der Ankündigung, die
Kraftwerksparte an die Börse
bringen zu wollen, hat Siemens
solide Quartalszahlen
präsentiert. Der Umsatz des
Technologiekonzerns legte im
zweiten Quartal um vier Prozent
auf knapp 21 Milliarden Euro
zu, die Auftragslage zog weiter
an und stieg um rund sechs
Prozent auf 23,6 Milliarden
Euro. Wirtschaft � Seite 15

Liverpool hofft auf
Krönung in Madrid

Nach dem Wunder von Liverpool
huldigt die Fußballwelt dem
begnadeten Motivator Jürgen
Klopp. Der magischen Nacht
mit dem 4:0 gegen Barcelona
soll nun endlich auch die finale
Krönung in Madrid folgen.
Dort geht es gegen Tottenham
Hotspur. Sport � Seite 9 und 11

Der FC Liverpool jubelt nach
dem irren Sieg. Bild: D. Staples/dpa

Europawahl:
CSU liegt bei
39 Prozent
München. (dpa) Drei Wochen vor der
Europawahl ist die CSU wieder in ei-
ner Umfrage unter die 40 Prozent-
marke gefallen. In dem am Mittwoch
veröffentlichten „BR-Bayern-Trend“
kommen die Christsozialen auf 39
Prozent – Mitte März hatten sie noch
bei 41 Prozent und damit über dem
Ergebnis der Europawahl 2014 (40,5
Prozent) gelegen.

Zweitstärkste Kraft sind in der ak-
tuellen Umfrage wie bei der Land-
tagswahl 2018 die Grünen mit 18
Prozent, sie könnten damit ihr Er-
gebnis von 2014 deutlich steigern
(12,1 Prozent). Für die SPD zeichnet
sich weiter kein Ende der Krise ab:
Mit 11 Prozent würde das 2014er Er-
gebnis (20,1 Prozent) beinahe hal-
biert. Viertstärkste Kraft wäre die AfD
mit 9 Prozent (2014: 8,1 Prozent).

Die im Freistaat mitregierenden
Freien Wähler spielen bei den Wahl-
absichten auf europäischer Ebene
weiterhin kaum eine Rolle: Mit 4 Pro-
zent würden sie ähnlich abschneiden
wie 2014. Gleiches gilt für die FDP,
die auch bei 4 Prozent landet. Die
Linke kommt auf 2,9 Prozent und
liegt damit etwa auf dem Niveau von
ÖDP (4 Prozent) und der Satirepartei
Die Partei (3 Prozent). Wie bei frühe-
ren Wahlen sind die Bayern aber mit
Blick auf die Europawahl am 26. Mai
noch sehr unentschlossen.

Erster Fototermin für den kleinen Archie
London. So sieht er aus: Prinz Har-
ry (34) und Herzogin Meghan (37)
haben am Mittwoch erstmals ihren
kleinen Sohn öffentlich präsentiert.

Der Name des jüngsten Sprosses
der britischen Königsfamilie: Ar-
chie Harrison Mountbatten-Wind-
sor. � Seite 8 Bild: D. Lipinski/ AFP

Raupe
Nimmersatt
Gefahr im Garten:
Buchsbaumzünsler
fressen Blätter und
Triebe ab. Im Land-
kreis Schwandorf ist
der Schädling schon
mächtig aktiv. Die
Raupe kommt über-
fallartig. Schutz ist
kaum möglich.

� Seite 3

Bild: Andreas Vietmeier/Landwirtschafts-
kammer Nordrhein-Westfalen/dpa-tmn

Jugendliche trinken so
wenig Alkohol wie nie
Dass zu viel Alkohol gesund-
heitsschädlich ist, bestreitet
niemand. Wie cool finden
es junge Leute trotzdem,
zu Bier, Wein oder Schnaps
zu greifen? Der Trend zeigt
nach unten – allerdings
nicht bei allen.

Berlin. (dpa) Regelmäßiger Alkohol-
konsum ist bei Jugendlichen in
Deutschland laut einer Studie so un-
beliebt wie nie – unter jungen Er-
wachsenen nimmt exzessives Trin-
ken aber wieder bedenklich zu. Bis in
einen Rausch getrunken haben sich
aktuell 37,8 Prozent der 18- bis
25-Jährigen, wie die Bundeszentrale
für gesundheitliche Aufklärung
(BZgA) am Mittwoch nach Umfrage-
daten von 2018 mitteilte. Das waren
fünf Prozentpunkte mehr als zwei
Jahre zuvor und überhaupt der erste
Anstieg seit längerem. Dabei wird ge-
sundheitlich riskantes Trinken be-
sonders unter jungen Frauen wieder
zu einem wachsenden Problem.

Die Drogenbeauftragte der Bun-
desregierung, Marlene Mortler, sieht

auch keinen Grund zur Entwarnung.
„Wir müssen sehr wachsam blei-
ben“, sagte die CSU-Politikerin in
Berlin. Nicht überall weise der Trend
in die richtige Richtung.

Zuerst sei es „eine gute Nachricht“,
dass regelmäßiger Alkoholkonsum
bei Jugendlichen immer seltener
wird. Unter den 12- bis 17-Jährigen
trinken laut Studie aktuell noch 8,7
Prozent mindestens einmal pro Wo-

che Bier, Wein oder anderes – ein
neuer Tiefstand. Im Jahr 2004 waren
es 21,2 Prozent gewesen. Noch nie im
Leben Alkohol getrunken haben nun
38,1 Prozent der Jugendlichen. Auch
der Zeitpunkt, ab dem Alkohol eine
Rolle spielt, hat sich seit 2004 um un-
gefähr ein Jahr verschoben: Das erste
Glas trinken Jugendliche mit 15 statt
mit 14, den ersten Rausch haben sie
nun mit 16 Jahren statt mit 15.

Bei jungen Erwachsenen zwischen
18 und 25 zeigt sich dann aber ein
anderes Bild. Fast alle (95,1 Prozent)
haben schon Alkohol getrunken. Re-
gelmäßig tun dies laut Umfrage aktu-
ell auch wieder mehr. Nämlich ein
Drittel (33,4 Prozent), nachdem es
vor zwei Jahren 30,7 Prozent waren.
Auf lange Sicht gibt es aber auch hier
einen klaren Rückgang.

Auffällig sind jedoch Anstiege bei
jungen Frauen. In einen Rausch ge-
trunken haben sich nach eigenem
Bekunden nun 28,4 Prozent (2016:
22,6 Prozent). Dabei bedeutet
Rausch, dass man in den 30 Tagen
vor der Befragung an mindestens ei-
nem Tag bei einer Gelegenheit fünf
Gläser oder mehr konsumiert hat.

� Kommentar

Erwachsensein heißt

nicht, dass es plötzlich

in Ordnung ist, zu

viel Alkohol zu trinken.

Marlene Mortler, Drogenbeauftragte
der Bundesregierung

Höheres Wohngeld
Ausbau der Hilfe für Geringverdiener ab 2020

Berlin. (dpa) Mehr Menschen mit
kleinem Einkommen sollen in Zu-
kunft Wohngeld bekommen. Etwa
660 000 Haushalte dürften im kom-
menden Jahr von dem staatlichen
Zuschuss profitieren, wie das Innen-
ministerium mitteilte.

Voraussetzung ist allerdings, dass
Bundestag und Bundesrat dem Ge-
setzentwurf zustimmen, den das Ka-
binett am Mittwoch beschlossen hat.
„Mit der Reform tragen wir dazu bei,
dass Wohnen auch für einkommens-
schwache Haushalte bezahlbar
bleibt“, sagte Bundesinnenminister
Horst Seehofer (CSU) in Berlin. Vor-
gesehen ist, dass das Wohngeld im
Schnitt um etwa 30 Prozent steigt

– für einen durchschnittlichen Zwei-
Personen-Haushalt von 145 Euro
monatlich auf 190 Euro. Darüber hi-
naus soll die Zahl der Haushalte, die
Wohngeld beziehen, von 480 000 auf
660 000 steigen. Vor allem Familien
und Rentner sollen profitieren. Da-
runter sind 25 000 Haushalte, die
durch die Erhöhung des Wohngelds
nicht mehr auf Hartz IV oder Sozial-
hilfe angewiesen sein sollen.

Künftig soll das Wohngeld zudem
alle zwei Jahre automatisch an die
Entwicklung von Mieten und Ein-
kommen angepasst werden. Für das
Jahr 2020 rechnet das Innenministe-
rium mit Gesamtausgaben von rund
1,2 Milliarden Euro. � Seite 5
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Familien unter die Arme greifen
Marianne Fütterer und Pia
Kürschner geben Einblicke
in die Arbeit der KoKi (Koor-
dinierende Kinderschutz-
stelle). 2020 feiert die
Einrichtung ihren
zehnten Geburtstag.

Tirschenreuth. (szl) „Als wir 2010 an-
gefangen haben, musste die KoKi
erst aufgebaut werden. Wir wollten
Ansprechpartner für alle Eltern sein,
die Überforderung der Eltern verhin-
dern und Stress in der Familie ab-
bauen“, blickte Fütterer im Jugend-
hilfeausschuss zurück. „Wir sind
zwar in der Prävention tätig, aber das
ist nicht ohne.“

In den knapp zehn Jahren sei es ge-
lungen, ein Netzwerk aufzubauen.
Dabei spielten etwa das mobile El-
terncafé, die Familienbeauftragten
der Kommune sowie das Babysöck-
chen-Stricken eine Rolle.

Zudem rief die KoKi viele Projekte
ins Leben. Dazu gehören beispiels-
weise die Familienkinderkranken-
schwestern und -hebammen, das
Erste-Schritte-Projekt oder die Fami-
lienpaten. Seit 2013 wurden 516 Fa-
milien betreut. Auch beim Aufbau
des Familienzentrum Mittendrin in
Kemnath war die KoKi beteiligt. Au-
ßerdem gehören Fachtagungen und
Vorträge zu Fütterers und Kürsch-
ners Arbeitsalltag.

Die Geburtstagsfeier der KoKi
Nordoberpfalz (gemeinsam mit Wei-
den und Neustadt/WN) wird am 1.
April 2020 in der Stadthalle Neustadt

gefeiert. „Die KoKi hat einen Namen
im Landkreis“, lobte Landrat Wolf-
gang Lippert. „Die beiden Frauen lei-
ten die Stelle mit viel Herzblut und
Geschick.“

■ Kreisjugendamt: „Den Geschäfts-
bericht 2018 für das Kreisjugendamt
vorzustellen würde den Rahmen
sprengen“, meinte Ingrid König. Die
detaillierten Auswertungen seien zu
komplex. Falls sich das Gremium für
einen Themenbereich interessierte,
gebe König gerne genauere Infos.
„Die Themen haben sich wenig ge-
ändert“, sagt die Kreisjugendamt-
Mitarbeiterin. Der Bericht beinhalte
Infos über Bevölkerung und Demo-
grafie oder etwa Familie und Schule.

■ Kommunale Jugendarbeit: There-
sia Kunz von der Kommunalen Ju-
gendarbeit stellte dem Gremium an-
statt des Jahresberichts anhand eines
Plakats die wichtigsten Schwerpunk-
te vor: Neben der Migration und Auf-
klärung über Schutzkonzepte (Bun-
deskinderschutzgesetz) sei vor allem
das Thema „Soziale Medien“ eine
große Herausforderung. „Gottsei-
dank haben wir das Jugendmedien-
zentrum T 1“, sagte Kunz. Dort werde
auf den Umgang mit Hasstiraden
und Fake News sowie Datenschutz
eingegangen. „Wir haben unseren
Facebook-Auftritt jetzt gelöscht“, in-
formierte Kunz. „Wir können die Da-
tenschutzvorgaben nicht sicherstel-
len.“ Auch ob es die Whatsapp-Grup-
pe im Kollegenkreis noch brauche,
werde diskutiert. „Nicht, dass sensi-
ble Daten nach außen dringen.“

Im Bereich jugendgerechte Kom-
mune sprach Kunz insbesondere die

„Zukunftswerkstatt“ 2018 in Fuchs-
mühl an, die mit dem Amt für ländli-
che Entwicklung veranstaltet wurde.
„In der Oberpfalz waren wir die ers-
ten, die das umgesetzt haben.“ Jede
Kommune könne sich bewerben, für
2019 gebe es noch Kapazitäten.

■ Vollzeitpflege: Jugendamtsleiter
Emil Slany informierte, dass auf

Empfehlung des Bayerischen Land-
kreistages die Richtlinien für die Voll-
zeitpflege angepasst wurden. „Die
Pauschalen steigen im Schnitt um
sechs Prozent“, erläuterte der Ju-
gendamtsleiter. „Man möchte den
Abstand zur Tagespflege wahren.“
Der Erziehungsbeitrag etwa wurde
von 300 auf 350 Euro erhöht.

Marianne Fütterer
und Pia Küschner von
der KoKi Tirschen-
reuth stellen vor, was
sie in fast zehn Jahren
erreicht haben. Bild: szl

TIPPS UND TERMINE

Neuer Geschäftsführer
beim Naturpark-Verein
Neustadt/WN/Tirschenreuth. Der
Verein Naturpark Nördlicher Ober-
pfälzer Wald lädt am Montag, 29. Juli,
um 15 Uhr im Gründungslokal Gast-

haus „Zum Weißen Rößl“ in Neu-
stadt/WN zu einer außerordentlichen
Mitgliederversammlung. Dabei gibt
es Erläuterungen zur künftigen Ver-
einsstruktur. Als neuer Geschäftsfüh-
rer soll Stefan Härtl und als neuer
stellvertretender Geschäftsführer soll
Bernd Stengl bestellt werden.

Abheben beim Flugplatzfest
Tirschenreuth. Die Tirschenreuther
Segelflieger feiern am Wochenende,
27. und 28. Juli, ihr Flugplatzfest.
Der zweitägige Festbetrieb beginnt
am Samstag ab 14 Uhr und der
Sonntag startet um 10 Uhr mit ei-
nem Gottesdienst im Flugzeughang-
ar. Im Anschluss folgt ein gemütli-

cher Weißwurst-Frühschoppen be-
gleitet von der Blaskapelle Bärnau.
Die Gäste erwartet an beiden Tagen
ein abwechslungsreiches Getränke-
und Speiseangebot, eine große Tom-
bola mit zahlreichen Sachpreisen
und Gutscheinen sowie Livemusik.
Nach Alleinunterhalter Peter Hu-

brich sorgt am Samstagabend die
Band „Timeless“ für Stimmung und
am Sonntagabend tritt „Top Sound“
auf. Für alle, die gerne selbst in die
Luft gehen möchten, stehen Motor-
segler bereit und am Sonntagnach-
mittag sind Rundflüge mit dem
Hubschrauber und Gyrokopter mög-

lich. Wer zu einem längeren Flug
starten möchte, ist eingeladen, an
den kommenden Wochenenden
den Flugplatz zu besuchen. Bis in
den Spätherbst können Interessierte
bei gutem Wetter die Vogelperspek-
tive einnehmen. Infos: www.flug-
platz-tirschenreuth.de. Bild: exb

IM BLICKPUNKT

Ministerinnen
kündigen Besuch an
Tirschenreuth. (exb) Digitalisie-
rung war Thema der Sommer-
lounge der CSU-Landtagsfrakti-
on im Maximilianeum. Hierzu
diskutierten auch Teilnehmer aus
Tirschenreuth mit den Ministe-
rinnen für Digitalisierung in Bay-
ern und im Bund, Judith Gerlach
und Dorothee Bär. Unter dem
Motto „#digitalnachhaltig“ wur-
den die Themen Digitalisierung
und Nachhaltigkeit zusammen-
gebracht. Dabei nutzte Jürgen
Preisinger, Vorsitzender des
Kreisjugendrings Tirschenreuth,

die Gelegenheit, um mit den bei-
den Ministerinnen ins Gespräch
zu kommen. Mit viel Stolz berich-
tete er laut Pressemitteilung von
den Projekten und Aktionen des
Grenzüberschreitenden Jugend-
medienzentrums T1 in Tannenlo-
he. Bär sei so begeistert gewesen,
dass sie ihren Besuch bei nächs-
ter Gelegenheit zusagte. Auch
Gerlach habe signalisiert, sich die
Arbeit des Jugendmedienzen-
trums persönlich anzusehen.

Jürgen Preisinger (links) mit Mi-
nisterin Dorothee Bär und Phi-
lipp Seitz, Vorsitzender Bezirks-
jugendring Oberpfalz. Bild: exb
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Güterzug schleift Auto mit:
Drei Verletzte
Deggendorf. (dpa) Bei einem Zu-
sammenstoß mit einem Güter-
zug in Niederbayern sind eine
Autofahrerin und ihre zwei Mit-
fahrer schwer verletzt worden.
Die 27-jährige Fahrerin sei in
Deggendorf über einen unbe-
schrankten Bahnübergang ge-
fahren und habe den heranna-
henden Zug übersehen, teilte die
Polizei am Montag mit. Der Zug
habe dasAuto bei demVorfall am
Sonntagabend etwa 50 Meter
mitgeschleift. Die Fahrerin wur-
de demnachmit Rippenbrüchen,
einer Lungenverletzung und ei-
nem Schädel-Hirn-Trauma in ein
Krankenhaus gebracht. Die bei-
den anderen Menschen im Wa-
gen, eine 48-jährige Frau und ein
51-jährigerMann,wurdenmittel-
schwer verletzt.

Fischereiverband: Otter
bereiten Probleme
Weiden. (wpt) Der Kormoran und
der Fischotter machen dem
Oberpfälzer Fischereiverband zu
schaffen. In einer Pressemittei-
lungvon derVorständeversamm-
lung der Fischer bemängelt der
Verband, dass bereits im Landtag
beschlossene Gegenmaßnahmen
noch nicht in allen Teilen der
Oberpfalz umgesetzt wurden.
Lobend hob der Verband hinge-
gen gestiegene Fördersätze für
die einzelnen Vereine hervor.
Thema war auch die Digitalisie-
rung im Fischereibetrieb und das
verbandseigene Umweltbil-
dungsprojekt.

KONTAKT

So erreichen Sie die Zentralredaktion:
Frank Werner (we) 0961/85-379
Wolfgang Würth (wüw) 0961/85-583
Stefan Voit (sv) 0961/85-253
Christine Ascherl (ca) 0961/85-422
Martin Bink (bm) 0961/85-266
Albert Franz (al) 0961/85-265
Jürgen Herda (jrh) 0961/85-575
MariaOberleitner (olr) 0961/85-533
Alexander Pausch (paa) 0961/85-254
Elisabeth Saller (esa) 0961/85-213
Frank Stüdemann (üd) 0961/85-262
Julian Trager (jut) 0961/85-577
Alexander Unger (uax) 0961/85-421
Gabriele Weiß (m) 0961/85-267
E-Mail:
redaktion@oberpfalzmedien.de

Leseranwalt:
J. Kandziora 0961/85-444
E-Mail:
leseranwalt@oberpfalzmedien.de

Verlobt im Gericht:
Schläger freigesprochen
München. (dpa) Mit einem Frei-
spruch und einer Verlobung hat
ein Angeklagter sein Verfahren
wegen der mutmaßlichen Miss-
handlung seiner Ex-Freundin
verlassen. Der 45-Jährige musste
sich vor dem Amtsgericht Mün-
chen verantworten, weil er die
Fraumehrfach geschlagen haben
soll. Das Opfer sagte jedoch, die
beiden seien seit vier Jahren ver-
lobt, wie das Gericht am Montag
mitteilte. Der Angeklagte sagte
demnach: „Ich liebe Dich auch.
Ich möchte Dich auch heiraten.“
Dann küsste er die Zeugin im Sit-
zungssaal. Die 54-Jährige soll
entgegnet haben: „Der Antrag ist
natürlich angenommen.“ Die
Frauverweigerte dieAussage und
wurde aus demZeugenstand ent-
lassen. Das Urteil ist rechtskräf-
tig.Der Polizei hatte die Frau den
nichts von einer Verlobung er-
zählt. Das Opfer begründete dies
mit gesundheitsbedingten Ge-
dächtnisstörungen. Andere Zeu-
gen für die Angriffe gab es nicht.

Claudia Santoso
gewinnt „The Voice
of Germany“
Berlin/München. (dpa) Die Musik-
wissenschaftsstudentin Claudia
Emmanuela Santoso ist die neue
„Voice of Germany“. Die 19-Jährige
gewann am Sonntagabend mit gro-
ßem Vorsprung die neunte Staffel
der Castingshow auf Prosieben und
Sat1. Betreut wurde sie von der Sän-
gerin Alice Merton.
Damit gewann das erste Mal ein

Frauen-Duo die Musikshow. In dem
über dreistündigen Live-Finale aus
Berlin-Adlershof überzeugte Santo-
so die Fernsehzuschauer bei jedem
ihrer drei Auftritte.
Die Studentin aus Indonesien,

die seit rund eineinhalb Jahren in
München lebt, setzte sich am Ende
mit 46,39 Prozent der Zuschauer-
stimmen gegen Lucas Rieger, Erwin
Kintop, Fidi Steinbeck und Freschta
Akbarzada durch. Trotzdem war die
junge Sängerin überrascht: „Ich bin
total sprachlos jetzt. Ich habe nie-
mals damit gerechnet, dass ich eine
Gewinnerin von „The Voice of Ger-
many“werde“, sagte sie.

Die Musikwissenschaftsstudentin Claudia Santoso (rechts) gewann das „The Voice of Germany“-Finale. Betreut wurde sie
von der Sängerin Alice Merton. Bild: Britta Pedersen/dpa

Oberpfälzer Jugendringmit klarer Ansage an AfD
Bezirksvollversammlung kritisiert Antrag der Rechtspopulisten und fordert Senkung des Wahlalters bei Kommunalwahlen

Amberg. (wpt) Die Mitglieder des
Bezirksjugendrings haben bei ihrer
Vollversammlung in Amberg schar-
fe Kritik an einen Antrag der AfD
im Bayerischen Landtag geübt. „Das
ist ein einmaliger Vorgang, nicht
tolerierbar und aufs Schärfste zu
verurteilen“, wird der Bezirksju-
gendring-Vorsitzender Phillip Seitz
in einer Pressemitteilung zur AfD-
Forderung zitiert, den Jugendringen
Zuschüsse zu streichen. Die Jugend-
ringe seien plurale und vielfältige
Organisationen. „Unter ihnen verei-
nen sich unterschiedliche Werthal-
tungen und Weltanschauungen“,
sagte Seitz laut Pressetext.
Die Delegierten beschlossen,

nicht mir Organisationen zusam-
menzuarbeiten, die „den in der Sat-
zung definierten und beschriebe-
nen Werten entgegenstehen.“ Die
AfD-Fraktion hatte im Landtag ei-

nen Antrag gestellt, wonach Zu-
schüsse an den bayerischen Jugend-
ring gestrichen werden sollten. Die
Partei begründete dies damit, dass
es in den Jugendringen Mitglieds-
organisationen gebe, die „politisch
nicht auf neutraler Grundlage ste-
hen und sogar die freiheitlich-de-
mokratische Grundordnung negie-
ren“würden.
Für den Jugendring steht zudem

fest: Das Mindestalter bei Kommu-
nalwahlen muss gesenkt werden.
Da diese das unmittelbare Umfeld
junger Menschen mitbestimmten,
und Jugendliche direkt zu spüren
bekämen, wie sich die Entscheidun-
gen regionaler Mandatsträger aus-
wirkten, sprach sich Stefan Chris-
toph, Fraktionsvorsitzender der
Grünen im Oberpfälzer Bezirkstag,
dafür aus, dass junge Menschen
schon ab 14 Jahren wählen dürfen

sollten. Tobias Gotthardt, jugendpo-
litischer Sprecher der Freien Wähler
im Landtag, begrüßte die Forde-
rung. Laut Pressemitteilung ist er
der Überzeugung, dass junge Men-
schen nicht nur auf kommunaler
Ebene wählen dürfen sollten, son-

der, dass sie auch die Möglichkeit
haben sollten, sich selbst zur Wahl
zu stellen. Richard Gaßner, SPD-
Fraktionsvorsitzender im Bezirks-
tag sieht darin eine Chance, etwas
gegen wachsenden Rechtspopulis-
mus tun zu können.

Zur Wahl ab 14 Jahren: Der Oberpfälzer Jugendring möchte das Wahlalter bei
K0mmunalwahlen senken. Bild: Oskar Peter

Schnelle Autos, schöne Frauen
Schnelle Autos und schöne
Frauen. Diese Vorlieben teilen
die Angeklagten aus Nieder-
sachsen. Sie müssen sich
seit Montag vor dem Land-
gericht Weiden verantworten.
Um ihren Lebensstil zu
finanzieren, plünderten sie
Geldautomaten in der Ober-
pfalz und Oberfranken.

Weiden. (ca) Die Anklage von
Staatsanwalt Marco Heß lautet auf
schweren Bandendiebstahl. Die
Beute beziffert er auf 150 000 Euro.
Bei der letzten Tat im Januar 2019
war sogar eine Viertelmillion Euro
in den Geldkassetten, aber da wur-
den die Angeklagten geschnappt.
Warum reisen Täter 700 Kilome-

ter an, um Bankfilialen auszurau-
ben? Warum ausgerechnet Immen-
reuth, Trabitz, Nagel, Gattendorf
und Oberkotzau? „Weil es weit weg
von unserem Wohnort ist“, erklärt
der Hauptangeklagte (40). Er ist der
schwedische Cousin der zwei mit-
angeklagten Brüder (25 und 27) und
teilte sich zur Tatzeit mit ihnen ein
Anwesen bei Bremen. Sie alle gehö-
ren einer kosovarischen Großfami-
lie an. Der 40-Jährige ließ es gern
krachen: Auto-Rennen, Silvester-
Geballere mit halbautomatischen
Waffen, eine Traumhochzeit.

Das kostet. Und zumindest der
Hauptangeklagte gibt zu, „ökono-
mische Schwierigkeiten“ gehabt zu
haben. Er ist komplett geständig.
Noch heute habe er über 100 000
Euro Schulden, geliehen von „Leu-
ten, bei denen man keine Schulden
haben sollte“. Der 40-Jährige hat die
Aufbrüche – drei vollendet, zwei
Versuche – ausgeführt. Er hebelte
Fenster und Türen an Rückseiten
von Banken auf. Dann öffnete er
mit Brecheisen und Spreizer die Au-
tomaten. Der 27-jährige Cousin
– auch geständig – stand Schmiere.
Das Knowhow habe er von Lands-
leuten, so der 40-Jährige, in der
Schweiz einschlägig vorbestraft. Es

fällt der Name Osmani, ein Clan,
gegen den in Kiel ermittelt wird.
Die drei Angeklagten leisten sich

neben den Pflichtverteidigern aus
Weiden jeweils einen Wahlverteidi-
ger. Einer erfreut das Weidener
Landgericht am Montagvormittag
mit Anträgen. Erst rügt Anwalt
Günther Bogatz die Besetzung der
Strafkammer mit nur zwei statt
drei Berufsrichtern in Anbetracht
eines so „ausgesprochen schwieri-
gen Verfahrens“ als zu wenig. Dann
fordert er einen Tonband-Mit-
schnitt der Verhandlung, wie im
Frankfurter Auschwitz-Prozess oder
beim Baader-Meinhoff-Verfahren.
Vorsitzender Richter Gerhard

Heindl lehnt das ab. Der Automa-
tenknacker-Prozess sei „nicht von
herausragender Bedeutung für die
Bundesrepublik Deutschland“.
Und so wird es Nachmittag, ehe

die Geständnisse erfolgen. Mit Ein-
schränkung: Es habe keine Abrede
als Bande gegeben. Zwar geben der
40-Jährige und der 27-Jährige zu,
nach Nordbayern gedüst zu sein. Sie
arbeiteten eine Liste von etwa 60
Bankfilialen ab, um geeignete Ob-
jekte zu finden. Dabei half eine
App: „Wo ist der nächste Geldauto-
mat?“ Aber den dritten Angeklagten
wollen beide außen vor lassen.
Dabei handelt es sich um den

kleinen Bruder (25), der einen VW
California für die Touren angemie-
tet haben soll. Er soll auch den Golf
seiner Freundin zur Verfügung ge-
stellt haben, obwohl auf dem Hof
ein Audi S5, Mercedes ML und ein
Mitsubishi Pajero standen. Wusste
der 25-Jährige, wohin die Fahrten
gingen? „Er wusste nichts“, sagen
die Älteren. Der 25-Jährige wird am
Montag nicht mehr gehört, weil die
Zeit zu weit fortgeschritten ist. Zu-
mindest ihn dürften die vielen Ver-
handlungspausen nicht gestört ha-
ben: Er durfte – im Beisein von
Polizisten – mit seiner Bremer
Freundin plaudern. Als Zeugin ist
die blonde Schönheit abgeladen:
Das Paar hat sich in Haft verlobt,
was ein Zeugnisverweigerungsrecht
nach sich zieht.

Die 1. Strafkammer am Landgericht Weiden verhandelt seit Montag gegen drei
kosovarische Staatsangehörige, die für Geldautomatenaufbrüche in Nordbayern
zum Jahreswechsel 2018/19 verantwortlich sein sollen. Bild: Gabi Schönberger

J. Preisinger, Dorothee Bär - Staatsministerin bei 

der Bundeskanzlerin und Beauftragte der Bundes-

regierung für Digitalisierung, Philipp Seitz Peter Neumeier, Vorsitzender KJR Schwandorf, Andreas Glaubitz und Jürgen Preisinger

Jürgen Preisinger und Digitalministerin Judith 

Gerlach, Philipp Seitz
Jürgen Preisinger, Matthias Fack – Präsident 

des BJR, Andrea Glaubitz

Quelle: Der neue Tag
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Sonstiges

Unser Motiv für unseren Jahreskalender 2019“ 

KinderRechte =MenschenRechte•   Gleichheit
•   Gesundheit
•   Bildung
•   Spiel und Freizeit•   Freie Meinungsäußerung,     Information und Gehör•   Gewaltfreie Erziehung•   Schutz im Krieg und auf    der Flucht

•   Schutz vor wirtschaftlicher    und sexueller Ausbeutung•   Elterliche Fürsorge•   Betreuung bei Behinderung

•
•
•
•
•
•
•
•
•
•

Quelle: UN-Kinderrechtskonvention
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www.kjr-tir.de

Ilse Aigner und Jürgen Preisinger 
(Ehrenamtsempfang Kemnath) 

28 · Nummer 66 Kreisseite Dienstag, 19. März 2019

POLIZEIBERICHT

Ausweichmanöver
endet am Mast
Friedenfels. (exb) Eine Frau war
am Sonntagnachmittag mit ih-
rem Opel auf der Staatsstraße von
Thumsenreuth nach Friedenfels
unterwegs. In einer Linkskurve
kurz vor dem Ortseingang Frie-
denfels kam ihr ein bislang unbe-
kannter Pkw entgegen, welcher
sich teilweise auf ihrem Fahrstrei-
fen befand. Die Fahrerin wich
nach rechts aus, um einen Zu-
sammenstoß zu vermeiden. Hier-
bei kam sie mit ihrem Wagen ins
Schleudern und touchierte einen
Telefonmast.

Sie wurde leicht verletzt und
ins Krankenhaus eingeliefert. Der
Schaden an ihrem Auto beträgt
rund 4000 Euro. Bei dem Wagen,
welcher der Frau entgegenge-
kommen ist, handelt es sich um
einen dunklen Pkw Kombi, Nähe-
res ist nicht bekannt. Zu einer Be-
rührung der beiden Fahrzeuge
kam es nicht. Hinweise zu dieser
Unfallflucht nimmt die Polizei
Tirschenreuth, Telefon 0 96 31 /
701 10, entgegen.

Zu lange in
Deutschland
Waldsassen. (exb) Länger als er-
laubt hatte sich ein serbischer
Staatsangehöriger in Deutsch-
land aufgehalten. Zu Tage kam
dies bei einer Kontrolle des Man-
nes am Freitagnachmittag durch
die Fahnder der Grenzpolizei.
Der Serbe war im Herbst 2018
rechtmäßig nach Deutschland
gekommen und hätte sich hier als
Tourist ein viertel Jahr aufhalten
dürfen. Anscheinend zog er aber
bei seiner Lebensgefährtin in Ba-
den-Württemberg ein und blieb
die ganze Zeit bei ihr.

Es wurde eine Anzeige wegen
unerlaubten Aufenthalts aufge-
nommen. Weitere Ermittlungen
sind aber noch vonnöten, da der
Serbe offenbar im Moment kei-
nerlei Reisedokumente besitzt.
Seinen Reisepass hat er nach ei-
genen Angaben verloren.

Schreckschusspistole
im Handschuhfach
Mähring. (exb) Probleme mit den
Fahndern der Grenzpolizei aus
Waldsassen handelte sich ver-
gangene Woche ein junger Mann
aus Tschechien ein. Er wurde von
den Fahndern bei der Rückfahrt
von seiner Arbeit im Landkreis
Tirschenreuth einer Kontrolle
unterzogen. Dabei entdeckten
die Beamten im offenen Hand-
schuhfach eine geladene
Schreckschusspistole samt einer
Packung Munition dafür.

Da die Pistole keinerlei Zulas-
sungszeichen, ein sogenannte
PTB-Zeichen, aufgedruckt hatte,
ist sie in Deutschland laut Polizei-
bericht nicht zulässig. Auch
konnte der Mann keinen kleinen
Waffenschein vorweisen, den er
zum Führen einer solchen Waffe
benötigt hätte. Die Waffe wurde
eingezogen und der Besitzer an-
gezeigt.

SCHWARZES BRETT

■ Alten- und Krankenpflege

ARV: Häusliche Alten- und Kran-
kenpflege, HWV, Essen auf Rä-
dern, Fahrdienste für Behinderte
und Betreuungsbedürftige. Jeder-
zeit erreichbar unter Telefon
09631/7035-20.

Helden vor der Linse
Jugendfotopreis des Kreis- und Bezirksjugendrings

Tirschenreuth. (exb) Der Kreisju-
gendring Tirschenreuth sucht echte
Helden. Jugendliche im Alter zwi-
schen 14 und 26 Jahren sind dazu
aufgerufen, sich am Jugendfotopreis
zu beteiligen.

„Das Motto in diesem Jahr lautet
‚Heldenhaft‘ – echte Heldinnen und
Helden sind oft anders als man
denkt“, sagt Kreisjugendring-Vor-
sitzender Jürgen Preisinger. Mit dem
Bezirksjugendring Oberpfalz ruft er
zur Teilnahme am Jugendfotopreis
auf. Ausgeschlossen bei der Aktion
sind professionell arbeitende Foto-
grafen.

Ob Einzel- oder Gruppenfoto,
Schwarz-Weiß-Bilder oder in Farbe:
Gesucht sind Fotos, die sowohl eine

persönliche Geschichte erzählen als
auch packende und authentische
Momentaufnahmen. Seit 2015 gibt es
den Jugendfotopreis, an welchem
sich der Kreisjugendring Tirschen-
reuth seit Jahren aktiv beteiligt. „Ich
bin überzeugt, dass es wieder viele
spannende Einsendungen gibt“,
hofft Preisinger auf eine große Teil-
nehmerschar.

Ziel des Wettbewerbs sei es, jungen
Fotografen ein interessantes Netz-
werk zu bieten, sich auszutauschen
und sich weiter zu qualifizieren. Die
Online-Einreichung der Bilder ist auf
www.jugendfotopreis-oberpfalz.de
möglich. Auf die Sieger warten
Geldpreise. Einsendeschluss ist Mon-
tag, 1. April.

Der Kreisjugendring Tirschenreuth sucht mit seinem Vorsitzenden Jürgen
Preisinger (rechts) und seinen Vertretern aus den Jugendverbänden nach
„echten Helden“. Bild: KJR/Andrea Huber/exb

Zeugnis deutscher Geschichte
Bei den Plänen für das
Schutzhaus Silberhütte kann
die Stadt Bärnau nicht ein-
fach schalten und walten.
Das Gebäude aus den 30er
Jahren wurde jetzt in die
Denkmalliste aufgenommen.

Bärnau. (ws) Vor 86 Jahren ist das
Schutzhaus Silberhütte nach den
Plänen des Weidener Stadtbaurats Jo-
sef Linhardt als Ausflugslokal errich-
tet worden. Durch die Jahre erweitert
und aufgestockt, hat das Bauwerk am
Grenzkamm eine wechselhafte Ge-
schichte und überregionale Bekannt-
heit erfahren. Die Bedeutung des Ge-
bäudes wurde jetzt mit der Aufnah-
me in die Denkmalliste bestätigt.

Kauf im Dezember
Auftraggeber in den 30er Jahren war
der Oberpfälzer Waldverein, bis vor
kurzem auch Besitzer des Gebäudes.
Nach zurückliegenden Diskussionen
über den Sanierungsaufwand für das
Schutzhaus und die Beteiligung von
Investoren hatte sich der OWV ent-
schlossen, die Immobilie an die Stadt
zu verkaufen. Im Dezember vergan-
genen Jahres gingen Gebäude sowie
rund 2,5 Hektar Grund an die Stadt.

Von einem Preis im „niedrigsten
sechsstelligen Bereich“ hatte Bürger-
meister Alfred Stier in einem zurück-
liegenden Gespräch mit den Ober-
pfalz-Medien gesprochen. In der
Stadtratssitzung vergangene Woche
wollte das Stadtoberhaupt auf Nach-
frage aus dem Gremium nicht kon-
kreter werden. Dass der Preis zwi-

schen 100 000 und 150 000 Euro lie-
gen würde, wollte der Bürgermeister
aber nicht abstreiten.

Termin mit Denkmalamt
Konkrete Pläne für das Schutzhaus
hat der neue Besitzer noch nicht. Im-
merhin solle die Ausrichtung Touris-
mus, Natur und Sport erhalten blei-
ben. Die Aufnahme in die Denkmal-
liste kommt für den Bürgermeister
nicht überraschend. Schon im NT-
Interview Anfang März schilderte
Stier, dass die Stadt mit der Stellung-
nahme rechnen würde. Ende vergan-
gener Woche ist das Schreiben des
Bayerischen Landesamtes für Denk-
malpflege nun eingegangen.

Bei der geschichtlichen Bedeutung
heißt es in dem Schreiben: „In der
Oberpfalz präsentiert sich das erste
auf deutschem Staatsgebiet grenznah
errichtete Schutz- und Unter-
kunftshaus trotz der Umbauten in
den 50er und 70er Jahren bis heute
als anschauliches Zeugnis der ag-
gressiven Gesinnung und Geisteshal-
tung in den Jahren vor und während
des Dritten Reiches. Damit kommt
dem Bau eine besondere Bedeutung
als Zeugnis der Deutschen Geschich-
te in der erste Hälfte des 20. Jahrhun-
derts zu.“

Auf Nachfrage teilt Alfred Stier mit,
dass noch in dieser Woche ein Vertre-
ter des Denkmalamtes erwartet wer-
de. „Wir versprechen uns viel von

dieser Ortsbesichtigung“, blickt der
Rathauschef diesem Besuch entge-
gen. Dabei weiß der Bürgermeister,
dass besonders die beiden Gastzim-
mer von den Denkmalschützer als
bedeutend eingestuft würden. Von
dem Zusammentreffen erwartet sich
Stier auch Auskünfte, wie mit der
Silberhütte weiter vorgegangen wer-
den soll.

„Bislang gibt es noch keine konkre-
ten Pläne“, so Stier. Erstaunt ist der
Bürgermeister allerdings, dass die
Initiative für den Antrag von einer
Privatperson ausgegangen ist. Bereits
im Oktober vergangenen Jahres hatte
eine Frau aus Flossenbürg nach ei-
nem Presseartikel die Denkmalüber-
prüfung angeregt.

Das Schutzhaus
Silberhütte wird in
die Denkmalliste auf-
genommen. Bild: ws

MUSEEN

Klosterbibliothek Waldsassen:

Öffnungszeiten: Dienstag bis
Freitag 11 bis 16 Uhr, Samstag 10
bis 16 Uhr, Sonntag 11 bis 16 Uhr.

Rosenbühler ballen die Fäuste gegen die Stromtrassen
Rosenbühl. (jr) Nicht einverstanden
ist das rund 70 Einwohner zählende
Dorf Rosenbühl mit den Plänen für
den künftigen Verlauf von Süd-Ost-
Link und Ostbayernring. Die beiden
Stromtrassen würden den Ort regel-
recht einkesseln. Ortssprecherin
Melanie Männer (hinter dem roten
Plakat) hatte für Sonntag auf dem

Kinderspielplatz in der Dorfmitte ei-
ne Demonstration organisiert, an
der fast alle Einwohner teilnahmen.
Dazu hatten sich die Rosenbühler
gelbe Westen übergezogen. Außer-
dem hatten sie Transparente dabei.
„Es soll der Süd-Ost-Link gebaut
werden, dabei ist noch nicht mal
klar, ob es diesen überhaupt

braucht“, erklärte Männer. Weiter
befürchtet sie eine Zerstörung der
Umwelt, da noch nicht mal klar sei,
welche Auswirkungen die unterirdi-
schen Leitungen haben werden. Un-
terstützung fanden sie von Bürger-
meister Max Bindl und CSU-Orts-
vorsitzendem Andreas Malzer, die
sich neben Gerald Schmid, Vorsit-

zender der BI „Stiftland sagt Nein“,
an der Aktion beteiligten. Auch eini-
ge Bürger aus Mitterteich schlossen
sich dem Protest an. Die Rosenbüh-
ler ballten nicht nur für die Bildauf-
nahme die Fäuste, sie wollen sich
mit aller Kraft gegen die Verwirkli-
chung dieser ihrer Ansicht nach un-
sinnigen Pläne stellen. Bild: jr

Quelle: Der neue Tag
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Kreisseite
Klöppeln erlebt eine Renaissance
Der Reiz beim Klöppeln liegt im Erlesenen, im
kreativen Gestalten mit meditativem Charakter.
„Wie eine Therapie“, findet Anni Mark. Das
Handwerk erlebt eine Renaissance. � Seite 31

Die Sieben war die Lieblingszahl von Rainer Markgraf. Deshalb gab es die unge-
rade Summe von 7777,77 für die Lebenshilfe. Von links Schulleiter Klaus Jahn,
Lebenshilfe-Vorsitzender Roland Grillmeier, Florian Prosch, Schülersprecher Mark
Laubert, Lebenshilfe-Geschäftsführer Berthold Kellner und Stiftungsvorstand
Manfred Thümmler. Bild: jr

Überrascht von der schneeglatten Fahrbahn wurde eine 21-Jährige bei diesem Unfall in der Nähe von Rosenbühl. Die Frau
musste zur Versorgung ins Krankenhaus nach Marktredwitz. Bild: rw

Auf schneeglatter
Straße in Graben
Schnee und Eis verwandelten
viele Straßen in der Nacht
zum Donnerstag in gefährliche
Rutschbahnen. Die Polizei
registrierte im Landkreis
etliche Unfälle. Die meisten
endeten glimpflich.

Konnersreuth. (rw/wb) Verletzt wur-
de eine 21-jährige Fahrerin, die in
der Nähe von Konnersreuth mit ih-
rem BMW im Graben landete. Die
Frau aus dem Stadtbereich von Mit-
terteich war auf der Kreisstraße
kurz nach 8 Uhr von Fockenfeld in
Richtung Rosenbühler Kreuzung
unterwegs. In einer langgezogener
Rechtskurve kam sie vermutlich
wegen nicht angepasster Geschwin-
digkeit etwa 300 Meter vor der
Kreuzung mit der Staatsstraße auf
der mit Schnee bedeckten Fahrbahn
ins Schleudern. Das Auto rutschte

in den Graben, blieb an einem Was-
serdurchlass hängen und über-
schlug sich. Auf dem Dach blieb der
Wagen liegen. Die Frau wurde mit
dem Fuß zwischen Sitz und Tür ein-
geklemmt.
Hinzukommende Verkehrsteil-

nehmer übernahmen die Erstver-
sorgung und verständigten Ret-
tungsdienst und Feuerwehr.Mit hy-
draulischem Gerät gelang es den
Aktiven, die Frau aus ihrer missli-
chen Lage zu befreien. Die Frau zog
sich Prellungen, Abschürfungen
und einen Zehenbruch zu, die im
Krankenhaus Marktredwitz ambu-
lant versorgt wurden. Das Auto hat-
te wirtschaftlichen Totalschaden
vor etwa 10000 Euro.
Die Feuerwehren Konnersreuth

Neudorf, Rosenbühl und Waldsas-
sen sicherten die Unfallstelle ab
und leiteten den Verkehr um. Die
Kreisstraße war etwa eine Stunde
lang gesperrt.

Alltagshelden in Pixel eingefangen
Ausstellung des Bezirksjugendrings zum Jugendfotopreis im Landratsamt eröffnet – Auch Fotografen aus dem Landkreis Tirschenreuth sind vertreten

Tirschenreuth. (sfo) Die Jugendfoto-
preis-Ausstellung „Heldenhaft“ gas-
tiert im Landratsamt Tirschen-
reuth. Die 40 besten Fotos aus der
Oberpfalz sind zu sehen. Bei den fo-
tografierten Helden des Alltags
handelt es sich nicht immer um
Menschen.
Das Thema „Heldenhaft – Echte

Heldinnen und Helden sind oft an-
ders, als man denkt“ stand im Fokus
des diesjährigen Jugendfotopreises
Oberpfalz, der von der Medienfach-
beratung und dem Bezirksjugend-
ring Oberpfalz in Kooperation mit
dem JFF – Institut für Medienpäda-
gogik und dem W1 – Zentrum für
junge Kultur in Regensburg ausge-
richtet wird. Jedes Jahr werden Fo-
tografien junger Fotobegeisterter
zu wechselnden Themen online
und in Form einer Ausstellung prä-
sentiert. Seit 2015 ist der Jugendfo-
topreis Oberpfalz eine feste Größe
in der hiesigen Kulturarbeit.
Die 40 besten Endrunden- und

Gewinnerbilder sind nun für vier
Wochen im Foyer im Amtsgebäude
III des Landratsamts zu bestaunen.
Landrat Wolfgang Lippert eröffnete
gemeinsam mit dem stellvertreten-
den Vorsitzenden des Bezirksju-
gendrings Oberpfalz und Vorsitzen-

dem des Kreisjugendrings Tirschen-
reuth, Jürgen Preisinger, dem Leiter
des Jugendmedienzentrums T1, Phi-
lipp Reich, sowie Landratsamt-Pres-
sesprecher Walter Brucker und sei-
nem Stellvertreter Wolfgang Fenzl
die Ausstellung.
Die Schau sei eine tolle Sache,

waren sich Lippert und Preisinger
einig. Der Landrat zeigte sich be-

geistert von der Qualität der Fotos.
Besonders beeindruckt war er von
einer Collage. Auf drei Bildern ist
das gleiche Motiv, ein Mann mit
Rucksack, zu sehen. Der Clou: Die
Umgebung und somit die Stim-
mung ist auf jedem Foto eine ande-
re. Seine täglichen Helden des All-
tags, so Lippert, seien Feuerwehr,
Rettungsdienst und Polizei. „Ich

finde es gut, dass auch sie bedacht
wurden“, sagte der Landrat.
Dass Helden nicht nur Personen

sein können, haben einige Künstler
zum Ausdruck gebracht, indem sie
Tiere oder Figuren abgelichtet ha-
ben. Philipp Reich, der die Ausstel-
lung nach Tirschenreuth geholt hat,
lobte die Arbeit von Romina Nölp
und Alexandra Lins, beide sind Me-
dienfachberaterinnen für den Be-
zirk Oberpfalz. Von ihnen seien die
Fotos aufgehangen und in Millime-
terarbeit mit Wasserwaage ausjus-
tiert worden, wusste er. „Fotografie-
ren ist ein kreativer Prozess, in dem
es nicht um das Konsumieren, etwa
von Filmen oder Serien, geht. Man
muss sich wirklich Gedanken zu ei-
nem Thema machen“, lobte er.
Als Nutzen für den medialen

Konsum im digitalen Zeitalter
nannte er auch das Wahrnehmen
von Bildmanipulationen. Beim Pro-
duzieren eigener Fotomontagen, so
Reich, könnten sich die Bearbeiter
selbst bewusst machen, wie einfach
es gelinge, ein Bild zu manipulie-
ren. „Neben Geldpreisen und Work-
shops mit professionellen Fotogra-
fen gewinnen die Teilnehmer auch,
ihre Freude an der Fotografie weiter
zu fördern“, so Reich. Das Lieblings-

bild von Nölp, Lins und Reich ist ei-
ne Collage mit dem Titel „Video no
demand“ von Valentin Goppel. Das
Werk zeigt, wie der Zeitgeist auf
dramatische Weise an Videotheken
nagt .

Unter den besten 40 Bildern
sind auch Aufnahmen aus dem
Landkreis Tirschenreuth, darunter
„Kunststück“ von Rebekka Müller
aus Pechbrunn und „Lebensmut des
Schmetterlings“ von Nicole Riedel
aus Mitterteich.

Pressesprecher Walter Brucker, Landrat Wolfgang Lippert, der Leiter des Jugend-
medienzentrums T1, Philipp Reich, und Kreisjugendring-Vorsitzender Jürgen
Preisinger, (von links) begutachten bei der Ausstellungseröffnung des Jugendfo-
topreises Oberpfalz einige Werke. Bild: sfo

HINTERGRUND

Öffnungszeiten
Bis zum 10. Januar ist die Ausstellung
des Bezirksjugendrings im Foyer des
Landratsamtes, Amtsgebäude III, zu
sehen. Geöffnet ist von Montag bis
Donnerstag von 8 bis 16 Uhr sowie am
Freitag von 8 bis 12 Uhr. Der Eintritt ist
frei. Auch das Thema des Jugendfoto-
preis-Wettbewerbs 2020 ist schon be-
kannt. Es lautet „Veränderung“. Los
geht es am 7. Januar (mehr Informa-
tionen und alle Fotos unter www.ju-
gendfotopreis-oberpfalz.de). (sfo)

7777,77 Euro für das Förderzentrum
Rainer-Markgraf-Stiftung unterstützt die Lebenshilfe-Kreisvereinigung Tirschenreuth

Mitterteich. (jr) Vorweihnachtliche
Freude beim Förderzentrum der Le-
benshilfe. AmMittwoch überreichte
die Rainer-Markgraf-Stiftung mit
Sitz in Bayreuth 7777,77 Euro an das
Förderzentrum. Stiftungsvorstand
Manfred Thümmler und geschäfts-
führender Vorstand Florian Prosch
überreichten das Geld.
Lebenshilfe-Vorsitzender Roland

Grillmeier stellte den Gästen die
Lebenshilfe als eine Elterninitiative
vor, die vom Kleinkind bis zum Be-
rufsschulalter bildungspolitisch al-
les abdeckt. Dank galt Geschäfts-
führer Berthold Kellner, der schon
fast 16 Jahre diese verantwortungs-

volle Position ausübt. Kellner be-
richtete von der Arbeit an den neun
Standorten im Landkreis. Das
Hauptaugenmerk gelte den Kin-
dern und Jugendlichen. „Aktuell be-
treuen unsere 200 Mitarbeiter rund
600 Menschen und deren Familien“,
sagte Kellner.
Schulleiter Klaus Jahn nannte

das Förderzentrum eine spannende
Einrichtung. „Unsere Hauptaufgabe
ist es, die Menschen auf das Leben
vorzubereiten. Ich will so viel Inklu-
sion wie möglich“, sagte Jahn. Aktu-
ell werden an der Schule 76 Kinder
und Jugendliche unterrichtet. Mit
dem Spendengeld will das Förder-

zentrum im kommenden Jahr eine
Fahrt zum Bundesrat nach Berlin,
eine Skifreizeit in Österreich und
eine Schaukel für das Förderzen-
trum finanzieren. Stiftungsvor-
stand Thümmler zeigte sich von
den Projekten begeistert: „Respekt,
was hier für die Menschen geleistet
wird.“
Geschäftsführender Vorstand

Prosch betonte bei der Übergabe,
dass die Rainer-Markgraf-Stiftung
jährlich bis zu 600000 Euro für Bil-
dung, Wissenschaft und Forschung
ausgebe und bat die Verantwortli-
chen, mit ihrer wertvollen Arbeit
weiterzumachen.
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Studiendirektor a.D. Friedrich Wölfl sprach mit Heimatpfleger Robert
Treml, Kreisjugendring-Vorsitzendem Jürgen Preisinger, Zweitem Vorsitzen-
den des Kreisjugendrings Andreas Malzer, FDP-Kreisvorsitzendem Reinhard
Heinrich und VHS-Leiterin Angelika Schraml (von links) über die Möglich-
keiten der neuen Initiative. Bild: fua

Demokratie
verstehen
und fördern
Was verbirgt sich hinter der
Initiative „Erinnerungskultur
Demokratie“? Friedrich
Wölfl klärt auf.

Tirschenreuth. (fua) In Zusammen-
arbeit mit der Volkshochschule des
Landkreises Tirschenreuth stellte
Studiendirektor a. D. Friedrich Wölfl
die Initiative „Erinnerungskultur De-
mokratie“ vor. Für das Projekt sollen
Orte der Demokratie, Ereignisse,
Räume, Personen und Entwicklun-
gen zusammengetragen werden, die
im Landkreis eine Rolle gespielt und
Auswirkungen bis in die Gegenwart
haben.

Der Schwerpunkt liegt dabei auf
der Zeit ab dem Jahr 1945. Wölfl ist
der Meinung, dass es zwar viele Men-
schen gebe, die sich mit der Ge-
schichte in unserer Umgebung be-
schäftigen, jedoch konzentrieren sich
diese meist auf Zeiträume wie das
Mittelalter oder die NS-Zeit.

Anreize im Schulalltag
Gerade im Umgang mit Jugendli-
chen, vor allem in Schulen sei es
„Standardprogramm“, das Konzen-
trationslager in Flossenbürg zu besu-
chen. Dies sei zwar durchaus richtig,
jedoch wünschte sich Wölfl, dass
man jungen Leuten nicht nur von
den Schrecken des Dritten Reichs be-
richtet. Neben den negativen Erinne-
rungen sollten sich Schüler und Er-
wachsene auch klar machen, dass
Demokratie nicht selbstverständlich
sei und sich damit befassen, wie sich
die Demokratie in den letzten Jahr-
zehnten entwickelt hat.

Im Vordergrund des Projekts gehe
es darum, eine positivere Haltung ge-
genüber der Demokratie zu schaffen
und diese zu stärken. Durch die Ini-
tiative solle eine Art „Atlas der Demo-
kratie“ entstehen. Die Verantwortli-
chen planen nicht nur zu verzeich-

nen, wo in der Region wichtige de-
mokratische Ereignisse stattfanden,
sondern auch wie es zu diesen kam
und welche Folgen sie hatten.

Wölfl wünsche sich dafür zum Bei-
spiel, dass auch Jugendbeiräte und
-bürgermeister sowie Lehrer die
Initiative unterstützen und Jugendli-
che dazu motivieren, sich mit der
Identität des Landkreises auseinan-
derzusetzen. Anreize im Schulalltag
könnten etwa Seminararbeiten sein,
für die Schüler mehr über die
Geschichte der Umgebung zu recher-
chieren.

Schilder mit QR-Codes
Doch nicht nur für junge Menschen
ist die Initiative „Erinnerungskultur
Demokratie“ gedacht. Wölfl schwe-
ben viele verschiedene Möglichkei-
ten vor, die Geschichte der Land-
kreis-Demokratie an die Menschen
heranzubringen. Er könne sich unter
anderem auch Informationen ent-
lang bestehender Radwege vorstel-
len. Schilder mit QR-Codes könnten
dort auf historische Räume, Perso-
nen oder Geschehnisse hinweisen.
So wolle man an die Bürger herantre-
ten und sie dort erreichen, wo sie
sich ohnehin aufhalten, statt nur auf
Vorträge und andere Veranstaltungen
zu setzen.

Themenbereiche, die das Projekt
behandeln könnte, sind beispielswei-
se der Erhalt der Natur und die Hei-
matpflege, symbolische Orte der
Willkommens-Kultur – in der Zeit
nach dem Zweiten Weltkrieg, in den
1960er Jahren, 1989/90, aber auch
heutzutage – oder die Gründung de-
mokratischer Parteien. Erste Pläne
umfassen die Erstellung eines eige-
nen Internetauftritts, auf der die Be-
teiligten zunächst Informationen
und Hintergründe zu einigen Ereig-
nissen sammeln möchten. Dies kön-
nen sie im Laufe der Zeit weiter aus-
bauen und pflegen.

HINTERGRUND

Suche nach
Unterstützern
Ideen und Unterstützung erhofft
sich die Initiative momentan unter
anderem von der Bundeszentrale
für politische Bildung, dem Verein
„Gegen Vergessen – Für Demokra-
tie“ und Zeitschriften wie „Demo-
kratie ganz nah“. Doch auch im
Landkreis Tirschenreuth benötigt
Initiator Friedrich Wölfl Hilfe.

Generell findet die Initiative „Er-
innerungskultur Demokratie“ An-

klang bei Politikern und Organisa-
tionen, jedoch sind im Moment
noch relativ wenige Unterstützer
bereit, sich konkret in das Projekt
einzubringen. Von Hobby-Histori-
kern, die sich mit der Zeit ab 1945 in
der Region beschäftigen, bis hin zu
Personen und Organisationen, die
das Projekt mit Ideen unterstützen
oder bei der Umsetzung dieser hel-
fen, ist Wölfl für jeden dankbar. In-
teressenten können sich jederzeit
bei Friedrich Wölfl melden, E-Mail
wffri@web.de oder Telefon 0 92 31 /
629 68. Das nächste Treffen hat er
für den 31. Januar angesetzt. (fua)
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Studiendirektor a.D. Friedrich Wölfl sprach mit Heimatpfleger Robert
Treml, Kreisjugendring-Vorsitzendem Jürgen Preisinger, Zweitem Vorsitzen-
den des Kreisjugendrings Andreas Malzer, FDP-Kreisvorsitzendem Reinhard
Heinrich und VHS-Leiterin Angelika Schraml (von links) über die Möglich-
keiten der neuen Initiative. Bild: fua

Demokratie
verstehen
und fördern
Was verbirgt sich hinter der
Initiative „Erinnerungskultur
Demokratie“? Friedrich
Wölfl klärt auf.

Tirschenreuth. (fua) In Zusammen-
arbeit mit der Volkshochschule des
Landkreises Tirschenreuth stellte
Studiendirektor a. D. Friedrich Wölfl
die Initiative „Erinnerungskultur De-
mokratie“ vor. Für das Projekt sollen
Orte der Demokratie, Ereignisse,
Räume, Personen und Entwicklun-
gen zusammengetragen werden, die
im Landkreis eine Rolle gespielt und
Auswirkungen bis in die Gegenwart
haben.

Der Schwerpunkt liegt dabei auf
der Zeit ab dem Jahr 1945. Wölfl ist
der Meinung, dass es zwar viele Men-
schen gebe, die sich mit der Ge-
schichte in unserer Umgebung be-
schäftigen, jedoch konzentrieren sich
diese meist auf Zeiträume wie das
Mittelalter oder die NS-Zeit.

Anreize im Schulalltag
Gerade im Umgang mit Jugendli-
chen, vor allem in Schulen sei es
„Standardprogramm“, das Konzen-
trationslager in Flossenbürg zu besu-
chen. Dies sei zwar durchaus richtig,
jedoch wünschte sich Wölfl, dass
man jungen Leuten nicht nur von
den Schrecken des Dritten Reichs be-
richtet. Neben den negativen Erinne-
rungen sollten sich Schüler und Er-
wachsene auch klar machen, dass
Demokratie nicht selbstverständlich
sei und sich damit befassen, wie sich
die Demokratie in den letzten Jahr-
zehnten entwickelt hat.

Im Vordergrund des Projekts gehe
es darum, eine positivere Haltung ge-
genüber der Demokratie zu schaffen
und diese zu stärken. Durch die Ini-
tiative solle eine Art „Atlas der Demo-
kratie“ entstehen. Die Verantwortli-
chen planen nicht nur zu verzeich-

nen, wo in der Region wichtige de-
mokratische Ereignisse stattfanden,
sondern auch wie es zu diesen kam
und welche Folgen sie hatten.

Wölfl wünsche sich dafür zum Bei-
spiel, dass auch Jugendbeiräte und
-bürgermeister sowie Lehrer die
Initiative unterstützen und Jugendli-
che dazu motivieren, sich mit der
Identität des Landkreises auseinan-
derzusetzen. Anreize im Schulalltag
könnten etwa Seminararbeiten sein,
für die Schüler mehr über die
Geschichte der Umgebung zu recher-
chieren.

Schilder mit QR-Codes
Doch nicht nur für junge Menschen
ist die Initiative „Erinnerungskultur
Demokratie“ gedacht. Wölfl schwe-
ben viele verschiedene Möglichkei-
ten vor, die Geschichte der Land-
kreis-Demokratie an die Menschen
heranzubringen. Er könne sich unter
anderem auch Informationen ent-
lang bestehender Radwege vorstel-
len. Schilder mit QR-Codes könnten
dort auf historische Räume, Perso-
nen oder Geschehnisse hinweisen.
So wolle man an die Bürger herantre-
ten und sie dort erreichen, wo sie
sich ohnehin aufhalten, statt nur auf
Vorträge und andere Veranstaltungen
zu setzen.

Themenbereiche, die das Projekt
behandeln könnte, sind beispielswei-
se der Erhalt der Natur und die Hei-
matpflege, symbolische Orte der
Willkommens-Kultur – in der Zeit
nach dem Zweiten Weltkrieg, in den
1960er Jahren, 1989/90, aber auch
heutzutage – oder die Gründung de-
mokratischer Parteien. Erste Pläne
umfassen die Erstellung eines eige-
nen Internetauftritts, auf der die Be-
teiligten zunächst Informationen
und Hintergründe zu einigen Ereig-
nissen sammeln möchten. Dies kön-
nen sie im Laufe der Zeit weiter aus-
bauen und pflegen.

HINTERGRUND

Suche nach
Unterstützern
Ideen und Unterstützung erhofft
sich die Initiative momentan unter
anderem von der Bundeszentrale
für politische Bildung, dem Verein
„Gegen Vergessen – Für Demokra-
tie“ und Zeitschriften wie „Demo-
kratie ganz nah“. Doch auch im
Landkreis Tirschenreuth benötigt
Initiator Friedrich Wölfl Hilfe.

Generell findet die Initiative „Er-
innerungskultur Demokratie“ An-

klang bei Politikern und Organisa-
tionen, jedoch sind im Moment
noch relativ wenige Unterstützer
bereit, sich konkret in das Projekt
einzubringen. Von Hobby-Histori-
kern, die sich mit der Zeit ab 1945 in
der Region beschäftigen, bis hin zu
Personen und Organisationen, die
das Projekt mit Ideen unterstützen
oder bei der Umsetzung dieser hel-
fen, ist Wölfl für jeden dankbar. In-
teressenten können sich jederzeit
bei Friedrich Wölfl melden, E-Mail
wffri@web.de oder Telefon 0 92 31 /
629 68. Das nächste Treffen hat er
für den 31. Januar angesetzt. (fua)

Verwöhn-Gutschein Vorteils-Gutschein
1 Stück Kuchen
und 1 Tasse
Kaffee

Für Sie
und Ihre
Begleit-
person!

Symbolfoto. Solaaange Vorrat
reicht! Pro Person///HHHaushhhalllttt eiiin
Gutschein einlösbar. Zum Ver-
zehr im Haus! Bitte Gutschein
ausschneiden und mitbringen.
A256

Nach
Komplettumbau

1 Jahr ALLES NEU in Tirschenreuth-Südd
DANKE
Interliving Gleißner sagt…

UnsereNr.1
in der Region.

Die ganze Welt der Küchen in Tirschenreuth-Süd www.gleissner-kuechen.de

Telefon:
(09631) 604-0

Mo.–Fr.
9:00–19:00 Uhr

Sa. (April–September)
9:00–16:00 Uhr

Sa. (Oktober–März)
9:00–18:00 Uhr

Ernst Gleißner GmbH & Co. KG | Einsteinstraße 2 | 95643 Tirschenreuth An der B15
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➊ Gültig für neu geplante Küchen auf alle Holzteile, nicht auf Team7 und Interliving. Ausgenommen sind alle Angebote aus unseren aktuellen Anzeigen und
Prospekten, Sonder- und Dauertiefpreise sowie geschützte Markenware. Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar. Lieferung gratis ab 1000,– Einkaufs-
wert und bis 50 km Entfernung.

Jetzt DANKE-
Vorteile nutzen!

Ab
HEUTE 12.

Samstag

30%
DANKE-VORTEIL
auf neu geplante Küchen➊

Verwöhn-Angebot

Gültig bis Sa.,
12.10.2019!

Gültig bis Sa.,
12.10.2019!

Einlösbar für
Lampen, Haus-
haltswaren,
Heimtextilien,
Geschenke,
Glas/Porzellan.

15%
REDUZIERT!

1 Artikel

Gültig bei Neukauf gegen Vooorrrlllaaagggeee
dieses Gutscheins. Nicht mit ande-
ren Aktionen kombinierbar. Nicht auf
Elektrokleingeräte, Bücher, Bestell-
stoffe, Gourmet Berner, Zirben Fa-
milie, Leuchtmittel, Sonderpreise und
alle Angebote aus unseren aktuellen
Anzeigen und Prospekten, geschützte
Markenware und Interliving sowie Ar-
tikel der Deutschen Post. Pro Person/
Haushalt ein Gutschein einlösbar.
A256

Schweinebraten
mit Knödel und Kraut

Symbolfoto. Solang
Vorrat reicht! Zum
Verzehr im Haus!

nge

pro Person4,90 pro Person1,90
Gültig am Fr., 11.10.
und Sa., 12.10.2019
von 11-15 Uhr.!

Wesse enne tlichhc eDaaasss

ist zu sehhe enne .

Interliving Küche Serie 3025,
Front-Kombination aus Papyrusgrau matt
und Asteiche natur Nachbildung, beste-
hend aus: Hochschrankelement, Küchen-
zeile, Inselelement mit origineller Regal-
nische und extrastarker Thekenplatte.
Ausgestattet mit dekorativem Metallregal,
hochwertigen Elektrogeräten von AEG
und exklusiver Einbauspüle mit passender
Armatur. Maße ca. 180+300+269 cm. Inklu-
sive Thekenplatte. Art.-Nr.: 146425/..

ALLES INKLUSIVE

Kühlschrank
SKB41011AS (EEKA+)*2

Energieeffizienzklasse (EEK)
*1 Spektrum A+ bis F,
*2 Spektrum A+++ bis D

Backofen
BD320 (EEKA)*2

Glaskeramik-Kochfeld
HD6460K

VLLSEVIEEIS
inkl. Lieferung und Montage

Interliving Küche
Serie 3025

9.998,-
Ohne Deko

Vorteile nutzen! HEUTE 12.
Oktober

Die Beratung ist selbstverständlich kostenlos und unverbindlich
für Sie.

Jetzt ganz einfach online persönlichen
Beratungstermin vereinbaren:
www.gleissner-kuechen.de

Oder anrufen: (09631) 604-0

Sonstiges
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VEREINE

Minis freuen sich
über KAB-Spende
Waldsassen. (kgg) Die Ministran-
ten der Basilika freuen sich über
eine Spende der Katholischen Ar-
beitnehmerbewegung (KAB)
Waldsassen. Wie die beiden Vor-
sitzenden Gudrun Sirtl und Ange-
la Het, bei der Übergabe des Hun-
dert-Euro-Scheins zum Ausdruck
brachten, sollen damit das fleißi-
ge Ministrieren und die großarti-
gen Auftritte bei verschiedenen
Festlichkeiten wie zum Beispiel
dem kürzlich gefeierten Jubiläum
„50 Jahre Basilikaerhebung“ ho-
noriert werden. „Wir sind einfach

stolz auf euch“, sagte Gudrun
Sirtl.

Die für die Ministrantenarbeit
zuständige Gemeindereferentin,
Gertrud Hankl, bedankte sich bei
der KAB mit einem „Vergelt’s
Gott“ und sagte, dass erst kürz-
lich auch eine Frau 300 Euro für
die Minis gespendet habe. Das
Geld fließe in die Ministranten-
kasse und soll zu gegebener Zeit
für einen Ausflug mit verwendet
werden.

Bei der Übergabe des Hundert-
Euro-Scheins an die Vertreter
der Basilika-Ministranten vorm
Pfarrbüro: Angela Hetz, Gertrud
Hankl, Matthias Schnurrer, Ma-
ximilian Ernstberger und Gud-
run Sirtl (von links). Bild: kgg

TIPPS UND TERMINE

„Gleichbehandlung“
im Mittelpunkt
Waldsassen. Die Veranstaltungsreihe
anlässlich 25 Jahre OTH Amberg-Wei-
den findet am Mittwoch, 25. Septem-
ber, um 19 Uhr, im Evangelischen Ge-
meindesaal in Waldsassen, Johannis-
platz 7, statt. Seit 13 Jahren verlangt
das Allgemeine Gleichbehandlungs-

gesetz, dass Menschen wegen ihrer
ethnischen Herkunft, ihres Ge-
schlechts, der sexuellen Identität, der
Religion oder Weltanschauung, einer
Behinderung oder aufgrund ihres Al-
ters nicht benachteiligt werden dür-
fen. Hauptsächlich betreffen diese
Vorgaben das Arbeitsrecht, das sich in
den vergangenen Jahren entspre-
chend weiterentwickelt hat. So weit so
gut – aber wie sie es in der Praxis aus?

Ist die Gleichbehandlung denn schon
wirklich gängige Praxis? Diese gesell-
schaftlich hochrelevante Frage legt
Prof. Dr. Ralf Krämer von der Fakultät
Betriebswirtschaft dem Publikum im
Rahmen der Vortragsreihe „25 Vorträ-
ge – 25 Orte“ anlässlich des 25-jähri-
gen Jubiläums der OTH Amberg-Wei-
den vor. Die Teilnahme an der Veran-
staltung ist kostenfrei. Aus der Region
für die Region, aus der Praxis für die

Praxis – so der Gründungsauftrag der
OTH Amberg-Weiden. Sie möchte zu
25-jährigen Bestehens in die Region
gehen, um wissenschaftliche Themen
der breiten Öffentlichkeit anschau-
lich vorzustellen.

Alle Termine im Jubiläumsjahr
www.oth-aw.de/jubilaeum

SIBYLLENBAD

■ Kobolde des Waldes

Der Film „Die Kobolde des Wal-
des“ von José Agüeras wird am
Mittwoch, 25. September, um 19
Uhr, im Kurmittelhaus gezeigt.

■ Kurmittelhaus

Montag 8 bis 20 Uhr geöffnet.
Wassergymnastik: 12 und 15 Uhr;
Fitnessraum: 8 bis 20 Uhr; Well-
nesslandschaft mit Badetempel:
10 bis 22 Uhr; Medizinische Ab-
teilung: 8 bis 18.30 Uhr. Auskünf-
te unter Telefon 09638/933-0.

■ Kostenlose Führung

durch die Wellnesslandschaft am
Dienstag um 9 Uhr. Keine Anmel-
dung notwendig. Treffpunkt Ba-
dekasse.

Fertig noch in
diesem Jahr
„Hier verwirklichen wir ein
großes Infrastrukturpro-
gramm, um die Lebens-
bedingungen der Bürger zu
verbessern“. Bürgermeister
Klaus Meyer aus Neu-
albenreuth meint damit
konkret die Straßenbaumaß-
nahmen in Motzersreuth.

Neualbenreuth. (enz) Hier werden
die Gemeindeverbindungsstraßen
von der Kreisstraße TIR 25 einmal
aus Richtung Schachten nach Mot-
zersreuth und in Kürze vom Rast-
platz nach Motzersreuth erneuert
und verbreitert. Dabei findet auch ei-
ne Verbesserung der Oberflächen-
wasser-Ableitung, insbesondere bei
Starkregen-Ereignissen, statt. Das

Gemeindeoberhaupt führte aus, dass
dies ein weiterer Schritt und Meilen-
stein zur Abarbeitung der vom Ge-
meinderat erstellten Liste dringlicher
Aufgaben sei.

Meyer bedankte sich bei den An-
wohnern für ihr Verständnis, für ihr
Kümmern um die Bauarbeiter und
für die Abgabebereitschaft der
Grundstückseigentümer. Das konnte
gemeinsam mit dem Amt für Ländli-
che Entwicklung (ALE) erreicht wer-
den. Es sei ein gutes Miteinander,
auch dank der guten Zusammenar-
beit mit dem Ingenieurbüro Bork, bei
dem sich der Gemeindechef eben-
falls bedankte.

Die derzeit im Bau befindlichen
Maßnahmen aus Richtung Schach-
ten nach Motzersreuth haben eine

Baulänge von 770 Metern. Die Kos-
ten belaufen sich auf voraussichtlich
1 105 000 Euro inklusive der Neben-
kosten. Davon betragen die zuwen-
dungsfähigen Kosten 983 000 Euro;

diese werden bis zu 90 Prozent geför-
dert. Der zweite Bauabschnitt vom
Rastplatz nach Motzersreuth hat eine
Länge von 400 Metern. Die voraus-
sichtlichen Kosten betragen 680 000

Euro; zuwendungsfähig sind 600 000
Euro, ebenfalls bei einer Förderquote
von 90 Prozent. Vorgesehen ist – so
das Wetter mitspielt – die Baumaß-
nahmen noch heuer zu beenden.

Auf der Baustelle des Straßenbaus in Motzersreuth: Johannes Schaumberger von der Firma Schaumberger, Bürger-
meister Klaus Meyer, Robert Ernstberger vom Ingenieurbüro Bork, Robert Schulz von der Firma Schaumberger und
der Geschäftsleiter und Kämmerer der Marktgemeinde Stefan Döllinger (von links). Bild: enz

Neuwahl bleibt ohne Ergebnis
Mitgliederversammlung des Fördervereins Jugendhaus Maximilian Kolbe: Ute Bauer tritt als Vorsitzende zurück

Wernersreuth. (fsc) Die Mitglieder-
versammlung des Fördervereins „Ju-
gendhaus Maximilian Kolbe“ in der
Gaststätte Eckstein fand in einem ex-
klusiven Kreis statt: Dies stellte die
Vorsitzende Ute Bauer in ihrer nicht
minder herzlichen Begrüßung fest.
Die Beschlussfähigkeit war schnell
festgestellt und die endgültige Tages-
ordnung festgelegt worden.

Das Protokoll war den Mitgliedern
zugesandt worden, weshalb man auf
eine neuerliche Verlesung verzichte-
te. So ging es mit dem Bericht der
ersten Vorsitzenden weiter, in dem
Ute Bauer die hauptsächliche Tätig-
keit des vergangenen Vereinsjahres
auf das „Geldsammeln“ begrenzte.
Sonst hatte der Verein keine anderen
Veranstaltungen durchgeführt.

„Wir verlieren jedes Jahr mehr Mit-
glieder als wir an interessierten Men-
schen dazugewinnen können“ be-
klagte Ute Bauer einmal mehr in ih-
rem Jahresbericht. Sie dankte ihren
Mitarbeitern, den Betreuern des Ju-
gendhauses (KLJB Wernersreuth),
den Einheimischen für ihr Verständ-
nis und wünschte man würde weiter-
hin allen Besuchergruppen ein gutes
Heim bieten können.

Guter Kassenstand
Den aufmerksamen Zuhörer stimmte
der Schluss schon einigermaßen
nachdenklich, was im weiteren Ver-
lauf eine gewisse Bestätigung erfah-
ren sollte. Den Kassenbericht verlas
Klaus Meyer für den dienstlich ver-
hinderten Kassier Stefan Meyer. Der
Verein habe einen erfreulich guten
Kassenstand aufzuweisen, hieß es
da. Das Geld ist in verschiedenen
Formen angelegt.

Klaus Meyer erstattete dann auch
den Revisionsbericht den er zusam-
men mit Wolfgang Grunewald erstellt
hatte und beantragte die Entlastung
der Vorstandsgremiums.

Kurz und unbefriedigend
Der zentrale Punkt der Tagesord-
nung, die Neuwahlen wurde ebenso
kurz wie unbefriedigend abgewi-
ckelt, denn zu den „geborenen Mit-
gliedern“ des Vorstands waren
schnell weitere vier Mitglieder (sechs
wären möglich) gewählt. Es waren

dies: Ute Bauer Alexandra Bartsch,
Michael Meyer und Stefan Meyer.
Diese Mitglieder konnten aber kei-
nen neuen ersten Vorsitzenden be-
nennen, nachdem Ute Bauer dieses
Amt nicht mehr übernehmen wollte.
Sie wolle gerne weiterhin im Förder-
verein mitarbeiten aber „in keinem
Fall als Erste Vorsitzende“. Es bedürfe
junger Kräfte mit neuen Ideen, die
neue Mitglieder finden könnten,
meinte sie weiter. Sie selbst habe das
Gefühl, den Verein nicht mehr so vo-
ran bringen zu können, wie sie das
eigentlich gerne möchte.

Das gewählte Vorstandsgremium
wird also in allernächster Zukunft ei-
nen Vorsitzenden finden müssen.
Ansonsten stehe der Verein vor seiner
Auflösung, hieß es bei der Festlegung
des weiteren Vorgehens. Zur Abrun-
dung der nicht zufrieden stimmen-
den Mitgliederversammlung wandte
sich der Vorsitzende des KJR, Jürgen
Preisinger, an die Anwesenden mit
der Bitte, weitreichende Möglichkei-
ten für den Erhalt des Vereins und
des Jugendhauses zu suchen.

Flammender Appell
Bürgermeister Klaus Meyer richtete
einen flammenden Appell an die An-
wesenden den Förderverein „als Rü-

ckenwind für die Kirchenverwal-
tung“ zu erhalten, damit der Zweck
des Vereins „die kirchliche Jugendar-
beit in den Regionen „Nördliche
Oberpfalz“ und „Nord“ der Diözese
Regensburg erfüllt werden könne.

Der wirtschaftliche Erfolg des Ju-
gendhauses sei sichtbar, aus den
Übernachtungszahlen: Hier sprach
Meyer sowohl als Kirchenrechner, als
auch als Bürgermeister – lasse ihn

mit Schrecken an die „allerletzte
Möglichkeit Auflösung“ denken. In
diesem Zusammenhang hörte man
vom kirchlichen Jugendpfleger des
Bischöflichen Ordinariats, dass das
Jugendhaus Wernersreuth eines von
fünf derartigen Objekten in der Di-
özese als „förderungswürdig“ einge-
stuft sei. Diese Mitteilung nahm
Klaus Meyer sichtlich erfreut als ein
Zeichen der Hoffnung für sich und
das Jugendhaus auf.

Das alte Schulhaus im
Gewand als „Jugend-
haus Maximilian
Kolbe“. Bild: fsc

DER VORSTAND DES FÖRDERVEREINS

Das Gremium besteht aus

■ dem zuständigen Seelsorger der
Pfarrei Wernersreuth;

■ einem weiteren Vertreter der
Pfarrei (bestimmt durch die Kir-
chenverwaltung);

■ dem zuständigen kirchlichen Ju-
gendpfleger (bestimmt durch das
Bischöfliche Ordinariat Regens-
burg);

■ je einem Vertreter des „Bund der
Deutschen Katholischen Jugend“

(BDKJ) im Kreis Tirschenreuth und
Wunsiedel (bestimmt durch die
Kreisvorstandschaft des BDKJ); die-
se sind die „geborenen Mitglieder“.

■ und sechs weiteren Mitgliedern,
die von der Mitgliederversamm-
lung gewählt werden.

Der Vorstand wählt unter seinen
Mitgliedern: den ersten Vorsitzen-
den, den zweiten Vorsitzenden, den
Kassier und den Schriftführer. Die-
se vier Personen bilden Vorstand
desVereins im Sinne des § 26 BGB.

(fsc)

Quelle: Der neue Tag
Quelle: Der neue Tag
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Evangelische Jugend 

im Dekanat Weiden 
gemeinsam. glauben. bewegen.  

Mitglieder:  34 Kirchengemeinden im Dekanat Weiden, Verbände (CVJM, VCP, ELJ, CJB) und 
aktive Jugendarbeit auf Dekanatsebene 

Ansprechpartnerin:  Doris Kick, Dekanatsjugendreferentin 

Homepage:  www.ej-weiden.de 
E-Mail-Adresse:  info@ej-weiden.de 

Aufgaben und Ziele: Koordination der Kinder- und 
Jugendarbeit im Dekanatsbezirk, Aus- und Fortbildung von 
ehrenamtlichen Mitarbeitern, spirituelle Angebote, 
Freizeit- und Bildungsangebote für Kinder und Jugendliche 

 
Besonderheiten: 

• Mitarbeiterbildungen 
• Kinder- und Jugendbildungsmaßnahmen 
• Internationale Jugendarbeit 
• Freiwilliges Soziales Jahr 
• Freizeiten für Kinder und Jugendliche 
• Zeltlager in Plößberg 
• Spirituelles: z.B.: Jugendgottesdienste 
 

Besondere Aktivitäten im Jahr 2019: 

• Zeltlager Small und Large in Plößberg 
• YouCom.2019: Freizeit in Kroatien zum Thema 
„Wer bin ich?“ 
• Konfestival – Der Dekanatskonfitag 
• Projekt Peacemaker 
• Jugendleiterschulungen, Teamerkurs 
 
 

• deutsch-tschechische 
Weihnachtswochenenden für Kinder  
• Weihnachtswochenende für Mitarbeitende 

Aus den Jugendgruppen und 
Verbänden im Landkreis

 

 
 
 
 
 
 
Der Fischereiverein Stiftland e.V. zählt mit derzeit knapp über 700 
Mitglieder zu einen der Mitgliederstärksten Vereine des 
Landkreises.  Der Zweck des Vereins ist die Förderung der waidge- 
Fischerei, die Anpachtung und der Erwerb von Fischrechten, Pflege des Fischbestandes, 
Erhaltung des Artenreichtums und Sauberhaltung der Gewässer.  
 
Insgesamt stehen allen Jugendlichen und Erwachsenen 9 Teiche bzw. Weiher, 1 Stausee und 
rund 40km Fließgewässer zur Verfügung. Zudem sind Mitglied Fischereiverbandes Oberpfalz 
und damit auch des Landesfischereiverbandes Bayern. 
 
In unserer Jugendgruppe lernen die Jugendlichen, welche Angelmethoden es gibt, was 
Gewässerpflege bedeutet und können sich dabei gleichzeitig unter Gleichgesinnten 
austauschen. 

Hier ein Auszug aus den Aktivitäten der Jugendgruppe: 
- Abfischen und Angeln am eigenen Jugendteich 
- Treffen in der Fischerhütte (Basteln, Fischkunde, Gerätekunde) 
- Hegefischen mit anderen Vereinen 
- Angeln an verschiedenen Gewässern  

Casting (Wurfsport für Angler) 
- Gewässerreinigung 
- Messebesuche 
- Nachtangeln 
- Weihnachtsfeier 
- Zeltlager 

 

 

Bei Interesse einfach bei unserer Jugendleiter/in melden oder an einer der Gruppenstunde 
vorbeikommen. Aktuelle Termine und Aktivitäten unserer Jugendgruppe werden auf unserer 
Homepage bekannt gegeben.  

Ansprechpartner: Anita Köppl, Jugendleiterin 
anita.koeppl@fischereiverein-stiftland.de 

 Tel. 0151 / 24 10 81 07 

weitere Infos: www.fischreiverein-stiftland.de 
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Aus den Jugendgruppen und 
Verbänden im Landkreis

 

 

SCHÜTZENJUGEND 

Stiftlandgau 
im Bayerischen Sportschützenbund e. V. 
 

 

 

Du hast Ausdauer, Ehrgeiz und eine gute Konzentration? 

Dann bist du bei uns genau richtig! 
   

 Lichtgewehr 

   Luftgewehr (ab 12 Jahren) 

   Luftpistole (ab 12 Jahren) 

   Bogenschießen 

 

Was wir gemeinsam unternehmen:  

→  Guschu Open (Bild) 
 Olympia Schießanlage  
 Hochbrück bei München 

→  Wettkämpfe 
→  Fahrt zum Landesschießen auf dem Oktoberfest 
→  Und viele weitere Aktivitäten! 

Du hast Interesse und möchtest mehr über uns wissen? 
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Aus den Jugendgruppen und 
Verbänden im Landkreis

 

 
Mitglieder:   27 Jugendliche in der Jugendfeuerwehr (Alter ab 12 -17 Jahre) 
Ansprechpartner:  Schmid Johannes (Jugendwart) Mobil: 0170/7620216 
Homepage:   www.ffw-mitterteich.de 
Wann?:   jeden Montag um 19 Uhr im Feuerwehrhaus Mitterteich 
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Unsere neue Aktion
2020
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www.kjr-
tir.de

Kreisjugendring Tirschenreuth

Landratsamt Tirschenreuth
Amtsgebäude III, Erdgeschoss  
Mähringer Straße 9 
95643 Tirschenreuth

Jürgen Preisinger, Vorsitzender
Renate Scharf, Geschäftsführerin
Gerlinde Pötzl, Verwaltungsangestellte

Tel.		  09631 / 88 292 
Fax		  09631 / 88 309
E-Mail		  kjr@tirschenreuth.de

Kreisjuge
ndring T

irschenr
euth


